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Neuer krfolg - er deutschen tuftfalzrt
Internationaler Streckenrekard

sür Hubschrauber erheblich verbessert
Berlin , 21. Juni.

Wiederum hat die deutsche Luftfahrt eine neue hervorragende Flugleistung zu ver¬
zeichnen. Der von Pros . Focke geschaffene Hubschrauber, der im Sommer v. Js . sämtliche
internationalen Rekorde dieser Klasse in deutschen Besitz brachte, stellte mit 230 Kilometer
einen neuen internationalen Streckenrekord auf.

Flugzeug zurückzulegen, der gesamten Luftfahrt ein
bahnbrechendes Neuland erschlossen.

Die am Sonntag erzielte Streckenleistung von
230 Kilometer wurde durch den Aeroklub von Deutsch¬
land der FAJ . zur offiziellen Anerkennung als inter¬
nationaler Rekord gemeldet.

Sonntag nachmittag landete der Hubschrauber, der
unter der Führung des Chefpiloten von Focke-Achgelis
L Co., Dipl .-Jng . Vode, in der Nähe von Bre¬
men  gestartet war , auf dem Sportslughafen Rangs¬
dorf bei Berlin . Er hat damit den bisherigen auf
18 Kilometer stehenden Rekord weit überboten.

Bei dieser mit 160 PS .-Bramo -Mvtoren ausgerüsteten
Maschinehandelt es sich um den gleichen Hubfchrauber,
mit dem im Herbst v. I . Flugkapitän Hanna Reitsch
mit 108 Kilometer den internationalen Frauenrekord
für Hubschrauber aufstellte, der als solcher auch jetzt
noch bestehen bleibt.

Die beiden Rekordflüge verdienen insofern besondere
Anerkennung, als sie die ersten großen lleberlandflüge
eines Hubschraubers überhaupt darstellen. Die im Aus-
land bisher erzielte Streckenhöchstleistung beträgt
1078 Meter.

Einen nicht unwesentlichen Beitrag zu diesen Er¬
folgen haben die brandenburgischen Motorenwerke ge¬
leistet, in deren Werkstätten Motor und Hubschrauber-
getriebe entstanden. Deutscher Forschungsgeist hat in
diesem Flugzeug, das nicht nur senkrechtstarten, senk¬
recht landen und in der Luft stillstehen kann, sondern
auch imstande ist, große Strecken wie jedes andere

Fu- en nicht mehr
zum vörsenbesuch zugelassen

Berlin , 21. Juni
Der Reichswirtschastsminister hat mit Erlag vom

20. Juni 1838 die Abänderung der Börsenordnung samt:
licher deutschen Börsen und amtlichen Eroßmärkte dahin
gehend veranlaßt , daß Juden nicht mehr zum Börsen
besuch zugelassenwerden. Damit entfallen zugleich die
bisherigen Zulassungen von Jude ».

Um den fortschreitenden Arisierungsprozeß bei den
zum Börsenhandel zugelassenenFirmen nicht zu stören,
ist bis auf weiteres die Möglichkeit gegeben, daß sich
die jüdischen Firmen durch nichtjüdische Prokuristen
oder Bevollmächtigte an den Börsen und Erotzmärkten
vertreten lassen.

Prag bestätigt Soldateska -Terror
Vas krgebnis der tschechischen Untersuchung über die unerhörten Vorgünge

in freiwaldau— eigenartige Vegriffe von militärischer Disziplin
Freiwaldau , 21. Juni.

In der endlosen Reihe der Verfolgungen und Miß¬
handlungen Sudetendeutscher durch die tschechische Sol¬
dateska wurde kürzlich über einen brutplen Terrorakt
in Freiwaldau berichtet. Tschechische Soldaten fielen
über einen Sudetendeutschenher und verletzten ihn, als
er zwei Jugendlichen zu Hilfe eilen wollte, die von den
Soldaten bedroht wurden. Außerdem kam es zu mil¬
den Ausschreitungen betrunkener Soldaten in verschie¬
denen Gaststätten.

Die Empörung unter der Bevölkerung zwang die
amtlichen tschechischen Stellen , ein« Untersuchung über
diese unerhörten Vorfälle einzuleiten, über deren Er¬
gebnis jetzt eine Meldung veröffentlicht wird, die ein
grelles Licht auf die eigenartige Disziplin tschechischer
Soldaten wirft . Es wird in dem amtlichen tschechischen
Bericht zugegeben, daß ein tschechischer Soldat sich auf
einen 15jährigen Lehrling stürzte, als dieser mit erhobe¬
nem Arm einen Gruß austauschte. Wie es in dem Be¬
richt weiter heißt, „schüttelte" der Soldat den Jungen.
Als ihm ein in der Nähe stcheuder Arbeiter Vorhal¬
tungen machte, wurde er von einem anderen Soldaten
ins Gesicht geschlagen.

Dieses Eingeständnis tschechischer Stellen spricht für
sich. Tschechisches Militär maßt sich Drang !wlrerungen
der sudetendeutschenBevölkerung an . Einmal ist es die
Faust, das anderemal das Bajonett , die die Sudeten-
deutschen durch die Soldateska zu spüren bekommen.
Wenn Prag auch in einigen Fällen nachträglich eine
Bestrafung der betreffenden Soldaten ankündigt so
lassen diese Gewaltakte tschechischer Militärpersonen doch
einen bezeichnendenSchluß auf dre Disziplin des tsche¬
chischen Militärs zu.

NeichsDeutsche ln kger verkästet
Neue llebergriffe der tschechische« Behörden
(üüxsusr vrabtbsriedt äsr „Srsmsr Leitung")

Prag , 21. Juni
Einen unerhörten neuen Uebergriff haben sich die

tschechischen Behörden zuschulden kommen lasten. Eine
Reichsdeutsche, Frau Anna Teschner aus Planen ist
am Montag in Luditz bei Eger ohne Angab« eines
Grundes festgenommenMd dem Kreisgencht in Eger
zugefilhrt worden. .

Frau Teschner war am Freitag früh zum Begräbnis
ihres am Mittwoch verstorbenen 80jähr,gen Vaters
»ach Luditz Lei Eger gefahren. Die Beisetzung fand
dort am Sonnabend statt. Die empörende Art und
Weise der Tschechen, die Frau ohne Angabe von Grün¬
den zu verhaften und ihren Kindern rn Plauen nicht
einmal Nachricht zukommenzu lassen,
wenig den tschechischen Dienststellen ,m Reichsgebiet an
einer wirklichen Entspannung lieg».

Slowaken fordern hodzas Nücktritt
Prag , 21. Juni.

Im „Slowak", dem Hauptblatt der Slowakischen
Volkspartei, nimmt der Abgeordnete Sidow in scharfer
Weise gegen die neuesten tschechischen Unterdruckungs-

maßnahmen in der Slowakei und gegen die Verschlep¬
pungstaktik Prags Stellung . Weder das Verbot der
„Slovenska Prawda " noch Drohungen mit Kerker, noch
Ilnterschriftsaktionen, so schreibt er, werden die Ver¬
hältnisse in der Slowakei konsolidieren. Dieses alles
seien negative Dinge, von der Regierung erwarte man
dagegen Positives, was allein die Slowaken und die
Slowakei zufriedenstellen könnte. Zu positiven Hand¬
lungen sei die heutige tschechische Regierung jedoch nicht
fähig. „Warum strengt man sich also an", fragt das
Blatt ", warum sieht das die Präger Regierung nicht
ein und warum tritt sie nicht zurück? Ist die Republik
für die Regierung oder die Regierung für die Republik
da? Wann man sich dessen in Prag bewußt werden wird,
können wir nicht sagen. Es bleibt also bei dem, was
wir von Anfang an gesagt haben : nicht nach links,
nicht nach rechts, sondern immer vorwärts und niemals
zurück. So hat es uns Ludwig Stur befohlen und Hlinka
aus Herz gelegt. Der Weg zurück ist unmöglich, vor¬
wärts müssen wir ."

Auf Grund des Verbotes der „Slovenska Prawda"
fand gestern eine Sitzung des Vorstandes der slowaki¬
schen Volkspartei statt. In der Sitzung wurde «ine Ent¬
schließung gefaßt, in der auf das schärfste gegen die
Einstellung der „Slovenska Prawda ", die den politi¬
schen Willen und den Kampfgeist des slowakischenVol¬
kes stärkte, und deshalb den Regierungskreisen ein
Dorn im Auge war, Protest erhoben wird.

Deutsche Jugendfürsorge in Völzmen
Prag , 21. Juni.

In Eger fand am Sonntag unter außerordentlich
starker Beteiligung der Vertretertag der deutschenLan¬
deskommissionfür Kinderschutzund Jugendfürsorge in
Böhmen statt. Der geschästsführendeVizepräsident Di¬
rektor Rechn erklärte u. a.: „Wir stehen alle unter dem
gewaltigen Eindruckdes Einigungswerkes Konrad Hen-
leins , und es ist ein Zeichen besonderer Reife, daß sich
unser Volk in dieser Zeit zusammengefundenhat , wo sich
sein Schicksalfür lange , Zeit entscheiden wird " An¬
schließendwurde unter unbeschreiblicherBegeisterung
folgende Erklärung angenommen: „Die deutsche Lan¬
deskommissionfür Kinderschutzund Jugendfürsorge in
Böhmen erklärt hiermit feierlich, daß sich die deutsche
Jugendfürsorge dem Einigungswerk Konrad Henleins
unterstellt, und daß sie bereit ist, in der von der Su¬
detendeutschenPartei zu schaffendenVolksorganisation
den ihr zugewiesenenArbeitsbereich zu "betreuen."

„polnische Schulen für polnische Kinder!"
Warschau, 21. Juni.

In Karmin (Tschechisch-Schlesien) fand eine Ver¬
sammlung der dortigen polnischen  Bevölkerung
statt, in der angesichtsdes bevorstehendenneuen Schul¬
jahres für die polnischen Kinder polnischeSchulen ge¬
fordert wurden. Wie die polnische Telegrafenagentur
berichtet, protestierten die versammelten Polen auf das
entschiedenstegegen die von tschechischen Lehrern und
sonstigen „Kulturpolitikern " angewandte Methode, die
polnifchen Eltern zu zwingen, ihre Kinder aus den
polnischenSchulen abzumelden und in tschechische Schu¬
len einzuschulen. Von tschechischer Seite werde hierbei
mit Drohungen und Versprechungen gearbeitet.
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DieM«-eWe Amte
Von

Helmut <sündermann
Die Zeit des Kampfes um -die Macht im Reich —

rückt sie nicht im wachsenden Maße zeitlich von
uns ab ? Ist nicht ein Rückblick auf jene Jahre , in
denen der Führer — umgeben von seinen alten
Kampfgenossen — in wildem und zähem Ringen
mit den Gegnern sich auseinandersetzen mußte,
ein Rückblick auf längst vergangene Zeiten ? Sind
nicht in diesem Jahre schon zwei Jahrzehnte ver¬
flossen seit dem Ende des Weltkrieges , und andert¬
halb Jahrzehnte seit dem Marsch des Führers an
die Feldherrnhalle ? Und seit den Tagen , in denen
die ersten hunderttausend Parteigenossen — die
Träger des Goldenen Ehrenzeichens — hinter dem
Führer geschart waren — ist nicht auch seitdem ein
volles Jahrzehnt vergangen ? Rückt nicht das Wort
von der „Alten Garde " bereits aus dem Bereich
der politischen Wirksamkeit in den Bereich des
Symbols?

Solche Fragen werden dem gestellt , der an Ta¬
gen , wie wir sie jetzt bei der „Fahrt der Alten
Garde " wieder erleben , einen Blick werfen will
auf die Stellung dieser „Alten " in unserem heuti¬
gen öffentlichen Leben , in der Partei.

Eine  Antwort muß dabei vorweggenommen
werden : Die „Alten " sind nicht alt an Jahren , sie
stehen nicht etwa mit dem Abstand hohen Lebens¬
alters über den Aufgaben des Tages , sondern sie
stehen mitten drin im täglichen Leben unseres Vol¬
kes : Ueberall im ganzen Reiche sind sie verstreut,

txm Zehntauftznden von Arbeitsplätzen schaffen sie

—die ältesten unter ihnen sind die Frontsoldaten,
die jüngsten haben vielleicht kaum das dreißigste
Lebensjahr erreicht ! Seit der Führer die Partei
gründete , hat die Jugend sich zu ihr bekannt . Und
seit es Kämpfer für den Führer gab , waren ihre
Herzen jung ! So steht die Alte Garde der Jugend
der Partei am nächsten ! Sie ist in des Wortes
voller Bedeutung unsere junge  Alte Garde.

Und doch steht sie auf einer anderen Warte ! Wie
das Erlebnis d^s Krieges nicht im Büro , sondern
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Unsor
In Eger wurde eine Reichsdeutscheverhaftet.
Slowaken fordern Hodzas Rücktritt.
Unser Gauleiter sprach zu den Frauenschafts-
sührerinnen.
An der Nordseeküstefanden die letzten Uebungeck
der Küstenschutzmanöverstatt.
An den deutschen Börsen und Großmärkten sind
jüdischeBesucher nicht mehr zugelassen.
Gauleiter Rover wurde die Ehrenbürgerschaft d«
Stadt Papenburg verliehen.
Auch in Bremen werden heute Sonnenwendfekerck
durchgeführt.
Die DeutscheDampfschifffahrts-Eesellschaft„Hansa«
erwartet für 1938 wieder ein günstiges Ergebnis.
Die deutsche Luftfahrt kann einen neuen Hub¬
schrauber-Erfolg verzeichnen.
Auf der Deutschlandfahrt konnte Schild seine
Führung auf 38 Minuten ausbauen.
Im Eewichtheber-Länderkamps schlug DeutschlandUSA.
In USA. forderte ein Eisenbahnunglück 88 Tot:
und 88 Verletzte.



Dienstag , den 21. Juni 1938 Bremer Zeitung

im Schützengraben erlebt werden konnte und sich
wohl nur dem , der draußen stand, in seiner ganzen
Kraft eingeprägt haben mag , so hat auch der
Nationalsozialist , der jene Atmosphäre der Kampf¬
zeit mit ihrer Forderung an die Glaubensstärke,
an die Abkehr vom materiellen Vorteil und ihrer
Hingabe an ideelle Postulate , selbst als Kämpfer
miterlebt hat, Eindrücke und Antriebe erhalten,
die ihn ein langes Leben hindurch erfüllen und ihn
immer aus dem Kreis der übrigen Parteigenossen
herausheben . Diesem rein persönlichen Argument
fügt sich noch ein zweites , größeres hinzu : Die
Kampfzeit der Partei war eine Menschenauslese
von einmaligem Umfang : Wer damals zum Führer
kam , war ohne jeden Zweifel eine Persönlichkeit
von innerer Willensstärke , von politischer Ent¬
schlußkraft und historischem Weitblick , vor allem
aber von einer Begeisterungsfähigkeit und Ein¬
satzbereitschaft, wie sie nur den wertvollsten Men¬
schen gegeben ist!

Die Forderung , die an die alten Parteigenossen
nach der Machtergreifung gestellt war , aber lautete
dennoch nicht: „Sondert euch ab ". Nein : Das ist
das Große an unserer Alten Garde , das sie zu einem
heute noch ebenso wie vor zehn Jahren lebendigen
griff in unserem deutschen Leben werden ließ :: Sie
trachtete nie danach, ein Sonderdasein in der Par¬
tei zu führen , sondern sie ist, nachdem der Sieg er¬
kämpft war , das Rückgrat der neuen , größeren
Partei geworden . Die alten Parteigenos¬
sen st ehe n heute ebenso mitten in der
Arbeit der Partei , wie sie einst mit¬
ten in ihrem Kampfe standen.

Es war die große Frage der Jahre nach der
Machtergreifung , ob wohl die Alten und die Neuen
zusammenfinden . Heute können wir sagen : Sie
haben es getan , weil die Alten aus dem Erlebnis
von einst die innere Autorität besaßen , um die
Partei bis in den letzten Häuserblock hinein mit
jenem alten Geiste zu durchtränken . Die Alten
haben in diesen Jahren auch die „größere Partei"
geistig auf dem Weg der alten Partei weiterge¬
führt . So ist unsere Alte Garde nicht eine Gruppe
von Menschen, die nicht nur von Erinnerungen
zehrt, sondern sie ist der Sauerteig der
MillionenbewegungunsererPartei!
Deshalb ist sie im Leben der Partei trotz all der
Jahre , die vergingen , nicht ein Begriff der Ver¬
gangenheit geworden . Die „Alte Garde " — und
das ist mit Recht ihr Stolz — ist für die ganze
nationalsozialistische Bewegung lebendigste Gegen¬
wart ! Die Alte Garde ist die Garde der
Parteigeblieben!

Die Stunden , in denen die Alten sich treffen,
sind selten . Im Getriebe des täglichen Schaffens
finden sie nicht oft die Muße , der stolzen Gemein¬
samkeiten von einst zu gedenken . Die Aufgaben
des Politischen Leiters , des Formationsführers,
des stillen Helfers an einem der großen Werke der
Partei lassen ihnen nicht viel Zeit zur Erinnerung.
Tagaus , tagein stehen sie in der Arbeit für die an¬
deren , für die Jungen.

Einmal im Jahr aber haben sie große Tage , ein¬
mal im Jahre sind die alten Nazi unter sich. Da
strömen ihrer viele aus allen Gauen des Reiches
zusammen zur „Fahrt der Alten Garde ", zu der sie
Dr . Leg nun schon zum fünften Male einlädt . Ge¬
witztes sind immer nur einige der Alten eines
Gaues , die an der Fahrt teilnehmen können —
aber alle sehen in dieser Fahrt ihre  Fahrt , ihre
Tage.

Es sind die wenigen Tage des Jahres , in denen
sie an nichts anderes denken als an die stolze Ver¬
gangenheit . Da werden die Erinnerungen wieder
lebendig , da wird von Hunderten am Tage
dutzendmal das Wort gesprochen: „Part ei ge¬
nösse , weißtdu noch . . . ?"

Die Alte Garde hat darauf verzichtet , das Jahr
hindurch von dieser Vergangenheit zu leben , und
sie hat dafür der Arbeit und dem Werk des Tages
ihre Kraft gewidmet , in dieser Woche aber hat sie
ein Recht darauf , daß nicht nur sie selbst dem
Stolze der Erinnerung sich widmet , sondern daß
auch die ganze Nation an ihren Festtagen Anteil
nimmt!

Vor allem die deutsche Jugend möge in diesen
Tagen sich erneut vornehmen , dem Beispiel dieser
alten Parteigenossen , die der Partei ihr ganzes
Leben verschrieben haben, mit der Tatkraft und
der nationalsozialistischen Geradheit zu folgen , die
allein das Band zwischen den Alten und den Jun¬
gen zu flechten vermag.

Die alten Nazi werden diesmal in der Westmavk
diese Tage „unter sich" verbringen . Die Partei¬
genossen und die Volksgenossen des Gaues Ko¬
blenz-Trier werden ihnen einen herzlichen Empfang
bereiten . Alle Deutschen aber werden dabei derer
gedenken , die einst des Führers treue Kampfge¬
nossen in schwerster Zeit waren und die heute die
eiserne Garde der Partei Deutschlands sind, die
als Gefolgsmänner des Führers das Reich von
heute erkämpften und als Bannerträger der
nationafozialistischen Partei das ewige Reich
der Zukunft durch ihr Lebenswerk gründen,

krster VZ-Vericht aus Koblenz
See Westmarkgau für Sie fahrt See„Alten öarSe gerüstet

Unser zur Teilnahme an dem ersten Fahrttog der
Alten Garde entsandte Tsck.-Schristleiter drahtet uns
aus der Hauptstadtdes Wcstmarkgaues die nachfolgende
Schilderung seiner ersten Eindruck« vom Vortag - es
grotzcn Ereignisses.

Bremen , Osnabrück, Hamm, Köln, Koblenz — die
Nacht ist so im Flug « vergangen , wie das rcmchumwchte
und doch grün verlockendeLand , dessen Schemen an dem
D-Zug-Fenster vorüberhuschte. Vor meinem Hotslfenster,
aus dem der Blick immer wieder hm-überglitt bis zu den
dicht im Sommerlaub überfluteten Höhen, zieht der
mächtige Strom mit wallender Eile novdfeewiirts. Zum
Greifen nahe steht drüben , aus den ragenden Fels¬
schroffen gewachsen, die Feste Ehrenbrsitstsin . Unaus¬
löschlicheImpressionen werden gegenwärtig . 2m Jahre
1821. Ich stehe als Elfjähriger neben meinem Onkel am
Deutschen Eck— ich könnte das Deutsche Eck jetzt sehen,
würde ich mich aus dem Fenster lehnen — und folge
seinem Zeigefinger , der auf die französische Trikolore
weist, die über ' Ehrendrsitstein weht. Oder, ich weiß
noch: in irgendeiner Straße sitzen vor einem Schülpor-
tal drei Marokkaner.

Ein Mädchen, das mit einem Kinderwagen an ihnen
vorbeischlendert — später sagte man mir , sie hätte es
sehr herausfordernd getan , — läßt sich von ihnen an¬
sprechen und geht auf ihr unverständliches Schwatzen
ein . Sie bleibt sogar stehen, um ihnen zur weiteren
Unterhaltung Gelegenheit zu geben. Unter den lauten
Schall der Ohrfeige, die ein Passant ihr an Ort und
Stelle dafür gab, mischte sich das Lachen der Farbigen
und das Heulen dieses Weibsbildes . Oder ich sehe es
noch ganz genau und ich weiß, daß ich diese Beobachtung
viel deutlicher als die beiden anderen damals begriff:
Aus einer Villa an der baumumstandenen Uferstraße
tritt ein sehr schlanker, hoher französischer Offizier . In
der Toreinfahrt steht sein Bursche mit dem Reitpferd.
Ein Mann kommt vorbei und biegt sehr weit vor
dieser Szene ab, um seinen Weg drüben unmittelbar am
Ufer fortzusetzen. Ich spürte es in meinen jungen
Gedanken genau, warum er das tat.

Und heute nun angesichts der stolzen Reichskriegs-
flagge, die ich dort drüben in der Sonne flattern sehe,

vereinigen sich diese Erinnerungs,puren zu emem be¬
sonderen Bild . Für die, die in meriahrigem Kampf
ihr Leben in die Schanze schlugen dafür . daß solche
Schmach uns erspart bliebe, stehen die Dankes- und
heiligen Erinnerungszeichen in Stadt und Land, m
jedem Dorf und in jedem Weiler . Ihre Namen sind m
Erz gebildet oder in Fels gehauen — unauslöschlich,
wie sie in den Herzen der Lebenden stehen. Für die
aber, die — vielleicht selbst nur einem gütigen Geschick
ihr Leben dankend — dieses Kameradenopfer rn der
Zeit der tiefsten Erniedrigung unserer Heimat wieder
in ihre starke, vom Glauben geführte Hand nehmen,
um seinen Sinn nun erst recht zu erfüllen, — für sie
hält das deutsche Volk nun ein anderes Zeichen des
Dankes bereit.

Vom Ehrenbreitstein weht das leuchtende Rot des
deutschen Banners rheinab und rheinauf in einem Spa¬
lier von Fahnengruppen , dem ersten sichtbaren Schmuck¬
zeichen zum Gruß an die Alte Garde des Führers . Von
Vingerbrück bis Rolandseck. das Mosel-, Ahr- und
Nahelal hinauf und hinunter über den Hundsruck, die
Eifel und den Westerwald ist unser Westmarkgau im
Stolz dieser Ehre und Freude begriffen , für dieses Er¬
eignis den würdigsten Rahmen zu schassen.

Aus allen Gauen des Altreiches wurden die ältesten
Mitstreiter des Führers , die von Anbeginn ein Partei-
amt versehen und nie irgendwie vorübergehend aus¬
schieden. zu dieser „Fahrt des Dankes" nach Trier ge¬
rufen . 27 Parteigenossen aus der Ostmark, unserem läng¬
sten Erenzgau , kommen ebenfalls an die Mosel. 658 der
Getreuen des Führers , die sich als erste blindlings den
Ideen Wolf Hitlers verschieben und ebenso unbeirrt
den Kampf vorantrugen , sind die umjubelten Gäste im
schönen Rheintal . Da Ist jeder freudige Zuruf , jede
liebevoll geschmückte Ehrenpforte und jede in Rot und
Gold prangende Fahnengruppe sprechendes und lebens¬
volles Dankeszeichen für sie, die den Kampf um Eroß-
deu-tschland unter den schwerstenFeindeshieben mit dem
Führer siegend bestanden. Und indem sie diesen heroi¬
schen, opferreichen Kampf des Glaubens um ein größe-

mühungen, die zur Gewinnung einer sicheren Er
arundlage vor allem des Bauern und Winzers
Schaffung von zusätzlichen Erwerbsmöglichkeiten»T
errichteten und zu errichtenden industriellen
trieben, durch die Beseitigung der Pa>rz«llenivinL'
und durch Gründung von 207 neuen WinzerqenL
schasten geführt haben oder noch zu führen gL 'j
sind.

So wird die 453 Kilometer lange Fahrtstrecke
Alten Garde von Trier aus über Bernkastel
oberstein, Bad Kreuznach, Vacharach,- Andernachz>«>
Neuenahr , Bad Ber-trich und Kochern nach Koblenz f«
einen Gau führen , der politisch wie wirtschaftlich
zu ringen hatte , der heute im Begriff steht, sich
einen strukturellen Wandel zu neuer Blüte ,,
schließen und seine stolze Aufgabe darin sieht, durch/
westliche Querverbindungen dem Rhein, der ja -
Verkehrs- und verwaltungsmäßig bedingt — allzu Ich
zur Grenze in den Hirnen der Menschengeworden
nicht mehr Grenze sein, sondern Verbindung werden,«
lassen. Ein Symbol dafür will die Teilnahmeh
Kameraden aus der jüngsten Grenzmark des Reich,,

res herrlicheres und gliickhafteres Deutschland kämpf- der Ostmark sein, die in freudiger Bewegungund
ten, steht in ihren ehernen Reihen auch der Bayer für frohem Herzen vom Ostgau her dem Westgau die
den Ostpreußen, der Badenser für den Schlesier, der I reichen.

Kurmärker für den Mecklenburger und der Oldap-c».
für den Sachsen.

schmücken, das in Jdar -Oberstein angefertigt würd-
nem Ort des westmärkischen Erenzlandes , der bi-, ?
nationalsozialistische Tat symbolisiert. Waren -«s

Ihr Braunhemd wird diesmal ein Achatau»

h'

die Jdar -Obersteiner , die lange vor der Machtüb-rn-n -
zu 67 Prozent zum Führer standen und die diei-r N
tung wegen vom diamanten - und edelsteinhand-,^ '
Weltjudentum an den Bettelstab gebracht
Dankt Dr . Goebbels ihnen diese Treue heut« »on? ^
zu Jahr damit , daß er das Städtchen mit lockenden",a
zeichen-Aufträgen bedenkt, so ist es immer wich-, v
Initiative der Partei , die überall in diesem, an .
schastlichen Möglichkeiten von sich aus wenig
Gau zur helfenden Tat schreitet. ^

t
Der gestern in Koblenz versammelten deui-jn,

M deutsche stau des Mannes KampsgeWrliii
Sauletter tarl Növer sprach aus Nordemep;u den frauensch astsfühcerinnen aus dem Neich

K86 . Norderney , 21. Juni
Der dritte Reichsschulungslehrgang der NS .-Frauen-

schaft und des Deutschen Frauenwerks auf Norderney
steht unter einem besonders günstigen Stern . Während
das Wetter in den Vortagen sehr schlecht war , klarte
es kurz vor Ankunft der Sonderdampfer auf , und die
Insel bot ein strahlendes Bild . Fahnen über Fahnen,
farbenfrohe Kleider und Trachten und die braunen,
schwarzen und grauen Uniformen der Männer der
Bewegung und der Wehrmacht belebten das von Heller
Sommersönne beschienene Bild . Am Strand herrschte
bereits seit den frühen Morgenstunden ein srohbewegtes
Leben.

Gauleiter Carl Rover  gab dem Tag mit einem
großangelegten Vertrag am Vegrüßungsabend einen
Auftakt , wie er schöner und erhebender nicht gedacht
werden konnte. Er stellte ganz klar und eindeutig
heraus , daß der Kampf um die Weltanschauung Adolf
Hitlers das A und O der gesamten Arbeit aller Männer
und Frauen sein und bleiben müsse, die in den Reihen
der Bewegung stehen.

Auf dem Gebiet des politischen Eestaltungs- und
Formungswillens stehe die deutsche Frau als gleich¬
berechtigteLebensgefährtin und Kampfkameradi« neben
Idem deutschenMann. Sie sei die Erhalterin und
Hüterin der deutschen Seele und des deutschen Schicksals.

Der Gauleiter schloß seinen Vortrug mit den
Worten : „Der Segen des Herrgotts liegt über dem
Werk Adolf Hitlers , und so glauben wir , daß die
.nationalsozialistische Idee ein Bekenntnis zu den
heiligen Gesetzen ist, über die allein der Herrgott zu
schalten und zu walten hat ."

Lautlose Stille folgte den Ausführungen des Gau¬
leiters . Und dann brach sowohl im Kurhaussaal , wo
Gauleiter Rover sprach, als auch in allen Ueber-
tragungssälen minutenlanger , stürmischer Beifall los.

Nach diesem richtnngweisenden Auftakt folgten am
Montagvormittag die beiden Vortrüge des Gau¬
schulungsleiters Pg . Busch er und des Leiters des
Hauptschulungsamtes , Pg . Schmidt -Berlin . Unter
den Tagungsgästen sah man neben anderen die stellver¬
tretende Reichsfrauenführerin Fräulein Paul,  die
Eeneraloberin der NS .-Schwesternschaft Käthe Bött¬
cher,  mehrere Hauptabteilungsleiterinnen der Reichs-
frauenführung , die Dichterin Josefa Behrens-
Totenohl  und verschiedeneEauamtsleiter des Gaues
Weser-Eins.

Von Hamburg kommend trafen die Gaufrauenschafts-
führerinnen aus dem ganzen Reich am Montag mittag
auf der Insel ein. Auf Einladung des Gauleiters fand
am Nachmittag ein kameradschaftliches Beisammensein
statt , an dem alle Ehrengäste der Tagung teilnahmen.

Ausland;ur Könlgsberger Keßrede
Paris , 21. Juni.

Die Rede des Stellvertreters des Führers Rudolf Heß
in Königsberg wird am Montag von der Pariser Früh¬
presse, zum Teil in langen Auszügen, wiedergegeben.
In den Ueberschriften unterstreicht die Pariser Presse
die Worte des Reichsministers , in denen er die untrenn¬
bare Einheit -wischen Partei und Armee in Deutschland
unterstrichen hat.

London, 21. Juni,
Die Rede des Stellvertreters des Führers wird»

der „Times " auszugsweise wiedergegeben. DasU«,i
versieht ihren Bericht mit der lleberschrist„DeiG
lands Weigerung , Herausforderungen anzuneham»
Die Ausführungen des Reichsministers Dr. Fricki»W
nigsberg werden von der Lonooner Morgenpresse mki.
schiedlich verzeichnet. Die Blätter überschreiben ihn
Meldungen mit Ueberschriften wie „Deutschland« ,!
die Tschechen" enthalten sich jedoch jeglicher Koni»
tare.

Kran;nlederlesung
auf den Krädern der Wiener Zuli-W

Wie», 21. Z«
Am Sonntag , dem fünften Jahrestag des Veibiis

der NSDAP . in Oesterreich, wurden durch den Polip
Präsidenten ^ -Standartenführer «Heimhäusl, Polip
Vizepräsidenten ss-Oberführer Fitzthur und denK«>
mandeur der Wiener Schutzpolizei Oberst Beckerq
den Gräbern der im Zusammenhang mit den 3iili-st-
«ignissen 1834 hingemordeteri Polizeibeamten Obermö
mann Ludwig Maitzen, Oberwachmann Franz Leid,
Polizeiwachmann Erich Wohlrab und Polizeiwachm«
Josef Hackl auf dem Matzleinsdorfer, Doeblmger, Zn-
nalser und Zentrakfriedhof Kränze niedergelezt. Der
Gedenkhandlung wohnten die Angehörigen der MB
opfer bei.

Schwerer Militärflieger Über dem Nhein
(Ligsusr Oraktbsrlokt äsr Bremer Leitung)

ätr . Freiburg , 21. Juni.
Aus Richtung Füll kommend überflog am Montag¬

morgen kurz vor 3 Uhr «in Schweizer Militärflugzeug
die deutsche Grenze bei Waldhut , zog über dieser Stadt
eine Schleife und entfernte sich in Richtung Lanfsenburg
rheinabwärts . Das Neutralitätszeichen und die Num¬
mer des Flugzeuges waren deutlich erkennbar . Ein
anderes schweizerischesFlugzeug überflog wenig später
die deutsche Grenze bei Rheinseiden. Da das Wetter
augenblicklich sehr klar ist und die Grenze deutlich durch
den Rhein markiert wird , erscheint die Ursache dieser
Grenzverletzungen vorläufig noch ungeklärt.

„für Vorßersagen noch viel;u früh"
Rom, 21. Juni.

Der italienische Außenminister Graf Liano  hat
Montag mittag den englischen Botschafter Lord Perth

5 Jahre nationalsozialistisches Vanzig
Negierimgserkliirimg vor dem Volkstag

Danzig,  21 . Juni
Aus Anlaß des siinsjiihrigenBestesthensder national¬

sozialistischen Regierung in Danzig fand Montagmittag
eine Sitzung des Volkstages statt, vor dem Senats¬
präsidentGreiser eine Regierungserklärung abgab.

Volkstagspräsident Beyl  verwies darauf , daß die
letzten Vertreter der ehemaligen Oppositionsparteien im
Volkstag ihren Anschluß an die großdeutscheFront , an
die NSDAP . vollzogen und sich der Führung des natio¬
nalsozialistischenFraktionsführers unterstellt haben. „Ich
stelle mit Stolz ,fest", so erklärte er, „daß heute alle 70
deutschen Abgeordneten im Ehrenkleide Wolf Hitlers
erschienen sind. Damit tritt das vereinte Deutschtum
Danzigs würdig an die Seite des geeinten Eroßdeutschen
Reiches".

'Senatspräsident Greiser  gab dann die Regie¬
rungserklärung ab . Er betonte eingangs , daß der
Volkstag am heutigen Feiertag der nationalsozialistischen
Regierung zum erstenmal das stolze Gesicht einer wahren
deutschen Volksvertretung zeige. Sodann gab Senats-
präsident Greiser einen Rechenschaftsbericht über die
Entwicklung seit 1833.

Anschließend kam der Senatspräsident auf das- Ver-
hältnis Danzig - Polen  zu sprechen. Niemals
wäre die Freundschaft zweier Völker und das freund¬
schaftliche Verhältnis zweier Staaten wie Danzig und
Polen möglich gewesen, wenn nicht zwei Frontsoldaten
sich zu Staatsmännern Europas aufgeschwüngen und
die Voraussetzung für diese normalen und guten Be¬
ziehungen geschaffenhätten.

„Unser Beginnen wäre zersplittert, gäbe es in Deutsch¬
land nicht einen Adolf Hitler und hätte es nicht in
Polen einen Joses Pilsudski  gegeben, dessen Genius
noch heute unser Nachbarlandund Nachbarvolkerfüllt."
(Begeisterte Zustimmung).

„Danzig und Polen , die wir kulturell zwar verschie¬
denartig , wirtschaftlich aber aufeinander angewiesen
sind, dienen wir am besten dem Frieden der Welt
einerseits und der Entfaltung unserer wirtschaftlichen
Kräfte andererseits , indem wir die bewährte Verstän¬
digungspolitik trotz aller Widerstände und bisweilen
auch trotz mancher Widerwärtigkeiten fortsetzen und
damit weiterhin der Welt beweisen, daß es in der
Freien Stadt Danzig wirklich gar kein Pulver mehr
gibt , daß man entzünden könnte."

Abschließend stellte Greiser fest, daß Danzig innen-
und außenpolitisch zu einen allerersten Faktor der
Ordnung geworden ist und daß dieses Staatswesen sich
in seiner heutigen Gestalt mit der Betonung seiner
Liebe und unwandelbaren Treue zum deutschenMutter¬
lands anerkannt sieht von allen, die in der Welt guten
Willens sind, den Frieden zum Segen der Menschheit zu
erhalten.

Der Fraktionsführer erklärte , ein Vertrauensvotum
sei unnötig , da das Vertrauen der deutschen Bevölkerung
Danzigs zu seiner nationalsozialistischen Regierung nicht
noch besonders bekundet zu werden brauche. Ein Abge¬
ordneter brachte dann ein Sieg -Heil auf den Führer
aus , woraus alle Anwesenden das Deutschland- und
Horst-Wessel-Lied anstimmten.

in Fortsetzung seiner Besprechungen von Sonntagabend
erneut empfangen. Ueber den Gegenstand der Bespre¬
chungen wird in zuständigen italienischen Kreisen er¬
klärt , es handele sich weder um Vorschläge Italiens,
noch um eine Ablehnung Englands . Die Besprechungen
drehten sich um die Möglichkeit der Revision einiger
Punkte der englisch-italienischen Vereinbarungen , nach¬
dem die seitherige Entwicklung einige Aenderungen in
bezug auf die spanische  Lage gebracht hat . Es sei
jedoch noch viel zu früh, irgendwelche Vorhersagen in
einem oder anderem Sinne über die weitere Entwick¬
lung der Besprechungen zu machen.

Vorwärts an alten fronten
Salamauca , 21. Juni.

Der national « Heeresbericht meldet von der
T er ue l - Front : Nach Abweisen feindlicher Angriffe
eroberten die Nationalen die Stellungen östlich der
Lreventadas -Höhen und längs der Hauptstraße nach
Sagunt . Die Volfchemisten hatten starke Verluste. Es
wurden 245 Gefangene gemacht. An der Castellon-
Front wurde das Gelände südlich Villareal gesäubert;
westlich der Stadt konnten die Nationalen ihre Stel¬
lungen vorverlegen . Hier wurden 351 Gefangen« ge¬
macht. An der Andalusien front  wurden das
Traviesna - und das Sierpe -Gebirge erobert . Die geg¬
nerischen Verluste sind sehr stark; die Zahl der Ge¬
fangenen beträgt 263.

Nach den Angaben des Heeresberichtes hat die
nationale Luftwaffe in den letzten Tagen erfolgreiche
Unternehmungen gegen kriegswichtige Objekt« in der
feindlichen Etappe durchgeführt, die 'Hasenanlagen von
Valencia und Barcelona bombardiert , in der Nähe von
Sagnnd Eisenbahnziige, Bahnanlagen , Kriegsmaterial¬
depots und anderes vernichtet. Am Sonntag wurden
acht bolschewistische Flugzeuge im Lustkampf abge¬
schossen und ein neuntes durch die Flak heruntergeholt.

karada-vüste in lokio enthüllt
Tokio, 21. Juni.

Am Montag erfolgte die feierliche Uebergabe einer
Harada -Büste an den Präsidenten der „Harada -Wohl-
tätigkeitsstiftung ", Hisada.  Die Stiftung hat zur För¬
derung des deutsch-japanischen Kulturaustausches erheb¬
liche,Mittel zur Verfügung gestellt und u. a. auch den
Austausch von Professoren und Studenten zwischen
Deutschland und Japan durchgeführt. Erst vor kurzem
hatte die Stiftung außerdem für den Bau des japa¬
nisch-deutschen Hauses in Tokio 160 000 Yen gespendet.

cliinakrieg wird verschärft
Tokio, 21. Juni.

Der japanische Außenminister richtete ein Rund¬
schreiben an die diplomatischen Vertreter aller Staaten
in den Sicherheitsmaßnahmen zum Schutz des Lebens
und des Eigentums der fremden Staatsbürger in

China empfohlen werden . In dem RundschreibenM
daraus hingewiesen, daß die Kriegszonen in China>»
der nächsten Zeit erheblich ausgedehnt werden könnien

Eingehende Besprechungen des Kriegsministers wl
dem Fürsten Konoye  und dem 'stellvertretende»
Kriegsminister sollen eine Uebereinstimmungin dm
Sinn « ergeben haben daß der Krieg mit verWnk»
Mitteln und unter Ausdehnung der Kriegszonen
gesetzt werde.

In politischen Kreisen rechnet man besondersM
den letzten Erklärungen der Regierung mit einer Alm
gegen Hainan,  um die Zufuhren von Kriegsmateiiel
für die Chinesen zu unterbinden. Nachrichten aus chine¬
sischer Quelle zufolge rechnet man in Hankau auch>>»>
einer großen japanischen Aktion gegen die Prami
Scheust.

Danziger Gaukutturivoche. Dom SS. bis SS. Juni iickl
in Danzig die Gaukulturwochestatt, in deren MittelM»
ein Gastspiel der Berliner Staatsschauspielesteht. W»
Höhepunktfindet die Gaukulturwochedurch den Besuch
ReichsministerDr. Goebbels,  der am Sonntag sp«aM
wird.

Eröffnung der Berwaltungsakademiein Wien. M
starker Anteilnahme der österreichischen Beamtenschaus
öffnete am Montag Reichsministerund Chef der ReichnE
Dr. Lammers die Verwaltungsakademiein Wien.

Deutsche Juristendelegation in Rom. Unter Führunĝ
ReichsministerDr. Frank  traf am Montagin der>>->>
nifchen Hauptstadt die deutsche Delegationein, die-m °r
Besprechungendes Komitees für die deutsch-italicmMU-
Ziehungen auf rechtlichem Gebiet teilnehmen werden.

Tagung des Internationalen Roten Kreuzes. 3» Lau?"
begann am Montag die l6. Tagung des Jntermw"«"'
Roten Kreuzes, an der Vertreter aus 30 Ländern Kim«" '
Deutschlandist auf der Konserenz durch eine Abock>nuns
Reichsregierungund eine Abordnung des Deutschena>
Kreuzes, die beide unter der Führung des Prcbt-ente '
TeutschenRoten Kreuzes, NSKK.-Obergruppensuhrer
von Kvburg, stehen, vertreten. . ^
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Nordische Schirksalsverbundeicheit
kröffnimgskiin- gebimg der Neichstagung der Nordischen vesettschast

Lübeck, 21. Juni.
In der festlichgeschmücktenStadthalle zu Lübeck

fand am Montagvormittaa die Eröffnungskundgebung
der als „Tag des Nordens"  durchgeführten
5. Reichstagungder NordischenGesellschaft statt. Man
sah neben hervorragenden Wissenschaftlern aus dem
Reich und den nordischen Staaten namhafte Vertreter
der Partei , des Staates und der Wehrmacht, unter
ihnen Reichsleeter Rosenberg,  Reichsfübrer
Himmler  und General der Polizei Dalueae  Als
offizielle Vertreter der nordländischen Staaten waren
erschienen der dänische Gesandt« Zahle,  der finnische
Gesandte Wuorimaa  und der schwedische Gesandte
R i ch e r t.

Nach einer musikalischenEinleitung begrünte Eau-
leiter Oberprasrdent L o h se als Leiter der Nordischen
Eeselhchaftdie Erschienenen auf das herzlichste. Die
Nordische Gesellschaft, so betonte er. habe auch im letz¬
ten Jahr ihrer Aufgabe gedient und neben der Pflege
persönlicher Beziehungen eine große Zahl von kul¬
turellen und wirtschaftlichen Veranstaltungen durch¬
geführt, die im Zeichen gegenseitiger Achtung und
gegen,eitigen Vertrauens der nordischen Völker zuein¬
ander standen.

als geschlosseneKörperschaft feine Stimme in den
Schicksalsstundender Nation entscheidendin die Waag¬
schale zu werfen.

Die so gekennzeichnetenBesonderheiten des sozialen
und geistigen Lebens fallen, so hob Professor Kaila
unter lebhafter Zustimmung hervor, in sehr wesent¬
lichem Maße mit den Auffassungen und Aufgaben zu¬
sammen, die sich das neue Deutschlandbei seiner gewal¬
tigen, für unseren ganze» Erdteil vielleicht entschei¬
denden Aufbauarbeit gestellt hat. Gerade von dieser
Seite her ist ein engerer geistiger Kontakt zwisechn dem
neuen Deutschland und den Ländern des Nordens
erreichbar.

Reichsmimster Dr. Frick , der zur Teilnahme an der
Reichstagung in Lübeck eingetroffen ist, besuchte am
Montag mit seiner Begleitung das Annen-Museum. Die
Führung hatten der Leiter der Kulturabteilung der
Nordischen Gesellschaft Iessen  und Professor
Schröder,  der Direktor des Annen-Museums, über¬
nommen.

Zweite deuM-franrösifche lagung
Beratungen unter dem Willen der Verständigung

Der Direktor des Arbeitsnachweises der Wirtschafts¬
organisation Nils Erik Wilhelmsen - Kopenhagen
sprach dann über die Stellung der dänischen Jugend
nach Nord und Süd.

Die dänische Jugend erkenne durchaus die Bedeu¬
tung an, die der Nationalsozialismus allein durch
seinen Sieg über den Kommunismus innerhalb der
deutschen Nation für den gesamten europäische» Kultur¬
kreis habe.

Sie erkenne auch die fortgesetzten Bestrebungen an,
die von Deutschland, Italien und anderen Ländern
ausgingen, um den Kommunismus und seinen zer¬
störendenEinfluß unerbittlich zu bekämpfen. Auch wir
jungen Danen, so erklärte er, sind auf dieser Linie zu
finden, die unversöhnlichen Kampf gegen den Kommu¬
nismus bedeutet.

Dr. Eino Kaila,  Professor an der Universität
Helsinki, erörterte eingehend die Stellung Finnlands
im nordischen Raum . Der Redner ging insbesondere
auf die Stellung des Bauerntums in den Ländern des
Nordens ein. Der Bauernstand des Nordens sei ge¬
wohnt, sich auch als eine geistige Welt zu fühlen und

Baden-Baden, 21. Juni.
In dieser Woche findet die zweite deutsch-französische

Tagung statt, diesmal auf deutschem Boden in Ba¬
den - Baden,  nachdem die erste Tagung im ver¬
gangenen Jahr die Freunde der Deutsch - Franzö -
,i schen Gesellschaft  in Paris zusammengeführt
hatte. Zu Beginn der Eröffnungssitzung am Montag¬
vormittag wurde mit Genugtuung die zahlreiche Be¬
teiligung aus dem Nachbarstaat festgestellt. Besonders
herzlich begrüßt wurde der Mizepräsident des Comits
Krance-All-emang'Ne, Fernand de Brinon.

Der Vorsitzendeder Deutsch-FranzösischenGesellschaft
in Baden, Freiherr vonDusch,  eröffnete die Tagung.
Gerade nach den letzten schwierigenWochen hätten die
Freunde jenseits des Rheins ihren festen Willen be¬
kundet, dem Frieden und der Verständigung ihre Mit¬
arbeit zu leihen und damit die mancherlei Schwierig¬
keiten zu besiegen.

Der Vorsitzendedes Comite France-Allemagne, der
auch in Deutschland sehr gut bekannte Leiter der fran¬
zösischen Kriegsblinden Georges Scapini,  dankte für

den freundlichen Empfang. Scapini legte die Motive
und Ziele der deutsch-französischen Verständigungsavbeit
dar , unter Betonung der Verantwortlichkeit des Schrift¬
tums, besonders der Presse. Es folgten zwei Vortrüge,
die sich mit dem Schrifttum der beiden Nationen be¬
faßten. Zunächst sprach der Historiker Pierre Venoit,
Mitglied der Akademie Francaise, über das Zeitge¬
schehen im Spiegel des französischenSchrifttums. Dem
Zeitgeschehenim Spiegel des deutschen Schrifttums
widmete Professor Dr. Josef Nadler,  Wien , seine
Darlegungen. Der Vorsitzendeder Deutsch-Französischen
Gesellschaft, Pros . von Arnkm,  unterstrich die Dar¬
legungen von Pierre Benoit, der mit Recht betont habe,
daß nur ein ethisches Erkennen der Völker den Boden
für eine Verständigung vorbereiten könne. Abends ver¬
sammelten sich die Teilnehmer abermals im Kurhaus,
um Rezitationen moderner deutscher und französischer
Lyrik anzuhören.

Internationaler Verleger-Kongreß
Leipzig, 21. Juni.

Die 12. Tagung des Internationalen Verleger-
Kongresses, die in Anwesenheit von 500 in- und aus¬
ländischenVerlegern in Leipzig und Berlin durchgeführt
wird, wurde am Montagvormittag mit einer Festsitzung
im Buchhändlerhaus unter Teilnahme zahlreicher Ver¬
treter der Dichtung, der Kunst, der Wissenschaft und des
staatlichen Lebens feierlich eröffnet.

Der Präsident der 11. Tagung in London, General¬
direktor Stanley Unwin (London ), erteilte zunächst
dem Vorsteher des Vörsenvereins der deutschen Buch¬
händler, Wilhelm Vaur,  das Wort , der den Kongreß
im Namen und im Auftrage des erkrankten Präsidenten
der Reichsschrifttumskammer, Staatsrat Hanns Johst,
in der BuchstadtLeipzig willkommenhieß und eröffnete.
Sodann' verlas Baur die AnspracheJohsts. Darin heißt
es, daß die bei der Schaffung der Reichskulturkammer
erstrebte Einheit von Schriftsteller und Verleger, die
ständige Arbeitsgemeinschaft und die Kameradschaft sich
nun schon Jahre lang sehr bewährt hätten.

Präsident Stanley Unwin übergab darauf dem Prä¬
sidenten der 12. Tagung, dem Leiter der Fachschaft Ver¬
lag, Karl Vaur,  als Zeichen seiner Amtsführung den
Elfenbeinhammer. Pros . Dr. A. Welleman, der General¬
sekretär des ständigen Büros in Genf, erstattete an¬
schließend einen ausführlichen Bericht über seine Ar¬
beiten.

An den Führer  und Reichskanzler, an den Schirm¬
herr » des Kongresses, Reichsminister Dr. Goebbels,
und an Staatsrat Hanns Lohst wurden Grußtele¬
gramme gesandt.
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Verkelirsunglürkauf der flutoblchn
Berlin , 2V. Juni.

Auf der Rückkehr don einer Dicnstfahrt verunglückte auf
der Autobahn Magdeburg —Berlin zwischen Burg und Bran¬
denburg in den Nachtstunden ein Mannschastslastkrastwagen»
aus dem sich das z.V.-Führerkorps der Standarte l Hans
Eberhard Maikowsky befand . Das Unglück geschah dadurch,
daß der Wagen während eines Unwetters aus einen parken¬
den Lastzug auffuhr . Zwei SA .-Führer , Sturmhauptführer
Specht und Obertruppsührcr Zander , kamen ums Leben. Die
Sturmhauptsührer Zolper und Pahnk « erlitten schwere Futz-
bzw. Kopfverletzungen . Dem Obersturmführer Träger wurde
der linke Unterarm abgequetscht . Einige weitere Insassen
kamen mit leichten Verletzungen davon.

Schweres Eisenbahnunglück in flmerika
N - Whork,  20 . Juni.

Nach den letzten Meldungen hat ein schweres Eisenbahn¬
unglück bei Miles City im Staate Montana bisher 58 Todes¬
opfer und 65 Verletzte gefordert . Es handelt sich um einen
der schwersten Unfälle in der Geschichte der amerikanischen
Eisenbahnen . Der verunglückte Zug war einer der neuesten
Stromlinicn -Luxuszüge der Chikago-Milwaukce - und der
Pazifik -Eisenbahnlinie . Er bestand aus elf Wagen und war
mit den allermodernsten technischen Neuerungen versehen . Er
entwickelte eine Höchstgeschwindigkeit von 170 Stundenkilo¬
meter und hatte eine Durchschnittsgeschwindigkeit von 10»
Stundenkilometer.

In der Gegend des Unglückes waren schwere Wolken-
briiche niedergegangen , und der Bach, über den die Strecke
führte , war zu einem reißenden Strom geworden . Der Loko¬
motivführer war jedoch nicht gewarnt und fuhr den Zug
mit unverminderter Geschwindigkeit über die Brücke. Ge¬
rade in dem Augenblick, als die Lokomotive die andere Seite
erreicht hatte , brach die Brücke, deren Pseiler von den Wasser¬
massen unterspült worden waren , zusammen . Lokomotive.
Tender und sieben Wagen stürzten in den Fluß . Nur der
Speisewagen , zwei Schlafwagen und der am Schluß fah¬
rende Aussichtswagen blieben aus den Gleisen stehen.

Als Rettungszügs eingetroffen waren , schlugen deren
Mannschaften die Fenster der ins Wasser gestürzten Wagen
ein , und es gelang ihnen , einen großen Teil der verivun-
deten Reisenden herauszuholen.

Englisches Segelboot gekentert
London , 28. Juni.

Auf dem Mersey -Fluß kenterte am Sonntagabend ein
Segelboot infolge des starken Windes . Sechs von den In¬
sassen, ein Mann und fünf Kinder im Alter von zwei

bis sieben Jahren , ertranken.

» » » » « » » » » «
Familien-
ereignisse
bekanntzugeben >v

die besondere Aus
gäbe der Zeitung

-E , Wir freuen uns herzlich
über die glückliche Geburt

unserer Tochter
Melitta Bahrenburg,
geb. Goosmann
Hinrich Bahrenburg

^Bremen , den 28. Juni 1838

Ihre Vermählung  geben bekannt:

Johann Cordes
SeNND Cordes geb. Lramm

Ottersberg, den 21. Juni 1938
--— ,— - - - - >

Meine Verlobung mit Fräu¬
lein Beta Apmann erkläre
ich für aufgehoben.

Gerhard Banrnann

Danksagung
Für die vielen Aufmerksam¬

keiten anläßlich unserer Ver¬
mählung danken wir herzlichst.

Heinrich Lakmann u. Frau,
^ Sophie , geb. Büsche ^

k« .»KIMM
Janitätßhaus H

fkIUMMl
Nach?. Gegr . 1887
Knochenhauerst.

«oisiir
Verkaufsraum

für Damen
Lieferant

sür Krankenkassen

Heute morgen entschlief sanft nach
kurzer, heftiger Krankheit doch ganz un¬
erwartet meine liebe, herzensgute Frau,
unsere treue Tochter und Schwiegertochter,
unsere liebe Schwester

Charlotte Meyer
geb. Büstng

im 39. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Hermann Meyer
Familie Hinrich Büsing
und alle Angehörigen.

Bremen , Langemarckstr . 176, den 20. Juni 1938
Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Jnstitut „Niedersachsen ", Gr . Johanms-
straße 170, zugedachte Blumenspenden bitten
wir dort niederzulegen.

Die Beerdigung findet am Donnerstag,
vorm . 18 Uhr , von der Kapelle des Bunten-
torS -Friedhoses aus statt . _

Gestern nachmittag entschlief sanft und
ruhig unsere innigstgeliebte Mutter,
Schwiegermutter, Großmutter , Schwä¬
gerin und Tante

ElisMH Kallelmm
geb. -Kassebohm

in ihrem 77. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Elf« Kattelmann
Richard Drees und Frau,

Mieze, geb. Kattelmann
Ursula Drees
und Angshörige.

Bremen, den 20. Juni 1938
Zwischenahner Straße 9.

Don Besuchen bitten wir absehen zu wollen.
Die Aufbochrung erfolgte im Beerdigungs-

Jnstitut „N ied - rs  achsen ". Er . Johann,s-
stratze 178. zugedachte Bliumenspenden bitten
wir bort niederzulegen.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag,
vorm . 11'/- Uhr , im Krematorium statt.

anritten - Anzeigen
finden weite Verbreitung durch die

„Bremer Aeitnng"!

Am Sonnabend entschlief nach langer,
schwerer, mit großer Geduld ertragener
Krankheit meine liebe gute Frau

Klara Behling
geb. Lützkewdorf

im 43. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Carl Behling
nebst alle» Angehörige».

VremeN, den 20. Juni 1938
Kleine Helle 48.

Von Besuchenbitte ich abzusehen.
Die Ausbahrung erfolgte im Ee-De-Jn .,

Wilhelm-Decker-Haus ; freundl. zugedachte
Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag,
um 10)4 Uhr, im Krematorium statt.

Am Sonntag , dem 19. Juni , verstarb
in Neuenbürg (Württemberg) Herr

RechtSlliMlt üf.ÄÜlWk
Wir verlieren in dem Entschlafenen

einen von uns hochverehrten Lhef, mit
dem uns ein aufrichtiges Vertrauensver¬
hältnis verband, und den wir? nie ver¬
gessen werden.

Die Gefolgschaft der
R2l . Orss.

RutenSerg.Dettiueru.Meier
Bremen, den 20. Juni 1938.

Gestern abend verschied in Neuenbürg
(Württemberg) an den Folgen einer
Operation unser Sozius

Bruno Dettmer
Pflichttreu und hochbegabt war er uns

in den nur wenigen Jahren , in denen
es ihm vergönnt war , seinen Beruf aus¬
zuüben, in unserer gemeinschaftlichen
Tätigkeit ein lieber Mitarbeiter und
Freund geworden, dessen allzuftühen
Heimgang wir auf das tiefste betrauern.

Arnold RutenSerg
oe.Hermann Meier
Rechtsanwälte und Notare

Bremen, den 20. Juni 1938.

Leute entschlief nach schwerer Krankheit
meine liebe Frau und meine gute Mutier,
unsere liebe Tochter , Schwester , Schwägerin
und Tante Aitte RÜhl

geb. Bock
in ihrem 36. Lebensjahre.

In tiefer Trauer , im Namen aller Ange¬
hörigen : Wilhelm Rühl.
Bremen , Alexanberstr .40, den 18. Juni 1938.

Ausbahrung im Beerdigungs -Jnstitut „Pie¬
tät ", Humboldtstraße 190.

Trauerseier Mittwoch , den SS. Juni , vorm.
12 Uhr , in dar Kapelle des Lstecholzer Fried-
hose».

- > > t I

Am Sonntag entschlief sanst
nach langer , mit vieler .Ge¬
duld ertragener Krankheit
mein lieber Mann , unser
guter Bruder , Schwager und
Onkel

EsM Rolle
im 71. Lebensjahre.

In tiefer Trauer,
Dorn Nolte Wwe.»
geb. Meinten
auch im Namen aller
Hinterbliebenen.

Bremen , Düsternstraße 44,
den 21. Juni 1938,
Verben , Newyork.
Die Ausbahrung erfolgte

im Beerdig .-Jnst . „Nord¬
licht ", H. Schom -aker,
Utbr einer Str.  159.

Die Trauerfeier findet am
Mittwoch , 11'/- Uhr , in der
Kapelle des Waller Fried-
hofes statt.

Nach kurzer , schwerer Krank¬
heit verschied heute plötzlich
an den Folgen eines schweren
Unfalls mein innigstgeliebter
Mann und treuer Lebens¬
kamerad , unser lieber , her¬
zensguter Vater , Schwieger¬
vater und Großvater , der
Feuerwehrmann a . D.
August Wilhelm Woche
im 57. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Margarete Woche, geb. Boeck
Hans Fleischmann u . Frau,

Marga , geb. Woche
Helga Fleischmann
und Angehörige.
Huchting , den 18. Juni 1938
Am See 28.

Die Ausbahrung erfolgte
im Beerdigung ? - Institut
„Nordlicht ", H. Scho-
maker , War t bürg¬
st ratze  3 9.

Die Trauerseier findet am
Donnerstag , 10'/- 'Uhr , in der
Kapelle des Waller Fried-
hoses statt. _

Durch Gottes unerforsch-
lichen Willen ist heute früh
meine liebe gute Frau , meine
süvsorgende liebe Mutter
und Großmutter , Frau

Margarethe Schröder
geb. Grabley

nach einer mit großer Ge¬
duld ertragenen Leidenszeit,
im Alter von 51 Jahren in
die Ewigkeit abberufen wor¬
den.

In tiefer Trauer:
Emil Schröder, z.Z. auf See
Gertrud Schönrogge
und Angehörige.
Bremen , den 20. Juni 1938
Nordstraße 89.

Die Ausbahrung erfolgte
im Ge-Be -Jn „ Wilh .-Decker-
Haus ; frdl . zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Einäscherung erfolgt
am Donnerstag , 9'/- Uhr,
im Krematorium.
Trauerbesuche dankend ab-

_gelehnt ._

Danksagung
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme und
Spenden beim Tods meines
lieben Mannes sage ich allen
Verwandten , Bekannten und
Kameraden meinen tief¬
empfundenen Dank , beson¬
ders Herrn Pastor Denk-
haus für feine trostreichen
Worte.

Frau Dora Mohmeyer,
geb. Schaper

Bremen, den S8. Juni 1988
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das Ungeheuer!
Lest hier seiwe Abenteuer!

j.Groschengrab" ist der böse Geist vieler
Hausfrauen ,der ihnen Geld aus derTasche
zieht .Verdorbene und schlecht ausgenutzte

Nahrungsmittel sind seine Beute.

S. ..Eroschengrab" fühlt sich sehr wohl
Bei Frau Lcne Mengenhol.
Denn die gute Lcne-Frau
Wirtschaftetnicht so genau:

2. Kauft in Massen wahllos ein,
Uiivernünft'ger kanns nicht sein,
Schält Kartoffeln fingerdick
And wirft fort manch gutes Stück.

" 3. Ist km Kochen auch nicht tüchtig
And nimmt Reste nicht so wichtig
So beliefertsie denn stur
Mit Erfolg die Müllabfuhr

^ „Eroschengrab" fühlt sich zu Jaus.
Denn er lebt in Saus und Braus,
Lene-Frau jedoch niuß borgen,
Mengenhol hat große Sorgen.

1

68
S. Schließlich machl er kurz GerichN

„Lene, Weib, so gehl das nicht:
Du kriegst wen'ger Wirtschaftsgeld
Bis Du kochst, daß nichts verfallt:

Groschenffra -V merkt : gier kst' s aus,
und sucht sich ein neues gaus.

9. Kaufe täglich bin nnd frisch?
Bring zuviel nicht aus den Tisch!
Alle Reste nütze gut
Dann gibts einen neuen HuLk' .

" Seht , daß es nicht Eures  ist,
wo das i >-«-»r satt  sich frißt.
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Me letzten Inge der Küstenschutzübung
Voller Einsah der Luststreitkräfte — flngriff aus Helgoland — tzeute Schluß des Manövers

Am Sonntag , dem dritten Uebung stage , gab schon der
Ansatz der feindlichen Luftaufklärung ein verändertes
Bild . Im Gegensatz zu den vorhergehenden Tagen lag
der Schwerpunkt der roten Aufklärungstätigksi -t im
Raume der Mb einund ung . Die blau « Führung schloß
hieraus , daß die rote Luftwaffe beabsichtige , an diesem
Tage auch den Schwerpunkt der Angriffe von der Jade
auf die Stützpunkte in der Elbmiindung und den starken
Schiffsverkehr auf der Mbe zu legen . 2m Laufe des
Vormittags waren dann abwechselnd Luxhaven und
Brunsbüttel das Ziel starker roter Luftangriffe , die
aber infolge der in diesem Gebiet besonders starken Ab¬
wehr durch Flakartillerie und Maschinenwaffen sowie
durch rechtzeitig herangezogene Jagdflieger -Einheiten
erfolgreich abgewehrt werden konnten . Wahrscheinlich
unter dem Eindruck dieses Mißerfolges entschloß sich die
Führung der roten Partei , überraschend nachmittags
nochmals einen Großangriff auf Wilhelmsha -ven und die
blau « Flotte durchzuführen . Infolge der am frühen
Nachmittag eingetretenen plötzlichen Veränderung der
Wetterlage wurde dieser Angriff durch die herrschende
Unsichtigkeit besonders begünstigt . Obwohl auch diesmal
die blauen Jäger rechtzeitig zur Stelle waren , konnten
die roten Angreifer ihr Ziel — wenn auch nur unter
schweren Verlusten — erreichen . Gerade dieser Angriff;
beim dem die roten schweren Bomber zum Teil im Tief¬
angriff aus dem unsichtigen Horizont hervorbrachen , gab
im Zusammenhang mit den sich entspinnenden Luft¬
kämpfen allen Teilnehmern der Uebung und der Be¬
völkerung ein lehrreiches und eindrucksvolles Bild von
der Stärke und dem Ausbildungsstand unserer jungen
Luftwaffe . Trotz dieses Masseneinsatzes am Tage beun¬
ruhigte die rote Luftwaffe auch noch durch Ansatz von
Nachtbombern Las blaue Küstengebiet.

Am Montag schien zunächst die feindliche Flieger¬
tätigkeit nachzulassen . Mittags meldete jedoch die Insel
Helgoland , daß sie das Ziel eines starken Bomben¬
angriffes gewesen wäre , dem kurz darauf eine Be¬
schießung durch ein feindliches Schlachtschiff folgte . Die¬
ses Schlachtschiff wurde durch das Zielschiff „Hessen"
dargestellt und mit den schweren Küstenbatterien der
Insel im Rahmen einer großen Schießübung auf die
höchste Entfernung abgewehrt . Als nach beendigtem
Schießen die Mannschaft der „Hessen " von dem Fern¬
lenkboot wieder auf ihr Schiff überstieg , konnte sie eine
Anzahl schwerer Treffer ass eindrucksvolles Ergebnis
des Schießens feststellen.

Gleichzeitig mit dem Schießen der schweren Batterien
auf die „Hessen " hatte auch ein Schießen der Helgo-
länder Flugabwehrartillerie auf Luftschsiben stattge¬
funden , die von Flugzeugen geschleppt wurden . Der
Kommandierende Admiral der Marinestattion der
Nordsee , Admiral Boehm,  der sich während der
Dauer der Uebung immer im Schwerpunkt der Kampf¬
handlungen befand , wohnte auch den Schießübungen auf
Helgoland bei . Auch am Spätnachmittag erfolgte ein
weiterer starker Bombenangriff auf Helgoland , und in
Emden . fand gleichzeitig -eine Vollübung des Luft¬
schutzes statt.

Heute früh findet die Küstenschutzübung ihren Aus¬
klang mit einer Beschießung der Kiistenbefestigung von
Borkum durch die rote Flotte in der Morgendämme¬
rung unter gleichzeitigem Großangriff feindlicher Lust¬
streitkräfte auf die Insel , dem Bombenangriffe auf Nor-
derney und Emden folgen . Damit findet die diesjährige
große Küstenschutzübung ihr Ende , die fast fünf Tage
lang Gelegenheit bot , die Verteidigung unserer Nord¬
seeküste unter möglichst kviegsmägigen Bedingungen
gründlich zu erproben.

Kleine Stadtchronik . Mit dem 3. Kreistag der Kreise
Delmenhorst und Oldenburg -Land der NSDAP . am'
2. und 3. Juli wird eine Ausstellung verbunden sein,
die einen Einblick in das kulturelle Schaffen der enge¬
ren Heimat geben soll . Als Ausstellungsraum wird die
Markthalle benutzt , die in sechs Abteilungen gegliedert
ist . — Am Sonntag , 28 . August , findet in Delmenhorst
erstmalig das Pokalschietzen der Postsportvereine des
Reichspostdirektionsbezirkes Oldenburg statt . An diesem
Schießen beteiligen sich Osnabrück , Wikhelmshaven,
Varel und Oldenburg . — Nächsten Sonntag , 25 . Juni,
treffen sich die KdF .-Wandersr aus den Kreisen Bre¬
men , Oldenburg und Delmenhorst in der Jugendher¬
berge Birkenheide bei Ganderkesee , um am Sonnen-
rosndfeuer teilzunehmen.

Die Ehefrau tot , der Ehemann schwerverletzt bei
einem Motorradunfall . Von einem schweren Schicksal¬
schlag wurde die Familie des Bauern Wilhelm Brink-
mann im benachbarten Mahlstedt betroffen . Die einzige
verheiratete Tochter wollte mit ihrem Mann die Eltern
besuchen . Das Ehepaar verunglückte mit dem Motorrad
durch Zusammenstoß mit einem Auto . Die Frau war
sofort tot . Der Ehemann liegt schwer verletzt im
Krankenhaus . An seinem Aufkommen wird gezweifelt.

V«ßs »» ek
HJ .-Bannsporttag . Hochbetrieb herrschte am Sonntag

auf dem Stadion . Vegesack stand ganz im Zeichen des
Vannsporttages , und die Einwohner hatten ihr In¬
teresse durch Flaggenschmuck kundaetan . Am Sonnabend¬
abend sprach Ortsgruppenleiter Pg . Westphal im Sta¬
dion zu den Jungen und Mädel , die anschließend am
Lagerfeuer bis zum Zapfenstreich beisammenblieben.
Der Sonntagmorgen begann mit dem Lagerweckruf . 2m
Stadion und auf der Weser begannen die Mannschafts-
kämpfe . Beim Wettrudern der Marine -HJ . siegte Vege-
säck über die Marine -HJ . Delmenhorst . Nach dem Hin¬
marsch durch Vegesack begannen die Hauptdarbietungen
im Stadion . Eine Handball -Elf der HJ . schlug eine
Mannschaft der Flak 12 :3. HJ .-Altkreis Vlumenthal
schlug den Altkreis Osterholz 5 :4. — llnterbannführer
Siegel , Bremerhaven , nahm die Siegerverkündigung
vor . Vannsieger , d . h . Sieger der Veranstaltung , wurde
Rüst , Eef . 48/285 Vlumenthal . Sieger im Dreikampf:
der Eef . 48/285 Vlumenthal . Einzelfieger im Dreikampf:
Rüst Eef . 48/285 Blumenthal 331 Punkte . Sieger im
Einzelwettkampf : Weitsprung : Muschinsky , Gef . 57/285
Ritterhude mit 5,8V Meter ; Ivv -Meter -Lauf : Lücke,
Gef . 56/285 Schönebeck 11,8 Sek . ; Speerwurf : Rüst , Gef.
48/285 Vlumenthal 51,9V Meter . Kugelstoßen : Rüst,
Gef . 48/285 Vlumenthal 12,73 Meter . 1000 -Meter-
Lauf : Kuhlmann Eef . 53/285 Aumund 3,11,8 Min.
3ÜVV-Mster -Lauf : Nette , Marinegef . 6/285 Vegesack 10 :22,5;
Keulenweitwurf : Rüst , Eef . 48/285 Vlumenthal 79 .70
Meter . 4 mal IVV-Meter -Staffel : Stamm 11 Vegesack
i« 50 .3 Sek . Hochsprung : Lücke, Gef . 56/285 Schönebeck.

Vrolu»
Die Hitler -Jugend des hiesige « Standorts veranstaltet

heute abend bei dem Platz des Erohner Wassersport¬
vereins an der Lösum die Sonnwendfeier . — Die
Kinder , die vor vier Wochen durch die NSV . nach dem
Gau Kurmark verschickt waren , kehrten zurück . Alle
hatten sich prächtig erholt . Der Ortsgruppenamtsleiter
der NSV . aus Erahn hatte sich zum Empfang der
Kinder auf dem Bahnhof eingefunden . — Heute verschickt
die NSV . des Kreises Osterholz fast 500 Kinder nach
dem Gau Essen . ^ j97

Slumentksl
Das Schützenfest konnte am Sonntag und gestern in

der altgewohnten Weise gefeiert werden . Am Sonntag
UM 2 Uhr wurde der alte Schützenkönig in der alther¬
gebrachten Art eingeholt und nach dem üblichen Um-
marsch begann auf den Schießständen ein reger Betrieb.

Neues Wohnviertel . Am Fuhrenkamp entsteht ein
neues Wohnviertel . Die Randsiedlungen , die dort
bereits bestehen oder im Ausbau begriffen sind , haben
es jetzt erforderlich gemacht , einen Ausbau der Gasver¬
sorgung in das Siedlungsgelände vorzunehmen . Die
Arbeiten an der Verlegung des Hauptrohres werden
jetzt vorgenommen , — Die Arbeiten an den Häusern
der SA .-Siedlung gehen gut voran , so daß diese im
Spätherbst wohl bezogen werden können . s54

Versammlung der NSDAP . Auf einer gut besuchten
Mitgliederversammlung konnte Ortsgruppenleiter Pg.
Degenhardt einer Reihe von Parteianwärtern die Mit¬
gliedskarte sowie einigen Parteigenossen das Mitglieds¬
buch aushändigen . Es wurde darauf hingewiesen , daß
in allernächster Zeit durch die NSV . mit der Ausgabe
der Volksgasmasken begonnen wird . Es wurde nochmals
zur Beteiligung an dem Kreistreffen am 2. und 3 . Juli
rn Osterholz aufgefordert . — Nach einer kurzen Pause
nahm Pg . Bgm . Hillmann das Wort zu grundlegenden
Ausführungen über „ Gemeindepolitik " , Er erinnerte an
die Uebernahme der Gemeindeverwaltung im Jahre
1933 . Für Aumund als zweitgrößte Jndustriegemeill - .e

des Kreises Osterholz sei es eines der vordringlichsten
Probleme , die übernommene Schuldenlast zu tilgen.
Zur Verbesserung des Straßennetzes müsse ferner noch
viel getan werden . In den letzten Monaten ist ein Teil
der Gehsteige mit Plattenbelag versehen worden . Eine
Erweiterung der Wasserversorgungsanlagen in einzelnen
Straßenziigen wie Bahnhofstraße , Zollstraße usw . ist in
der letzten Zeit erfolgt . . f54

Ll - kletk

Die Frauen bei der Arbeit . Die NS .-Fra -uenschaft
und das Deutsche Frauenwerk hielten gemeinschaftlich
mit dem Deutschen Roten Kreuz in Ge -ißlevs Hotel eine
Versammlung ab , auf der die Beauftragte für das Rote
Kreuz im Kreise Wesermarsch Frau Ohlenbusch,
Brake , sprach . — In Lemw -erder fand ein Appell der
HJ .-Einhei -ten statt , der von Oberbannführer 2 urc -
zek,  Oldenburg , abgenommen wurde.

Srsk«

Die drei besten TA .-Sportler . Zu den vorn 15 . bis
17 . Juli in Berlin stattfindenden Reichswetztkämpfen
der SA . kann der Sturmbann III/19 drei Mätrner ent¬
senden . die die geforderten M i-nde stbedi -ngu »gen er¬
füllen.

klein eHnxien
Kleine Gemeindechronik . Eine im Orts teil Arbergen

zu Besuch weilende Frau war mit ihrem Rad nach
Hemelingen gefahren . An der Ecke Ludwigstraße und
Brüggeweg verlor sie plötzlich die Gewalt über das
Fahrrad und kam zu Fall . Die Bedauernswerte siel da¬
bei so unglücklich , daß sie einen Knochenbruch davontrug
und mit diesen schweren Verletzungen in das Hemelinger
Krankenhaus eingeliefert werden mußte . — In der
Bahnhpfstraße in Hemelingen wurde ein 76jähriger
Mann , der dort als Bettler herum -irrte und sein Un¬
wesen trieb , festgenommen . Es handelt sich dabei um
leinen Mann , der bereits viele Jahre die Ladengeschäfte
aufsuchte und sich von den Inhabern sein Scherflein ge¬

ben ließ Nunmehr wurde er dem Gerichtsgefängnis in

Bevde/zugeführt . - Aehnlich erging e - ernem fun ^ n
Mann , der arbeits - und planlos innerhalb der Ge
meinde umherirrte und den zuständigen Stellen zur Ein-
gli -ederun -g in den Arbeitsprozeß überwiesen wurde
Eine Hemelinger Einwohnerin wurde bA emem D,sm
stähl in Bremen ertappt und von der Polizei ->- Ge-
wahrsam genommen . Bei einer Untersuchung ihrer
Wohnung fand man einige Kleidungsstücke.
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Kvfibäusersahrt . Der Kreisverband Verven führte
unter Führung des Kreisführers Kam . Vrnns die Kyff-
häuserfahrt für die Kameradschaftsfuhrer durch . Zwei
Autobusse führten die Teilnehmer zum Berg der
Deutschen , wo auf der Rothenburg ein Kameradschafts-
abend mit Kameraden aus Bebra stattfand . 2m Mittel¬
punkt der Fahrt stand natürlich die Besichtigung des
Denkmals und der Ausgrabungen . Die Rückfahrt führte
durch den Harz , über Braunlage und Schiene durch das
Okertal . l »7

kalendurß

Reichsführer ii Himmler in Rotenburg . Am Sonn¬
abendnachmittag weilte der Reichsführer der » und
Chef der deutschen Polizei Pg . Himmler m unserer
Stadt und nahm kurzen Aufenthalt im ^ Rotenburger
Hof " . Polizeimeister Balzer erstattete Meldung und
hatt « Gelegenheit , einige vom Polizeichef interessierende
Fragen zu beantworten . 1"

Kleine Chronik . Das Volksfest in den Weißen Bergen
hatte trotz des Regens einen guten Verlauf . Die
Achimer Blaskapelle , die Volkstumsgru -ppe und der
Reichsarbeitsdienst taten ihr Bestes zum guten Ge¬
lingen . Zahlreich waren die Besucher , groß und klein
und bis spät in die Nacht wurde getanzt . — on Scheegel
fand am Sonntag das Eruppensingen der Gruppe Vissel-
Hövede -Rotenburg im Deutschen Sängerbund unter guter
Beteiligung der einzelnen Untergruppen statt . Mehrere
Sangesbrüder konnten für langjährige Zugehörigkeit
und treue Mitarbeit mit der Ehrennadel ausgezeichnet
werden . — Ein Verkehrsunfall am Sonntagvormittag
in - er Mühlenstraße , an dem zwei Personen und ein
Lastkraftwagen beteiligt waren , endete mit Sachschaden
der Heiden Personenwagen . Die Schuldfrage ist noch
nicht geklärt . — Ein älterer Mann , dem infolge zu
starken Alkoholgenusses die Knie weich wurden , mußte
durch die Polizei in Obhut genommen werden . Nach
eingetretener geistiger Klarheit wurde er wieder frei¬
gelassen . — Die Gauabteilungsleiterin des Reichs-
mütterdienstes des Deutschen Frauenwerk -es weilte
mehrere Tage in Rotenburg , um der hiesigen Kreis¬
leitung zur Besprechung wichtiger Fragen einen Besuch
abzustatten . lH

HistrLNßen

Streichhölzer in Kinderhand . Im benachbarten
Dibbersen wurde das Wohn - und Wirtschaftsgebäude
einer Wirtschaft ein Raub der Flammen . Die Ermitt¬
lungen ergaben , daß ein fünfjähriges Kind beim Spie¬
len mit Streichhölzern auf der Diele das Feuer ver¬
ursacht hat.

Leiche in der Weser geborgen . An dem Wehr des
Meliorationhkanals wurde die Leiche des am ver¬
gangenen Sonntag in Schweringen an der dortigen
Fähre ertrunkenen 23jährigen Wilhelm Güster aus
Schweringen geborgen.

Sottau
Um einer Katze willen in den Tod . Auf eigenartige

Weise ist der 52jährige Maschinenmeister Busch aus
Soltau ums Leben gekommen . Der Mann war auf der
Landstraße unterwegs , als er eine Katze bemerkte , die
gerade unter die Räder eines Lastautos laufen wollte.
Er versuchte , das Tier wegzuscheuchen , geriet dabei aber
selber an den Lastzug und wurde im nächsten Augen¬
blick von den Rädern ersaßt und überfahren . Kurze Zeit
darauf verstarb er an den Folgen des Unfalls im Kran¬
kenhaus.

100 Jahre Dienst am deutschen Lied
i Jubiläumsfeier des löesangoereins Irupe -OIienchai

Der Gesangverein Trupe -LiAenthal im Reichsverband
der gemischten Chöre , beging die 100 . Wiederkehr seines
Gründungstages . Das ganze Dorf , das zu Ehren des
Jubilars Fahnen - und Wimpelschmuck zeigte , und
darüber hinaus zahlreiche benachbarte und befreundete
Chorgemeinschaften nahmen an der Hundertjahrfeier
lebhaften Anteil und bezeugten damit dem von 1838 bis
heute im Dienste des deutschen Liedes fruchtbar erfüllten
Wirken des Vereins Würdigung und Dank . Man muß
sich vorstellen , welches nimmermüden Einsatzes und wel¬
cher sängerischer Hingabe es bedarf , um in einem
kleinen , der vielfältig anregenden Impulse des städti¬
schen Kulturlebens entbehrenden Dorfgemeinichaft in
der Abgeschiedenheit des Moorgebietes durch ein volles
Jahrhundert einen Gesangverein aufrechtzuerhalten,
der , was die Anzahl seiner Mitglieder betrifft , zwar
heute noch nicht wieder die ehedem stattliche Zahl von
hundert Sängern und Sängerinnen erreicht hat , sich
aber in unnerwelkter Frische als ein Kulturträger er¬
halten hat , der aus dem Gemeinschaftsleben des Dorfes
nicht mehr hinwegzudenken ist . Der Eintritt in das
zweite Jahrhundert seines Bestehens vollzog sich unter
dem glückverheißenden Stern einer kulturellen Wieder¬
geburt im nationalsozialistischen Deutschland und damit
auch einer Verjüngung und Erneuerung des Chorge¬
sanges , für dessen Pflege und Förderung sich heute nicht
nur kulturelle , sondern auch staatliche und parteiamt¬
liche Stellen tatkräftig einsetzen.

Die Hundertjahrfeier begann am Sonnabend mit
einem Festabend bei Murken , an dessen wertvoller
sängerischer Ausgestaltung sich neben dem Jubilar die
Qu 'artettvereinigung Unterweser , Bremen , unter Lei¬
tung von Mfons Renard  und die Si -ngschar des Li-
lienthaler VDM . beteiligten . Vereinsführer Hinrich
Viohl  konnte unter den Gästen der Feier allch den
Kreisleiter der NSDAP . Oste -rholz - Scharmbeck , Pg.
Lange,  und den Chorgauführer im Reichsverband der
Gemischten Chöre , Hermann Fehle,  begrüßen . Der
Chorgauführer überbrachte mit den Grüßen und Glück¬
wünschen des Reichsverbandes die Ehrenzeichen für die¬
jenigen Mitglieder des Gesangvereins Trupe -Qilienthal,
die ihm über mehrere Jahrzehnte sangesbrüderliche
Treue gehalten haben ; Vereinsführer Viohl erhielt für
eine vierzigjährige Zugehörigkeit die goldene Ehren¬
nadel , Pauline Wehrkamp , Trete Faber , Marta Kill,
Konrad Cordes , Christian Kohlmann und Georg Kück
wurden mit der silbernen Ehrennadel ausgezeichnet.
Die Chorgemeinschaft erhielt weiter zwei gerahmte
Jubiläumsurkunden und als besondere Auszeichnung
die Golden « Zelter -Plakette , die ihr nach der Fertig¬
stellung übergeben wird.

Kreisleiter Lange  sprach dem Verein ebenfalls
seine Glückwünsche aus und würdigte die werteschaffen-
dgn Attischen Kräfte des deutschen Liedes im Dienste

des Gemeinschaftslebens . Nach seiner Ansprache rief
Chorleiter KesseGeier  zur Führerehrung auf . Im
Verlaufe des Abends überreichte die Quartett -Vereini¬
gung Unterweser als Jubiläumsgabe eine Holzplastik
des 'Rotesand -Leuchtturms . Besondere Anerkennung fand
die von Mitgliedern des Gesangvereins Trupe -Li -lien-
thal in Form eines Bühnem -Einakters dargestellte Ge¬
schichte des Vereins , in der neben der Schilderung
humoristischer Episoden vor allem natürlich der Gesang
zu seinem Recht kam . Der Abend -, der den Gästen «ine
Reihe ausgewählter und durch die verschiedenen Ver¬
eine hervorragend dargebotener Chorwerke von Wag¬
ner , Gluck , Beethoven und zeitgenössischen Tonsetzern
vermittelt hatte , wurde mit einer Gedenkfeier für die
Gefallenen des Weltkrieges und die Ermordeten der
Bewegung vor dem Denkmal am der benachbarten

Klosterkirche würdig geschlossen.

Am Sonntagnachmittag füllten zahlreiche einheimische
und auswärtige Festteilnehmer den großen Garten bei
Murken . Das Lhorlied „Wach auf " aus den Meister¬
singern , gesungen von dem Jubelverein unter Mitwir¬
kung der BDM .- Singschar Lilienthal erklang unter
freiem Himmel als ein ebenso stimmungs - wie ein¬
drucksvoller Gruß der Sänger an die Gäste , denen an¬
schließend Chorleiter Ke sse meier  herzliche Begrü¬
ßungsworte widmete . Starken Eindruck hinterließen die
von dem gewaltigen Eemeinschaftschor gesungenen Lie¬
der „ Fallen müssen viele " von Erabn -er und „Deutsch¬
land , heiliger Name " von v . Vaußnern , die als -eine
Ehrung der Gefallenen dem Liederkonzert vorangestellt
worden waren , wie auch die späterhin von verschieöenem-
Lhorgemeinschaften gebotenen Liedervorträge im Freien
von besonders tiefer und schöner Wirkung waren . Chor¬
gauführer F -ehse  würdigte in einer Ansprache die Ver¬
dienste des Vereins , der seit zehn Jahren Schulter an
Schulter mit dem Reichsverband für das deutsche Sin¬
gen wirbt nnd - diese seine Ausgabe stets sehr ernst ge¬
nommen hat . Er drückte den Wunsch aus , daß alle
Stellen in Partei und Staat die Arbeit der deutschen
Chöre als wertvoller Kultur -träger unterstützen mögen
Solange es das Wetter zuließ , wurde die lange Reihe
guter Ges-angsvorträg « im Garten , später im großem
Saal fortgesetzt . Die gemischten Chöre von FrankenLurq
Ti -mmersloh , Rautendorf , Ftscherhude Borqfeld Ober¬
neuland weiter die Dhorgemeinfchaft Schwach -Hausen-
Horn , der Volkschor Lllient -Hal , die Singakademie
Bremen , der Frontkämpfersingkreis Bremen und die
Quartett -ver -emigung Unterweser wirkten - in sangesbrü-
derlichcr Verbundenheit -an der Programmgestaltung des
Chorkonzerts mit . Ein Abgesandter des MGV Teu-
tonia " überbrachte dem Jubelverein später ein von
seiner Lhorgemeinschaft gestiftetes Ehorlied Mit einem
Festball wurde die inhaltsreich « Hundertjahrfeier ge¬
schlossen . > ^

Dauleiter Dover

klirenbürger von Papenburg
Am Wochenende fand in Papenburg der .

der NSDAP . Aschendorf -Hümmling statt . ^
Wecken am Sonntagmorgen fand am neuen
eine würdige Morgenfeier statt . Anschließend
Grundstein zum Bau eines neuen H2 .-Heimcs
und die Einweihung des neuen Stadipns voraeiwm !.^

bürg ein . Papenburgs Bürgermeister , Pg . I
überreichte ihm den Ehrenbürgerbrief der Ct
zwischen war auf dem Marktplatz der Aufn
Formationen beendet . Nach der Meldung di
leiters nahm Gauleiter Röver  das z
gab seiner Freude darüber Ausdruck , daß die
Teilnehmer gegenüber früheren Kreistagen « ii-i,-
gewachsen sei . Er stellte nochmals eindrinoliL °
große Aufbauwerk des Führers vor Augen und w-

' ' . . . " jener Wenigen hin, die im«
- - iserer Zeit m ihrem vollend

,ang erkannt haben . Abschließend richtete er ä- v
Versammelten den Appell , auch in Zukunft weit , "
kämpfen für die Idee des Führers . „Wenn w»°
schloß der Gauleiter , „ rm Geist wach bleiben

41,Tkl ' iDl -PV lind rinn Nns ? H

roch nicht die Größe un

- -
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Olüendurs

Erfolge des EHW . in Oldenburg . Durch des x,
nährungschilfswerk der NSV . in Oldenburg konnt«, i,
letzter Zeit wieder mehr als 70 fette Schweines
Markt zugeführt werden . Sämtliche Mastschweine w/
den mit einem Gewicht von über 3,2 Zentner, » ö!
^ .-Klasse eingereicht . Die besten Schweine erreichten
Gewicht bis zu 420 Pfund . Eine Erweitern, » ^
Mästerei durch den Neubau sjnes zweiten Stall«
vorgesehen . '

Kreisbauerntag . Die Kreisbauernschaft Witt«
hielt ihren diesjährigen Kreisbauerntag ab an¬
sprechend der üblichen Aufteilung der Kreisbaumi ««,
in eine Arbeitsgemeinschaft , in der ausschließlich
rein fachlichen Fragen behandelt werden , und h m,
öffentliche Kundgebung , fand in Brauers Casthoi d,
Arbeitstagung und im Ostfriesenhof in Wittmmd d«
Kundgebung statt . In der Nachmittagstagung Wj
nach der Eröffnungsrede des KreisbauerMn -j
Reents der kommissarische Eauamtsleiter für Am-
politik , Landesbauernführer Pg . Jaques Ero "»^
veld,  über nationalsozialistische Agrarpolitik . Ei ßM
heraus , daß man die gesamten Maßnahmen UMm
Agrarpolitik als auf weite Zukunft abgestellt belwG,
müsse . Es gelte heute zunächst das Erbe einer Vechll;:
zeit zu beseitigen und dann die festen Grundlage» st
die gesicherte Zukunft eines gesunden Bauerntums »tz
für eine lebensfähige Nationalwirtschaft zu schasse«,

Sentkeiia

Südafrikanische Frontkämpfer auf dem Beatheim,
Grenzbahnhos . Der Sonderzng mit den im Reichmeile»,
den südafrikanischen Frontkämpfern hat das Reich« «
der verlassen . Bevor die Gäste in Richtung Holland des
ideutsche Reichsgebiet verließen , wurde ihnen zu Ehm
auf dem Grenzbahnhos in Benthvim eine kurze est
drucksvolle Feier veranstaltet . Zur Verabschieduag d„
Frontkämpfer hatten sich Abordnungen des NL -Rech-
kviegekbundes und der NSKOV . aus dem ganzen Eiey
kreis eingefunden , die mit ihren Fahnen auf dem Ich,
steig Aufstellung nahmen . Der Transportleiter
mehrere andere Herren verließen den Zug, um dm
Bentheimer Frontkänrpfern zu danken uud sich«
Weile in kameradschaftlichem Geist mit ihnen zu r»
halten . Kurz vor der Abfahrt des Zuges sanWi»
Bentheimer die deutschen Nationalhymnen ; die L
afrikaner dankten mit dem Lied vom Guten K» e,ch
in das die anwesenden Deutschen mit einstimmten . L«
freudigen Heilrufen und lebhaftem Winken setzte iei
Zug die Weiterfahrt nach Holland fort.

Bau einer Jugendherberge . In einer Ratsherr»
sitzung wurde mitgeteilt , daß die Stadt Benkhemsiu
den Bau einer Jugendherberge den Bauplatz uud eim
Betrag von 10 000 RM . zur Verfügung stellt . AuM -i
teilte Bürgermeister R -aa -pitz mit , daß die Lishemge K>
Helmstraße in „Straße der SA ." umbenannt sei, als
äußerer Ausdruck -des Dankes , den man dieser aktivst,»
Kampftruppe der Bewegung in den Jahren des K»
fes um die Macht schulde . — Der Hauchalt M G
Stadt bilanziert in Einnahmen und Ausgabe» » t
280 337 RM . er ist um 42 000 RM . geringer als du
Haushaltsplan des Vorjahres.

Linßs»

Vom Zuge überfahre » und getötet . In der Nähem
Salzbergen ereignete sich ein Eisenbahnunglück mit tv>
lächern Ausgang . Als sich ein von Rhein « komme«!«!
Zug näherte , verließen die an den Schienen arbeiten!«
Arbeiter auf ein Signal die Strecke . .Als der ZugM
bei war , bemerkten die Rottenarbeiter , da« «
24jährtger Arbeitskamerad K -uhde aus Neuentinh«
vom Zuge ersaßt und auf der Stelle getötet worden m«

tzusk enbrüolL

Motorrad verbrannt . Kurz vor dem VahmbergM
b ei Quakend rück geri et ein Motorrad in voller FahiU»
Brand . Der Fahrer konnte sich durch Abspringen rw»
Das Rad verbrannte vollständig.

Leer

Fuhrwerk stürzt in den Hafen . Bei dem AnWlij
der Dampfer an der Ledastraße geriet ein mit EM"
beladenes Fuhrwerk ins Rollen und stürzte i»
Hafen . Alle Versuche , die beiden Pferde zu retten , M"
vergebens.

Vauernhaus eingeäschert . Das schönste Bauernha»
Hwhnenknoop ' ( Kr . Wesermünde ) , das Haus des im
Johann Siemsen wurde ein Raub der Flammen . -r-
Feu -er .-griff rasch um sich und sprang auf da? dw
bände über . Die Brandbekämpfung gestaltete sichM .
Wassermangels sehr schwierig . Von -dem Jnnengm
Vauernchauses konnte fast nichts gerettet werden.

Neuer Ratsherr . Me Gemeinderäte der Stadt
denham waren zm einer Beratung in das Sitzung
mer des Rathauses geladen worden . Da P8 - ..
als Beigeordneter berufen ist , wurde oom nre»
als neuer Ratsherr Direktor Jänichen  eingele
Infolge der angesetzten Verdunkelungsllbungen
auch der Blex -er Markt verlegt werden . Der Main
jetzt Anfang August stattfinden.

euxlisvea

Oesterreichische VDM .-FLHrerinire « besuchen d' - !
mark . 52 Führerinnen aus Körnten und TrM
in Cuxhaven ein und nahmen , auf einige Tage
Großfugendh -erberge „ Ooe -Ovens -Haus
Quartier . Die Mädel sind vom Gau Nordmar
Reichsverbandes für deutsche Jugendherbergen zu >
zehntägigen Besuch eingeladen und fahr -"
Motorschiff „ Jan Molsen " weiter nach
wo aus sie noch die schönsten Stätten des Gaues -
mark kennenlernen . Die Mädel aus .O ^ errem
begeistert von der weiten See , die st« lprr
haven zum ersten Male zu Gesicht bekamen . -M"
ken Augen erzählten sie von ihrer Helgolandstd
Anblick der roten Insel und das Erlebnis der
werden ihnen unvergessen bleiben.
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Huf 6em Husstellungsgelsnös

Her flbtransport in vollem Lange
Hallen und Stände leeren sich— Verpflanzung der herrlichen Vlumenflächen— kin mißglückter„Ausverkauf"

Heute ist Sommersonnenwende
Feiern der Partei auf den öffentlichen Plätzen

Bremen . 21. Juni.
Alle Jahre , wenn der längste Taq des Jabres ' iick

zu Ende neigt, entzündet das deutsche Volk auf den
E -den Tälern und Ebenen dk

Holzjtoye. llralte Vergangenheit raucht und schwelt in
diesen Branden . In ihnen leuchtet di? ja« nduntte ae?
Wnen lebendig in unser bewegtes Heut/ in

stch E geheimmsvolles Leben, das zeugt
von dem ungebrochenen Blutstrom, der vom fernsten
Ursprung her durch die Ketten der Geschlechter sich fort-
Zukunft ^ E Rahmen dieses E?denlebens eLge

und Rollen durch die Zeit versinn¬
bildlicht sich,n dem gleichfalls aus uralten Zeiten aui
uns gekommenen Sonnenrad . Als AuÄ»uck «ine? un-

Vie 10 pflichten kommen

bändigrn Lehensglaubens und -willens ist es heute das
llrahrgslchen des Reiches geworden, geheiligt durch
KLMpf, Not und Sieg. geweiht vom Blute jener Hel-
den die um dieses Zeichens willen Leib und Leben.
Gluck und Heim gering achteten.
, Heute werden wieder die zahllosen Flammen der
Sonnenwende zum nächtlichen Himmel schlagen. Ueber-
all aber wird an den Feuerstätten sich auch das nun zu
voller Reife gekommeneSelbstbewußtsein des deutschen
Volkes weihevoll bekunden. Der einheitliche Wille der
Nation wird sich in zielbewußt gestalteten Feiern Aus¬
druck verschaffen. Die Partei  und ihre Gliede¬
rungen ergreifen den überkommenen Brauch und geben
ihm festlicheGestalt.

Die Angehörigen der nationalsozialistische » Forma¬
tionen Bremens treten heute abend auf den freien
Plätzen ihrer Gebiete zusammen , um das Fest der
Sonnenwende zu begehen . Wie überall in Deutschland,
wird dieses schöne alte Brauchtum auch in Bremen ge¬
pflegt und wenn heute abend die Kolonnen durch die
Straßen ziehen , um sich zum Festplatz zu begeben , dann
gilt das gleichzeitig als Aufforderung für alle Volks¬
genossen , teilzunehmen an dieser wahrhaft deutschen
Feier.

Mit Einbruch der Dunkelheit gegen 21 .30/22 Uhr
finden u. a . folgende Feiern statt : Sportplatz Büren-
straße, Eröpelingen Hohweg Verlängerung der Hol -,
steiner Straße , Kuhhirten , Paulinermarsch , Bnrg/Mit-
telsbüren . Die Feiern werden von musikalischen Dar¬
bietungen der Musik - und Spielmannsziige umrahmt.

Was Schaffendeder Stirn und der Faust in monate-
laiiger Arbeit planten und bauten, was 26 Tage lang
dazu beitrug 600 600 Besuchern der Ausstellung „Bre¬
men — Schlüssel zur Welt" eine Eesamtschau über
Bremens Schaffen und Bedeutung zu vermitteln , das
wird jetzt innerhalb weniger Tage abgebrochen, ein¬
gepackt und irgendwo auf Lager genommen. „Am Mon¬
tag vormittag 7 Uhr ist überall mit dem Abbau
der Stände  zu beginnen." So lautete die Vorschrift
der Ausstellungsleitung, und Punkt 7 Uhr begann auch
in allen Hallen ein Schaffen, das sicherlichnicht so
fröhlich war, wie der weit mühevollere Aufbau. Denn
vor einem Monat sahen die Handwerker, Ingenieure
und Künstler, wie ihr Werk sich zu einem Ganzen
formte, wie ihre, Arbeit half, eine Halle zu gestalten,
die festlich, eindrucksvollund werbend war. Jetzt aber,
wo kräftige Hände zupacken, um mit Kneifzange und
Meißel, mit Hebel und Schraubenschlüsselabzubauen,
da werden die Halle von Minute zu Minute leerer
und öder, ihr Glanz  geht verloren.

Diele hundert Volksgenossenwollten gestern morgen
— und man sollte es nicht glauben, aber es ist wahr —
noch die Ausstellung besichtigen. Sie mutzten unver-
richteter Dinge wieder abziehen. Eine Kehrtwendung
mußten auch die zahlreichen Männer und Frauen
machen, die mit Marktkörben, Rucksäckenund Hand¬
wagen angerückt kamen, um einzukaufen. Irgendwie
hatte sich nämlich in der Stadt das Gerücht verbreitet,
daß am Montagmorgen mit einem Ausverkaufder
Ausstellungsgegenstände  begonnen würde.
Gartenerde, Blumenpflanzen, Steinbelag , Lebensmittel,
Wohnungseinrichtungen, Bilder und tausend andere
Dinge mehr, wollte» die Kauflustigen billig erwerben.
Sie alle waren enttäuscht, daß die wachthabenden
Schwarzen Husaren, die Eingänge genau so zuverlässig
bewachten, wie vor und während der Ausstellungszeit.
Nur solche Volksgenossen, die laut besonderemAusweis
auf dem Gelände zu arbeiten haben, ist der Zutritt
gestattet.

Wenn man fitzt das Ausstellungsgelände betritt,
stellt man zunächst fest, daß die unmittelbar an den
Hallen liegenden Vlumenflächen  schon zum großen
Teil abgefahren  sind.

Das Gartenamt wird diesen Blumenschmuck in der
Stadt , z. V . vor dem Haus des Reiches , ferner zur
Ausgestaltung des Sprunggartens der Bremer
Reit - und Fahrbahn in der Bahr und der Anlagen

beim Bremer Flughafen benutzen.
Auch für die übrigen großen Rasen- und Vlumenflächen
hat das Eartenamt zweckentsprechendeVerwendung.
Keine Schippe Blumenerde wird auf der Bürgerweide
unnötig liegen bleiben.

Die Halle der NSDAP.  ist schon fast  restlos
abgebaut. Die großen Seitenbilder kommen bis auf
drei, die in Bremen bleiben, wieder zur Reichs¬
leitung.  Die Kreisleitung wird diese und auch die
Fotomontagen bei passender Gelegenheit wieder ver¬
wenden. 2n der Halle der DAF.  künden nur noch

Die silberne Wagenburg am Vom
Starker Besuch im HI-flutozug mit der Wanderausstellung„Schasst Heime!"

Und ivrsg '.eA ein. .Volksgenosse auch, noch^ so- eilig
haben, steht er am Markt und sieht die silberne Wagen¬
burg zu Fützemdes Doms, dann läßt er Straßenbahn
Straßenbahn sein und geht hinüber, um sich das Unge¬
heuer aus der Nähe anzuschauen. Und viele Volks¬
genossen legten schon gestern auf den-Tisch im Führer-
haus des größten deutschen Autozuges ihre zwei Gro¬
schen, um sich den Wagen einmal von innen anzusehen.
Und niemand, der durch hie Wanderausstellung
„Schafft Heime"  ging , wird die dabei verwandte
Zeit als verloren betrachten. Jede der zwölf Kojen
enthält so ansprechendes Material , daß sich eine ein¬

gehende Betrachtung schon lohnt. Man wird z. B.
'unterrichtet über die Raumgestaltung  der HJ .-

Heime. An Beispielen erkennt man, daß die Einrich-:
tungen der Heime einfach sind, aber künstlerischein¬
wandfrei/damit sich Zungen und Mädel in dö» Räumen
wohl fühlen können und die Jugend dazu erzogen wird,
einfache, aber formschöne Einrichtun - sgegenständeschätzen
zu lernen.

Abschreckend wirkt auf jeden Beschauer die Koje
Unwürdige Heim  e". In solchen Löchern, die

keine Phantasieräume sind, sondernwirklich bestehen, kann
die Jugend sich nicht heimisch finden. Wir sehen an
den Aufnahmen, daß die Jungen sich abgemüht haben,
wenigstens etwas Wohnlichkeit in die dumpfen Räume
zu bringen. In einer anderen Koje wieder wird der
1. Abschnitt der Heimbeschaffungsaktion,
deren Ziel die Errichtung von 52 000 Heimen ist, dar¬
gestellt. Von den übrigen Kojen, die jede für sich ein
mahnender Ruf ist: „Baut Eurer Jugend würdige
Heime, damit sie zu würdigen Träger » unserer Zu¬
kunft heranwachsenkann!", sei heute vor allem noch auf
die Koje „Schulung der Architekten"  hin¬
gewiesen. Gerade diese Abteilung ist für unser Gebiet
besonders wichtig, da hier bekanntlich in Kürze mit der
Architektenschulung begonnen werden soll. Jeder
Architekt, der einmal der Jugend ein Heim gestalten
möchte, das der Art unserer Jugend entspricht, wird
diese Schau mit besonderem Interesse besuchen. (D
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einige Kisten von einstiger Schönheit. Die Ausstellungs¬
gruppe „Berufserziehung" wird geschloffen nach
Delmenhorst  übergeführt und dort anläßlich des
Kreisparteitages gezeigt werden. Alle übrigen Gegen¬
stände, soweit sie nicht in Bremen besonders angefertigt
oder als Leihgabe zur Verfügung gestellt worden sind,
werden nach Berlin  verfrachtet.

In der Halle des Staates  wurden gestern
aben/ schon, nachdem alle übrigen Ausstellungsstücke
schon abtransportiert waren, die großen Wandgemälde
abgehängt. Die Aufbewahrung dieser Bilder , die wegen
ihres großen Wertes natürlich nicht ewig im Ver¬
borgenen lagern sollen, erfolgt zunächst im Staats¬
theater.

Auch in den übrigen Hallen stehen nur noch ganz
wenige Reste der zahlreichen Kojen. Die meisten
Stände sind schon vollkommenausgeräumt . So warten
in der Halle der Industrie  nur noch einige Ma¬
schinen und Werkstücke auf den Abtransport.

Wo einst Tausende festlich gestimmte Menschen be¬
wundernd durch die Ausstellung gingen, wo man sich in
gemütlichen Gaststätten erfrischte, sich an Probierständen
Puddinge und Kaffees aller Sorten vorsetzenließ, wo
man Prospekte sammelte und gerne Probepäckchenneuer
Wasch- und Reinigungsmittel mitnahm, da rollen jetzt
schwere Lastzüge, Möbel- und Packwagen. Wo 26 Tage
lang Sonntag war , da herrscht wieder der Alltag. Ein,
zwei Tage noch, dann kann mit dem Abbau der Hallen
begonnen werden, und dann wird es auch nicht lange
mehr dauern und aus dem Ausstellungsgelände
„Bremen — Schlüsselzur Welt" ist wieder die einfache,
anspruchslose Bürgerweide geworden. <Z

Vremens flusstellung—
Wegweiser der Zukunft

Wer immer die Bilanz des Erfolges der Ausstellung
„Bremen — Schlüssel zur Welt"  zieht , hat
zwei Feststellungen grundsätzlicher  Art zu treffen:
erstens hat diese grogartige Leistungsschaueinen Rechen¬
schaftsberichtüber fünf Jahre nationalsozialistischerAuf¬
bauarbeit unserer Stadt und deren weiteren Wirt¬
schaftsraum im Gau Weser-Ems gegeben und zweitens
ist die Bedeutung Bremens in unmißverständlicher
Weise bezüglichder seiner in Zukunft harrenden Auf¬
gaben vor aller Welt dokumentiert worden. Dieser
zweite Gesichtspunkt ist der wesentlichste. Denn
nichts liegt einer Stadt wie Bremen we¬
niger , als nunetwadenAtemz » verhalten
und — wennauch nur für eine kurze Spanne
Zeit — auf den errungenen Lorbeeren
auszuruhen!

Wer Gelegenheit gehabt hat , das gewaltige Echo z»
verfolgen, das die Ausstellung „Bremen — Schlüsselzur
Welt" in der gesamten Presse des Reiches
ausnahmslos gefunden hat, der wird insbesondere den
richtigen Maßstab für die Bewertung dessen zu finden
vermögen, was in den 26 Tagen vom 25. Mai bis
19. Juni auf der Bürgerweide zu Hunderttausenden von
Besuchern gesprochenhat.

Mehr als 100 Schriftleiter aus allen Teilen unsere»
Vaterlandes waren zur Eröffnung der Ausstellung «
unsere alte Hansestadt gekommen, ganz abgesehen von
jenen, die noch während der Ausstellung selbst ihr«
Schritte nach hier lenkten. Sie haben, das muß bei die¬
ser Gelegenheit einmal klar ausgesprochenwerden, alles
das, was ihnen gezeigt wurde, mit recht kritischen
Augen betrachtet. Und es darf alle, die an der Er¬
stellung der Ausstellung mitgearbeitet haben, mit stolzer
Freude erfüllen, wenn sie hören, wie groß die Ueber-
raschung war und welche Superlative der Anerkennung
und des Lobes von unvoreingenommenen und sorgfältig
abwägenden Besuchern ausgesprochen worden sind. Es
ist zweifellos: von Bremen ist in den letzten
vier Woche nim Reich erheblich gesprochen
worden.  Der Ton, in dem dies geschehen ist, stimmt
nicht nur freudig, sondern er ist ein wesentlicher An¬
sporn für die Inangriffnahme und Lösung derjenigen
Probleme, die uns allen in unserem Gemeinwesen ge¬
stellt worden sind und die unter der starken und zielbe¬
wußten Führung der leitenden Männer von Partei und
Staat ihrer Reife entgegengefllhrt werden. Daß diese
Dinge vornehmlich auf wirtschaftlichem Gebiete liegen,
braucht wohl kaum besonders betont zu werden. Der
Dreiklang „Handel — Schiffahrt und Ver¬
kehr"  ist von jeher die weite und feste Grundlage ge¬
wesen, auf der Bremen seine Sendung für Deutschland
erfüllt hat und gerade die Ausstellung „Bremen —
Schlüssel zur Welt" hat den unwiderleglichen Beweis
dafür erbracht, daß dieser Dreiklang auch weiter sein«
befruchtende Wirkung zum Wohls der Gesamtheit aus¬üben wird.

Es würde in diesem Rahmen zu weit führen, auf
Einzelheiten einzugehen, die mehr oder minder auch
bereits während der Dauer der Ausstellung in der
täglichen Berichterstattung behandelt worden sind. Eines
soll jedoch mit aller Deutlichkeit bei dieser Gelegenheit
noch einmal herausgestellt werden: Die Ausstellung
„Bremen — Schlüssel zur Welt" hat zwar ihre Pfor¬
ten geschloffen, aber der Geist, den diese Leistungsschau
ausstrahlte , wird noch lange lebendig bleiben. Und da»
ist das Entscheidende! Denn der Widerhall , den sie aus¬
nahmslos in den Hunderttausenden, die sie besuchten,
ausgelöst hat , ist echt und stark. Wir brauchen nicht zu
fürchten, daß er so bald schwinden wird.

Lbristtan Hilde«

/

Vorhang zum Wien!
flbschluß der ersten großdeutschen Reichstheaterfestwoche mit „Higeunerbaron" und „Lohengrin

Schwingender, klingender Walzer
(Ligsvsr Verlebt vov 'äsr Lsicbstbsatsrksstvoebe)
Der Donnerstag hatte im stilstrengen Redoutensaal

der Wiener Hofburg die ganz aus Klarheit und Durch¬
sichtigkeit des szenischen und musikalischenAufbaues
gerichtete Aufführung von Mozarts „Die Hochzeit des
Figaro" gebracht. Die zuchtvolle, in den äußeren Mitteln
zurückhaltendeForm herrschte. Bei der Aufführung von
Johann Straußens klassischer Wiener Operette „Der
Zigeunerbaron " am Wochenende durch die Wiener
Staatsoper  triumphierte die schwingend und
klingend sich austanzende Walzerseligkeit des alten
Wiens, regierte die Schaupracht unumschränkt. All der
sinnliche Glanz der, Wiener Operette erstrahlte. Das
große Schaustück, das jedes Mittel des Theaters einsetzt,
die farbenprächtigen Aufzüge mjt Fahnen , Roß und
Reitern , die glitzernden Tänze des Balletts , die
Soffitten und die Maschinen, erfüllte die werte Szene
der Staatsoper . . ^

„Der Zigeunerbaron " war von Alfred Jerger,  dem
Grafen Almaviva aus dem „Figaro " und dem Zsupan
heute, für die Reichstheaterfestwocheneu einstudiert und
inszeniert worden. Die musikalische Leitung hatte wieder
der Dresdener Generalmusikdirektor Dr . Karl Bohm.
Mit echter, zündender musikantischerFreude ließ er die
unsterbliche Walzerseligkeit der Straußschen Musik auf¬
blühen. Und das berühmte große Opernorchester der
Wiener Staatsoper hat die notwendige innere-Leichtig¬
keit, die unbeschwerte Grazie, um Wiener Walzer voll¬
kommen zu spielen. Nach einem, vor allem auch von den
Sängern , etwas schwer genommenen Anfang war das
erreicht, dann hatten die Melodien die richtige prickelnde
Würze, erklangen sie herrlich, mitreißend.

Ganz ausgezeichnet sang wieder Esther Rethy  als
Saffi . Hell mühelos, von einer strahlenden Reinheit
ihr Sopran . Dazu konnte Esther Rethy diesmal zeigen,
daß sie eine temperamentvolle, sichere Darstellerin ist.
Den Zigeunerbaron sang Karl Friedrich  vom
Düsseldorfer Opernhaus mit seinem weichen, biegsamen
Tenor Alfred Jerger  als Zsupan war vor allem nn
letzten Akt von köstlicher, mitreißender Spiellaune . Dar¬
stellerisch sicher und stimmgewaltig wieder Fritz Krenn
als Homonay. Der Beifall war von operettenhafter
Ausgelassenheit.

Ein vollkommener„Eohengrin"
Den großartigen Abschluß der fünften, der ersten

großdeutschenReichstheaterfestwochein Wien schuf die
schlechthin vollkommene Aufführung der Berliner
Staatsoper von Richard Wagners „Lohengrin". Es
war die Inszenierung von Heinz Tietjen,  der auch
die musikalische Leitung innehatte . Als Bühnenbilder
und Kostümewurden die der Bayreuther Bühnenfestspiele
nach den Entwürfen von E. Preetorius  eingesetzt.
Da auch mit Ausnahme von Marcel Wittrisch und
Ludwig Hofmann die Bayreuther Sänger fangen, war
es im wesentlichen die berühmte Bayreuther „Lohen-
grin "-Aufführung des vergangenen Jahres.

Die Inszenierung Tietjens und seine Besetzung ist
schlechthin so vollkommen, daß man sich eine noch stärkere
Wirkung des WagnerschenWerkes nicht mehr vorstellen
kann. Daß einem aber auch die Worte fehlen, um die¬
sen Eindruck nur annähernd zu umreißen.. Die Zuhörer
der Aufführung der Reichstheaterfestwochefaßten ihren
Dank in immer von neuem aufbrausende Beifallsstürme.

Tietjen schuf im Verein mit Preetorius zunächst
einmal eine ganz hervorragende szenische Lösung. Die
Bühnenbilder von Preetorius besitzen Raumweite und
monumentale Klarheit , die szenische Führung Tietjens

ist von einer stetigen, dabei klar gliedernden und
erfüllten Bewegtheit. Großartig von den Bühnenbildern
vor allem der Burghof des zweiten Aktes in seiner weit
und kühn sich spannenden Wucht. In ihm konnte sich in
mitreißender szenischer Dynamik ein Zug zum Münster
entfalten , der die ganz« Schaupracht des Theaters mit
der einfachen und herben Eroßlinigkeit verband, die
gerade dieser Akt des WagnerschenWerkes braucht. Hier
sangen auch die vereinigten Chöre der Staatsoper
Berlin und Wien mit einer letzten, einer überströmenden
Fülle des Klanges . Unüberbietbar aber auch und vor
allem, wje das Orchesterder Wiener Staatsoper unter
Heinz Tietjens musikalischklar, überlegen gliedernder
Leitung spielte. Von einem fast überirdischen Glanz
gleich der Streicherklang am Eingang der Ouvertüre.

Tietjen konnte aber auch die schönstenStimmen
einsetzen. Maria Müllers  Elsa ist die Elsa der
deutschen Bühne. Ihr Sopran hat lyrischeWeichheitund
strahlenden Glanz, ihr Spiel ist von innen her erfüllt.
Margarete Klos es  Ortrud ist in Stimme und Spiel
von der gleichen vitalen Kraft durchströmt. Atemver-
setzend ihr großer, wilder Ausbruch im zweiten Akt.
Elementar und doch von einem klaren und klugen
Kunstverstand gebändigt, geformt. Die gleiche Unmittel-
barkeit in Stimme und Spiel packt uns auch in Jaro
Prohaskas  Gestaltung des Telramund an. Franz
Völker  singt besonders die lyrischen Partien des
Lohengrin herrlich. Und Josef von Manowarda
ist ein stimmgewaltiger und im Spiel kraftvoller, durch¬
dringender König Heinrich, der vor allem auch dieser
Rolle ihre beherrschendeBedeutung zu geben weiß.

Hermann Osnnsclcsr

Künstlerfest in Schönbrunn
Anschließendan den „Zigeunerbaron " folgte ein gro¬

ßer Teil der auswärtigen Gäste der Einladung des
Reichsstatthalters zum Künstlerfest nach Schön¬
brunn,  an dem auch Dr . Goebbels und Frau Magd»
Goebbels neben vielen Persönlichkeiten aus Partei,
Staat , Wehrmacht und des Kunstlebens teilnahmen. Der
Garten dieses historischenSchlosseswar in einen mär¬
chenhaften Zaubergarten verwandelt worden.

ganze Händel mit leicht dahinschwebender, zierlich vir¬
tuoser Koloraturkunst, mit einem klanglichenAusdrucks¬
reichtum in vielverjchwungenen Linien ohnegleichenfür
die Deutung großer Leidenschaften.

Die Uraufführung am ersten Tage der Göttinger
HLndsl-Festspiel-e nach einem vorangegangenen Er¬
öffnungskonzert mit erlesener vokaler und instrumen¬
taler Kammermusikwurde vor einem festlich gestimmten
Haus zu feinem Triumph der Händsl-Oper und bewies
eindringlich, daß das edle Pathos der Tonsprache und
ihre besondere, nach innen gewandte Art auch auf die
heutigen Theaterbesucher von hoher Eindruckskraft ist.
Der Aussahrungsersolg aber ergab sich nicht zuletzt
durch den Einsatz einer Reihe hervorragender Kräfte.
Dr. ' Hanns Niedecken - Gebhardt  und Lotte
Brill  als szenischer Leiter und Vühnengestalterin
waren auf streng-musikalischeWerktreue bedacht. Vor
den illusionssteigernden, stimmungsreichen Prospekt¬
malereien bewegten sich die Darsteller in Hand«
lungsmäßiger Ausdeutung nur während der Re-
zitative und verharrten bei den Arien zu¬
meist in statuarischer Ruhe oder beschränkten sich
aus sparsame Gesten und ebensolches Mienenspiel.
Alles in allem, eine Lösung, die anzuerkennen ist. Di«
zauberhaften Schönheiten der Partitur ließ der künst¬
lerische Leiter des Händel-Festes, Generalmusikdirektor
Lehmann - Wuppertal , kraft seines urgssunden Mu-
sikertums mit Temperament, rhythmischer Straffheit
und einem ausgeprägten Sinn für rauschend barocken
Wohlklang leuchtend aufklingen und in stilklarer For-
mung zu nachhaltigen Erlebnissen werden. Neben dem
leuchtkräftig musizierenden Festspielorchesterstanden in
Günther Baum, Elisabeth Friedrich, Lisa Walter , Wil-
Helm Schirp und Carl Momberg Solisten zur Ver¬
fügung, die sich eindringlich um spezifischenHändel-
opernstil mühten und insbesondere ihre schwierigen
Partien virtuos meisterten. So fanden denn Werk und
Wiedergabe spontanen Beifall nach den einzelnen Akt.schlussen.

klsvvs kcksssk«

„Vorhang auf für Meister Händel!"
Löttinger Händel-Zestlpiele 19ZS— erfolgreiche deutsche Uraufführungder Händel-0per „ytolemäus"

spiel- und Pflegestätte besitzt, einen neuen schlagenden
Beweis für die unversiegbare Kraft seiner Kunst.

Der an mannigfaltigen , zierlich tändelnden Liebes¬
episoden reichen Handlung im kreuzweiseverschränkten
Hin und Her des bekannten „Jntrigenvierecks der
Varockoper" hat Meister Händel erst Leben und Seele
gegeben durch seine großartig charakterisierungs- und
stimmungsreicheKlangsprachemit erlesen schönen Arien
und Duetten als Trägern eines von stärksten drama¬
tischen Spannungen erfüllten inneren Geschehens. In
den schlicht, aber logisch wohlbegründet aneinander¬
gereihten Seccorezitativen und Arien offenbart sich der

„Vorhang auf für Meister Händel !", so lautet der
Ruf an die deutschen Theaterleiter im Programmheft
der diesjährigen Händel-Festspiele. Man bereitete der
im Jahre 1728 im Londoner Haymarket-Theater erst¬
mals und dann noch siebenmal an gleicher Stätte er-
klungenen Oper „Ptolemäu  s" die reichsdeutsche Ur¬aufführung mit dem Ergebnis eines triumphalen Er¬
folges. Damit lieferte man in Eöttingen , wo bekannt¬
lich im Jahre 1920 der jetzt an der Universität Madison
(Wisc. USA.) wirkende Pros . Oskar Hagen  den
entscheidenden Anstoß zur Händel-Opern-Renaisjance
gab und seither Meister Händel eine besondere Fest¬
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Mairüven mit Lammfleisch als Eintops
Das Lammfleisch wird in Würfel geschnitten und mit

etwal Wasser vorgelocht , später gibt man die tn Stifte

oder Würfel geschnittenen geschälten Mairvben und ebenso

vorgerichteten Kartoffeln hinzu , läßt da » Gericht gar
und sämig kochen und schmeckt mit Salz , Zucker und
Petersilie ab.

Buttermilchfpetse
Buttermilch wird stark mlt Zucker gesüßt und mtt dem

Gast und geriebener Schal « einer Zitrone gewürzt . D»nn
gibt man 6 bis 7 Blatt Gelatine halb rot , halb Weiß)
ausgelöst schnell hinein , rührt gilt durch und läßt er¬

starre » . Dies« Speis « nicht zu früh zubereiten , sie zersetzt

sich leicht und verliert dadurch die gleichmäßige Färbung.
Man gibt Banilletunke dazu.

VM «« irteob ickt-3 «nElrieoii «kt
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Den brennenden Topf aus demFenster geworfen . Lln
Handwerker erwärmte am Montagoormittag um
17 .M Uhr in seiner Werkstatt in einem Kosgebäube am
Dooentorstelnweg einen Tops voll Teer auf dem Leim¬
ofen . Als der Topsinhalt flüssig geworden war , kocht«
die Mssse Über , so daß sich der Teer an der Ofenglut
entzünden konnte . Sofort stand der Ofen in Flammen.
Geistesgegenwärtig faßte der Handwerker de-n brennen¬
den Topf und warf ihn durch das Fenster hinaus auf
den Hof . Dann löscht « er auch noch den übrigen Brand,
so daß die herbeigerufene Feuerlöschpoltzei nicht mehr
einzugreifen brauchte . — Bei der Handhabung derart
feuergefährlicher Materialien in der Nähe von Oefen
sollte man mit genügender Vorsicht zu Werke gehen,
um derartige Ueberraschungen von vornherein zu ver¬
meiden l

Der Stein traf auf den Kopf , Aus einem Neubau
an der Liegnitzstraße fiel am Montagmorgen um
9,30 Uhr plötzlich ein Stein aus ziemlicher Höhe herab
und traf einen Maurer so unglücklich am Kopf , daß
der Getroffene ernsthaft verletzt wurde und zur Un¬
fallstation gebracht werden mugts . X

Das Fahrgestell rutschte ab . In einem größeren Werk
des östlichen Stadtgebietes waren am Montagmlttag
kurz vor 12 Uhr mehrere Eefolgschastsmitglieder damit
beschäftigt , ein Kmftfahrzeuggestell anzulheben . Plötzlich
rutschte das schwere Fahrgestell aus und siel zu Boden,
wobei es den einen der Männsr derart am Fuß ver¬

letzte , daß er mit einem komplizierten Unterschenkel-
bruch ins Hemelinger Krankenhaus gebracht werden
mußte . X
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Streiflichter aus dem Serichtssaai
Drei Jahre Sesöngnis für einen jugendlichen Linbrecher

Nachdem im Jahre 1331 die über den damals 17
Jahre alten Wilhelm S . verhängte vierjährige Schutz¬
aufsicht aufgehoben war , beging «r schon ini nächsten
Jahr einen Diebstahl , der ihm eine dreimonatige Ge¬
fängnisstrafe einbrachte . Alle ernsthaften Vorhaltungen
fruchteten nicht und 1938 wurde S . wegen schweren
Diebstahls zu einer Gefängnisstrafe von einem Jahr
und 6 Monaten verurteilt . Kurz nach seiner Ent¬
lassung ließ «r sich zu neuen Straftaten hinreißen,
schädigte ihm sehr nahestehende Bekannte , die nur das
Beste für ihn wollten , in einer sehr empfindlichen
Weife . Er hatt « sich im Sommer vergangenen Jahres
mit einem jungen Mädel angefreundet und wohnte
ohn « Entgelt bei den Pflegeeltern feiner zukünftigen
Braut , Eines Tages schickt« er das Mädel aus dem

Haus und bat es , einen Geldbetrag Lei seinem Vor¬
mund abzuheben , obgleich er wußte , daß «s mtt seinem
Konto recht schlecht bestellt war . Während das Mädel
den Botengang ausführte , entwendete er den Pflege¬
eltern mehrere Anzüge , einen Lederriemen , einen Hut,
«ine Armbanduhr , mehrere Oberhemden , «in Paar Lack¬
schuhe usw ., d . h . er staffiert « sich vom Scheitel bis zur
Fußsohle neu aus , um die Kleidung später zu ver¬

setzen . Einige Tage später sprach er Lei seinem Freund
vor , dem er auch einen Anzug stahl . In der gleichen
Woche schlich er sich in mehrere ihm fremde Häuser,
öffnet « mit heelgneten Elnbrecherwerkzeugen , die man

bei feiner Verhaftung Sei ihm fand , drei Münzgab¬
messe r und steckt« das Geld — es handelte sich um ge¬

ringe Beträge von 83 bzw . 10 Pfennig und RM . 5,60
«tn . Das Urteil , lautete antragsgemäß auf eine Ge¬
fängnisstrafe von 3 Jahren.

*

Im vergangenen Jahr verbüßte der LSjLhrlge Franz
Si . « ine neuiimon -atige Gefängnisstrafe , die er wegen
Diebstahls erhalten hatte . Unter den Mitgefangenen
befand sich auch ein Mann , dessen nähere Bekanntschaft
Si . machte ; als er dann im Spätsommer 1937 wieder
auf freien Fuß gelassen wurde , beschloß er , seinen
früheren Mitgefangenen in dessen Wohnung zu be¬
suchen . Da dieser aber noch nicht entlassen war , schloß
Si . mit der Ehefrau , die ihm großes Vertrauen ent¬

gegenbrachte , Bekanntschaft . So bat sie ihn eines Tages
einen Betrag von insgesamt 670 Mark für eine Für-
forgefchuld und Anwaltskosten zu . bezahlen . Darauf
hatte Si . gewartet . Selbstverständlich überwies er das
Geld nicht , sondern spielte den großzügigen Kavalier,
hielt flüchtige Bekannte frei und gab sich als Fabrtk-
Lesitzerssohn aus . Aber damit nicht genug . Ueberall gab
«r sich als Eigentümer eines Motorbootes , das der
Frau gehörte , aus und machte mlt Freunden und
Freundinnen größere Wochenend -Massersahrte » , Ferner
borgt « er 10 Mark von der Mutter der geschädigten
Frau und 70 Mark von einem Bootslagerer , ohne daß
es ihm eingefallen wäre , auch nur an die Zurückzah¬
lung der Gelder zu denken . Er besaß sogar die Stirn,
den Bootslagerer zum Verkauf des Motorbootes zu
bewegen , er solle dann den entliehenen Betrag von
der Kaufsumin « abziehen und ihm das restlich « Geld

nach Köln überweisen . Mit welcher Sicherheit der An¬
geklagte aufzutreten wußt « , geht daraus hervor , daß er
sich noch in der gestrigen Hauptverhandlung vor dem
Schöffengericht als „Herr des Hauses " bezeichnete . Er
wurde zu einer Gefängnisstrafe von zwei Jahren ver¬
urteilt . Da er feine Taten bis zum Schluß leugnete , sah ,

das Gericht kein « Veranlassung , die bereits nahezu
sieben Monate dauernde Untersuchungshast anzurechnen,

* .

Eines Abends im März dieses Jahres kehlt « eu'

Lbjähriger Mann in eine Wirtschaft im Freihafen-
viertel ein und stänkerte im leichtangetrunkenen Z >̂
stände einen Gast an , der sich die Anzüglichkeiten jedoch
verbat , daraufhin forderte der Fremde den Gast mir
der üblichen Redensart , „ Komm heraus , wenn du was
willstl " auf , vor der Tür die Händel auszukragen ; schon
nach wenigen Minuten waren beide in einer kleinen
Keilerei verwickelt , die durch die Flucht des Radau¬
bruders aber schon nach kurzer Zeit ft>r unvorher¬
gesehenes Ende fand . Als er sich sicher fühlte , rief « r
seinem Gegner aus der Ferne noch , einige Schimpfworte
zu und forderte ihn abermals auf , sich ihm zu steilen.
Wiederum standen sich die beiden Männer gegenüber
and nach kurzem Schlagwechsel erhielt die „Ervßschnut
ftnen Kinnhaken , der sein « Wirkung nicht verfehlt « .
Nunmehr zog er sein Taschenmesser und bracht « seinem
jandseften Gegenüber im Oberarm eine fünf Zentl-
neter lange und drei Zentimeter tiefe sowie im linken
Schulterblatt eine fünfzehn Millimeter brette und eben-
o tiefe Wunde bei . Der Messerstecher wurde zu einer
Gefängnisstrafe von 5 Monaten verurteilt . Da das
Zericht mit Recht daran zweifelte , daß der Angeklagte
emals die Strafe antreten würde , hielt es es für rat-
am , im Gerichtsfaal einen Haftbefehl zu erlassen und

wenn der Jude sich tarnt
Mit einem Fall jüdischer Tarnung im Eeschäftsleben,

den das Landgericht Nürnberg -Fürth zu entscheiden hatte,
beschäftigt sich Kammevgerichtsrat Friedrich vom Reichs-
justizministerium in der „Deutschen Justiz " . Der Jude
hatte im vorliegenden Falle sich des Namens „ Jgnaz"
bedient , statt des ihm wirklich zukommenden Vornamens
„Lhaim Jräk " , obwohl ihm bereits vor Jahren amtlich
eröffnet worden war , daß er seine als jüdisch erkennbaren
Vornamen zn führen hübe . Durch die Tarnung wurde
es ihm möglich , einen Deutschen ' gegeg seinen Willen in
Eeschäftsbeziehungen mit dein Juden , es handelte sich um
einen BÜrgschaftsvertrag , zu bringen . Der Jude war
Gläubiger , der Deutsche , ein eindeutiger Judengegner,
war mit arglistiger Täuschung zum Bürgen gemacht wor¬
den . Das genannte Gericht entließ den Deutschen aus
dieser Bürgschaft wegen Verschweigen ? der Rassezuge¬
hörigkeit des Juden . Der Kommentar bemerkt nun
grundsätzlich , daß , wenn ein Deutscher einen Vertrag
abschließt , man im allgemeinen von ihm verlangen
müsse , daß er , besonders wenn er Parteigenosse und An¬
gehöriger einer Gliederung ist , sich seinen Vertrags¬
partner daraufhin ansieht , ob dieser Jude ist . Tut er
das nicht und erfährt , er erst nach Abschluß des Ver¬
trages , daß der Partner Jude ist , dann werde er zwar
den Vertrag dann anfechten können , wenn die rassische
Eigenschaft des anderen Teiles ftür ihn von Bedeutung

ist . Doch könne das Unterlassen der Erkundigungspslicht
für eine Schadensersatzpflicht von Bedeutung sein . Habe
sich der Jude getarnt und durch Täuschungsmanöver den
Eindruck erweckt , daß er kein Jude sei , dann berechtige
den deutschen Vertragsteil dieses Verhalten des Juden
regelmäßig zur Anfechtung wegen arglistiger Täuschung.

mir mit nach Hause als
LsietuninZ : IftswiA.

HVWM nchMMer
NSDAP.

Ortsgruppe Utbreme ». Sämtliche Avftsirägcr der Partei,
deren Gliederungen und angeschlossenen Verbände innerhalb
der Ortsgruppe treten Mute , Dienstag , 81. Juni 1938, 2915
Uhr , vor der Geschäftsstelle, Nepiunstr -ckße 80, an . Soweit
Berechtigung vorhanden , ist im Dienstanzug zu erscheinen.
Die Partei - pnd Volksgenossen iverden ersucht, sich an der
Solmenivendstier auf dem Sportplatz an der Bürenst -raße zu
beteiligen . Beginn der Feier 21.30 llhr.

Ortsgruppe Altstadt . Heute Antreten zur Evnnenivsndfeier
um so .SO Uhr auf dem Ansgarlktrchlwf . Abmarsch pünktlich
81 Uhr ; soweit vorhanden Uniform , sonst Wdtl,

Ortsgruppe Gröpeltngcn . Heute , Dienstag , den SI . Juni,
SoNneMvendfeier . Antreten sämtlicher Politischen Leiter,
Walter und Warte der Gliederungen (Uniform und Zivil)
und Parteigenossen um 80,30 Uhr bei „Gast Flora ". Erscheinen
ist Pflicht.

Ortsgruppe Findorss . Antreten sämtlicher Politischer Leiter
und -Helfer ' heute abend, 81 Uhr, vor der Geschäftsstelle
Walkender Ltr . Soweit Uniform vorhanden , in Uniform
erscheinen!

NS .-Fkauenschaft
Ortsgruppe Walle . An der Sonnenwendfeler , heute,

Dienstag , 81. Junr , 88 Uhr , auf dem großen Sportplatz
..Hohweg nehmen all« Frauenfchasts - und -iverWnitKliohcr teil,
' Mätze müssen bis spätestens 21 .45 Uhr eingenDnsnetz ' WrrKn.
Der Zug , Mittwoch , den stS.. Juni , fährt um it .A Uhr »b
Wälle nach 'döMMrbhr IiMtWWüMÄifihafblswheiir Wagen
zur Verfügung . Rückfahrt ab Schierbrvk 20.25 Uhr.

Ortsgruppe Woltmershaustn . Wer an der am 88. Juni
stattfindenden Fahrt nach Hainburg zur Ausstellung „Frauen-
schasten . für Deutschland ", teilnehmen möchte, melde sich
umgehend (21. Juni ) tn der Duntzestr . 87.

Ortsgruppe Herdentor . Zu unserem gs, »einsamen Kaffee-
trinken treffen wir uns am Mittwoch um 15 Uhr gegenüber
dem Earin -Güring -Ha-us . -

Ortsgruppe Ostertor . Die Meldung für Hamburg zur Aus¬
stellung „Frauenfchafstn für Deutschland " bitten wir bis
Mittwoch mittag 18 Uhr bei der Geschäftsstelle, Beim steinernen
Kreuz 0 , abzugeben.

Ortsgruppe Utbremen , Kindcrschar. Der Kasperle kommt am
Donnerstag , dem 83, Juni , um 15 Uhr zu uns . Gäste herzlich
willkommen.

NS .-Volkswohlsahrt
Ortsgruppe Ertzpelingen . Sämtlich « Amtswalter treten

heute, Dienstag , Um 20 .30 Uhr beim Kaffee Flora un. Teil¬
nahme an der Sonnenwcndseier.

Hitler -Jugend
Sämtliche Teilnehmer an der Rhrin -Maln -Fahrt des Bremer

Jungvolks treten heute , Ll . Junt , um is .Zü Uhr vor der
Kleinen Helle an . Fahrräder sind mitzubringen.

Dienstag , 21. Juni . 5 45 Weckruf Morgenspr,,» ..
5.50 Tagessragcn zur ErnahrungSwirtschast g Z
Übungen . 6.1» Zum fröhlichen Beginn . I » ^
Wttcr . Nachrichten. 8.00 Wetter , Haushalt uiw

illVO Was die Lüneburger Seide erzählt. igZg H
zwischen elf und zwölf . Dazwischen . Unsere AN» -

11.45 Meldungen für die Binnenschiffahrt , Binnenl/ „V-̂ 1
Seewetterbericht . 12.00 Bremen:  Musik -ur
13.00 Weiter . 18.05 Umschau am Mittag . 18 iz
Mittag . 14.00 Nachrichten. 14.15 Musikalische Kurven " °°>

15.15 Marktbericht. 15 .Z5
Gestorben am 21. Juni 1908.""H

SchisfohrtSmeldungen
Rimsky -Korssakow. 6
am Kasssetisch. 17.10 Musik am Nachmittag. 18W
lüttj , vuell bet an de grote See . 18.45 Wetter ^
19.00 Abendnachrichten . 19.10 Waldeslust . Eine hefte»
LO.V» Zcitsptegel . 20.10  Musik zur ' Untcrhaltuna ssft , « ê.
richten. 28.25 Kieler Woche 1938. 2S.8V Unterhalts ''°^
Tanz . 24.0» Nachtmusik (bis S Uhr). " °b

. . . . ^ 7

Vksttoräienst «lsr LL.
.Wetterbericht See lloiclwn -etterSieusU,

( ^.osAadeort Vremen)

wechselndbewölkt
Der Weser-Ems -iBezirk liegt jetzt wieder im Bereich. Sc¬

häften westlichen Luftströmung , die feuchte Meere-lmiw-
heronführt . Nach dem Durchzug einer StörunMM,
Somitaguachnftitag fielen die Temperaturen um 5 Trat. §
gemeiner Druckanstieg über Nordwostouropa läßt die Mit
der TiesauSläufer abschwächen, so daß zwar wstst,
kühlerem , leicht unbeständigem und auch nicht überall
nom Wetter gerechnet werden muß. Das Wittermm-»«.-
wird jedoch nicht unfreundlich sein. o-MüH

V !»1tsr« ng » tadsUs vom 20 . surft lgzz
s Uk. 1̂ Uk,

wlfttktSlllk« . . . . . . . . .

7ÜS.S
14 ö
S7V/0

3

?« .S
18.1
L0°/c>
V/ 5

Voraussage für den 21. Juni : Mäßige bis frische um
drohend« Winde , ioechselnd bewölkt , nicht überall lmla
Temperaturen niedriger als am Vortage . ^

Aussichten sür den 22. Juni : Mäßige Winde aus
Richtungen , wolkig , zeitiveife stärker aufheiternd, Tmdm.
dnren langsam ansteigend . "

Sommerfest der Tanzschule klslers
Schüler, .Eltern und Freunde der Tanzschule Gertrud W,-

vcrcinte am Sonnabend ein Abtanzbnll in HillmannS SM
Nach der Polonaise und der Begrüßung durch Frau Elftirf
Meister  begann ein abwechslungsreiches Programmd«-
aus allgemeinem Tanz , einem mehrteiligen Turnier M du,
schieden«» recht beifällig anfgenvmmencn DarbiftmWntz-
stand. Im Anschluß an einer Tanzkonkurrenz der ÄillO
führte die Haupiklasse ein Turnier auf , das die Paare tzo
schwister Ruft  und Frl . Erieme/Lassen  echlgrM
sah. Eine Slowförmation leitete zu Darbietungen MhM,
Paare des Tanzclubs „Grün -Gold " e. V, — Fri. Wich
Pape , Frl . Sander/Jacker , Frl . Äcchrmann/Kade undU
Reussc/Kvch über , die gern einige Zugaben bstkli. L
schließend zeigte das Ecschwistcrpaar Frau Gerlr. Wir-!
Meister und Herm. Ehlers einen Querschnitt durch di: D
dornen Gesellschaftstänze (langsamer . Walzer, Carioca, 8,
ncr Walzer ), die in Haltung und Gestaltung manch tn:.
voW Anregung zn -eigener Brrpollkvmmnung boten Mrii
ungeteiltem Beifall aufgenommen wurden . Eine kicks
Anziehungskraft übte eine vielseitige SkptanzschM M,
Walzer - und Timestep ) aus , sür 'deren Idee und Ein« ,
rnng Frau Ehlers -Meistcr verantwortlich zeichnete, midie»
ClauS -Werner Buhs dre musikalische Leitung und WM
rung dieser Revue übernommen hotte . Ein Zolasich dn
„Meisterin " sowie ein Saxophon - und Banjosvlo brnM»
die Folge , die mit einem allgemeinen EcscllschMtam A«
wohlgelungenen Abschluß fand . f

Hohes Alick. Ccin k».
Lebensjahr  bollciiiel«

WWW heutigen Tage i» vorziiMu
körperlicher und MPl
Rüstigkeit der LokomoilHlM
ü bt, Hoinr . HcitmiUl !»
DÄchbruchstraße 31 s,

Silberhochzeit . Am heutigen Dienstag kann das GeM
Heinrich Müller und Frau Emmi , geb. Schwäiukc, dn« ,
Waller Ring 39 11., das Fest der SUbechochzcit scicm.

Die schicksalhafte Linke
Schmettng- ein kopfborer! / Kleinigkeitenvon großen Sportsmannern

32 . Junil Wer denkt wicht Immer wieder - - - mehr
oder weniger fiebernd — an diesen entscheidenden Tag!
Gelingt unserm Matz der große „ Schlag " ? Natürlich
hoffen wirs und halten beid « Daumen . Aber im Boxen
steckt alles drin . Da kann man nie todsicher « Tips -geben.
„SchinMng kann auf mehr als eine Art gewinnen " ,
erklärt « neulich Dempfey , der seinem „ Doppelgänger"
wshlssllend gegenübersteht . Aber zugleich streng kri¬
tisch . Eins schließt das andere nicht aus . Dempsey hat
sich vsn der Hochform Schmelings überzeugt.

Max ist , wie man weiß , ein wissenschaftlicher Boxer,
ein Kopfbvxer , ein Stratege des Rings . Er schwinget!
nicht in der Gegend herum wie der Zweizentnerboxer
Tsny GaleNto , den die Amerikaner „ das »Bierfaß'
nennen . Triffst du oder triffst du nicht . Wenn GaleNto
trifft , holt er den Gegner gewöhnlich von den Beinen.
Max boxt überlegt und beherrscht . Aber die „ Leitung"
vom Gehirn bis zur Faust ist nicht lang , das funkt
blitzschnell.

In diesen Tagen Mag man sich an ein Paar Eilebnisie
erinnern die Mae Mächon wenigen , vertrauten Freun¬
den erzählte . Machen hat in all den Iahten viel ge¬
sehen , er saß ja jedesmal in der Ecke des Sekundanten,
wenn Schmelma im Ring war . Das erste Zusammen¬
treffen von Schmeling und Louis vor zwei Jahren
verriet schon bestimmende Wesenszüge der beiden großen
Boxer . Der Neger pflegte seinen Gegner gleich beim
Einwiegen das ^ Herz abzukaufen . Er kam heran , be¬
tastete die Muskeln des andern und sagte ; „ Hast du
noch eine Mutter ? Daß die das mit dir erleben muß !"

Schmeling machte es umgekehrt , er ging mit Riesen¬
schritten auf Louis zu , hieb ihm die Rechte heftig auf
die Schulter und schrie ihn an : „Na , was machst du
denn , alter Junge ? " Den Ton kannte Louis noch nicht,
er wurde unsicher . Beim Einwiegen stellte der Arzt
Leim „braunen Bomber " erhöhten Blutdruck fest,
während Schmeling ftskalt blieb . Als die beiden dann
geknipst wurden , hielt Max dem Neger die geballte
Kaust unter die Nase , während der ein ganz verlegenes
Gesicht machte.

In Deutschland mag man das als kindlich empfinden,
aber in Amerika macht es Eindruck . Max Schmeling ist
nicht nur ein Strateg « des Rings , sondern auch des
Lebens , der sich in jede Lage zn schicken weiß . Dazu ge¬

hörte auch der Versuch , ihn in letzter Minute vor dem
Kampf mit Louis nervös zn machen . Max Machon hat
auch das erzählt . Der Manager des Negers stürzte
plötzlich in die Kabine , als Max gerade die Bandagen
anlegte , klopfte Ihn derb auf die Finger und brüllte:
„Nimm das weg , dul " Schmeling drehte sich ruhig um
Und sagte zu Machon ! „ Mach mal die Tür auf !" Und
dann flog einer hochkantig hinaus , und das war der
Manager . Ein paar Presseleute , die zufällig Zeugen
waren , erklärten : „ Das kann heute leicht anders
kommen !" '

Ein achtzigjähriger Mann saß damals bei Schmeling
in der Kabine , ein alter Manager , der mit der Boxerei
groß geworden war . Der sagte : „ Max , du kannst ihn
schlagen , ich weiß es . . ." Plötzlich sank er vornüber und
verfärbte sich. Ein Krankenwagen mußte kommen , der
alte Mann wurde fortgetragen . Schmeling sagte zu

5s gellt auch ohne. . .
Säuberung des sudetendeutschen Ilfeaters

In der Generalversammlung der Deutschen Theater¬
baugemeinden tn VtUnn  wurde mit 410 gegen zehn
Stimmen der Beschluß gefaßt , allen Mitgliedern der
Gemeinde die Juden sind aber demokratischen sowie
marxistischen Parteien angehören sowie den jüdischen
Firmen die eingezahlten Beträge auf Verlangen zurück¬
zuzahlen unter der Bedingung , daß sie aus dem Verein
.„Deutsche Theaterbaugemeinde " austreten . Die Zurück¬
zahlung dürfte insgesamt einen Betrag von 4V0VÜ9
Tichechenkronen erfordern , so daß dem Verein ein Ver¬
mögen von über 3K- Millionen Tschechenkronen ver¬
bleibt . Dieser Beschluß der Sudetendeutschen Theater-
gemeinde ist eine würdige Antwort auf die jüdischen
und marxistischen Drohungen mit dem Abzug der
„demokratischen Gelder " und die Behauptung , ohne
dieses Geld könne kein Theater gebaut werden.

„Lombardische Nacht " in Düsseldorf . Das Düsseldorfer
Schauspielhaus hat für die kommende Spielzeit die
neue Tragödie Robert Hohlbaums, „Lombardischr
Nacht "» zur Uraufführung erworben . stü.

Machon : „Der arme Kerl ! Man hat mir gesagt , er fei
ohnmächtig , aber ich weiß , er ist tot !" Machon fragte
ihn nun , ob er das nicht für ein böses Vorzeichen hielte.
„Darüber kann ich jetzt nicht nachdenken,, " antwortete
Schmeling , „ ich habe nur einen Gedanken , Louis zn
schlagen , und das will und muß ich !"

Max ging in der dritten Runde verckbredungsgemäß
„richtig rein " und traf Louis voll am Kinn . Der Schlag
warf den Neger einen halben Meter zurück . Von dem
Augenblick an . trat er nicht mehr voll mit der Sohle
auf , sondern nur noch mit dem Hacken . Der Schlag saß
also im Körper drin . Max Machon hatt « es zuerst er¬
späht . Das war die EntscheidungI Er sagte dem Freund « :
„Den haben wir in der Tasche , jetzt mutzt du ganz ruhig
nach Haufe fahren ." Als Louis zum erstenmal am Boden
lag , tobten die Menschen in ungeheurer Aufregung:
„Come on , Maxie -Boy , kill him . . (Los , ran , Mäx-
chen , Junge , leg ihn um !) Und dann kam das Ende.

Eine lleberraschung wird es diesmal sicher geben.
Schmeling ist nicht nur mit der berühmten Rechten zur
Stelle . Die Linke ist in vielen , einsamen Stunden sorg¬
fältig herangebildet worden . Vielleicht wird sie für
Louis schicksalhaft ! fe.

Die Preisträger des Wiener internationalen Musik¬
wettbewerbes . An dem diesjährigen internationalen

Wettbewerb für Gesang , Klavier und - Holzblasinstru¬
mente , den die Wiener Staatsakademi « sür junge Künst¬
ler ausgeschrieben hat , beteiligten sich Bewerber aus

13 Ländern . Erste Preise erhielten die Wiener So¬

pranistin Maria von Varisch,  der estländische Bari¬

tonist Dietrich Kunfik,  der italteMsche Pianist Luigi
Goroni,  die fünfzehnjährige italienisch « Pianistin

Emma Maria Pasi,  der französische Flötist Fran ^ois
Brun  und der französische Oboist Easton Henry Lon-
gatte.  Den Wettbewerb beendet « ein Konzert in der

Staatsakademie für Musik und Schauspielkunst , an dem
die Träger der ersten und zweiten Preise mitwirkten t

dessen Hamlet -Darstellung der große Echauspielrnri
m der letzten Berliner Saison war . wird in der k

kenden SpielMt , m Berliner Staatlichen Schausp
Haus d:e Rolle des Rvineo spielen Die Inszenier,
von „Romeo und Julia " hat Jürgen Fehlina  iik
nommen . Die weiteren Hauptrollen sind mit Kö

,Eold (Julia ) , Gustav Knuth (Mercutio ) und V«
jHarv Mtnetti (Tyboll ) besetzt . ^

Zum„lag Äes Nordens"
„Der Norden ". (Monatsschrift der NoMschenEB

schast. 15. Jg . Nr . 7. J -uli 1938. Wilhelm §>» ->'
,Verlag , Berlitz SW . 08 .) ,

Rechtzeitig zum „Lag des Nordens , der dlftMZ
sanften Reichstagung der Nordischen Gesellschaftw 1"--

qe. « Mss
r.- richten lM-

worte an die Gäste der Hansestadt an der' Traft . EinM
zügig bebilderter Aufsatz von Dr . Werner JMeiii ö
kiasslststischen Zeit Dänemarks und des d-mifchen
zeigt am Beispiel der Baukunst die sruchtbate Wechselten«
zwischen diesen seelenveolvandten Kullurgcbietkn -
H. Kellenbergs Studie „Ein Schlvcdcrckönig aus Ludcckt :
mit des Schiwerung Adolf Friedrichs , des ersten
mif dem schwedischen Lhrvn auf n-eltgeschichtlitzc m"«
hänge mu Äandinavirn über . Aus den» »
„Hansischen Kunst um Nord - und Ostsee" stellt m
Rd-thel die stolzesten Schöpfungen , auch in vorzü-üW r
wiedergaben , Kraus . Einen »msikhistorischcn LeckftmW
die greundc Batzrcuths liefert KaniiNcrsänger Pre>. m .
Graarud (Wien ) in ein« » auch zeitgeschichtlichIsm .„
Bericht über „Richard Waglwrs NMIaUdü-ng i»
IM ". Dem üdergcwShnlich reichhaltigen Heft, ^
de», monatlichen Arbeitsbericht der Gesellschaft Meist-
EtsgeschiöMche Abhandlung von Dr . Markmaim re
bärgrrmcistcr von Magdeburg cingesal -te!. Eeme
Z-um Lübecker Stadtrechtskreis ^ umzeichnen die weite "s
AuSstraMung des lübifchen Rechisgules im ,n,nel«u«u>
Deulschlaiw . (Hestpreis 0,85 RM ..)

Oesterreichs Weg durch die deutsche beschichte
10  v -ieilsardige Kartenbilder , ausgewählt , cAä»i«kt
geleitet von Joses Kastbrnnner . Direktor de- ,Mft,jU .I
archios j„ Wien , Verlag Ed. Hölzel , Wie «.
Der Verfasser zeigt Hand von 10 onsgezeichmitn >' ^
Karten die historischen Vorgänge von der Mir iw ^
Großen bis 1938. Er macht Atzr. das, TestcrsftA hW
kerndeutsches Land war » ist, den tvelta-us grötztz»,
nwhr als 1000  Jahre umspannenden Zeitraum- E ,„a>i
des DeuistM Reichs durclsseht hat. Die Karten M "Lch-
verständtich und der Text beschranW sich aus kurze
rmigen.

Liidtirvler Landschaften. Don R. von Klebelsberg. ^ ^
ten »nt 48 Abbildungen . Verlag F. BrUckm-MN̂ ^
Kart . 8 .50 Mark. — Diese Veröffentlichung,
der „Südtiroler Mittelgebirgswandernnaen des st>> - „
Umwwsitätsprvfessvrs Dr . R. von Kkbelsberg.
Vmtschgaii , das Aleraner Land und die Höft » >"»
Auf verkältnismSkia kiiawvm Raum lernen wirAuf wchäktnismäfjiy knappem Raum lernen wir ^
tur , Bvlkstum und Geschichte dieser Landschaft«:» s" '
dankbar folgen wir dem Verfasser, der » ttö
gnadeten EMue führt . Wer sich über birst Gegenden9
ruhten will der^ greist zu dieser Tchrisi; sie
schlußreiche vekftire
begstiter.
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Vremer kj7. fährt in die Saarpfal;
Die sommerlichenErotzfahrten der HJ . sollten aus

dem Jahresplan eines heranwachsendendeutschenMen¬
schen eigentlichnicht mehr fortzudenken sein. Hier bietet
sich Gelegenheit, unter der Leitung sorgfältig vorbe-
reitster Führer groge Teile unseres deutschen Vater,
landes zu durchwandern und den Alltag für eine
geraume Zeit tatsächlichzu vergessen. Auch Bremen hat
in dieser Beziehung schon viel. ja man kann sogar
l̂ n s" Vorbildliches geleistet. Noch sind die Tage
von Ostpreußen unvergessen, die Erlebnisse der Seefahrt
die Wunder eines herrlichen Landes, und schon steht
ein neues großes Ziel vor uns : Die Saarpfalz ! Wieder
geht es, wie im vorigen Jahr , in eine der Grenzmarken
aber diesmal nach dem Westen, in einen Gau, ebenso
reich an landschaftlicherSchönheit wie an geschichtlicher
Erinnerung, mit einer Bevölkerung, die vor noch nicht
anderthalb Jahrzehnten durch ihr unbeirrbares Aus-

erlahmenden Widerstand in ihrem
weltgeichichtlichenAbwehrkampf gegen französische
MachtgelusteDeutichland rettete und für immer den
besonderen Dank aller übrigen Deutschen verdient.
Dieser Gau saarpsalzftcher Schicksalsgemeinschaft, mit
seinen Winzern und Kumpels, wird gerade dem Be¬
wohner der Wasserkante ein großes Erlebnis sein.

Diesen heißumstrittenen Erenzgau mit allen seinen
Schönheiten, seinen Wäldern und Felsen, seinen Bur¬
gen, seinen Weinbergen kennenzulernen, den fleißigen
und über alles treuen Bewohnern auch noch heute mit
einem Händedruckzu danken — dazu bietet diese Fahrt
Gelegenheit! Auf denn, Kameraden ! Am 22. Juli fährt
der Sonderzug, der die Teilnehmer zunächst alle an
den Rhein bringt , wo die .Reichsgartenschau in Essen
und die Hafenanlagen in Duisburg -Ruhrort die ersten
großen Eindrücke hinterlassen. In kleinen Wander¬
gruppen geht es dann längs des Meines und der
Mosel weiter. Aber auch die -Eifel, Ahrtal , Nürburg-
rina lernt ihr kennen, seht die llrfttalsperre und ihre
noch im Bau befindlichen größeren Nachbarn. Wem
wird die Ordensburg Vogelfang nicht ein großes Er¬
lebnis seinl Wen zieht es nicht einmal nach Aachenoder
nach Trier , der Stadt der römischen Baudenkmäler,
wie sie sonst kein Ort nördlich der Alpen auszuweisen
hat! — So ist nach wenigen Wandertagen der Erenz¬
gau erreicht, dem mehr als. dfe Hälfte her auf 1.2 Tage
berechneten Fahrt gewidmet ist. Von allen Seiten , von'
Bingen, Kreuznach, .von .Oberstein, von der Saar, , von
Mainz und Wiesbaden, von Heidelberg her führen jetzt
die Wege demselben Ziel zu, dem Lager, das in einem
der großartigsten- Gebiete des Grenzgaues, im Dah¬
net  F e l se n l am d, 'errichtet ist.-

In dieser bemerkenswerten Umgebung, einer deres, . . .
cigenartigstcit Landschaften Deutschlandŝ werden den
Teilnehmern die vier Tage Lagertmfenthält viel zu
schnell vergehen. Hier bringt jedes Bild neue Eindrücke,
hier sind wir so.im Herzen der Pfalz , daß ihre Geschichte
aus jeder Ruine , aus jedem Ort zu uns spricht. Von
den höchsten Punkten reicht der Blick bis zu den Türmen
von Strahburg, - Karlsruhe . und Speyer , und
Erinnerungen werden wach, die nicht nur weit in die
Vergangenheit-der -Pfalz zurückreichen, sondern damit
zugleich die Geschichtevdes deutschen Kaisertums im
Mittelalter wieder lebendig werden lassen. Heute nur
noch zum Plan der Fährt , däß alle ' Gruppen sich bis
zum 4. August wieder in Düsseldorf gesammelt haben,
wo am 5. August eine gemeinsame Feierstunde auf der
Golzhetmer Heide alle Teilnehmer wieder vereinigt.
Am Morgen des 8. August trifft dann der Sonderzug
wieder in Bremen ein. 0 . N.

wer hat den Täter gesehen?
Der Raubüberfall-Versuchim Biirgerpark

Bei dem in der Nacht zum 18. 'Jünt im Bürgerpark
versuchtenRaubüberfall auf einen Spaziergänger ist
einer der Täter von dem Angegriffenen mit einem
Handstock geschlaaenund vermutlich ins Gesicht getroffen
worden, da der Täter nach dem. Schlag zusammenbrach..

Wo ist ein Mann Mit Gesichtsverletzungen, die von
diesem Schlag hefrühreit können, behandelt oder ver¬
bundenworden? Wer hat eine solche Person gesehen?
Wer kann sonst Angaben .über den Vorfqll machen?
Mitteilungen, die auf Wunsch, vertraulich behandelt
werden, nehmen alle Polizeidienststellen entgegen.

Karl Becker stellte sich. Das Ausschreiben, betreffend
den entwichenen Maler Karl Decker, geb. 21. 8. 87 in
Bremen, hat seine Erledigung gefunden. Decker hat sich
in der Nacht zum 20. Juni selbst gestellt.

Sonderfahrt«ach Hannover. Der Reichsbahnsondsr-
zug mit KOprozentiger Fahrpreisermäßigung nach
Hannoveram 26. Juni fährt , wie uns das Reichsbahn-
verkehrsamt mitteilt, auf jeden Fall.

Zwischen zwei Loren geraten. Bei Bauarbeiten in der.
Nähe der Ochtumbriicke an der Duckwitzstrahe geriet am
Montagmittag um 14.18 llhr -ein Arbeiter mit der
Sand zwischen zwei Loren, wobei er sich erhebliche
Quetschverletzungenan den Fingern zuzog, Er mutzte
mit dem Krankenwagen zu einem Arzt gebracht werden.

Erste Wiedersehensfeier der ehem. Feknsprechabftilung ^
M Inf .-Div .). Die itti -pk-ÜNgl-ich auf den 27. und S8. MI-gu >t
festgesetzteerste Wiiderfthsnsseiei : der ehemaligen Feriffprech-
abteiluna SO (öv. Jnf .-Liv .) ist aus den S. nnd 7. August 1038
vorverlegt woMn . Nähere AuÄun -st erteilen : Alfred und
Hermann Beckemeier, Bremen , Waller Heerstraße 33 o<

Llohdschnelldampfer „Bremen " , Kapitän E . W . Hagemann,
heimkehrend van Nowyvrk , trifft Voraussichtlich am Mittwoch,
dem 23. Juni , UM 11.88 Uhr , in Bremerhaven ein . An¬
schließend werden die Fahrgäst « gelandet.

flnmeldung von Entschädigungsansprüchen
Beschlagnahme und Einziehung des Vermögens— von Treuhänderwehet

Eine der ersten und wichtigsten Aufgaben der
nationalsozialistischen Revolution war die Abwehr
staatsgefährdender Handlungen und Beseitigung aller
staatsfeindlichen Organisationen . Die Verordnung des
Reichspräsidenten zum Schutze von Volk und Staat vom
28. Februar 1988 (RGW . I S . 837), die auch heute noch
in Kraft ist, schuf die Grundlage für diese Aufgaben.
Im Mai 1933 und in der Folgezeit wurden die kommu¬
nistischeund sozialdemokratischePartei , sowie die son¬
stigen volks» und staatsfeindlichen Organisationen auf¬
gelöst und verboten und deren Vermögen beschlagnahmt.
Tie einzelnen Vermögen, mit Ausnahme der Vermögen
der früheren Arbeitgeber- und Arbeitnehmervereinigun¬
gen (Gewerkschaftenusw.) wurden später auf Grund des
GesetzesWer die Einziehung kommunistischen Ver¬
mögens vom 26. Mai 1983 (REBl . I S . 283) und des
Gesetzes vom 14. Dali 1983 (RGBl . I S . 479) zu Gun¬
sten des Landes, in dessen Gebiet sich die Vermögen be¬
fanden, eiingezogen. Das Land wurde Eigentümer der
Vermögen. Die vorhandenen Rechte (z. V. Nießbrauch,
Pfandrechte) erloschen. Dagegen blieben die Erund-
stücksrechte (Er-b-baurecht, Erunddienstbarkeiten, Vor¬
kaufsrechte,. Nießbrauch, Reallasten, Hypotheken usw.)
bestehen. Für Forderungen, die gegen die früheren Ver¬
mögensträger entstanden und die an einem Grundstück
nicht gesichertwaren, übernahm das Land keine Haf¬
tung, da das Land nicht Rechtsnachfolgerder früheren
Vermögensträger wurde. Weiter wurde eine Entschä¬
digung für die Einzishun-gsmatznahmen nicht gewährt.

Neuerdings hat nun die Reichsregierung eine ander¬
weitige Regelung nicht allein hinsichtlich der aus Grund
der Gesetze vom 26. Mai 1833 und 14. Juli 1933 —
bisher — eingezogenen Vermögen getroffen, sondern
auch wegen der Vermögen, die den. früheren Arbeit¬
geber- und Arbeit nehme rvereini gu ngen und den Aus¬
gebürgerten im Sinne des Reichsgesetzes vom 14. Juli
1933 (RGBl . I S . 480) gehörten. Diese Regelung findet
sich in dem Entschädigungsgesetzvom 9. Dezember 1937
(RGBl . I S . 1333).

Soweit es sich um die Vermögen handelt, die im Zu¬
sammenhang mit der Beschlagnahme und Einziehung
auf Grund der Gesetze vom 26. Mai 1933 und 14. Juli
1933 stehen und die bis zum Inkrafttreten des Geketzes
vom 9. Dezember 1937 zu Gunsten des Landes einge¬
zogen und nicht weiterveräußert sind, wird in dem Lnt-
ichädigungsgesetznochmals ausdrücklich festgestellt, daß
das einziehende Land nicht für Forderungen gegen die
früheren Dermögensträger haftet. Eine wesentlicheAb¬
weichung von den früheren Gesetzenenthält das neue
Gesetz insoweit, als jetzt alle im Zeitpunkt des Inkraft¬
tretens des neuen Gesetzes noch bestehenden Rechte er¬
löschen. Damit sind jetzt auch die Erundpfandrechte
(Hypotheken, Grundschuldenusw.) mit Wirkung auf den
Zeitpunkt der Einziehung, also rückwirkend, als er¬
loschen anzusehen. Das Gleichegilt auch für Sicherungs¬
eigentum.

Eine weitere nicht unerhebliche Aenderung hat die
Frage der Entschädigung erfahren. Wenn. jemand in¬
folge der Beschlagnahmeoder Einziehung' einen Ver¬
mögensnachteil erlitten hat, so kann ihm jetzt aus Mit¬
teln des Landes ein« Entschädigung gewährt werden.
Sie wird nicht, gewährt, wenn der Geschädigtekommu¬
nistische Bestrebungen vorsätzlich oder fahrlässig, sowie
sonstige marxistische oder andere volks- und staats-,
feindlicheBestrebungen vorsätzlich gefördert hat.. In den
letzteren Fällen kann eine Entschädigung auch aus ge¬
wissen Gründen der Bedürftigkeit und Billigkeit ge¬
währt werden. Die Gewährung der Entschädigung ist
davon abhängig, daß ein schriftlicherAntrag unter An¬
gabe des Schuldgrundes und möglichst unter Beifügung
von Unterlagen bis zum 36. Juni 1988 bei der Fest¬
stellungsbehörde gestellt wird. Der Antrag kann auch
durch Vermittlung der Geschäftsstellendes Amtsgerichts
gestellt werden. Wird die Frist nachweislichohne Ver¬
schulden versäumt, so kann der Antrag btnneiz einer
Frist von 2 Monaten nach Behebung des Hindernisses,
jedoch spätestens bis zum 31. März 1939 nachgeholt
werden. Feststellungsbehörde für Vermögen in den Ge¬
bieten des Landes Bremen  einschließlich Vegesack
und Bremerhaven ist der Senator für die Finan¬
zen  in Bremen. Gegen die Entschädigung der Fest¬
stellungsbehörde ist die schriftliche Beschwerde an die
Reichsseststellungsbehörde, die dem Reichsministerium
des Innern angegliedert ist, binnen einer Frist von
2 Monaten nach Zustellung der Entscheidungzugelassen.

Weitere Bestimmungen des Entschädigungsgesetzes
regeln den Gesamtbetrag der Entschädigung, der durch
den Umfang des vorhandenen beschlagnahmten Ver¬
mögens begrenzt ist, sowie die Art und Weise der Fest¬
setzung der Entschädigung, bei der im wesentlichennach
der in der Konkursordnung für die Befriedigung der
Gläubiger vorgesehenenReihenfolge zu verfahren ist.

Durch das Entschädigungsgesetzwird ferner als Treu-'
händerin der Deutschen Arbeitsfront die Vermögens¬
verwaltung der Deutschen Arbeitsfront in Berlin in
das Vermögen der früheren Arbeitgeber- und Arbeit-
n-ehmervereinigungen einschließlich der Hilfs- und Ersatz¬
organisationen, Vermögensverwaltungen und sonstigen
Sondervermögen eingewiesen. Diese Vermögen unter¬
liegen ebenfalls einer ähnlichen Regelung wie die vor¬
stehenderwähnten Vermögen aus den Gesetzen vom 26.
Mai und 14. Juli 1933. Auch in diesen Fällen kann aus
Mitteln der DAF. und der Vermögensverwaliu-ng der
DAF. eine Entschädigung in gleicher Weise wie bei den
Vermögen, die durch die Gesetze vom 26. Mai und 14.
Juli 1933 erfaßt werden, -gewährt werden. Der Antrag
kann hier bis zum 30. September 1938 schriftlich bei
der Reichsseststellungsbehördeunter Angabe des Schuld-
grundes gestellt werden.

Das Vermögen > es Ausgebürgerten, das dem Reich
verfallen ist, wird im wesentlichê in gleicher Weise
behandelt. Der Emtschädigungsantrag ist in derselben

flrbeitstagung des klektrolzandwerks
Tliedersachsen

Das Elcktrohandwerk Niedersachsens vereinigte sich zu einer
Dezirksstellentagung in der Hansestadt , an der neben den
Obermeistern des Bezirkes Niedersachsen auch Bertreter der'
Stromversorgnnqsqesellschasten teilnahmen . Nach den Ta¬
gungen der einzelnen Fachgruppen , Elektromaschinenbau,
Elektromechanik .unh Elektroinstallatwn . am Sastntag „ stand
die Hauptkagmig des gesamten -Elektrohandwerks Nieder-
sachseils. 'am Monstig im Mittelpunkt , der . Beranstaltiina . an
der u> <r. der DAF .-Fachgrüppenwalter , Abt . Metallhänowerk
des- Gattes -Weser -Eins , der Präsident der Handwerkskammer
Oldenburg , sowie .Bertreter der Fachgruppe Elektro der Wirt¬
schaftsgruppe Groß -, Ein - und Ausfuhrhandel teilnahmen.

Nach Begrüßnngswvrten des Geschäftsführers der Dezlrks-
gruppe Niedersachsen Elektrizitätsversorgung , Dr . Nedder¬
st u t,  erstattete Bezlrksinnungsmeister Kaste  n .- Hildesheim
den Rechenschaftsbericht . Er stellte heraus , daß die Sicherheit
des Arbeitseinsatzes auch im Elektrohandivsrk die erste Vor¬
aussetzung für daS Gelingen des Vierjahresplans darstelle.
Nachdem der Redner sich gegen die Konjunkturritter gewandt
hatte , behandelte er die vordringliche Frage zur Seßhaft-
Machung Vvn Handvierkern « in den großen neuen Siedlungs¬
gebieten Niedersachsens und die Frage des Nachwuchses sowie
Förderung der Ausbildung des Lehrlings in Zusammenarbeit
des betreffenden Obermeisters mit den Berufsschulen . Er.
setzte sich weiter mit den Berkaufsorganisationen der Eroß-
sirmen auseinander und wies auf die systematische und
rationell « Schulungsarbeit zur Förderung dös Elektrvhand-
iverks hin.

Reichsinnungsmeister Eamer - Berlin  gab «inen Ueber
blick über die Entwicklung im Elcktrohandwerk , wobei er von
der allgemeinen wirtschaftlichen Notlage Deutschlands vor
fünf Jahren ausging . Er zeigte die Schwierigkeiten aus, die
sich dem Ausbau des Elektrohandwerks darboten . Es galt,
zunächst «in« Einheltsorganisation zu schaffen, um eine Ge¬
meinschaftsarbeit mit allen übrigen Stellen der Elektrowirt-
schaft herbeizuführen . I », Zuge der Arbeitsbeschassungsmah.
nahmen sei beispielgebend sür die gesamte deutsche Wirtschaft
die Schassung der Elektrosrant -Organisation gewesen und die
Errichtung der Arbeitsgemeinschaft zur Förderung der Elektrv-
wirtschast , deren Einrichtungen sich sür das gesamte Elektro-
handwerk segensreich ausgewirkt hätten . Das Elektrohand-
werk habe entscheidenden Anteil an der Gestaltung der Dinge
tn der Elektrowirtschast . Lurch eine ständige Leistungs¬
steigerung sei eS gelungen , das Elektrohandwerk zu einem der
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flls er die Kreuzung erreicht hatte. . .
Die täglichen Unfälle— Kleinigkeiten, Sie zu Unfällen sichtten

Am Sonntag ftchr ein R-aVfa-hret kurz vor 19 Uhr aus dem
RMahriivvg der Korn  st ratze (Haulpvstvasze !). Etwa 30 Me-
ter voraus fuhr sein« Frau in gleicher Richtung . AIS sie die
Kreuzung mit der R-ohbachlstratze erreicht hatte , gab st« vor¬
schriftsmäßig ein Zeichen zum Abbiegen u-iw bog dann mich
links über dir gahrbcchn der Korn -st-rcitz« hinweg zu dieser
Zeitenstvaße ab . Ihr Mann verließ sich nun aus diezcs von
seiner Frau gegebene Zeichen zum AVbiegen und bog dann

ab er die Kreu -nn -g erreicht hatte — ohne sonwr-
seits auch noch ein Zeichen Alt miv vhne sich um den
ubriqen Verkehr zu kümmern . Or sah dul-er mcht , vay er
einem Kraftwagen vor die Räder fuhr . Im nächsten Augen¬
blick erfolgte «in Amam -mcnst-otz, bei dem dieser allzu verletz¬
lich« Rad fahre r am Kopf und «in Knie verletzt wurde.

Bei einem Zusammenstoß zlveier Personenkraftwagen am
Sonnabend um 14.4ü Uhr an der Eck« der «traßdnrger
und Lothringer Straße  schlug der eine Wagen Z»r
Leite um Die Insassen kamen mit Schnittwunden und -k' Mlt,
Abschürfungen davon . Will man sich vor Schaden bewahren,
st nähert man sich allen Kreuzungen derartiger aleichberechtig-
i«r Straßen mit Vorsicht und verminderter Fahrgeschwindig¬
keit und achtet Vor allem aus etwa von recht» kommende
andere Verkehrsteilnehmer.

Bor dem Udberqueren einer Hauptstraße soll man sich erst
davon überzeugen , ich man nicht den Weg eines anderen ftor-
sohrtberechtigten VerkehrSteilnelpner » aus dieser ^Hauiptstro »«
kreuzt. Nach dieser Bestimmung richtete sich am « onntag um
18.3» Uhr ein Krastwagensalzrer nicht , der im Zug« der ser-
mannstrcrße über die Kornstrahe (Hauptstraße ) htnwcgfalnen
wollte. Die Folge seine« Dechattens war , daß er aus der
Kreuzung mit einem Kraftrad zusammenstieß , dessen Wahrer
von lin -ks (DoNLchrt baden auf Hauptstraßen auch in« von
links Kommenden !) die Kreuzung erreichte und sich darauf ver¬
loben hatte , daß der PKW . Fahrer den Vorschriften ent¬
sprechend anhalten '.oürde.

Mit einer großen Kopfwunde mußte «in Ro-d'ührer . der un¬
mittelbar vor dem Lazarett in der Maistratze -Lonnadcnd.
lst.l» u -hr) verungllückt war , ärztlicher Hilft zugMhrt werden.

Man stellte fast, daß -dieser vernehiMingsunslihige R-avsahrer,
der übrigens unter Mk-oholwirku -ng stand , nach dem lleber-
holen anderer N-adsahrer bei-m Rechtsheran -fabren plötzlich ge¬
stürzt war , so daß dft von ihm kurz zuvor Uebechobten nun
den Gestürzten amftchren rind ebenfalls zu Fall gebracht
wurden.

Durch eine marschierend « Kolonne kann man i-m allge¬
meinen nicht hindurchsehen . Verläßt m-a-n sich dann vcr-
tmuenSftl -i-g daraus , -daß hinter dieser Kol-onne gerade kein
anderer Derkvhlite -ttnehnier herankommt , und biegt man dann
unvernünst -igrvweisc trotz einer solchen Sicht -behinderung aus
ein « Straße ein , so wird es jedesmal so göhen wie bei den»
Unfall , den am Sonntag um 14.43 Uhr ein Krastwagensahrer
am L sterbeich verursachte , weil er vom Stadion her die
Rampe herausgefahren kam und aus die gelähvlick)« Fahrbahn
dieser Hauptstraße des Dsterdeichs einbog , obwohl ihm icgliche
Uebersicht über den Verkehr durch eine gerade vorbei -mar-
scksterrnde Kol-on-ne genommen war . Kau-m war der Fahrer
an der marschierenden Kolonne vorbei aus den Osterdelch ein¬
gebogen , -um zur Harz -burger Straße weiterzufahren -, stieß er
mit einem anderen Kraftwagen zusammen.

Ernsthaft verletzt wurde ein etwa 7jähriger Junge , der am
Montagnachmittag gegen 16,30 Uhr auf der Straß « ,/Schleis-
m-tthls " unbekümmert run den Berkehr hinter einem am
Saum -stein ausgestellten Krafdvagen hervor aus die Fahrbahn
trat und von einem gerade vorbeikommenden Personenkrajt-
,ragen umgerissen wurde.

Die Polizei bittet um TNItifilse
Zeugen und sonstige Beteiligt » de» solgendin Verkehrs-

unwlls werden gebeten sich im Polizeihaule . Zimmer Sl7.
oder aus einer Polizeiwache , u melden:

1V. Juni . Gegen 18 Uhr wurde aus dem KrMrabemveg ein«
Radscchrerin von einem überholenden Pserdeges-Pann — Zwei¬
spänner — angefahren und zu Fall gebracht . Die Frau wurde
so sästver verletzt, daß sie ins Krankenhaus gebracht nx-rden
Maßte.

einsatzbereitesten Sektoren in der Handwerkswirtschaft zu
machen. Der Reichsinnnngsmeistcr wies auf die schwierige
Ausgabe der Einführung einer Marktordnung aus dem Ge¬
biet« des Rundsunkhandels hin . Im Zusammenhang mit der
Frage der Schulungsarbeik zur Förderung des .Elektrohand¬
werks richtete der Neichsinnungsmeister Worts der Anerken¬
nung an die anwesenden Lehrlinge der Innung Bremen und
forderte als vordringlichste und wichtigste Maßnahme die
Schulungsarbeit auf dem Gebiete der neuen Werkstoffe.

Anschließend berichtete Landeßhandwerksmeister !N i ch« 1
Hannover über den gegenwärtigen Stand der yändyjKks - '
politischen Lage . Er gab Kenntnis von dssê Gründung der
Gesellschaft „Bauträger -AE ." in Nl^ iersachsiB^mit dfUchAW
der sicheren Einschaltung des Handlverks bet allen größeren
Bauvorhaben.

Weise wie vorher bis zum 30. Juni 1938 bei der
Reichsseststellungsbehördezu stellen.

In allen vom Entschädigungsgesetzbetroffenen Fällen
werden Entschädigungen auf Grund anderer Gesetz«
nicht gewährt. Etwa bestehendeAnsprücheerlöschen. Da¬
mit sind besonders Schadensersatzansprücheder §8 328,
823, 839 VGV. ausgeschlossen. Darunter fallen auch die
auf Grund des Gesetzes über den Ausgleich bürgerlich¬
rechtlicherAnsprüchevom 13. Dezember 1934 (RGBl . I
T. 1235) gerichtlich geltend gemachten Ansprüche, so¬
weit sie vom Entschädigungsgesetzbetroffen werden.

Wenn ein Vergleich über die von dem Gesetzvom
9. Dezember 1987 betroffene^ Ansprüche bereits ab¬
geschlossen war , so Schält es dabei sein Bewenden.

Im übrigen muß im einzelnen auf das Ents-chäd-i-
gungsgesetzselbst und die zweit« Durchführungsverord¬
nung zum Entschädigungsgesetz vom 18. März 1938
(RGBl . I S . 318), die u. a. Bestimmungen über das
Festftellung-sversahren und über den Uebergang von be¬
reits ausgesetzten Gerichtsverfahren auf Grund des ge¬
nannten Ausgleichsgesetzesauf die Feststellungsbehörde
enthält , verwiesen werden.

Schach der Maul- und Klauenseuche
In de-r Staatlichen Forscheranstalt auf der Insel

Riems bei Gveisswald ist es nach jahr-el-an-gen Versuchen
gelungen, «inen neuen Impfstoff gegen die. Maul - und
Klauenseuche zu finden. Die Entdecker des neuen Se¬
rums sind Professor Dr . Wald mann und Dr . Köbe.
Das neue Serum bestand die ersten praktischenProben
glänzend.

In einer. Unterredung erklärten die beiden Forscher,
daß das neue Verfahren bereits i-m Bezirk Breslau,,
der am stärksten von der Maul - und Klauenseuchebe¬
troffen ist, an 50 000 Rindern erprobt und mi-t Erfolg-
durchgeführt worden ist. Fast alle geimpften Tiere'
haben sich nach Ablauf von sechs Wochen noch als
völlig immun gegen die Seuche gezeigt. Das bisher
gegen die Maul - und Klauenseucheangewandte Serum
war nur zehn Tage wirksam. Nach Ablauf dieser Frist
waren die Tiere aber ebenso anfällig gegen die Seuche
wie bisher. Die enorme Bedeutung dieses Mittels liegt
nun darin , daß die mit ihm geimpften Tiere mehrere
Monate mit Sicherheit gegen jede Ansteckungimmun
sind.

Ob das neue Serum aber stark genug ist, um die
Seuche völlig zu vernichten, müssen die wetteren Ver¬
suche ergeben. Es sind jedenfalls sofort 2ZL Millionen
Mark zum Ausbau der Forschungsanstalt auf der Insel
Riems bere-i-tgestellt worden, damit so schnell wie mög¬
lich mit der Massenherstellung des neuen Impfstoffes
begonnen werden kann. Schon jetzt entstehen auf der
Insel größere Neubauten, die mit großen Maschinen-
anl-agen versehen sind. Weiter werden verschiedeneSpe-
ztalgpparat « angeschafft. Man hofft, daß bereits tm
Frühjahr 1939 die Anlagen soweit ausgestaltet sind-,
daß mit der Massenherstellung begonnen werden kann.

Mit Mvea in Lust und Sonnet
Dann bleibt Äre Haut weich und
geschmeidig, sie wird auch rascher/
braun. Woher die Wirkung? !
Dom Euzeril, das Nioea tief!
in die Aautporen eindringen läßt. «a»

vier soricdl üis usukmö Lrbsivtronl

einem ein Ka¬

rl sprach hier, während
euer hochaufioderte zu den Kamerader
Schweigemarschzum Standquartier fand
ichaftsabend statt, der seinen besonder«

durch sie Teilnahme der in Otterstedt untergebrachten
SA.-Kameraden aus der Ostmark erhielt. Diese Ka¬
meraden berichteten aus ihrer Kampfzeit.

Mit einem Frühsport begann am Sonntagmorgen um
6 Uhr der Dienst. Es folgten wieder Flaggenhissung.
eine kurze Freizeit und dann sprach Kreisschulungswal¬
ter Pg . GrommL  zu den Männern , die unter den
uralten Bäumen angetreten waren, über die Menschen-
fllhrung in der DAF. Noch ein weiterer Vortrug folgte,
der besonders dadurch packte, daß Pg . Gramme die herr¬
liche niederdeutsche Landschaft, die sich rings um die
Hörer ausbreitete , in Beziehung stellte zu den Men¬
schen, die-in ihr leben.

Das Schulungslager wird weiter ausgestaltet durch
Vortrage von Pg . Er eiber  über die kulturellen
Aufgaben der DAF., Pg . Dr . Warning  über die
Aufgaben des Betriebsarztes und Pg . Stark  über die
Werkschalenin der Tagesarbeit . Alle Vortrüge werden
in Arbeitsgemeinschaften noch einmal durchgearbeitet.
Selbstverständlich gehören zum Dienst auch sportliche
Uebungen, Baden, Abendfeierstunden und Märsche in
die Umgebung.

Es ist kein sogenannter Sommerausflug , den die
Werkscharen des O-Werkes unternommen haben. Die
Kameraden werden während der ganzen Lagerzeit in
engster Gemeinschaftaufeinander angewiesen sein. Der
ganze Dienst ist darauf abgestellt, daß das Schulungs¬

lager ein Gemeinschaftserlebnis ist, das eine Ausrich¬
tung aller Werkscharmänner zur Folge hat . Gefestigt
in ihrer Treue zum Führer und erfüllt von einem un¬
bändigen Willen, an die kommenden Aufgaben zuver¬
sichtlichheranzugehen, werden diese Kameraden heute,
abend wieder heimkehren und morgen wieder
gewohnten Dienst antreten.

ihren
S

VerWaren sr undM ins Lager ausgerückt
Verkscharmiinner ermöglichenvurch eigene gpfer an öeld und sreizeit

die Vurchfichrung eines Schulungslägers
Den Wsrkscharen52 und 134 des Städtischen Elektri¬

zitätswerkes wurde eines Tages mitgeteilt , daß beab¬
sichtigt sei, bet Otterstedt ein mehrtägiges Werkschar-
Schulungslager durchzuführen. 100 Kameraden, die für
die Kosten selbst aufzukommen hätten und denen die
Lagerzeit vom Jahresurlaub abgezogen würde, könnten
daran teilnehmen. Statt der aesorderten 100 Teil¬
nehmer meldeten sich aber 150 Arbeitskämeraden. Es
mußte also, unter Berücksichtigung der ungestörten
Weiterarbeit des Betriebes , 100 Werkscharkameraden
ausgesuchtwerden. Diese 100 Kameraden verzichtenalso
oraktischauf einige Tage ihres Urlaubs , teilweise sogar
fast -auf ihren halben Jahresurlaub und zahlen noch
Geld dazu, um sich vier Tage lang schulen zu lassen, um
vier Tage Gemeinschaftzu erleben, um sich einer straffen
Dienstordnung, die für Vergnügungen keine Zeit läßt,
freiwillig zu unterstellen.

Am Sonnabend wurde die Fahrt mit Lastkraftwagen
oder Fahrrädern angetreten. Mitten unter den Kame¬
raden befand sich Betriobsführer Direktor Pg . Mat¬
thias,  der das Lager genau so mitmacht, wie seine
Gefolgschaftsmitglisder. Der erste Lagertag, der mit
einem Ummarsch durch Ottersberg und Otterstedt ein¬
geleitet worden war , fand nach dem notwendigen Ein¬
fühlen in das Lagsrleben und der Herrichtung der auf
Bodenräumen befindlichen Strohquartiere , seinen
Höhepunkt mit einer Feierstunde am Otterstedter See.
Werklchakbannführer Pg . Sta . . .

Neuregelung der Mitgliedschaft
zur VftT. für Schwestern

Nach ei-ner Anordnung des Reichsorgan-is-atlonslel -ters
Dr. Ley werden tm Einvernehmen mit der Reichsoer--
waltung der NS .-Volkswohlsahrt und dem Präsidenten
des deutschen Roten Kreuzes die DAF .-Mi-tgliedscha-ft
sowie,das . Vei-tragswesen der Angehörigen der NS .-
Schwesternschaft, des Reichsbundes der Freien Schwe¬
sternschaft und Pf-legermiren sowie der Schwesternschaft
des deutschenRoten Kreuzes neugeregolt.

Der Anordnung zufolge sind die Angehörigen der vor-

weiskart-en. Ein besonderer Beitrag wird von den Ein¬
zel Mitgliedern nicht erhoben, er ist in dem von der je¬
weiligen .Schwesternorganisation fest gesetzten Beitrage
enthalten . Schwestern, die Einzelmitgli-eder der DAF.
sind und nicht einer der anfangs erwähnten Organi¬
sationen angehören, müssen sofort unter Einreich-ung
ihres DAF .-Mitgliedsausweises ihren Beitritt zu einer
dieser Schwesternorgan-isati-onen erklären.

Die von den Schwestern nach den llnterstlltzungsricht-
linien der Deutschen Arbeitsfront erworbenen Unter-
stützungsansp-rtiche übernimmt die jeweilige Sch-western-
organisation im Rahmen der für i-hre Mitglieder ge¬
schaffenen sozialen Einrichtungen, Mit Ausnahme der
Unterstlltzwngseinrichtungenhaben die Mitglieder der
Schwesternorganisationen Anteil an allen sozialen nnd
kulturellen Einrichtungen der DeutschenArbeitsfront.

Gerichtsvollzieher gehören zum Fachamt Energie,
Verkehr, Verwaltung . Wie einer Anordnung des Or-
ganisatsonsamtes der Deutschen Arbeitsfront zu ent¬
nehmen ist, werden in Zukunft die Gerichtsvollzieher
und deren Eefolgschaftsmitglieder, die bisher vom Fach.
amt „Freie Berufe" betreut wurden, nunmehr vom
Fachamt „Energie, Verkehr, Verwaltung " erfaßt.

Neue Anschrift des Amtes „Werkscharund Schulung".
Die Diensträume des Amtes „Werkscharund Schulung"
m Berlin in der Rauchstratze19 (bisher Schulungsamt
der DAF.) werden ab 1. Juli 1938 in die Tiensträume
des Hauses Neue Winterfel -dtstraße 14 (bisher Reichs-
werkscharfllhrung) verlegt. Die neue Anschrift lautet-
Die Teutsche Arbeitsfront , Amt „Werkschar und Schu¬
lung", Berlin W 30, Neue Winterfeldtstraße 14 (Tele¬
phon 25 14 22). ^



Z. G . FarbeinnSustrie Aktiengesellschaft . Frankfurt (Main)
Aktiva Bilanz am 31. Dezember 1937

vergl.Borrat-»VorzugsaktiellSerieAimBennwertRM. 4000000L—

tk. Anlagevermögen
Bebaute Grundstückem.GefchäftS«
Wohngebäuden.
Bebaute Grundstücke mit Fabrik¬
gebäuden. Gifenbahnanlagenund
anderen Baulichkeiten.
"UnbebauteGrundstückeeinschl.
Kohlenabbaugerechtigkeiten »
Apparate. Maschinen und . ,
maschinelle Anlagen - .
Betriebs» und GeschäftSlnventar
Konzessionen, Patente, Lizenzen,
Marken- und ähnliche Rechte>. .

^ibgang
710074,0.-
11323667.

232803.-
2401786.-

,42477426.—
623S3472.—

976907.—
24320373.-

54606549.-
S4143ÜL—

150458.- .
1475786.-

160164097.—
I0S230Ü30.—

I SOS090.-
7SN0127.—

3765165.—
323678S.—

218890.-
1S2468L-

432040646.-
190858922.-

3I08I48.-
10SI332L9.-

278667260.12
80709899.67

130666708.16
I1703L9?Veteiügungea

M. AmlausvenaSgea
Vorräte
Roh». HklfS»und BetrkebSstoffe. RM . 52916674.-
Eigene Erzeugnisse und Handelswaren. » 126768369.84
Wertpapiere .
Forderungen
Hypotheken. Grund- und Rentenschulden. . . . RM . 9071 732.82
davon an leitende Angestellte RM . 682 923.76
auf Grund geleisteter Anzahlungen. , 6921l42.37
aus Grundvon Warenlieferungen und Leistungen , 196997077.94
an Konzernunternehmen. . , 185970794.56
Darlehenund sonstige Forderungen. . — » . . 38165847.03
Wechsel
ScheckS
Schatzanweisungen
Kassenbestandeinschließlich von Rekchsbank- und Postscheckguthaben
Andere Bankguthaben . . .

IV. Posten, die der Rechnungsabgrenzung dienen . .
V.  Bei Rückzahlung der TeUschuldverschreibungen vom Jahre 1SS8

fälliges Aufgeld . . . . .

Haftungsverbindüchkeiten. RM . 133937495.74

Hooova»
40000000—»

W676488

179553116

58394670
191775510

5258376

228L93414

»79685043
1698450?

437126594
22295075

51055
19928691
7300298

103873241
11580155

16240820

1638317059

66

StamvaMes -KvPttsr . -Grimmrecht für RW. 72vOOOOüO.—
VorzugsattLen-KaprtalSaleAStimmrecht für , 40000000-

zusammen RM . 760000000.
Vorzug -atttea -KapUalSerleDSttmouechtfür » 1400000000̂—
Doch nicht begebenesbedingtes

Gtamurattieu-Kapital
II. Rücklagen

Gesetzliche Rücklage.
Freie Rücklage
Dortrag 1936. —
Aus Gewinnvortrag1936 . - >
Weitere Zuweisung. .

U1. Wertberichtigungen . —
!V. Rückstellungen.
V. Verbindlichkeiten

Teilschuldverschreibunaenvom Jahre 1928 RM . 242750600.—
hiervon in unserem Besitz. , 80342400.—

,76868600.-

RM . 17708644.32
. 5294169.85
. 10000000.-

hierzu bei der Rückzahlung spätestens am
1. Kill 1945 fälliges Aufgeld.

Gekündigte Obligationsanleihen . . . . .
Gebundene Wohlfahrtsfonds

PensionS» und Unterstützungsrassen. . .
Iubiläumskasse. . . . ,

Übrige Verbindlichkeiten
Hypotheken», Gmnd- und Rentenschulden. . RM.
Anzahlungen und Kautionen von Künden . . «
Berbindllchkeiten auf Grund Son
Warenlieferungenund Leistungen. . . . . . . . »
Derbindüchkeiten gegenüber
Konzernunternehmen. . »
Verdindlick)kciten gegenüber Banken
' ' lichk«' '

RM . 162408200.-
16240S20.—

RM . 45400000.-
. 3000000.-

1739501.43
6362149.73

73330568.66

20608936.26
41302576.62

Verbindlichkeiten aus der Annahme
von gezogenen Wechseln— . . .
Stiftungen . - »
Zinsen auf TeUschuldverschreibungen-
vom Jahr« 1ÜL8. . . . - -
Sonstige. - - »

VI. Posten, die der Rcchnungsabgreuzung dienen

R ^ t des GewinnvortrageS 1938. RM . ^^00000.—
Gewinn des Jahres 1937 . . . . . . . . . . . . , 48053328.75

726565.15
4725127̂ 9

9744492.
50556492.78

Haftungsverbindlkchkeiten. . . . . . . . . . . . . . RM . 133937495.74

67»

720000000
40000000

40000000

1S2900140

33002814

72000000

178649020
217984

48400000

209096410
59197361

54 853328

1636317059

73

17

70

75

67

Tufwendungei» Gewinn »und Verlust -Rechnung für 1937 SrtrSge

7) . «W
«M

S»
72kühne. GehLKer, TanllemerrunvPrämien . . . ^ . . rvssor ?» - Gewinn»Dortragaus 1939. . . . » >2094,69

535002665

Abschreibungen auf das Anlagevermögen. — 105250295
9744492

97 Erträgnisse aus Beteiligungen
Zinsen und sonstige Kapitalerträgnisfo. . . .
Atchewrd«nÜiche Erträge . . . . .

ISSSS4S2
>rs4SSS7

Slcuemvom Einkommen, vom Ertrag und vom Beringen. 79196358
rrns»

Velträgezu Berufsvertretungen, ,soweit die Zugehörigkeit auf gesetzlicher 1254268

Zuweisungen zur freien Rücklage
Aus Gewinnvortrag . . . . . . RM 5294169L5
Weitere^ rweifuna . 10000000.— ,sr »u» SS

Reingewinn '
Rest desGewlnnvorttageSlSW. «- - »-— RM 6600000.—
Gewinndes wahreslS37 . 46053328.75 75

57S96267387 57896267357

M «-» 0bW-ß-»rm Skg-Imir Mb,» pflichlm-Sig-oPMungd»  Düch-rMv Schnll°nd« A°!EA >vwl- »°»
D°rf>and -rt-IIt-n Austliruna-n und Nachw-lf- «ntlprcche» dir BEuhruog , der gahr-Lublchlutz und derS-IchSWbencht, so»-» er
den Jahresabschluß erläutert, des gesetzllchen-DorschrtflL».

Dr . Wilhelm Dotz
Frankfurt am MÄH, 2S.W-I IM . . . WlrtlchastSprüfer

Mach dem Beschluß der tznupwersmiimfungdom>8.Juni IS3S wird ,ÜId- r D-sch-ftSjahr>837-In- Dividende »°n 8°,° verseilt. Hiervon wirdl°/o zur Bildungeine» AnI-ih-IW-kS an

^ ^ AuNmAe' T -Mischnl d̂ oe^ sch rcibung - nv - mgahr-  ISL8 entfallen demzufolge, in Äb-r-inftimmung mitK2d" AnleiHebedIngu^ ,en, lSr d^ Kalmdê ahr 18378°̂
Die Äuszahlmkg der Dividende erfolgt sofort gegen Liureichung des Gttvirmantellscheines Nr.16; die Auszahlungder Zmsen auf die Teilschusdverschreibungm vv« Jahre 1928 erfotztab

38 gegen Emreichung des Zi^ fcheines Ar. 10 (per I .Aüi 1939)e. Fuli 1938 ge.
durch die Gesell! islskasseu

Frankfurt(Main)-Höchst, Leverkusen bei Mkn, Ludwlgshafcna. NekVllye»-«!.MeVrrrheßu»
L durch die Gesellschaftskasse derFirma KalleL Co.. Aktiengesellschaft.Wiesbadea-Aebrich,
S. durch nachstehende Banken und Leren deutsche Zweigrüederlassungeu:

Deutsche Bank,Berlin.
BerlinerHandels-Gesellschast, Berlin,

"Commerz» und PrivatbankAktiengesellschaft, Berlin,
Deutsche Länderbank Aktiengesellschaft. Berlin
DresonerBank. Berlin.
Merck. FmckS Eo^ Berlin»
Reichs»KredU»Gesellschast AMeugeMHotz. Berv^
Delbrück SchtcklerL Co., Berlin»
HardV KLo. iLw.b.H,. Berlin»

Met«
GebrüderBethmanu, FrankfuN a.
GeorgHauckL Sohn, Frankfurta.W^
B . Metzler seel. ScchnS Cô Frankfurta.Mq
M .M . Marburg L Co.. Hamburg,
BankhausPserdmmgoSS Ltd,
S.H.S ^ SSta - .Rd> -z- -

a.M .. AllgenUneDeutsche LrSllElMt , Leipzl
Bayerische Hypotheken- und Wechsel-Bon!
Bayerische Deremsbank»Münchsr,
H.Aufhäuser. München,
Merck, FmckS Co.. Wüncheq,
Oefterreichrsche Creditanfta» —Mimer DmckbrrWy Mtr ».
Werlurbauk»Wies.

Vorstand.
SMiia Sû iüikiv —iüt  s ». Hermann Schml ». ^

Ludwigshufe» o.Rh. / Heidelbcrg, DstsHe»,
Dr. Ftlh Salewfki . Leipzig. . .
PwfessorDr. Heinrich Hoklein , Wuppertal-Elbemckd»
Dr. August v. Knieriem , Mannheim»
Dr. Carl Krauch , Heidelderg-Schlierbach'.
Dr. Fritz ter Meer . Kronberg(Taunus).
Dr. Christian Schneider » Leuna,
Dr. Georg von Schnitzle «» Frankfurt(Woin)̂

Dr. Otto Atnbros . LuvwlgShafena.RĤ, ProsessorDr. Carl LckEn
Dr. Max Brüggemann , Leverkusen-MeSdorf. ^ ^ ^ . Frank
Dr. Ernst Bürgin . Bitterfeld. — ^
Dr. Heinrich Bütefisch . Leuna
Winisterialrata.D. Dr. Bernhard Buhl,

Frankfurt(Main),
Paul Haefliger , Frankfurt fWaiv),
Dr. Max Ilgner , Berlin-Steglitz,
Dr. Cv nstantinIacobi , Frankfurt<MalN).
OberingenieurFriedrich Föhne , Frankfurt(WÄn)
Dr. HauS Kühne . Leverkusen-WieSdorf.

Aaüffort Mal »), den 20.Juni ISA.

ZoünüouHSuh

chlager.
^ >rt (Mam).

GeneralkonsulW41h «7« Rndolf ' Mann,
Leverkusen-Wiesdors,

Dr. Heinrich Ost«». Ber!in»Lharlottenburg.
KommerzialratWilhelm Otto . Bln.-Zehleudorf-W.
Dr. Otto Scharf . Halle (Saale),
Konmrerzieurat Hermann Waibel , Wiesbaden.
Dr. HaaS Walther , FrankfurtANain),
Eduard Weber - Andreae »Frankfurt
Dr. Wurste «. Lud« jgsbak« LNb.

AuUchksrat.
Geheimer Kommerzienrat Professor Dr. Lues Dssch , Heidelberg.

Vorsitzer.
Dr. Walther vom Rath . Kronberg(Taunus), fiellv. Dorsttz«̂

Dr. Withelm Fersttnaast Kulte , -Tutzing(Öbnbĉern).
Dr. Axel Auberttz OSlo,
Dr. Richard Bayer . HauS FalkerGerg. Trllls<K«r WuppertÄ-

Dohwinkel.
Waldemar von BLNinger , Landwirt,SchloßArensdorft.d.Nrm,
Dr. Walter von Brüning , Polizeipräsidenta.D.. Sempera.Rg^
Kommerzicnrat Lothar Brunck . Kirchheimbolanden(Pfalz),
Dr. Carl Ludwig Duisberg , Berttn-Zehlendorf-Mitte,
Kommerzienrat Dr. Wilhelm Gaus . Gut Schmalzhof.

Starnbeiv a. S« »
Dr. Jakob HaSSlacher , DniA»i»rg-Ruhn»1.
Dr. Karl Krekeler , Koln-Mühlheim,
Dr. Eduard MoSker , BerLn»
Dr. Paul Müller » Kölna.B- el»
Karl Pfeiffer . Berlin»
Dr. Gustav Piftor , LeipKg,
GrafRutgerIauEugenSchlMt ,
StaatSminPera.D. Dr.FriedrtchSch« tdt»Vtt . Exz, 2
Leopold Freiherr von Schrenck-Notziua »Berlin»
Professor Suoln S elK . Lui- - ^ '

LG . Farben ^ SutzrLe Aktien gesellschE

< Lrntlicbs '
Lskänutrnacbungsu

Unter den Viehbeständen von
Conrad Bosse, Goosestr . Nr . 19,

2. Diedrich Meyer Ww ., Hasen-
büren , Landstr . Nr . 80,

3. Hinrich Seekamp , Seehausen,
Landstr . Nr . 108,

4. Wilhelm Peters , Lehesterdeich
Nr . 115,

5. Renke Raschen, Nieder -Blvckland
Nr . 31,

8. Johann Garbade , Nieder -Block-
land Nr . 32,

K Tiedrich Gartelmann , Ober-
Blockland Nr . 7,

8. Johann Pieper , Wasserhorst
Nr . 3,

9. Georg Garbade , Wummcnsiedc
Nr . 5,

19. Hinr . Michaelis (Trupermoor
Nr . 1V) aus einer Weide am
Borgfclder 22ich,

ist die Maul - und Klauenseuche aus-
gebrochen.

Gesperrt sind die verseuchten Wei¬
den und angrenzenden Weiden ; zu
1, 2, 4 und 7 außerdem die Eehöste.

29. 8. 3S. Der Polizeipräsident.

s Lmtliods.
Lskclurttinclcduugsi»

ausvärtissr vsdörüsa

Zugelaufen : Ein Huhn . — Zuge¬
flogen : Zwei Tauben . Meldung
innerhalb drei Tagen im Fundamt,
Polizeihaus , Zimmer Nr . 12l . .—
Dem Ticrheim des Bremer Ticr-
schutzvercins übergeben : Zwei Ba¬
stardhunde ' und ein Schäferhund
ohne Hundezeichen . Meld - :g inner-
hqlb 24 Stunden im Tier,,eim , ver¬
längert « Hemmstrahe , gegen Aus¬
weis , sonst wird über die Tiere ver¬
fitzt . Der Polizeipräsident.

Bremer Zentrale sür
fürsorge C . V.

Einladung
zu der am Dienstag , dem 28. Juni
1938, 13 Uhr , im Jug .-GerichtSsaal,
Ostertorstraße 26, stattfindenden
ordentlichen Mitgliederversammlung

Tagesordnung:
1. Jahresbericht,
2. Kassenbericht,
3. Verschiedenes.

Bremer Zentrale s. Jugendsür
gez. Tr . Stahlknccht.

Vorläufige Hauptsahung
der Stadt Vegesack.

Auf Grund des 8 3 Absatz 2 der
Deutschen Gemeindeordnung vom
39. Januar 1935 (RGBl . I S . 49)
in Verbindung mit Z 5 Absatz 1 der
Verordnung über die Einführung
der Teutschen EemeindeoÄnung in
den Gemeinden des bremischen Lan¬
desgebiets vom 39. März 1938
(RGBl . I S . 343) wird nach Bera¬
tung mit den Beiräten und mit Zu¬
stimmung des Beauftragten der
NSTAP . folgende vorläufige Haupt¬
satzung erlassen:

8 1.
Die Stelle des Bürgermeisters

wird hauptamtlich verwaltet.
Der Bürgermeister kann nach Atz

laus der ersten Amtszeit aus Lebens¬
zeit wiederberusen werden.

8 2-
Dem Bürgermeister stehen zlvei

ehrenamtliche Beigeordnete zur
Seite.

8 3.
Die Zahl der Ratsherren beträgt

zwölf.
8 4-

Der Bürgermeister kann nach Be¬
darf Beiräte zur beratenden Mit¬
wirkung für einzelne Berwaltungs
zweige oder sür bestimmte Einzel¬
fragen berusen.

K5.
Die Beigeordneten , die «in be¬

stimmtes Arbeitsgebiet verwalten
>erhalten eine Auswandsentschädi-

Jugend - gung von 29 monatlich.
Den ehrenamtlich tätigen Bnr

gern werden ihre Auslagen und der
ihnen entgangcne Arbeitsverdienst
ersetzt.

Die ehrenamtlich tätigen Beige
ordneten , Ratsherren und Beiräte
erhalten bei auswärtiger Tätigkeit
Reisekosten und Tagegelder nach den
Sätzen der Stufe II des Gesetzes
über Neisekostenvergütung der Be
amten vom 15. Dezember 1933
(RGBl . I S . 1987).

8 «.
Diese vorläufige Hauptsatzung

tritt an dem aus ihre Bekannt¬
machung folgenden Tage in Kraft.

Vegesack,  den 19. Juni 1938.
Der Bürgermeister:

W e stp h a l.

Vorstehende vorläufige Haupt¬
satzung wird gemäß Z 3 Absatz 2
der Deutschen Gemetndeordnung
vom 39. Januar 1935 hiermit ge¬
nehmigt.

Bremen,  den 15. Juni 1938.
Der Landherr:

I . V .: vr . Heeschen.

Aktiva

1. Lalseevermosell
1. Unnwker-, Motor

sekMe -, l -oietiter
Lsstunck - - '

2. ^ ursdliinson nur
iieuduiiten . . -

3. 6ruuil8tüekoL . 4u1
4. Kedüucke:

2 ) vssodskts - unä
IVotmgsdüucks

d) Reparatur-
zverlrstatt uuu
Ration - - '

L. Maschinen
in keparatur-
zvorlrstatten . . .

8. kosoliäktsaus-
stattuns unck
Lraktvaxsn

7. Vertrassreviito
detr . Raianlaxe
Rsniburs . . .

8. SotoiliFnnxen . >

II. vwIaukvsrinöFen:
1. IVarenlaxer
2. Mortpapivrv

Von
papiere . . l ' V-' - « » » »

, voll cksr Keseltseiiakt Feloistets ^.nratiiunxen . . .
ch Rorclerunxen auk vruiick von MaronIiekerunLenunck

RoistnoFeü
5. Rorckerunxs» an Lonrsrnnnternenmen » « » » » »
8. Sonstige Rorckerunge» . . - - - - - - - -
7» Rassendestanä einseiil . Reietisdanie- null RostseneelL-

gntkabsn . .
8. ändere . . .

III . Rosten, die der Koolinungsabgronrung dienen » » >
Lürgsetiakt RM- 49 090.—

?assivcr

Bei der Gemeindeverwaltung Hemelingen ist die
Stell « des

Nasvnineifters
mit einem Vevsorgungsanwäter zu besetzen. Der
Bewerber muß das Abschlußzeugnis der Heeres-
handwerkevfachschule ausweisen kchinen.
Bewerbungen sind bis spätestens zum W . Juni
1938 bei dem Unterzeichneten einzureichen.

Hemelingen , den 18. Juni 1938.
Der Bürgermeister,

^ i . V .: Lagemann
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16V2 000—
144 065

—— —— 16»1999.-

36 026 913— 11116 2302» 4 292 235.62 9k»81V3L8

549 479.45
7 »45 429.7S

4 642 .U

S597171.18
87747.21

1540 817.90

166 195.22
1892 857.39
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I. Krundlcapital , » . , » » » » , » » » » » » »
II. Rüekiagen:

1. 6sssl2iieds Riioklags ,,, » » » > » » » » »
2. Sondorrüoblsgs - . » » » » » » » » » » » »
3. Lsseburanr Rücklage

III . Wertberielitignngeu 2» rreoikeltiaktenRordvrunFsn,
IV. RüekstsIIunsen » » » » » » »

Verbindlieükeiton:
1. L.insrika -L.ntsiiio , källiF 1939
2. varlsünsüxvotüoksn . ,, » » » » ,
3. -Vurslilnngen von bunden . » , » . » » » > » .
4. Vsrbinäliodüsiten ant vrnnd von VarsnUekornngsn nnä

ReistnnFSN . - . . .
8. Vsrdlndtieüüeitsn FSFSnüber LonLsrnuntsrneümsn ,
6. LonsttFe Vsrüindlloükeiten . . . . . . » » . » »
7. LIrnöpt-VsrkindIlotiksitsn
8. Bank -VsrbindUokksItsn . . . » » » . » , » » ,

VI. Rosten, die der Rovknunesadxrenruns dienen » , , ,
VII. Verrinn:

VortraF aus 1938  - 47̂ 48 348.93
Kerrinn 1837 . . . 685 959 .W

RürFsedakt 40 990.—

lWU . I

i » U.
UGU ..

tttilS

MAl
lülü-

l !« !A

-MUz

u . VsrkllstrsckNUQ § s2UM 3k . Os ^ smLs^

^ .u/tvsncZunssn _

» -
» » :r

815 957.73
161889.97

SS-« 451535.81

1. Handln nssunLosten der Lentraise
lleüäitsr und Röüno*1 , , > » »
8onstiFS Unkosten . » » > » ,  _

2. Sor.iale Vuk^ endunxen:
Kesstriiods soriais ^.hFaben *̂)
Rsnstoneu, 2usobüsss 2. Rsnsionsüasss und son«

stiM kreiv. RsistunFon:1ür die OslolMdkaktz,
LonstiF« . ^ - _

3. ^ bsedreiduNFen s »k das Lnlaxevermögen
4. Linsen . . .
5. Steuern vom Mitkommen, vom Rrtrall und vom Vermögen»
6. Leiträse an Reruksvertretnngen
7. Sonstixe Vukveeudunxen

6 errznn 1937  ^ 3̂ 6809o9,65
Vortras aus 193k » » » , » , » « , . , » 48 348.93

» 828 581.35
37 992.38

8.

*) Die in 1937 abAersvünsten 6süältsr und Röüns des Kesawtdstiiii«
bstrnssu rnnck ^7̂ ? 3 948128.—.

**) In den soLialsn Lnkrrendunssn .sind die in 1937 adxereetuistW«M:
.Vbgaben der Zentrale mit 34 728.37 ontbalten

Die in 1937 abgsrselinsten sosislen L.bgabsn des RsssivtbetiiM l-
trugsn 598 888.96.

Lrticigss

1. Kereinu-Vvrtrax , » » »
2. Lelriebssrxebuis . » , ,
3. Mträxe ans SsteiiieunxvL
4. Sonstige Kapitalerträge . . .
§. LmlZerordentliebeRrträg« . . .
Rast » dem aüsoüiisüsndon Ergebnis

nnssrer pHioütmäüigsn Rrülung auk
Rrund der Lüobor und Sodriktsn der
Lleseliseüakt svvi « der vom Vorstand
erteilten Lmklelärnngen und Raeü-
vsiss sntsprseüsn die Luvüküürung,
der daüresabsoüinü und der Os-
soüäktsbsrioüt , sovsit er den dalirss-
adseülnü erläutert , den gesstLlivlisu
Vorsodriktsn.
Srvmen. den 21. Mai 1938.

» » « » » f » - » » L » ' '
»44 » « « » « » tj « «
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Veröffentlicht:
Begesack,  den 29. Juni 1938.

Der Bürgermeister:
Westphal.

Ob im Osten oder Westen,
Sie brauchen nicht erst „ in die
Stadt " zu lausen . Die Bremer Zei¬
tung hat in allen  Stadtteilen

Annahmestellen.

N « dibaMeMnUier
zum baldmöglichen Antritt gesucht.
Bswsvlmngen mit ZeugnisÄlschrif-
ten an:

G . Koester , Baugeschäst,
Claußcust . 36 u . Hohenzollernst . 28a
Fixer , jüngerer

Friedrich Welcher , Bornstratze 63
Kurzwarcn -Grohhandlung

Widerruf
Die sür heute

vormittag 10 Uhr
im Psandlokal Kö-
nigstratze ll äuge
setzte Versteige¬
rung findet nicht
statt.

Rustede , Rötsch
Kühling , Bcrthold
Gerichtsvollzieher

VVeibliel»

Jg . Mädchen vom
Lande , 25 I ., s.
z. 1. 7. Stellung
i . Haushalt . Nach
zufragen bei:

Hogge,
StosfenSweg 192

Asllen-
gesucde

hlännlirb

I ., s- sich24
1. August zu ver¬
ändern , möglichst
Büro u . Baustelle

E. Kelkenberg,
Timmersloher-

straße 89

Ltsllen-
Lngedole

bläunliek

Wiederverkäufer
Vertreiben
Haus b. Haus
neuzeitl . Postkar
teusch!>.(Luftschutz)
ges. Ostevholzcr

Landstraße 39
uachm . 3—7 Uhr

Ein paar Groschen

find nur notwen
big , um eine
Kleinanzeige tnder
Bremer Zeitung
auszugeben . Wie
viele find dadurch
aber schon zum
Ziel gekommen!

Weidlick /

Gesucht auf sofort
od. . 15. Juli eine
anstand ., saubere,
fleißige

»Mgkililllll
nicht über 20 I.
alt . Dr . Höfling,

Bassum,
Sulivgerstraßc

»Uromövel
bsvvökrtv Ouslitst

vsnisl LrNsG, Usngsnste . SO

Soostiges

puppen
ckolc4or
E Bulling

Landwehrftr. 22

Durch die
Bremer Zeitung
werben, heißt den
Umsatz steigern!

WMWKNU .MkllUMI
^sckvn §!» bitt » »tn»n V»r»ueft

IrLuvrstlsiämis in 24  Llunäsn
llo . tenl - kll-il«,,»» n. ->N»n SI,kM,IIan

klcrassaLsclis Llsiclsr -? üs ^ s
, Xcirs Lsürs

Rarnburasrotriiü , 29 lr . Ku! 42k9ö

Kenuümittol

0ion »«rig , bdite ^ oci,,
l>o « n » ra4og

1 -bso -I « Vs » or » ,I»  In
S -Lvsn von SOM. on. Î rlsk . g -sp,.I. kloeNtmonn.

SrvlscNts - Hal-QMrllcti«

„Nckss"
Tkslld»lld-Lomwsllditxeze!l»tili
IV. RInoL . vr . sm . kdiiir,

Dr . rer . pol . Rsscbeo
vr . Rssedsn , pv ». Rodl«,

liVirtsvüLklLprüIsi

l >is Oividsnds kür 1937 mit 6°/« gsluiigt gsgsn Mnrsiodunx lies OsM-
untsilsoüsine « Xr 1 sokort dsi dsn kotgsnden Runken mir ^.usrsdlE:

Osntsoüs Lunk , Riliuls Lrsmon , Rrowsn
disorddsutsoüs Rrsdttbsnle ^.ätisngesvllsoliukt , Lrsmsn
Lremsr Rank , Ritlslo der vrssdnsr Lunte, Lrsmsn
Oentsoü« Lunte, Ritiuls Rsmünig , Rumbnrg
Rorddentsetie Lredttbuntc L.tetisngssstlselrskt , Lumburg
Vrssdnsr Lunte in Rumüurg , Lumdnrg
Oentseüo Lunte, Lortin
vrosdnor Lunte, Lsrtin
Ssrtinsr Lundsls -dsssIIsvtmkt , Lsrtin
Rsieüs -Rrsdit -llsssItsoüukt , Ute-ttengessllsetiskt , Lsitio.

vor L-nksioütsrui üestsüt uns kvigsndsn Rerrsn : . , .
Dr. ing . sür . Rüitipp Llsinsüsn , Vorsitrsr , Srswsn ; Konsul

Dnüüers , ststivsrtr . Vorsitrsr , Dremsn ; Dr . zur- l . Lonsr, ösinu , ...
Murvesds, Lrsmsn ; Dr . V . Roeppst , Lsrtin ; RurI Lottmsxsi , Lrswem
mezmr , Lrsmsn ; R. IVintsrmuntst , Lsrtin ; Deorg

Lrsmsn , im Mui 1938.

IVuIdtbuussll , Lrsw« '

lleulseftk vLMvkcftttttLftrls - VeskULckätt
S . Lullte. RrokuiistLsrm. Leims. Lvrm. Leims

Irmsrs Stack
^ k ' lnciorü s

OdvrustruÜe  8!
Zsgsoüb . d. ^ .usAurillirelle
llvim - Rudis , 0 . sl?vrlusll
8ö § ssbruüs 23 . Ruk 2912!

^vräisedv Luelllluudluox
IVitllsIw koäsvutc
LukullokstruLg  I7r . '

Loste , Rupisr - u . Spiel-
'ws .rsQ / Hemmst,

Lust . Luo,
dlüncllsiisr Ltrufis

Lruu Ri - ioäu
Sssedsullurtillsl . D/b -p
struKs , Lotes HämirutstrubSklsustcickt

Scllrsillvur . IVsstsrstr . 92 s Lsbcllasbruc » ^

^ukullzvursv  Rrledriok vöseb - r
Rorustr . 117 . Ruk 894 71 gsllutdsbrüotc . Lssrstr.

t
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Oop̂ riLbt bẑ Vorlas Vrosss-TasosSiovst, Ssrllu V3S

(Schluß)
Letzt aber lassen chie Hamburger alle Flaggen steigen,Em herrlicher Sieg ist erfochten.
Sie lösen alle Geschütze und der Admiral ruft feine

Mannschaften zusammen, um entblößten Hauptes dem
Allmächtigen für den Sieg der Gerechtigkeitzu danken.

Und dann heißt es : „Lungens ! Es geht nach Ham¬burg ! Heim zu Muttern '" ^

- Zür A am Ufer stehenden Angehörigen der tu der
letzten Nacht von Kniphoff Angeworbenen war der

«Sieg der Hamburger ein bitteres Erlebnis.
Mit Entsetzen sahen die Frauen der Fischer und

Bauern zu, wie man ihre Angehörigen, die zu fried¬
licher Arbeit angeheuert waren, verstümmelt in das
Meer warf.

Sie hätten sich nicht durch die hohe Beute, die man
ihnen versprochen hatte, verlocken lassen sollen.

Die Hamburger Bootsleute , die nach der Urkunde
so „kurz und gut" in den Kampf eingegriffen hatten,
erwischten bei der Säuberung der Piratenschiffe noch
manches Opfer, das ihnen vom Kampf her in der Er¬
innerung — und zwar nicht in bester — gebliebenwar.

Unter den Zuschauern am Strande befand sich auch
der Graf von Ostfriesland, Herr Edzardus.

Olaus Uiiipboff aber starrt aus «lein vergitterten lurm-
lenster über öle nieckers bUblanäscbalt. (Riegsr .)

Zwei Tage früher hatte ihn Kniphoff aufgesuchtund
eingeladen, er möge zusehen, wie er in zwei Stunden
die Hamburger Landratten ersaufen lassen würde.

Graf Edzardus lachte verächtlich: „H'ol Kniphoff der
Teufel! Nicht zwei Tage kann er sich halten und rühmt
sich, in zwei Stunden mit dem Feind fertig zu
werden!"

Inzwischen gehen die Hamburger unter Segel.
Sie bringen vier Seeräuberschtffe MÄ wertvoller La¬

dung und 162 Gefangene auf. . .. ^
Die wertvollste Beute aber ist Claus Kniphoff, der

wohlverwahrt bei Ditmar Kohl in einer Einzelkajute
einer traurigen Zukunft entgegensieht.

Widrige Winde erschweren die Heimfahrt. Aber die
Kunde vom Siege eilt den wackeren Kämpfern vor¬
aus. Der Hamburger Rat tritt zusammen.

Man schickt den Siegern eine Ehren-Abordnung ent-
gegen.

Dietrich Lange und Otto Bremer kommen auf der
Elbe an Bord und lassen Kniphoff vor sich bringen:

„Willkommen, Claus ! Setze dich nur hin mit uns.
Es hat viel braves Blut gekostet, dich zu fassen.'

Kniphoff wirft den Kopf zurück:
„Freilich, meine Herren, ihr möget billig mich will¬

kommenheißen, so wie ihr mich jetzt hier seht.
Die Hamburger haben stolze Gesten. Sie lasten auch

»inen gefangenen Räuber gegenüber gute Sitte walten.
„Bringt uns Wein und laßt Kniphoff aus seinem

goldenen Becher trinken !"
Aber Kniphoff antwortet . .
„Der Becher gehört denen, die mich mit Mann und

Maus gefangennahmen. Sie haben ihr Leben daran
gewagt, ihr aber, hohe Herren, sollt wissen, daß ich
nicht glaubte, daß solch Kampfgeist hinter schlichten
Wämsern verborgen sein könne. Sie fielen auf mein
Deck, nicht wie Menschen, sondern wie leibhaftige
Teufel."

K/rrvs l/e?A/anse/rerr
Am 22. Oktober des Jahres 1525 wird Knüpphoffmit

seinen Spießgesellen durch das Millerntor zum Rat¬
hause geführt. Der Zug wird von der ganzen Bevöl¬
kerung begleitet, die ihre siegreichen Helden feierten
und ihren ganzen Haß auf die Verbrecher abluden,
die so manchen guten und friedlichen Kell aus seinem
gesichertenLeben, von Frau und Kind, herausgerissen

An" 'der Spitze der Gefangenen marschiert Claus
Kniphoff. Er geht aufrecht und die Bürger und Bür¬
gerinnen können nicht umhin, seine männliche Schön¬
heit zu bewundern. ^

An seiner Seite gehen die vornehmsten seiner Ge¬
nosten, Simon Gans von Puttlijz und Jürgen von

^ Ein langes Seil geht von ihnen aus durch die Rei¬
hen der anderen Gefangenen und ^ lt sie paarweise
oder zu dritt zusammen. Die Verwundeten werden mit
einem Schiff bis zum Rathause gebracht und dort

^Die ^Hamburger Bürgermeister und Ratherren haben
einige angesehene Bürger eingeladen und nehmen die
Gefangene»? in Augenschein. Dann läßt man ste in
Mren Turm beiug^ -

! Kniphoff, weil er der Kopf der Bande ist, kommt in
das höchste Gelaß. Dann folgen die Edelleute und
dann die Spießgesellen. Der Rest wird im Büchen-
und rm Zeughaus untergebracht.

König Christinn hatte sich schon zwar lange von
Claus Kniphoff losgesagt, aber er machte dennoch
einen Versuch, den ehemaligen Flottenchef zu retten.
Er bewegt den Grafen Edzard von Ostfriesland, ein
Schreiben an die Hamburger zu senden. Darin fordert
der Graf die Hamburger auf, Kniphoff und seine Ge¬
sellen, nebst Schiffen und Beute sofort an ihn aus¬
zuliefern, da Kniphoff in seinen Gewässern gefangen¬
genommen sei.

Der Hamburger Rat läßt die Bürgerschaft zusam¬
mentreten. Das Schreiben wird verlesen.

Die Bürgerschaft hat nur ein Hohnlachen dafür. Sie
kennen ihr Kaiserliches Recht gegen die Seeräuberei
sehr gut und lasten antworten:

„Herr Graf von Ostfriesland ! Unsere Schiffe stehen
dir zur Verfügung. Aber nur, um dich auch abzu¬
holen, denn der Hehler ist so gut wie der Stehler !"

Der Rat faßte das endgültige Schreiben etwas höf¬
licher ab. Aber der Inhalt blieb. Danach hat weder
der Graf noch der König jemals von sich wieder
hören lasten.

Dagegen traf eine schriftlicheBotschaft vom König
Friedrich von Dänemark ein, man möge die Piraten
der Justiz übergebe».

De ? >
Die Hamburger waren niemals sparsam, wenn es

galt , Verdienste zu belohnen. Sie veranstalteten eine
würdige Feier . Sie verlief ohne viel Prunk und Re¬
den, aber dafür um so eindrucksvoller. Vor allen Din¬
gen war sie auch mit klingendem Lohn verbunden.

Am 21. Oktober werden sämtliche erbeuteten Fähn¬
lein der Piratenflotte unter klingendem Spiel und
Trommelklang in den Dom gebracht.-

Im Anschluß daran wird den Kriegsleuten, Boots¬
leuten und Anführern der Sold gezahlt. Ferner
schenkte man ihnen die gesamte Beute und außerdem
einen Betrag , der für die damalige Zeit eine ganz
enorme Summe darstellt: zweitausendsiebenhundertund-
zwanzig Pfund Pfennige oder Thaler.

MülüÄe XMe'
Am 25. Oktober wird Kniphoff vor Gericht von mor¬

gens um acht Uhr bis mittags um drei Uhr verhört.
Der Fiskal klagt:
„Schuldig der Seeräuberei . Einhundertzweiundsieb-

zig Schiffe hast du zur Beute gemacht. Unzählige
Morde sind dabei begangen."

Kniphoff verteidigt sich:
„Ich bin kein Seeräuber . Ich bin König Christierns

bestallter Hauptmann. Ich habe seine Flotte gegen die
von ihm abgefallenen Reiche und gegen euch, feind¬
liche Hansen, befehligt. Es waren keine Raub- und
Beutezüge, sondern es war Krieg."

Einen Augenblick stutzen die Hamburger. Man ver¬
liest die Urkunden und besiegelten Schriften, die man
ist der „Gallion" gefunden hat. Sie bestätigen das,
was der geschickte Kniphoff sicher, aber durchaus beschei¬
den vorgetragen hat.

Kniphoff nutzt den Augenblickdek Verwirrung und
verlangt das Wort. Es wird ihm erteilt und nun geht
er weiter vor:

„Ich verlange bis zur Auslösung eine anständige
Haft für meine Leute und mich. Nach Kriegsrecht und
Kriegsbrauch steht mir eine bessere Behandlung zu."

Da erhebt sich ein alter Hamburger Ratsherr.
„Ich wußte aber gar nichts von einem Krieg, nicht?

Wann hat er denn uns überhaupt den Krieg erklärt ?"
Und nun muß Kniphoff für den Fehler büßen, die

Feindseligkeiten ohne Kriegserklärung eröffnet zu
üben.

57 000 kr6ii6tmgsn in sinsm lok?

Nun kann ihn nichts mehr retten. Er hat die Ham¬
burger ohne jede „Wahrschauung" überfallen und ge¬
plündert. Als man außerdem das Schreiben der Regen-
tin ,Margarethe» verliest, in dem er als Seeräuber hin
gestellt wird, ist das Maß voll.

Die Richter sind die Ratsherren Jürgen Plate und
Albert Westede.

Das Urteil lautet:
Schuldig der Seeräuberei . Strafe : Enthauptung.
Kniphoff versucht scheltend gegen das Urteil anzu

gehen. Er will nicht als Pirat gelten. Er will als
Krieger behandelt werden und legt Berufung ein. ,

Aber der Rat schüttelt den Kopf. Das Urteil bleibt
zu Recht bestehen.

Wiederum verlangt Kniphoff das Wort.
Angesichtsdes Todes bittet er nicht um Gnade für

sich, wie er es nach dem damaligen Brauch hätte tun
können. Er bittet um Gnade für seine Gefolgschaft.
Insbesondere für die, dieser erzwungenermaßen in
seine Dienste gestellt hat.

Der Rat nimmt die Bitte zur Kenntnis , Kniphoff
wird wieder in den Turm geführt.

Dar ürcke
Inzwischen kam noch manches-Schreiben, in dem für

das Leben des Kniphoff um Gnade gebeten wurde.
Rührend war das Schreiben von dem Bürgermeister

von Malmö. Er bietet ein riesiges Vermögen als Liste-
geld für seinen Stiefsohn.

Aber der Rat von Hamburg ist nicht durch Geld
zu bestechen. Kniphoff hat dem Hamburger Handel
mutwillig Schaden zugeführt. Er muß es mit dem
Leben bezahlen.

So übergibt der Stiefvater das Geld einer Armen¬
stiftung in Malmö, damit für das Seelenheil des Un¬
glücklichen gebetet wird.

Claus Kniphoff aber starrt aus dem vergitterten
Turmfenster über die niedere Elblandschaft.

Sein blick geht über die Etbmündung hinaus auf
das freie Meer, dessen Herr er noch bis vor kurzem
gewesen ist.

Er sieht die strahlende Welt, die er so jung ver¬
lassen mutz. Vörbei sind die hochfliegenden Träume.
Nie wird er Regent von Norwegen. Er ist tief gefallen.
Sein Haupt gehört dem Henker.

Der lutherische Pastor zu St . Cathrinen , Kempe,
tröstet ihn und mahnt ihn zur Reue.

Kniphoff erwartet den Tod freudig.

DieMrMttms !
In Hamburg werden seit undenklichen Zeiten die

Enthauptung« angesichts des Elbstromes anf dem
Grasbrook vollzogen. Die Köpfe werden auf Pfähle
gesteckt. Sie gelten den Schiffern als Mahn - und War¬
nungszeichen: Hamburg wahrt seine Rechte.

Am 30. Oktober zu früher Morgenstunde rasselt das
Schloß in Kniphoffs Zelle.

Dix Henkersknechte finden ihn frisch und bereit.
Er streckt ihnen freiwillig die Hände entgegen, damit
ste ihn binden können.

Ganz allein führt man ihn durch die Straßen . Das
ist die einzige Gnade, die er sich erbeten hat. Das Herz
würde ihm vorher brechen, wenn er seine Genossen
noch einmal sehen müßte.

Der Fron , der neben ihm herschreitet, wundert sich.
Noch nie hat er einen Todgeweihten gesehen, der so

wenig um all das bekümmert war, was nun vor sich
gehen mußte. Kein Zeichen der Furcht in seinem Ge¬
sicht, geht er aufrecht seinen Weg.

Frauen und Mädchen können sich der Tränen nicht
wehren, als sie diesen furchtlosen und schönen Mann
dem Richtplatz-zuschreiten sehen.

Am St, -Catharinen -Kirch platz fällt das Volk betend
auf die Knie. Pater Stephan erteilt ihnen den Segen.

Dann winkt er den Piraten des Königs heran, der
iB jugendlichem Uebereffer einer abenteuerlichen Idee
eines Exkönigs zum Opfer gefallen ist.

Vor etwa 100 Jahren war das Schuldenmachendas
verbreiteste Vergehen in den Vereinigten Staaten . In
jedem Jahr mußten damals um dieses Vergehens
Willen etwa 70 000 Menschenins Gefängnis wandern.

An der Eoldküste West-Afrikas werd« jährlich mehr
als 250 Millionen Kilo Kakao geerntet, das sind mehr
als 50 Prozent der gesamten Welternte.

K
Eine englische Zeitung hat ausgerechnet, daß in

Sowjetruhland im vergangenen Jahre in jeder Minute
2 Menschenverhaftet wurden.

Die vollständigste Sammlung von Meteorsteinen be¬
findet sich in einem Wiener Museum. Dort sind etwa
400 Steine vorhanden.

Im Londoner Zoo werden jährlich etwa 25 000 Eier
gebraucht, um die verschieden« Tiere zu füttern . Ab¬
gesehen von den fleischfressenden Tieren bekomm«
95 Prozent aller andern im Zoo befindlich« Tiere
neb« anderer Nahrung auch Eier zu fressen.

*
In begug auf d« Seifenverbrauch steht Deutschland

unter den europäischen Ländern an 1. Stell«. Durch¬
schnittlich kommen in Deutschland jährlich auf jeden
Einwohner 10 Kilo Seife. An 2. Stelle steht England
mit 9lL Kilo Seifenverbrauch, dann folgt an 3. Stell«
Frankreich mit 9 Kilo. In Rumänien beträgt der
Seifenverbrauch nur 3 Kilo, in Pol« 2Z-L Kilo.

*
In England gibt es mehr als 5L Million Menschen,

die den Namen Smith führen.

Der berühmte Koloß von Rhodoß war 32 Meter hoch.
Er wurde, nachdem er 66 Jahre lang gestanden hatte,
durch ein Erdbeben vernichtet.

*
Die Stadt Canterbury in England, die eine Be¬

völkerung von 24 000 Mensch« hat, zeichnetsich dadurch
aus, daß dort seit mehr als 40 Jahren kein Mord
mehr vorgekommenist.

Lm Handel gibt es etwa 800 verschiedeneTeesorten.

Bor dem 30jährigen Kriege lebt« in Böhmen
4 Millionen Menschen, nach diesem Kriege war « nur
noch 180 000 Vorhand« .

*
In d« Vereinigten Staaten werden etwa 25 Pro¬

zent aller Hochzeiten ohne Hinzuziehung eines Geist¬
lich« begangen.

Vor dem ganzen Volk erteilt er ihm die Absolution
und reicht ihm die Sakramente der Versöhnung.

Kniphoff erhebt sich. Aufrecht steht er da und klar
klingt seine Stimme bis zu den Umstehenden:

„Herr Jesu Christe, der du dein Blut auch für mich
vergossen hast, erbarme dich meiner und sei mir
gnädig."

Dann geht der Zug weiter. Zum Brooktore hinaus
bis zum Elbstrand, genau dorthin, wo vor 123 Jah¬
ren Klaus Störtebekers Kopf in den Sand rollte.

Um Kniphoff entsteht ein weiter Kreis.
Der Scharfrichter tritt vor. Er entblößt ein mäch¬

tiges und scharfes Schwert. Er wiegt es prüfend in
den Händen.

In weiterer Entfernung steh« ein Ratsherr , der Büt¬
tel, Kriegsleute und neugieriges Volk.

Der Büttel winkt.
Man löst Kniphoff die Fesseln, so daß er seine

Hände falten kann. Dann kniet er nieder. Er streicht
die langen Haare aus dem Nackenund reckt den ent-
blötzten Hals.

Der Henker schwingt das Schwert. Er holt aus und
trennt den Kopf vom Rumpf mit einem Schwertstreich.
Eine blutige Fontäne springt aus dem Hals . Kopf
und Körper rollen getrennt in den Sand.

Nach ihm werden 16 andere Gefährten hingerichtet,
die man eine Stunde später aus dem Turm holte. Der
Rat prüfte gewissenhaft, wer zu den Verbrechern zählte
und wer von ihnen -gezwungen worden war, an dem
Verbrechen teilzunehmen.

Am 10. November werden weitere 46 Piraten hin¬
gerichtet.

Am 24. und 26. November werden 20 Gefangen«
reigesproch« .
Am 13. Dezember werden 8 Freibeuter hingerichtet.

Darunter Simon Gans von Pnttlitz . Im Januar wer¬
den 3 Gesellen freigesprochen. Im ganzensind 75 Spieß-
gesellender kniphoffschen Piratenflotte hingerichtet. Mit
dem Schwerte jedoch, das Kniphoffs Haupt vom
Rumpfe trennte, wurde niemand wieder zu Tode ge¬
bracht. Es wurde im Zeughaus aufbewahrt.

Die Chronik schließt ihren Bericht:
„Gebe Gott, daß nur die Schuldigen bestraft wurden.

Gottes Gnade sei mit denen, die in diesen unglücklichen
Begebenheiten in irgendeiner Weise umgekommensind.Amen!"

»- Ende >—,

Dos k̂ aus 6s ? I-1o6nungsn un6 knttäuscliungsn — Das ksiclispotsntoml erstattet kscksriscsioksksriclit
Berlin , 20. Juni.

Tag für Tag werden in Deutschlandneue Erfindungen
gemacht und dem Reichspatentamt angemeldet. Aber
nicht jede Idee, die in einer glücklichen Stunde geboren
wurde, bringt dem Schöpfer das ersehnte Glück. Auch
im „Haus der Hoffnungen" rechnet man nur mit nüch¬
ternen Zahlen, wie unser folgender Bericht beweisen soll.

„Jeder ist seines Glückes Schmied!" sagt ein altes
Sprichwort. Tausende von Menschen handeln täglich
darnach, sie grübeln und denken, wie sie der Welt
etwas Neues schenkenkönnten, etwas Besseres, Prak¬
tischeres, Schöneres, ja vielleicht Umwälzendes, und
manch einer sieht sich schon im Geiste als „gemachter
Mann ", den die Nachwelt einmal einen großen Erfinder
nennen wird. Diele aber sind hierzu berufen und nur
wenige sind auserwählt ! Man sollte diesen Satz über
das Eingangstor eines groß« Gebäudes in Berlin an¬
bringen, zur Mahnung und zum Trost all jener, die
dieses „Haus der Hoffnungen" mit geschwelltenHerzen
betreten und allzu oft mit enttäuschten Gefühlen wieder
verlast« . Wir meinen hier das Reichspatentamt Ber¬
lin , den Sammel und Startplatz all der großen und
kleinen, wichtigen und nichtig« Erfindungen, die Jahr
ür Jahr in Menschenhirnen ersonnen werden.

Im großen Auslegesaal dieses Institutes stehen un¬
zählige Regale, in denen Hoffnungen, Glück und Ent¬
täuschungenin Form von 500 000 Dokumenten verwahrt
liegen, die dem neuen Erfinder besagen, was innerhalb
60 Jahren ersonnen und patentiert worden ist. Eine
wahre Legion von Nummern, die ein Spiegelbild von
der stürmischvorwärtsstrebenden Technik geben, findet
man da, und wie oft mutz ein fähiger Kopf dabei die
chmerzliche Feststellung machen, daß das, was er in
monatelanaer Arbeit ersonnen hatte, nichts Neues mehr
ist und schon einen oder mehrere Vorgänger gefun¬
den hat.

Nur ein .kleiner Teil der angemeldeten Erfindungen
-ringt «» W einer .Patenterteilung , teils , weil ste schon

überholt sind, teils , weil sie „gewogenund zu leicht" be¬
funden wurden. Nach der soeben vom Reichspatentamt
Berlin herausgegebenen Statistik wurden im Jahre 1937
insgesamt 57139 Anmeldungen getätigt , wobei eine Zu¬
nahme der vorgelegten Neuerungen um 976 gegenüber
dem Vorjahre festzustellenist. Die 14 526 Patentertei¬
lungen, die dieser Zahl gegenüberstehen, bedeuten da¬
gegen eine Abnahme von 224 im Vergleich mit dem
Jahre 1936. Es wurden also im vergangenen Jahr
ziemlich viel „Nieten" gezogen. Doch nicht alle .Erfin¬
dungen stammen aus dem deutschenReichsgebiet, auch
das Ausland ist Jahr für Jahr in diesem Heer der
„Neugeborenen" der Technik vertreten . Allerdings ist
sein Anteil , der früher im Durchschnittein Fünftel be¬
trug, im Berichtsjahre auf 15 Prozent gesunken. Die
meisten ausländischen Patentanmeldung « stammen na¬
türlich aus dem „Land der unbegrenzten Möglichkeiten",
aus den Vereinigt « Staat « , die sich mit rund 2000
Erfindungen eingestellt haben, dann folgen im weiten
Abstand die Schweiz, an dritter Stelle Frankreich, Hin¬
terher marschierenGroßbritannien , die Niederlande, das
frühere Oesterreich, Italien , Schweden, die Tschechei,
Belgien, Ungarn, Dänemark und Polen.

Die Erfinderhirne haben sich auf allen Gebieten des
täglich« Lebens angestrengt, ihr Hauptinteresse galt
jedoch in erster Linie allen Zweigen der Elektrotechnik.
Hier gingen innerhalb eines Jahres allein 8000 Patent¬
anmeldungen in Berlin ein, es folgen gleislose Fahr¬
zeuge mit 3062, chemische Verfahren, Apparate usw. mit
2828, Maschinenelemente mit 2148 und Brennkraft-
maschin« mit 2142 Erfindungen . Die höchste Zahl der
Patenterteilungen erfolgte ebenfalls, wie auch schon in
den Vorjahren , auf dem Gebiete der Elektrotechnik; hier
haben wir also im Laufe der Zeit allerlei Neuerungen
zu erwarten , die freilich zum größten Teil wohl nur
dem Fachmann etwas zu sagen hab« werden.

Studiert man die Patentrollen , die im Jahre 1937
ihre Examen bestanden haben, durch, dann findet man
sich kaum in dem Tohuwabohu der gemachtenErfindun¬

gen zurecht. Kein Gegenstand des Alltagslebens , der
nicht eine Verbesserung oder gar eine Umwälzung er¬
fahren hätte. Da wurden neue Reiseutensilien, Ret-
tungs - und Feuerlöschgeräte, Volksfestattraktionen,
Uhren, Feuerwerkskörper, Signalanlagen und Zeichen-
geräte erfunden, neue chemische Verfahren erdacht, der
Eisenbahnbetrieb mit allein 430 Patent « beglückt, wäh¬
rend die Klasse „Heilbehandlung" 287 Erfindungen auf.weis« kann.

Manchmal kann man sich ein Lächeln nicht verkneifen,
werm man da liest, daß ein Uhrmachereinen besonderen
Wecker konjtrmerte. der statt des morgendlichenGerassels
das Lied ertön« läßt : „Wacht aus ihr Schläfer groß
uns klein . . oder wenn ein anderer für heiße Tage
einen Kuhlapparat empfiehlt, der im Hut versteckt wird
und der erhitzten Stirn ständig frische Lust zufächelt.
Praktycher „dunkt uns dagegen schon ein Schreib-
ma>chinenkosser. den man in ein kleines Tischchen ver¬
wandeln kann, oder -eine schalldämpfende Tischplatte,
auf die der erzürnt? Ehemann schlagenkann, so viel er
will,, und man hört trotzdem nichts. Bleistifte, die
Metz« , gibt es schon— damit ist ein Erfinder zu spät
gekommen, wahrend ein anderer einen Füllfederhalter
zum Patent angemeldet hat . aus dessen Feder nicht nur
Tmte wetzt, sondern auch Licht erstrahlt . Mütter und
Kindermädchen, die bisher sich abmühen mutzten, einen
Kinderwagen treppauf , treppab zu schleppen, könn«
nun ebenfalls aufatmen , denn da hat jemand eine Gleit,
vorrichlnng ersonnen, die ihn« diese Arbeit zu einemVergnügen macht.

Wie viele aus dem Heer der großen und kleinen
Erfinder ihr Gluck geschmiedethaben? Man weiß es
nicht, denn durchschnittlich ist nur jedes vierte oder
fünfte Los in der Erfinderlotterie ein Gewinn. Wer
feder blickt mit großen Hoffnungen in die Zukunft und
tröstet sich, wenn der materielle Erfolg ausbleibt , mit
dem Gedanken, irgendwie den Menschen einen Dienst
erwiei« zu haben.
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Die gefährliche Tänzerin
Monsieur Meneval , der Herr der Polizei , kam zu

Sir James Woodhouse ins Hotel, in Zivil , mit wir¬
belndem Spazierstöckchen. „Sir James ", begann er, „Sie
sind sehr unvorsichtig! Sie waren gestern in einem
Cafe, in einer Spelunke sozusagen". Woodhouse lachte.
Aber er war doch etwas verlegen : „Ihre Leute arbeiten
gut , Herr Präsident . Es stimmt, ich war unvorsichtig.
Und ich werde auch heut wieder unvorsichtig sein!"
„Und wenn Ihnen etwas zustößt in dieser Verbrecher-
kneipe, Sir James ? Dann werde ich der Schuldige
«sein. Der Siindenbock." „Es passiert mir nichts ! Alle
diese Männer mit den wüsten Gesichtern und den ge¬
waltig aussehenden Händen wagen es ja nicht, mich an¬
zufassen. Sie sehen, daß ich Europäer , daß ich Eng¬
länder bin !" „Hm, Engländer , Europäer ! Alle diese
Kevle wissen, daß ein Europäer , der hier so auftritt
wie Sie , Geld hat, viel Geld. Und haben Sie nichteinem
der Tanzmädchen eine Zehnsrancnot« nach der anderen
zugeworfen?" „Zehn Francs ! Was ist das schon?"
„Zehnmal zehn Francs sind hundert Francs ! Sie haben
aber gestern nicht hundert Francs in dieser Spelunke
gelassen, sondern sechshundert!" „Das wissen Sie so ge¬
nau ! Ich weiß es .nicht. Aber es wird wohl stimmen,"
»Ja , es stimmt! Viel Geld für die kleine Hexe!"

„Kennen Sie das Mädchen, Herr Präsident ?"
Monsieur Meneval fuhr entsetzt zurück: „Ich ? Wo

denken Sie hin ! Ich kenne wohl die verschiedenen Knei¬
pen — aber die einzelnen Mädchen — nein — das ginge
doch zu weit !" Gut ! Kommen Sie mit heut abend,
Herr Präsident ! Schauen Sie sich das Mädchen einmal
an . Sie haben kaum Gelegenheit, jemals wieder so
etwas Vollendetes zu sehn!"

Monsieur Meneval erhob sich: „Machen Sie keine
Scherze, Sir James ! Wegen eines Tanzmädchens —
und mag es auch wirklich vollendet sein — setze ich mich
keiner Gefahr aus ! Und abgesehen davon : ich kann
als oberster Beamter der Polizei ohne triftigen Grund
solche Spelunken nicht aufsuchen! Aber Sie sind ver¬
narrt in die Kleine !" „Vernarrt ? Nein. Aber es
macht mir Spaß , sie tanzen zu sehen." „Die Luft in
dieser Kneipe ist schlecht, besonders aber für Schwär¬
mer ! Ich werde Sie überwachen lassen müssen, Sir
James !"

Am Abend verließ Woodhouse das Hotel und ging
die lange Rue Kleber hinunter . Er bog in eine der
Querstraßen ein, lief in den engen Gassen weiter , blieb
stehen, um sich zu orientieren , tastete sich weiter durch
das Labyrinth der verschlungenen, verwinkelten Spalten
zwischenden Häusern. Hier und da nur warf eine alte
Laterne ärmlichen Lichtscheinüber abbröckelnden Putz,
auf Unrathaufen , in offene Türen , aus denen es heiß
und schwer dunstete. Sir James begegnete nur wenigen
Menschen.

An dem kleinen runden Platz , zu dem das Gäßchen
sich weitete , lag die Kneipe, die Sir James suchte.
Gebrüll , Toben, Schreie kamen ihm aus der Tür ent¬
gegen. Der kleine schmutzige Raum war angefüllt mit
Negern, Arabern , eingeborenen schwarzen, braunen,
gelbgrauen Soldaten , Kameltreibern aus dem Süden,

Lastträgern . Es war nicht eine Frau unter ihnen . Der
Wirb, ein hünenhafter Berber , kam grüßend durch das
Gewühl der zusammengepreßten schwitzenden, gröhlenden
Menschen arttden Engländer zu. Woorhouse waren die
Augen des Mannes unangenehm. Der Riese bahnte sich
eine Gasse durch die Sitzenden und Kauernden . Sir
James nahm auf einem geflochtenen-Stuhl Platz . Zwei
Karbidlampen zischten und stanken in seiner Nahe, sie
tauchten die Gesichter in kalkiges Licht. Eine eintönige
Musik ging über die leere -Bühne und die Menschen. Die
Männer waren stiller geworden. Es kann sein, daß sie
'über das Erscheinen des eleganten Engländers erstaunt
waren.

Als aber die junge Tänzerin erschien, wurde das
Toben und Brüllen lauter noch als vor Sir James
Ankunft.

Die Tänzerin war fast noch ein Kind . Ihr brauner
Körper war schlank und schmal. Ihr schwarzes Haar
lag ihr wie eine Kappe aus Samt um Stirn , Schläfen.
Sie lächelte Sir James zu, als sie ihn an der gleichen
Stelle sah, an der er gestern gesellen hatte.

Sie tanzte zum Klang kleiner Trommeln , quakender
Flöten und eines rasselnden Gongs. Sie tanzte gut,
langsam, feierlich zuerst. Dann wurden ihre Bewe¬
gungen mit der Musik schneller. Zuletzt vage sie wie
im Rausch. Sie tanzte für Sir James . Es war kein
Zweifel möglich. Ihre großen schwärzen Augen hingen
an seinem Gesicht. Ein paarmal streifte sie ihn.

Als sie mit plötzlichem Ruck zusammensank, die Musik
mit schrillem Wimmern abbrach, schien der Raum zu
bersten vom Geschrei der Männer , die sich wie toll ge-
bärdeten . Sie rasten und tobten , und drangen zu
dem Mädchen vor, das in der Nähe des Engländers
kauerte.

Sir James riß ein Bündel Banknoten heraus und
schob sie der Tänzerin zu. Ihre schmale dunkle Kinder¬
hand griff hastig danach. Ihre ' Augen glühten den
Engländer an. Ihre zu stark gefärbten Lippen sprachen
etwas . Sir James beugte sich vor , er verstand aber
die Worte nicht.- Sie sprang auf, drehte sich noch ein¬
mal wirbelnd , hob grüßend die Arme, lief zum Vor-l
hang und winkte Sir James zu. Der bahnte sich einen
Weg durch die brüllenden Männer und ging zur Tür.
Der große, breite Berber verbeugte sich stumm vor ihm
und nahm stumm den Geldschein, den der Engländer
ihm reichte.

Draußen atmet« Sir James auf. Sein Blut sang, seine
Finger vibrierten . Er dachte an Monsieur Menevals
Warnungen . Ein Abenteuer ? Sicher ! Gefährlich? Eine
Falle ? Geschah es nicht oft, daß ein Mensch beraubt,
erschlagen wurde in dieser Stadt?

Ein Wagen stand auf dem kleinen Platz, ein uraltes
Auto mit windschiefem Verdeck. Eine d' chtverhüllte Ge¬
stalt trat aus der schmalen Tür neben dem breiteren
Eingang . Die Tänzerin ! Sie winkte, Sir James zu,
lief zum Wagen, verschwand unter dessen Verdeck.

Und Woodhouse rannte ihr nach, der Motor ratterte
schon. Als der Engländer einsteigen wollte, krallten sich
zwei, vier Hände um seinen Hals , ein Tuch wurde ihm
über den Kopf geworfen. Er fiel auf das stinkende Pol-

Ein halbes Dutzend /
Jngeborg , die treulose Tomate , hatte mich versetzt,

der Platz neben mir blieb leer, ich gräßlich ärgerlich.
Während des Kulturfilms schob sich ein stämmiger

Mann mit abgehacktem Schnauzbart in die Reihe vor
mir . Trotz der Hitze trug er einen Eiersieder und schien
sich nur schwer entschließenzu können, ihn abzulegen.

Dann lief der Hauptfilm . Es kamen darin Ohrfeigen
vor und er war sehr lustig. Mein Zorn auf Jngeborg
verrauschte, ich geriet immer mehr in eine vergnügte
Stimmung , und ein paar Mal mußte ich so laut lachen,
daß mir die Puste ausging.

Als der von Eutgelauntheit strotzendeFilm zu Ende
war , erscholl volles Licht, -und die Leute drängten ins
Freie . Es war die letzte Abendvorstellung gewesen.

Der Mann mit dem Eiersieder faßte mich scharf ins
Auge. Offenbar hatte er Anstoß genommen an meinem
gemeingefährlichen Lachen.

Ich blitzte seinen Blick tapfer zurück, brachte sodann
mein Schuhband in Ordnung , schlenderte hinaus und
zündete mir infolge einer verdammenswürdigen Ge¬
wohnheit eine Zigarette an.

Neben mir , aus dem Halbdunkel, eine tiefe Stimme:
,Mürden Sie mal einen Moment gestatten ?"
Es war der Eiersieder.
Die Raucher der Welt , und seien sie tödlich verfeindet,

helfen sich mit Feuer aus , das ist ungeschriebenes Gesetz,
eherner Ichsucht entsprungen.

Während der stämmige Mann an seinem Stummel
nuckelte, schoß mir der Satz durch den Kopf : „Der Eier¬
sieder ist der Stahlhelm des Kriminalbeamten ."

Dieser Satz war unbedingt auch auf den Schnäuzbart
gemünzt, und nachträglich fand ich den bitterbös
forschendenBlick in Ordnung.

Statt sich nach kurzem „Danke!" zu entfernen , sagte
er (ohne Fragezeichen) : „Das hat Ihnen gefallen."

„Ja, " erwiderte ich. „Ausgezeichnet sogar."
Nachdem wir des längeren und breiteren über die

Existenzberechtigung und Notwendigkeit von Ohrfeigen
getratscht hatten , gingen wir in einem kleinen Vrer-
lokal vor Anker. Wiederum trennte er sich nur höchst
ungern von seinem Eiersieder und ließ erraten , daß er
tatsächlich Kriminalbeamter war.

Er war heute dienstfrei und hatte sich, wie er
unumwunden erklärte , den Film lediglich wegen der
Ohrfeigen angesehen. Er war nicht unzufrieden mit dem
Gebotenen, wenngleich er keineswegs seine Enttäuschung
verhehlte , daß es ihm erheblich mehr Freude bereitet
hätte , sich kräftig ärgern zu dürfen gedurst zu haben.

Nach der dritten , von ihm geschmissenenRunde
behauptete der Eiersieder, es seien zwei Arten von
Ohrfeigen zu unterscheiden: die in plötzlicherAufwallung
und blindlings verabfolgten , und das seien stets eine,
drei , fünf — also eine ungerade Zahl ; oder die nach
lleberprüsung der Sachlage sozusagen als Ersatz für
den Arm der Gerechtigkeit erteilten , und das seien stets
zwei, vier , sechs— also eine gerade Zahl.

Dann schweiften wir vom Thema ab, redeten von
Pontius und Pilatus , also von Ehina und Japan , und
plötzlich donnerte er mich an : „Warum glauben Sie

ster und fühlte , daß zwei oder drei Männer auf chm
knieten. Dann verlor er die Besinnung. „Es ging aues
zu schnell, Monsieur", entschuldigte sich der Sergeant,
„hoffentlichHat man Ihnen nicht weh getan . Haben « ie
Ihr Geld noch? Ihre Brieftasche? Ihre Uhr?

Sir James wahrte sein Gesicht: „Nicht der Rede werk.
Die Uhr ist weg. Das Geld ? Die Brieftasche ist auch
weg. Aber es stecken nur drei oder vier Scheine darin.
Und bis zur zweiten Tasche sind die Burschen nicht vor¬
gedrungen. Gut ! Und was geschiehtjetzt?" „Wir bringen
Sie zum Präsidenten , Monsieur . Er hat Befehl ge¬
geben - " „Ich werde den Präsidenten morgen früh
sehen. Gehn wir zum Cafe zurück!" Die Polizisten be¬
riefen sich auif den Befehl. Nein , sie müßten den Herrn
zum Präsidenten bringen . Ob sie den Auftrag hatten,
ihn mit Gewalt dorthin zu führen , fragte sie Sir James.
Nein , diesen Auftrag hätten sie nicht, gestanden sie.
„Schön. Dann werden Sie mich allein zu dieser Spe¬
lunke zurückgehn lassen müssen! Können Sie di« Ver¬
antwortung dafür übernehmen ?" Das konnten sie
nicht. Und der Sergeant entschloß sich, den Herrn mir
seinen beiden Beamten zu begleiten.

Als Sir James in Begleitung der Polizisten den
kleinen, verqualmten Raum betrat , zuckte der hünen¬
hafte Berber zusammen, er verbeugte sich tiefer noch
als vorhin , machte Platz für die Herren , und Sir Ja¬
mes setzte sich auf den gleichen Stuhl , auf dem er heut
schon einmal gesessen hatte.

Das Eequak der Flöten , das Hämmern des Gongs,
das Rasseln der Trommeln hatte gerade begonnen. Da
erschien die junge Tänzerin auf der Bühne. Ihre Arme

sanken herab , als sie den Engländer sah. Ihre
weiteten sich vor Schreck Ihr Mund öffnete sich
Schrei. Aber der Rhythmus der Musik zwang ihre
ken Beine , ihren schmalen Körper zum Tanz.

Sie tanzte wieder nur für Sir James . Da war r-i
Zweifel möglich. Ihre großen Augen hingen an l-i^
unbeweglichen Gesicht. Ein paarmal streifte sie u;?
Knie . Ihre Nasenflügel bebten. Sie hob die Arme
bitte sie um Verzeihung. Sie senkte ergeben den Nack--
Sir James rührte sich nicht.

AIs sie mit plötzlichem Ruck zusammensank, als di.
Musik mit schrillem Wimmern abbrach, als das Eebrm
der Männer den Raum zum Bersten zu bringen lck-.„
bückt: sich Sir James und schob der Kauernden siins

Polizisten . Der Berber an der Tur verbeugte sich
bis zur Erde. Inmitten der Beamten erreichte
James Woodhouse sein Hotel. '

Aus- dem Wege dorthin sagte der Sergeant zu einen,
Kameraden : „Er ist verrückt, dieser Engländer !" T,.„,
verrückt!" entgegenete der, „alle Engländer sind
rückt!"

Als Sir James Woodhouse dem Präsidenten am M
sten Morgen gegenübersaß, keine Anzeige erstattetem
von einer schmalen, braunen Tänzerin schwärmte, ii-n
auch Monsieur Meneval den Engländer für veniist

Aber Monsieur Meneval sagte nicht, was er dch.
Er war ein höflicher Mann . Aber er entschloß sichL
kleine Tänzerin im Auge zu behalten . Sie war gG,,
lich. Sehr gefährlich. "

Untergang einer Flotte /
Zum Tag von Kcapa Flow
am 21. Äuni

Als am 11. November 1918 die deutschen Unterhänd¬
ler im Walde von Compiögne die Waffenstillstandsbe¬
dingungen unterzeichneten, da lautete der Artikel 23:
„Die Kriegsschiffe der deutschenHochseeflotte, welche dre
Alliierten bezeichnen, sind sofort abzurüsten und werden
dann in neutralen Häfen oder in deren Ermangelung
in Häfen der alliierten Mächte interniert . Die Häfen
werden von den Alliierten angegeben. Die Schiffe blei¬
ben dort unter der Ueberwachung der Alliierten . Es
werden nur Wachkommandos an Bord gelassen." Dann
folgte die Aufzählung der geforderten Schiffe. Sieben
Tage nach Unterzeichnung des Wassenstillstandes wußten
sie die deutschen Häfen verlassen-

So begann die Tragödie der stolzen, unbesiegten
Flotte . Begann mit einer Abmachung, die nur Fassade
war ^und schnell genug zur Lüge wurde wie alles an¬
dere. Hier hieß sie „Jnternierung in neutrale Häfen".
So blieb die Flotte in deutschem Besitz und sollte nur
unter besonderen Umständen überhaupt erst in einen
alliierten Hafen gelangen. Da sie abgerüstet, also mit
unbrauchbaren Geschützen und ohne Menschen fuhr, siel
auch jeder Grund zu einer Beschlagnahme fort . Nach
internationalem Recht war sie deutsches Eigentum und
mußte eigentlich zurückgegebenwerden. Zum mindesten
konnte Deutschland eine Entschädigung, «ine. Anrech¬
nung auf etwaige deutsche Zahlungen verlangen . Aber
bald genug wurde klar, worum es den Alliierten ging.

eigentlich nicht, daß jemand hintereinanderweg sechs
Ohrfeigen beziehen kann?"

„Vielleicht ein Lausebengel von seinem Vater ."
„Nein , ein erwachsenes Mädchen von einem Mann.

Aber keine Schlampe, sondern die Tochter ehrsamer
Bürger ."

Er erzählte den Fall.
Vor mehreren Jahren war er in einer bestimmten

Angelegenheit nach München abkommandiert worden.
Gemeinsam mit einem Kollegen unternahm er um
Mitternacht eine Streife durch den Englischen Garten.
Es war Vollmond. Unweit vom Monopteros erblickte
er hinter einem Busch etwas Merkwürdiges , Kauerndes.
Er und sein Kollege schritten näher —das Merkwürdige,
Kauernde entpuppt « sich als ein nacktes Fräulein . Es
war ausgeraubt worden . . . buchstäblich bis auf die
Haut . Der Kollege hängte ihr seine Pelerine um. Sie
nahmen das verstörte Mädchen mit auf die Wache. Aus
der Wache gab sie ihr Abenteuer zu Protokoll . Vorher
rief zu Hause an und bat , man möge ihr Kleider schicken.
Statt des Dienstmädchens kam ein jünger Herr , der sich
als ihr Bruder vorstellte und geduldig wartete , bis das
Verbör zu Ende war . Dann reichte er seiner Schwester
wortlos die Sachen hin und setzte sich auf eine Bank.
Man erzählte ihm das Nähere . Die von der Schwester
schamhaft unterschlagene Vorgeschichtereimte er sich auf
eigene Faust zusammen. Als die Schwester zum Vor¬
schein kam, trat er auf sie zu und haute ihr hinter¬
einanderweg sechs Ohrfeigen herunter — dreie rechts
und drei links.

„Denn," sagte abschließendder Mann mit dem abge¬
hackten Schnurrbart , „wenn sich der Mensch als Stell¬
vertreter der Justitia fühlt , benimmt er sich
symmetrisch.  Wahrscheinlich , weil er die Backen
seines Opfers den Waagschalen der Göttin gleichsetzt."

England sollte sein Mütchen kühlen und seiner
drohung" ein Ende machen dürfen . So waren es en°.
lische Schiffe, die das deutsche Geschwader empfingen
als es am verabredeten Platz in Firth of Fortt
eintraf . Zuerst glaubten sie, die Deutschenwürden
einen Verzweiflungsakt unternehmen . Als er nicht kam
erfolgte dkr Befehl : „Die deutsche Flagge ist nieder^
holen und darf ohne Erlaubnis nicht wieder aM
werden."

So fing es an. Dann kam die lleberfiihrung —M,
gen des Wetters — von Firth of Forth nach der AM
von Scapa Flow.  Hier lagen die deutschen Cchissi
unter scharfer Bewachung. Viel Ehre war das übe,:
legene englische Geschwader für den unbewaffneten Ek°-
ner . Die Monate vergingen .. Aus der Heimat kam mr
spärliche Nachricht, da die Funktelegraohen zerstört wa¬
ren und alle Post zensiert wurde . Der deutsche Admiral
von Reuter,  der das Kommando führte, hörte mr
aus der englischen Presse, daß man deutscherseits eine
Anrechnung der Schisse beim Abschluß des „Friedens¬
vertrages " gefordert hatte , daß aber dre Engländer das
scharf abgelehnt hatten . Weiter erfuhr er von dem In¬
halt des Diktates und der auf den 21. Juni festgesetzte»
Frist für die Annahme . Die englische Presse meldete
sogar die vorläufige Antwort der deutschenRegierung
und die Rede des Marxisten Scheidemann, in der er
von der „verdorrten Hand" gesprochenhatte.

So glaubten Reuter und seine Offiziere, daß am
21. Juni 1919 der Weltkrieg weitergehen wurde In
diesem Fall war die in Scapa Flow ankerndedeutsch!
Flotte schutzlosdem Engländer preisgegeben. Da reisn
in ihm der Entschluß, dieser Schmach zu entgehen und
der Flotte des zweiten Reiches einen ruhmvollenUnter¬
gang zu sichern. Die Befehle dazu waren schnell gering
gegeben. Als der 21. Juni anbricht, verläßt das Eros
der englischen Schiffe die Bucht. Plötzlich geht aus
deutschen Schiffen die verbotene Kriegsflagge hoch. M
ehe sich die Engländer noch recht besinnen, beginnt!«
einzigartige , erschütternde Schauspiel. Schifs um W
legt sich auf die Seite , geht wie mit einem letzten Sech
zer und Stöhnen langsam in die Tiefe. Ueber die tap¬
feren Mannschaften und Offiziere, die mit Booten und
schwimmend das Land zu erreichen suchen, erzieht sich
der Kugelregen englischer Maschinengewehre. Ohnmäch¬
tige Wut ritz alle „Fairneß " über den Haufen. Bald
darauf stehen sich der englischeund der deutsche Admiral
Auge in Äuge gegenüber, und der Engländer, der ei«
geschriebene Erklärung über das neue „deutsche Bei¬
brechen" verliest, erhält eine kurze aber schneidende
Antwort : „Ich bin überzeugt, daß jeder englische Ossi-
zier in meiner Lage ebenso gehandelt hätte ' wie ich!"
Dann gehen die Matrosen , Maate , Deckoffiziere und
Offiziere in englische Gefangenschaft.

Ihre Tat und ihr Geist aber loderten auf als ein
Fanal , das in aller Welt gesehen wurde. Hier wann
noch deutsche Männer , die ihren Stolz und ihre Ehre
nicht vergessen hatten . Hier war ein Kern, der gesund
geblieben und eine Tat , die Früchte tragen sollte. Heute,
nach 19 Jahren , gedenkt das deutsche Volk in Bewun¬
derung dieser Männer . Sie gaben ein Beispiel. §n
bewiesen, daß nur die Tat Befreiung bringen kann.

lürruw-Otto IVrecks.
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(30. Fortsetzung)
19 . Kapitel

Ein Dampfer löschte in Tangs , Wieder rollte die
Bahn , drückend heiß war es im Güterwagen , schwarze
Hände waren es jetzt, von denen die Kiste zurecht-
gestapelt wurde. Und aus dem Güterschuppen in Neu-
Moschinahm sie endlich das Fahrzeug der Leitgebelfarm
mit , das Ananas und Rohzuckerdorthin gebracht hatte.
Gesteuert von einem schwarzen Fahrer , denn Eberhard
von Stolpe war nicht mehr auf Leitgebel. Von einer
llrlaubsreise nach Tanga war er nicht , wiedergekehrt.
Ein Brief hatte Herrn Hübl mitgeteilt / daß Herr von
Stolpe etwas Besseres gefunden habe/als Blitzableiter
für verärgerte Ananas zu sein. Das hatte den Farmer
am meisten geärgert . Auf jeden Fall aber kontrollierte
er mit viel Mühe die Ablieferungen des letzten Halb¬
jahres.

Thomas holte die Kiste bei Hübl ab. Lena, Hackl und
Rottenpuecher mußten dabei sein, als die Kiste geöffnet
wurde. Mit geheimnisvoll wichtiger Geschäftigkeit.löste
Thomas den Deckel. Auf alle Fragen hatte er nur ein
beglücktes Lächeln. Der Deckel siel, aber die Spannung
war immer noch nicht gelöst, denn noch verhüllte Sack¬
leinen den Inhalt . Als jedoch dis beiden Kameraden
halfen , die Säcke aus der Kiste zu heben, errieten sie
am Griff , was sie enthielten , und mit unvermitteltem
Freudenausbruch , als sei ein Weihnachtspaket für sie
angekommen, riefen sie zugleich wie aus einem Mund:
„Eetreid ' !"

„Eetreid ' hat er schicken lasten!"
Getreide aus deutschemLand. Getreide vom Heimat-

os. Körner , über deren Reise der Seekofel gestanden
atte , die in Aehren staken, die der Bergwind über¬

flutete , die in derselben Scheuer gelegen hatten , in der
der Vater und dessenVäter die Ernten bewahrten.

Weizen vom Pilatushof ! Streichelnd ließ Thomas die
Hand über die gelbbraune Fülle gleiten , ließ wie lieb¬
kosend die prallen , harten , wohlausgereiften Körner
durch die Finger rinnen , und wie ein Goldgräber , der
eine glücklicheAusbeute zeigt, hielt er seiner jungen
Frau auf der flachen Hand eine Probe des Saatgutes
hin , und tief fühlte Lena in diesem Augenblick, ohne
es in Worte fasten zu können, was für ein inniger Zu¬
sammenhang bestand zwischendiesem Getreide und der
Liebe dieses Mannes.

„Dös hätt 'st doch net von so weit kommen lasten
brauchen," brodelte schließlich Rottenpuecher, „auf der
Zentrale in Lemboni hätt 'st du's genau so gekriegt. Die
Fracht wird einen schönenBatzen Geld kosten!"

Mit einem glücklichenBlick schaute ihn Thomas an.
„Dös wär ' lang nit so, Hans , verstehst? Lang nit so!"

In gleicher Weise, wie Daheim die Sämänner . Aber
den Acker gingen, wie der Vater Christoph Hoffingott
ausschritt über den Schollen, wie dessen Väter bedacht¬
sam die Bogenfläche des Ausstreuens bemaßen, in
gleicher Weise, das Saattuch über die Schulter geknüpft,
ing Thomas Hoffingott über den afrikanischen Acker
in. Die Körner glitzerten im Wurf unter der Sonne

wie Goldstaub auf, ehe sie in der dukklen Krume ver¬
schwanden. Durch den Mann und durch das Korn wurde
aus dem afrikanischen Boden erst ein deutscher Acker.

„Jetzt wirft er es weg, und dann wird es wieder¬
kommen," dachte Jäkele , der den Sack hütete.

Zur rechten Zeit ging ein prasselnder Tropenregen
nieder.

Alles war gut so, jetzt konnte es wachsen, wenn Gott
wollte. Er wollte, und es wuchs.

Täglich besuchte Thomas das Feld, das er „Sonnen-
bichl" genannt hatte , genau so, wie daheim auf dem
Pilatushof eine Flur hieß. Die feinen Hellgrünen
Lanzen des aufspießenden Weizens stachen sich aus der
Ackerkrume ins Dasein, gewannen zusehends an Höhe,

-setzten Aehren an, wehten im Wind.
Alles gedieh.
„Es ist Segen dabei, guter Seyen von der Heimat,"

dachte der junge Farmer , und sein ehrliches Müdesein
war von Dank durchströmt, wenn er am Abend heim¬
kam vom letzten Rundgang über die Felder.

Und dann war es, daß er eines Abends vor dem
Sonnenbichl stand und über die Halme hinschaute, die

.ihre Aehren schon in voller Höhe trugen . Ein leichter
Abendwind wellte darüber hin, das Feld erinnerte ihn
an das Meer , es war ihm, als stünde Lenĉ wie damals
bei der Ueberfahrt wieder neben ihm an der Reling
und sie schauten beide' hinab . Tiefer Dank erfüllte ihn,
daß alles so schön gekommenwar und das Glück um ihn
stand. Wohl waren Land und Leute fremd, aber es wär
eine gute Erde, der er sich nahe fühlte , der gotigesegnete
gleiche fruchtbare AckerbodenGottes , den es zu bestellen
und zu ernten gab.

Und er sah, daß eine gute, schöne Ernte bevorstand. .
Auf dem Heimweg gesellte sich eine Strecke vor dem

Haus Rottenpuecher zu ihm, der von dem kleinen
Tabakfeld herüberkam, das er zur Selbstversorgung aller
ihrer Pfeifen angelegt hatte . Ueber die Aufbereitung
machte er sich einstweilen keine Sorgen.

„Schön steht alles," nickte ihm Thomas zu.
„Der Tabak wachst auch her —"
Hans Rott hatte von pflanzlichen Dingen nur den.

Tabak im Sinn , der lag ihm am Herzen; alles andere
ließ ihn kalt. Kaffee, Ananas , Sisalhanf , Baumwolle.
Reis , Zucker und was sie da alles bauten , ganz schöne
und nützliche Sachen, aber in die Pfeife stopfen konnte
man sie nicht.

Gemächlichschritten sie eine Weile nebeneinander her.
Plötzlich blieb Thomas stehen: „Du, Hans . . ."

'„2a , was is ?"
„Nix . . . , i mein' bloß . . . Geh zu, geh weiter !"
Thomas schlug einen Umweg ein. Rottenpuecher folgte

ihm. Er grübelte , was der Thomas wohl meinte. Aber
dös spann' i genau , daß 'n wo der Schueh druckt, dachte
er, sagte aber nichts.

Nach einer Weile hob der Thomas auch richtig wieder
an : „Du bist doch ein g'schickter Zimmermann , Hans . . ."

„Dös hast ja g'sehn, wie ich dir den Dachstuhl auffi-
pflanzt hab ' ! Den reißt der Wind net so leicht weg."

„Dos moan' i net."
„Was moanlt denn nacher?"
„Und die E wandkast'n hast auch so g'führig g'macht

wia a g' lernter Schreiner " fuhr Thomas rätselhaft
fort.

„Vom Zimmermann bis zum Schreiner is koa weiter
Weg," sagte der Rott stolz, und fühlte sich.

„Und an Kuchlschrank/
Jetzt blieb Rottenpuecher stehen: „Ja , Herrschaftseiten,

was willst denn haben ? Soll i dir vielleicht a Baßgeig 'n
machen?'

Thomas lachte: „A Wieg'n sollst machen, Hans . .
Da blieb dem andern das Maul weit offen. „Waas ?"
„Ja , a Wieg'n !"
„A Wieg'n . . . aha . . . da schau her . . ."
„Fängst halt einmal schön langsam an, Hans !"
„Und himmelblau anstreichen!"
„Schon recht, Hans ."
„Und was draufmalen tu i, a paar Herzeln, a paar

Blümeln , vielleicht sogar an Gamsbock. wenn i ihn
z'sammbring."

„Wie du willst, Hans . . ."
Dann gingen sie schweigend weiter , langsam der

Boma zu. Thomas hielt seinen- Blick weit hinaus-
gerichtet.

Eine rote Abendwolke lagerte hell leuchtend um den
Berg.

Gott uns mißt. Clara t-iorckströ«

Der Rottenpuecher sah auch den Berg an. Und grinste:
nun würde der Hackl auch bis zur Kindstaus' nicht aus
den Berg kommen.

29. Kapitel
Sind die Tage voll Arbeit und Glück, gehen sie rM

dahin . Die Tage , die Wochen, die Monate.
Im Schatten einer blühenden Akazie stand ein kleines,

plumpes Holzwägelchen. Schlaf gut, kleiner Christoph,
Ruhig und gesund waren die Atemzüge des Kindes,
lachelnde Zufriedenheit spielte um das winzige Stups-
naschen. Wohlbehagen und Gedeihen atmete M
Lunge. Ein Moskitoschleier spannte sich über das
himmelblaue Bettgestellt mit den roten Herzen und den
blauen Enzianglocken mit dem Eemsbock, der so kuP
Krickeln auf hatte wie sonst kein Eemsbockauf de>
ganzen Welt , woraus Hans Rottenpuecher besonder-
stolz war . , .

Und weiter gingen die Wochen hin in Schaffen um
Mühen , Sorgen und Gedeihen. . - ...

Thomas mutzte nun doch auch von der Zentrale Saar
gut bestellen, die Anbaufläche hatte sich bedeutend ver¬
größert . Jetzt ging das ja , der Anfang aber hatte W
dem Korn der Heimat gemacht werden müssen. Es un¬
schön richtig so. Er fuhr nach Mombo. . .

Sein Blick glitt wieder durchs Fenster des Ersenbah
Abteils hinaus in die Landschaft. Busch, Ulwad-
Palmen , Sand . Millionen aufgepflanzte Vlattbaione
der Sisalkultuxen , wieder Busch und Urwald. Da
donnerte eine Vohlenbrücke unter den Achsen, auf
über ein breites Flußbett mit spärlichem AW»
gerrnnsel führte.

In Mombo zeigten sie neue landwrrtschas">a>
Maschinen. , ,< ,

Ein begehrenswertes Ding war doch ein som
Traktor . Thomas ging immer wieder um ihn -u . /
besah ihn eingehend von allen Seiten . Sollte er
vielleicht noch wart « : ? Es mußte gehen, auch IS
Natürlich ging es ! Alles ging und gedieh öum ou -
Ein Gefühl heißer Liebe für das Land stieg m M
Er ritz sich mit einem Ruck herum und ging zur -v
tretung der Magiruswerke und kaufte sich
Maschinentier , das die Erde so spielend am
konnte. Nun würde Pilatus erst groß werden. .
und Wendelin , die würden schauen, wenn das ^ ^
einmal angerückt kam. Ja , es war schon, so, »
nichts, Pilatus würde groß werden wie Den M
und wie das große Deutschland daheim.
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Berliner Devisenkurse
TelegraphischeAuszahlung

Bank-dlsk. Vor-
krlegskurs

20. 6.
(leid

1938
Briet

Atgypten 1 3g. £ 20.89 12.60 12.63Argentinien 1 P.*P. 1.78 0.646 0.660Belgien 100 Belg, 3 81.00 42.08 42. 16Brasilien 1 Milreis 7 1.33 0. 146 0. 147Bulgarien 100 Leva U 81.00 3.047 3.063Dünemark 100 Kr. 4 112.60 64.93 66.03Danzig 100 fl. 4 47.00 47. 10England 1 £ 2 20.47* 12.30 12.33Estland 100 e. Kr. 4k 68. 13 68.27Finnland 100 I. M. 4? 81.00 6.425 6.435Frankreich 100 Fr. rh 81.00 6.903 6.917Brlechenland 100 D. b 81.00 2.363 2.367Holland ioo n. 2 168.74 137.31 137.69Iran 100 Rial, 20.43 16. 28 16.32Island 100 Ist. Kr. 6k 112.60 66.02 65. 14Italien 100 Lira 4)4 81.00 13.09 13. 11Japan 1 Yen 3.29 2.40 0.716 0. 718Jugosl. 100 Din. 6)4 81.00 6.684 6. 706Kanada 1 kan. t 6 4-68 2.466 2.4s9Lettland 100 Lats 6 48.76 48.85Litauen 100 Litas 41.94 42.02Norweaeo 100 Kr. 112.76 61.82 61.94Polen 100 Zloty 47.00 47. 10Portugal 100 Esc. 4 463.67 11. 16 11. 18Schweden 100 Kr. 2 112.60 63.42 63.64Schweiz 100  Fr. Di 81.00 66.83 66.96Spanien 100 Pes & 81.00
Tschech. 100 Kr. 3 86.00 8.611 8.629Türkei 1 türk. £ 7 18.60 1.978 1.982Uruguay 1 e.-p. 7 4.30 1.049 1.061V. Staat. ». L ' f 1 4.18 2.476 2.479

18. 6. 1938
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An den internationalen Devisenmärkten war die Tendenz
zu Beginn der neuen Woche stetig . Der Dollar stellte sieh
in London auf 4.9715 gegen 4.9709. Auch in Amsterdam lagder Dollar mit ISO’/i. (180V.) etwas niedriger , während er in
Zürich mit 4.35V. unverändert blieb . Der französische Franc
stieg in Lpmuom hingegen auf 178.39 (178.38), in Amsterdam
stellte er sich auf 5.02V« (5.02V,) und in Zürich auf 1L.1SV,
<13.14'/-). Der holländische Gulden gab in London auf 8.9606
(8.9583) nach , in Zürich lautete die Notiz für den Gulden
3*1.65 (241.60). Der Schweizer Franc veränderte sich nurunbedeutend.

Kolumbischer Peso . 100 USA .-Dollar briefl . AuszahlungNewyork --- 180.8 kolnmb . Pesos (Kabelmeldung des Banoo
Aleman Antioqueno Medellin , vom 18. Jnni ).

Konkurse
Berlin : Kaufm , Leo Rosenbaum , Fabrikation und Ver¬

trieb von Damenbekleidung . — Maler Georg Sobottka in
Fa . Max L. Sobotta . — Bremen : Inh . einer Gold- und
Juwelenhandlung Frau Ellen Foehler . — Dresden : Nachl.
kaufm . Vertreter Georg Max Schenk in Dresden -A. — Nürn¬
berg : Kaufm . Vertreter Arthur Wienhold . — Stuttgart:
Nachl . Theodor Gehrung , kaufm . Angest . in Stuttgart -Süd.

Vergleichsverfahren
Berlin : Kaufm . Paul Regelin , FisohgroBhandlung . —

Militsch , Bez . Breslau : Kaufm . Waldemar Ulfig.

_Schiffahrt.
50 Jahre Reichsschiffsvermessungsamt

Das im Jahre 1888 als Reiohsbehörde eingesetzte Reiohs-
sohiffsvermessungsamt , konnte am 20. 6. auf ein 50jähriges
Bestehen zurüokblidken . Zu seinen Aufgaben gehört die
Revision der einzelnen Sohiffsvermessungen und die Aus¬
fertigung von Meßbriefen . Es hat die Anfsiyht über dasgesamte deutsche Seesohlffsvermessungswesen und über¬
wacht die Einhaltung der Vermessungsvorschriften.

Bel der im Reiohsverkehrsministerium veranstalteten Ge¬
denkfeier hielt Reiohsverkehrsminister Dr . Dorpmüllereine Ansprache , in der er ' dem' Leiter des Amtes und seinen
Mitarbeitern sowie auch den früheren Angehörigen . des
Amtes , von denen eine größere Anzahl der Feier beiwohn¬
ten , für ihre treue , verantwortungsvolle und erfolgreiche
Arbeit dankte . Der Minister ' führte aus , daß das Reichs-
sohiffsvermessungsamt im Im - und Auslande Anerkennung
gefunden habe , und daß alle Angehörigen des Amtes ihre
Befriedigung darin sehen könnten , daß ihr Schaffen von
großer wirtschaftlicher und internationaler Bedeutung ist.
Die Hoffnungen , die vor 50 Jahren an das Amt geknüpft
wurden , hätten sie voll erfüllt . Er betonte das große In¬
teresse , das der Führer an allen Fragen der Seeschiffahrt
nehme , und forderte die Angestellten auf , weiter ihre
Pflicht zu tun , da sie damit zu ihrem Teil an dem großen
Werk helfen , Dents ^h^ nds ..Weltgeltung wifiderherzusteUen.

Seeverkehr und . BInnenfeblffahrt In den Weserhäfen . Inder Woche vom 5. bis 11. Juni (= Vorwoche ) kamen im
Seeverkehr  der Weserhäfen an : 150 (178) Schiffe mit
224 928 (20Ö 350) NRT und 73 789 (102 645) { Ladung , davon
in Bremen -Stadt 10.6 (141) Schiffe mit 116 879 (139 493) NRT
und 57 181 (63 297) t Ladung . Es gingen ab : 164 (172) Schiffe
mit 206 342 (220 710) NRT und 98 556 (95 674) t Ladung,
davon von Bremen -Stadt 132 (129) Schiffe mit 113 392 (82 216)
NRT und 66 492 (128 218) t Ladung . — Im Binnen-
Bohiffsverkehr  mit Bremen und der übrigen Unter¬weser trafen ein von der Mittelweser und vom Küstenkanal
zusammen : 161 (200) Schiffe mit 59 996 (86 748) t Tragfähig¬
keit und -44 318 (57 90?) t Ladung , davon über die Mittel weser
132 (156) Schiffe mit 46 826 (67 542) t Tragfähigkeit und 85 219
(44 949) t Ladung . .Es gingen ab: 172 (174) Schiffe mit -73 834
(79 518) t Tragfähigkeit und 13 577 (21 636) t Ladung , davon
über die Mittelweser : 137 (153) Schiffe mit 56 875 (66 988) t
Tragfähigkeit und 8497 (18 442) t Ladung.

MS „Patria “ vor der Probefahrt . Das Fracht - und Fahr-
gastmotorsejhiff „Patria “ der Hapag (15 000 BRT ) wird am
T. Juli seine Abnahmeprobefahrt erledigen.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 18. Juni
Cosenca , ital ., von Neapel , Gebr . Specht , Kohlenhandel.

Bellona , dtsch ., von Bremerhaven , D. G. Neptun , Hafen II,
Sohuppen 11. Hero , dtsch .* von Riga . D. G. Neptun , Stein-
briigge L Börninghausen , Holz , jjecce , ital ., von Genua,
Gebr. Specht , Röchling.
Angekommene Seeschiffe am 19. Juni

Helene , dtsch ., von Stettin , Heinr . Gerhd . Fisser , Weser-
balmhof , Stückgut * Themis , dtsch ., von Amsterdam , D.
G. Neptun , Hafen I , Sohuppen 3. Stückgut . Oldenburg,
dtsch ., von Las Palmae , Gottfr . Steinmeyer , Hafen I,
Schuppen 1, Früchte . Schwan , dtsch ., von Lon¬
don, Herrn . Dauelsberg , Hafen I , Schuppen 2, Stückgut.
Adler , dtsch ., von Hüll , Herrn , Dauelsberg , Hafen I . Sch . 4,
Stückgut . Aar , dtsch ., von London , Herrn . Dauelsberg,
Hafen I , Sohuppen 8, Stückgut , Orlanda , dtsch ., von Ant¬
werpen , Rah . & Stadtl ., Hafen I , Schuppen 4, Stückgut.
Switzerland , engl ., von Hamburg , Carl Scholle , Hafen I»
Schuppen 6, Stückgut . Nyanza , engl ., von Kanada . Rah . &
Stadtl ., Getr .-Anl ., Getreide . Hercules , dtsch «, von Marokko,
Herrn . Dauelsberg , Röchling , Erz . Polyphemus , holl ., von
Hamburg , Carl J . Klingenberg , Hafen II , Schuppen 13.
Palatia , dtsch ., von Hamburg , C. J . Klingenberg , Haf . II.
Schuppen 13. Themis , dtsch ., von Amsterdam , D. G. Nep¬
tun , ' Hafen I , Schuppen 3, Stückgut . Teseo , ital ., vonHamburg , AMI , Röchling . Walmer Castle , engl ., von
Southampton , Carl Scholle , Hafen I , Sohuppen 6, Stückgut.
Angekommene Seeschiffe am 20. Juni

City of Limerik , engl ., von Dublin , Nie . Haye & Co.,
Sohlachthof , Vieh . Leda , dtsch ., von Svendborg , D. G.
Neptun , Hafen I , Sohuppen 8. Stückgut . Fortuna , dtsch .,
von Kopenhagen , D. G. Neptun , Hafen I . Schuppen 8. The-
seus , dtsch ., von Hernösand , D. G. Neptun ', Hafen I,
Sohuppen 6. Stückgut . Hans Carl , dtsch ., von Königsberg,
D. G. Neptun , Hafen I , Schuppen 10, Stückgut . Keller¬
wald , dtsch ., von Hamburg , D. G: Neptun , Kali -Anlage.
H. A. Nolze , dtsch ., von Malmö , D. G. Neptun » Hafen I,
Sohuppen 10, Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 19. Jnni
. Oakland , dtsch ., nach Hamburg , C. J - Klingenberg , Rest-ladung . Pluto , dtsch ., nach Malaga , Rab . & Stadtl ., Stuck¬gut.

Norddeutscher Lloyd , Schleppsehiffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 20. Juni
„ Lloydleichter 166 (Kriete ), von Hamburg , Hafen II,Sohuppen 16, Wolle und Jute ). Lloydleichter 120 (v. Häfen ),
von Hamburg , Hafen I , Schuppen 3, Stückgut . Lloyd¬leichter 137 (Patsch ), von Hamburg , Blumenthal . Bremer
Wollkämmerei , Wolle . ML Tie (Folkers ), von Hamburg,
Hafen I , Schuppen 9a, Stückgut , Lioydlelchter 165 (Glahr ),
von Hamburg , Hafen I , Schuppen 9a, Wolle.
Bremen -Stadt abgegangen am 2,. Juni

Lloydleichter 154 (Steimke ), nach Hamburg , Klippfisch.
Lloydledchter 156 (Claaßen ), nach Hamburg , Roheisen.

Liegeplätzeder Seeschiffe
ifen I : Sehwan 2 (81480), Adler 4 (81806), City of Limerik
witserland . Thesen , 6,' Aar , Fortdnä ' 8. Halmstad , Oliva,
A. Nolze , Hans Carl 10, Themis 3, Leda 7.
sfen II : Bellona 11 (80026), Palatia 13 (80056), Polyphemus
Hin ). Trautenfele 15 (80098), Treuenfels 12 (85376). Chem-
12 (85343), Fortuna 12, Sehwabenland (Erzplatz 80212).

lizhafen : Penteli (J . H . Bachmann ), Hero (Steinhr . &
uingbausen ).
strelde -Anlage : Nyanza , Hans Carl.
dustrlehafen : Teseo , Hercules , Leece (Röchling ), Con-
iza (Kohlenhandel ), Rostock (Krafes ), . Kellerwald (KaU-
brft : Rhoen (Dock III ). Saale , Begensbnrg (U-Boots-
en).
eierb,hnhof : Helene,
m Hafen liegende Schiffe de. Norddeutschen Lloyd
remerbaven : Columbus , Der Deutsche , Gen . V. Steuden,
um . Johnsen , Stuttgart . ,_ _
araburg : Crefeld , Dresden , Erfurt , Koto , Nienbura,

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aegina 19. an East London.

Aruoas 18. alb Bremen nach Antwerpen . Augsburg 18. ab
Bremen nach Hamburg . Columbus 19. an Bremerhaven.
Eider 18. Finisterre pass , nach Hamburg . Gen. V, Steuben20. an Bremerhaven . Inn 18. ab ‘Ceara nach Para . Isar 20.
Aden pass , nach Port Said . Lippe 19. Pemamtouco pass,
nach dem La Plata , Neckar 30. an Antwerpen . Orotava
19. Finisterre pass , nach Antwerpen . Osnabrück 18. ab
Bremen nach Antwerpen . Stuttgart 19. an Bremerhaven.Ulm 18. ab Bremen nach der Westküste Nordamerikas.
Weser 18. ab Bremen nach Antwerpen.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “ , Bremen.
Bärenfels 18. von Port Said . Birkenfels 19. Ouessant pass.
Braunfels 19. von Bombay . Goldenfels 19. von Bombay.
Kybfels 17. Gibraltar pass . Lichtenfels 20. von Bund er
Shahpour . Ockenfels 19. von Kalkutta nach Antwerpen.Olbers 18. in Bilbao . Rheinfels 18. von Newyork nachKapstadt . Rolandseck 19. in Lissabon . Tannenfels 19. in
Antwerpen . Trifels 19. Perim pass . Uhenfels 17. von Suez.
Wildenfels 18. von Port Sudan . Wolfsburg 19. von Antwer¬pen nach dem Persischen Golf.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “ , Bremen . Andro¬
meda 19. io Königsberg . Ariadne 30. Holtenau pass , nach
Rotterdam . Astarte 18. Brunsbüttel pass , nach Stockholm.Bacchus 30. Emmerich pass , nach Köln . Besse ) 18. von Ant¬
werpen nach Gijon . Ceres 16. von Königsberg nach Rotter¬dam . Diana 18. in Rostock . Eleefcra 18. von Stockholm nachBremen . Euler 30. in Lissabon . Ferooia 19. in Malmö.
Fortuna 30. in Bremen . Gauß 18. Ouessant pass , nach Rot¬
terdam . Hector 19. Brunsbüttel pass , nach Gdingen . Hercules19. in Bremen . Hero 18. in Bremen . Hestia 18. in Bilbao.
Irene 16. Holtenau pass , hach Rotterdam . Jason >20. Bruns¬büttel pass , nach Stettin . Kröne « 19. von Lissabon nach
Sines . Latona 19. in Antwerpen . Leander 19. Brunsbüttelpass , nach Kopenhagen . Leda 30. in Bremen . Medea 19.
Holtenau pass , nach Rotterdam . Merour 19. von Danzig nach
Rotterdam . Najade 19. Emmerieh pass , nach Köln . Nereus
20. in Stavanger . Niobe 18. BrunsbütteBpass . nach Königs¬berg . Nixe 18. in Riga . H . A . Nolze 30. in Bremen . Orest
16. in Lübau . Pallas 19. von Pili au nach . Bremen . Phaedra
19. in Köln . Phoebns 19. in Elbing . Pollux 18. Emmerich
pass , nach Köln . Rhea 20. von Rotterdam nach Königsberg.
Sirius 18. von Hamburg nach Riga . Stella 20. Holtenau
pass , nach Bremen . Thalia 16. in Königsberg . Themis 10.
in Bremen . Thesen « 19. Holtenau pass , nach Bremen . Triton
18. in Lissabon . Vesta 18. in Oporto . Victoria 20. von
Rotterdam nach Köln . Vuiean 16. von Hamburg nach Rotter¬dam . Haus Oarl 30. in Bremen . Oscar Friedrich 19. Bruns¬
büttel pass , nach Elbing . '

Arge Reederei Richard Adler & Co, Bremen . Albatroß
20. in Hüll . Alk 19. in Tallinn . Amisia 20. in London.
Bussard 20. in Trangsund . Butt 19. in Rotterdam . Drossel
18. von Rotterdam nach Gdingen . Falke 20. in Rouen.Fasan 19. in Hamburg . Forelle 18. von Stettin nach Hapa-
randa . Greif 18. von Stornoway nach Hamburg . Habicht
19. in Hüll . Hecht 19. von Holtenau nach Antwerpen.
Lumme 20. in Heisingfers . Meise' 20. in Hamburg . Miiwe
20. in London . Optima 18. von Räume nach Bremen . Orla19. in Yxpila . Phoenix 19. in Leith . Rahe 20. in Ant¬
werpen . Reiher 18. von Lerwiok nach Hamburg . Schwalbe
18. von Ymuiden nach Reval . Specht 19. in Kingslynn.Sperber 20. in Mäntyluotb . Strauß 20. von Holtenau nach
Bremen . Zander 20. in Trangsund.

Deutsche Levante -Llnle G. m. b. H. (Atlas Levante -Linie
A-G, Bremen . Deutsche Levante -Linie Hamburg A-G, Ham¬burg ). Andres 18. von Oataoolo nach Rotterdam . Athen 18.
Bel mente pass . Cavalla 19. Gibraltar pass . Chios 19. vonSamoa nach Bizerte f. o. Delos 18. von Varna nach Con-
stantaa . Derindje 19. in Alexandrien . Galtlea 19. Gibraltar
pass . Herakles , 18. in Makri . Konya 19. in Beirut . Macedonia19. in Antwerpen . Milos 18. in Rotterdam . Sofia 18. von
Varna nach Balteohik . Sparta 19. in Hamburg . Thessali»17. in Jaffa . Tinos 19. von Fiume nach Triest.

Union Handels - und Schiffahrtsgesellschaft m. b. H„Bremen . Wesermünde 18. ab Santa Märta.
Unterweser Reederei Aktiengesellschaft , Bremen . Ginn¬

heim 18. ab Buenos Aires . Senwanheim 19. Holtenau pass.Bookenheim 18. an Albany . Heddernheim 19. Frederiksbavn
pass . Kelkheim 19. an Narvik . Esohersheim 18. an Wil¬helmshaven.

Von der Deutschen Seewarte wurde am 20. Juni , um 10.33
Uhr , folgende Windwarnung erlassen:

Gefahr von Windstärke I, ln Böen 7 aus West

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika and
Golfhäfen : St . Louis 19. in Galway . Idarwald 18. von Gal-
veston nach Habana . Kiel 18. Bishop Rock pass , nach Bre¬men . — Westküste Nordamerika : Portland 17. in Portland.
Vanconver 18. in Vanoouver . — Mittelamerika , Westindien:
Caribia 18. in Barbados . Cordillera 25. in Hamburg fällig.
Patricia 17. in Curaoao . Ionia 17. in Kingston . Antioelüa
19. Vlissingen pass , nach San Juan - de Puerto Rico . Se-
sostris 18. Fayal pass . — Westküste Südamerika : Hermonthis
19. vpn Valparaiso nach Corral . Poseidon 17. von St . Tho¬
mas . ’— Südafrika, ’ Australien , 'Niederläiiäisoh -Indien : Hamm
18, Gibraltar pass , nach Port Said . Bitterfeld 19. in Port
Said , d Cgsgel . 19. von P.QTt' Said nach Hollah ;}. Lünebur»
18. in Kapstadt . Freiburg 18. Perim pass , nach Port Su¬
dan . Leuna 18. von Port Pirie . Heidelberg 18. in Liver¬pool . — Ostasien : Rheinland 19. Ouessant pass , nach Port
Said . Kulmerland 17. von Taku nach Dairen . Oldenburg
18. in Rotterdam . — Vergnügungsreisen : Reliance 18. •von
Newyork . Milwaukee 20. in Cowes . — Trampfahrt : Iserlohn27. m Brake fällig.

Hamburg -Südamerikanlache Dampfschifffahrts -Gesellschaft.
Gap Areona 19. Madeira pass . Antonio Delfino 19. in Monte¬video . General Os-orio 18. von Pernambuoo nach Bahia.
General San Martin 19. St . Vincent pass . Monte Rosa 19.
Dover pass . Monte Olivia 19. in Bahia . Asuncion 19, Kap
Finisterre pass . Bahia 39. in Antwerpen . Buenos Aires 18.
von Madeira nach Rotterdam . Corrientes 20. in Antwerpen.Cordoba 117. von Santo « mach Paranagüä . Entrerios 19. in
Rotterdam . Espana 19. von Montevideo nach Las Palmas.
Montevideo 19. Fernando Noronha pass . Loppersum 18. inBahia . Olinda 17. in Rio de Janeiro . Pernamibuco 19. Dover
pass , Sao Paulo 20, St . Vincent pass . Santa Fö 18. von
Hamburg nach Brasilien . Uruguay 18. von Rosario ’hachSan Nicolas . Waohtfols 19. Madeira pass . — Vergnügungs¬
reise : Wilhelm Gustloff 18. von Lissabon nach Madeira.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrilka : Wadai 20. an Ant¬
werpen . Usaramo 19. ab Puotohal . Wahehe 13. ab Lagos.Urundi 20. Borkum pass . Muansa 16. alb Port Gentil.
Tübingen 17. ab Matadi . Inge 19. ab Las Palmas . — Süd-
und Ofttafrihft : Tanganjika 18. ab Momibasa. U'bena 19. an
Port Said . Wangen ! 18. ab Marseiile . Pretoria 16. ab Durban.
Njaesa 17. ab Southampton . Windhuk ,16. ab Southampton.Usambara 9. aib Las Palmas . Adolph Woermann 10. ab
Beira.

Reederei F . Laeisz G. m. b. H„ Hamburg . Padua 9. in
Iquique . Priwall 19. 12 Grad Süd , 29 Grad West . Planet 16.in Rotterdam . Poseidon 16. ab St . Thomas . Puma 17. ab
Hamburg . Pionier 19. iu Hamburg . Pelikan 17. in Tiko,
Pontoe 18. Kap Finisterre pass . Python - 18. Dakar pass.Palime 17. ab London . Porjus 18. in Rotterdam.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Rhederei , Hamburg,
Lisboa 17. in Stettin . Santa Cruz 17. in Las Palmas . Genta 17.
in Las Palmas . Oldenburg 19. in Bremen . Paios 18. von
Rotterdam naoh Pasajes . Laraehe 18. von Vigo nach Ham¬
burg . Tanger 18. vön Sevilla nach Casablanca . Casablanca18. in Rabat . Sevilla 18. in Melitta . Porte 18. in Pasajes.
Tenerife 18. in Hamburg . Sebu 19. in Santander . Gran
Camaria 19. in Rotterdam . MelilQa 19. ln Rotterdam . Rabat
30. Ouessant pass . Pasajes 30. in Hamburg.

Wsrled Tankschiff Rhederei G. m. b. H„ Hamburg.
J . A. Mowinökel 18. in Le Havre . Oder 19. in Ostermoor.
Paul Harneit 19. von Oxelösnnd nach Aruba . Wiilta. A.
Riedemann 19. von St . Vincent nach Aruba . Senator 19.
in Königsberg . Phoebns 19. von Newyork nach Aruba.Leda 18. in Aruba . Penelope 18. in Caripito.

Fischdampferbewesrnngen
Bremerbaven -Wesermilnde

Angekündigte Dampfer : Lübeck (Weißes Meer ), Nürnberg,
Antares (Island ), Arctur (Bäreninsel ).

Am Markt gewesene Dampfer : Linz , Vegesack , Elberfeld
(Nordsee ), Vardö , Dorum , Stuttgart (Bäreninsel ), Willi.Lob , Westerland , Jupiter , Hannover , Herrn . Sichert , Amts-
gerlohtsrat Pitschke (Island ).

See gegangene Dampfer : Franz Dankworth , Mecklen-
r, Spitzbergen , Else Kunkel , Nordstern (Island ). Teu-. vr TkaHncr fRnTixmn.RAlV Wilhftlms . Wftffft fWeißes

Meer ).

Baumwolle schwimmend für Bremen
Bis zum 29. Jnni sind voraussichtlich folgende Schiffe

zu erwarten:

Fällig «twa Schiff von Ballen

21. 6. Kiel Houston/Galveston 3189
22. 6. Dresden Peru 169
22. 6. Ehrenlels Westk . v. Vorderind. 2601
23. 6. Akka Alexandrien 928
23. 6. Llanwern Charleston/Savannah 2048
23. 6. Rio de Janeiro Süd -Brasilien 4753
25. 6. Oakwood Houston/Galve8ton - 6981
25. 6. Sirrah Siid-Brasilien 10002
26. 6. Campinas Süd -Brasilien t
27. 6. Jean la Fitte Mobile 7
29. 6. Ente Westk . v. Nordam. 790
fällig Augsburg Houston/Galveston 1414
fällig Chemnitz Pensacola/Mobile 3282
fällig De«oto Mobile 600
fällig Oakland Westk . v . Nordam* 2309
fällig Sparta Alexandrien 1513

Hochwasserzeiten
Datum
21. Juni

Bremen -Stadt Vegesack Bremerbav.
8.43 20.54 8.2.1 20.34 .6.23 18.34

22. Juni 9.29 21.50 9.09 21.80 7.09 19.30
23. Juni 10.30 22.59 1040 22.39 8.10 20.39

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .' Carla-
Datum Münden bafen Hameln Minden
18. Juni 1.42 3.24 1.55 2.(14
19. Juni 1.40 8:90 3.48 1.96
20. Juni 3-39 2.20 1*56 L35.

Ipori der BZ
BßutfdilonÖfalitt entschieden?

Sombenleiftunfl von Schild
Aus der 11. Etappe der

nach Bieieseld , dir mit MO,
Deutschland-Rundfahrt von Köln

. . . . . ,4 Kilometer zugleich die längste
des R-nnens war , ist bereits die endgültige Entscheidung
gefallen . Der Träger des gelben . Trikots, Hermann Schild-
Ehemnitz, erwies sich hier tatsächlich als der beste Mann des
Feldes . Der Chemnitzer fuhr rund 280 Kilometer sein R-nn-n
allein und erreichte das Etappenziel Bieleseld mit -)6 Minuten
Vorsprung vor seinen Hauptkonkurrenten.

Das Ergebnis : 11. Etappe Köln — Bieleseld 300,4 km.:
1. Schild -Chemnitz (PrestozRad ) 7:55:30 Std .; 2. Siebelhofs-
Dortmund (Viktoria -Rad ) 8:08:50! 3. WeNigter-Bielefcw
(Dürkvpp -Rad ) 8:31:55; 4. BautzWortmund (Diamant -Rad );
5 Lafchat -Fvanikretch: 6. Kijewski-Dortmund ; 7. Dedonder-
Bolgien ; 8. Jacobsen -Dänemark : 9. Umilbenhauer-Ntlruderg:
10 Bteier -Chemnitz ; 11. Richland -Köln : 18. alle übrigen
Fahrer bis aus Dignes -Belgien (alle dichtauf ).

Deutschlandfalirer Donnerstag in Bremen
Am heutigen Dienstag ist , der zweite und letzte Ruhetag

der Aber insgesamt 15 Etappen führenden Deutschlandsahrt
WaS jetzt noch auf den letzten vier Etappen kommt , ^ birgt
leine allzu großen Schwierigkeiten mehr . Die beiden nächsten
Abschnitte , von Bielleseld nach Hannover und von Hannover
über Bremen nach Hamburg , sind ausgesprochen stach, die
Straßen breit und wunderbar angelegt . Das Tempo wird

.also mevklich ansteigon . Man kann damit rechnen , daß in
beiden Etappen -Städtcn jedesmal eine größere Gruppe
geschlossen am Ziyl eintrisst und der Sieger erst im Spurt

festgestellt wird . Für uns in Bremen interessiert hauptsächlich
die 13. Etappe am Donnerstag ) 23. Juni , von Hannover über
Bremen nach Hamburg , Hierbei ist in Bremen aus dem Lster-
deich etwa in Höhe der „Weserlust " eine fliegende Ber-
pstegungskontrolle vorgesehen , das heißt : den Fahrern werden
von ihren Betreuern die bereitgehaltenen Beutel mit der
nötigen Verpflegung überreicht , ohne daß die Fahrer erst —
vielleicht mit wenigen Ausnahmen — vom Rad steigen werden.
Die Fahrer treffen , von Nienburg über Lemke, Asendorf , Shke,
Brinkum , Kattenturm , Arsterdamm -»kom!nend , etwa gegen
14 Uhr in Bremen ein und iverden hier durch folgende
Straßenzüge geleitet : Kornstraße , Lahnstraße , Langemarck-
straße , Kaiserbrücke , Brill , General -Ludendorss -Stratzo , Wall,
Alten Wall , Lsterdeich (Äerpslegungskontrolle ), Föhrenstraße,
Unterführung , Seibaldsbrück , Ohten , Bassen, LtterSbcrg usw.
mit dem Etappengiel in Hamburg.

Der Kreisfachwart für Radsport in Bremen , Staatsrat Pg.
Otto Löblich, hat bereits gestern zusammen mit dem bekannten
Bahnsachwart Wilh Meherholz  die Strecke von Nienburg
bis nach Scheetzsl wegen der Strcckenbesetzung abgefahren,
um von vornherein eine einwatidfreie Durchfahrt für die
Fahrer und die begleitende Wagenkolonne zu gewährleisten . Tie
Straßenabsperrung in Bremen erfolgt durch die Schutzpolizei
mit den Helscrn der bremischen Radsahrervereine . Das Parken
in den DurchsahvtSstraßen ist ab 13 Uhr verboten . Den
Anordnungen der Polizei ist unbedingt Folge zu leisten ; denn
es soll crrbicht werden , daß die Durchsdrleusnng in Bremen
mustergültig vor sich geht und jeder erlvaigx ' Unfall unter
allen Umständen verinieden wird . Von der Bremer
Bevölkerung wird erwartet , daß sie schon kurz vor Eintreffen
der Deutschllandsahrer jede Ueberquerung der genannten
Straßengüge vermeiden , damit die Deutschlarcksahrer von
Bremen den allerbesten Eindruck gelvinnen . l l

Unsere Dewichtiieber schlugen USfl.
In der FallswaY -Arena in Baltimore gewann Deutschland

am Sonnabend den ersten Gewichtheber -Länderkamps gegen
USA . mit 1787,5:1770 Kilogramm . Bei drückender Hitze zeigten
die Deutschen eine großartige Kampsletstung . Die Einzel-
leistungen im Olympischen Dreikamps waren : Liebsch (D .) 310;
gegen John ’ Terry (USA .) 305; Jansen ' (D ) 330 — Ant.
Terl <Wo (USA .) 345; Jsmayr (D .) 360 — John Terpak
(USA .) ' 367,5; EiÄ (D .) 357,5 — Kvatkowski (USA .) 367,5;
Manger (D.) 430 — Stephan Stanko (USA .) 385 Kilogramm.

polizei'meisterschasten beendet
Die diesjährigen Meisterschaften der deutschen Polizei wur¬

den am Alontag mit dem Mannschafts -Gepäckmarsch abge¬
schlossen. Neunzehn Mannschaften (je ein Führer und 20
Mann ) starteten in Dienstkleidung mit Gewehr , Stahlhelm
und 25 Psuird Gepäck in Abständen von je fünf Minuten
Neuer Polizeimeister im Gepäckmarsch Ivurde so der Jn-
spektionsbereich Sachsen/Land Anhalt mit einer Marschzeit
von 4:07,23 Std . vor Bahern/Südpsalz und Hannover/
Braunschweig.

Dritter lag in kiel
Am Montag war der Wind auf der Kieler Woche reichlich

bemessen. Er wehte mit gut zwölf , manchmal bis sechzehn
Selundenmetern . Es blieben daher Havarien aller Art ., nicht
aus . In dem Hauptkamps des Tages , der Wettfahrt um den
Reichskanzlerpreis in der 6-Meter -R-Klasse, wurde die Ent¬
scheidung erneut hinausgeschoben . Endgültig ging „Doga"
als Sieger hervor . Die nun punktgleichen Sieger der .bis¬
herigen Wettfahrten , „Michel III ", „Tidsfördris " und
„Bega II " werden sich voraussichtlich am Mittwoch einen Ent-
sdzeidungSkamps liefern.

Die Ergebnisse:  8 -Meter -K-Klasse: 1. „Germania IN"
(Dr . Krupp v. Bohlen n . Halbach ) 2:11:51; 2. „Jörn " (Kewisch)
2 :25:08; •8-Meter -R-Klasse: 1. „Pega II " (Straulino -Jtalien)
2:19:43; 2. Tidssördrif .II " (Schweden ). Drachenboote : 1. „Tha-
latta " (Kriegsmarine " ■1:46:45; 2. „Polluce ^ (21. Maggi -Ita¬
lien ) 1:47:50; 80-qm-SeeiahrtSkreuzer : 1.' „Diane" (Raatsch)
2:43:31; 2. „Shvldr (Horn )-,2 :46:56; Olhmpiajollen : l . :>,Mien -
Jung VI " (Krogmann ) 0:58:07; 2. „Kleines " (Liesseld) 1:00:50;
12-gm-Scharpi °s: 1. „Michel II " (Behstedt ) 1:01:48; 2. „ All
Wheater " (Stap -Holland ) 1:02:38.

Sonntag ßaflnannfHl
Kampfbahn ildill ölfllloll vo*

Großartige DMw.-krfolge in Bukarest
Am Sonntag ' wurde in Bukarest ,der Große Preis durch¬

geführt Aus einer kurvenreichen Ründstrecke innerhalb des'
Villenviertels von Bukarest wurden vier Läuse durchgesührt,
für Rennwagen 35 Runden , für Sportlvagen der großen
Klasse 25 Runden , für Sportwagen der kleinen Klasse
15 Runden und für Solo -Krafträder 15 Runden , In allen
vier Wertungsgruppen kamen die BMW .-Fahrzeuge zum Sieg.
Die Tagesbest,zeit fuhr Ludwig Kraus aus 500-ccm.-BMW.

Guter Start kjenkels in Wimbledon
Bei herrlichstem Sommerwetter eröfsneten die 64 Spiele des

Männereinzel am Montagnachmittag wie alljährlich die , in-
vssiziellen Tennismeistersd )asten in Wimbledon . Während ' aus
dem Hauptplatz der Weltranglistenerste Donald Budge den
Engländer Eandar Dolver 6:2, 6:3, 6:3 bezwang , überspielte
Henner Henkel aus Platz 1 den Briten Bull 6:2, 6:0, 6:2 und
auch Rolf Göpfert kam durch einen schwer eickämpsten 6:2,
2 :6, 6:3 4:6 6:3-Sieg über den Inder Singh in die zweiteRunde.

Z-Lronten-wettKampf von Dot-Weiß
Die Wettkampfmanüschaften des THV . Rot -Weiß haben am

Sonntag wieder ein umsangreiches Spielpensum erledigt.
Eine Vertretung aus der 1. und 2. Turnier -Mannschaft tras
in der Vahr mit dem Club zur Vahr zusammen ; leider
konnte die Begegnung Infolge des cinsetzenden Regens nicht
zu Ende gespielt werden ; bei Abbruch führte Rot -Weiß mit
16 zu 10 Punkten ; 5 Spiele fielen aus . Während bei der
Vahr die Spitzenspieler Baudendistl und Spieß nicht zu
schlagen waren , waren bei Rot -Weiß die Damen erfolgreich
und sorgten , zusammen mit den unteren Männereinzeln für
den Vorsprung . — Auf den Rot -Weiß -Plätzon gewann eine

Zum Sfl.-Neiter geworden
Es ist nun gerade ein Jahr 'her , daß ich als junger SA .-

Anwärter zum ersten Male mit meiner braunen Stute aus
-dem Reitplatz stand . Ich weiß es noch genau . Am mich
herum ein ganzer Trupp SA .-Männer , die wie mir schien.
sd)on verdammt gut zu Pferde saßen , und mich, den „Neuen ",
ziemlich hemmungslos beschnüffelten und abschätzten. Aber
ich wollte es ihnen schon zeigen . Schließlich hatte man doch
schon öfter zu Pferde gesessen. Vom Reiten wird immer
viel zu viel Gerede gemacht. Forsch in den Sattel gestiegen,
Kniec ran und los , was konnte da schon passieren ! Und
wenn es ganz schlimm werden sollte, wozu sind denn schließ¬
lich die Bügel da? —

Der Truppsührer ließ antreten . Es kam das Kommando
„Aus — gesessen". Meinem Vorsatz getreu , landete ich mit
schneidigem Schwung in dem Sattel . Es war verkehrt , ich
itzerkte es sofort ; meine sonst so sanftmütige Stute beant¬
wortete den schmerzhaften Ruck ins Kreuz mit einem blitz¬
schnellen Seitensprung , und die Erde hatte mich wieder . Das
war der Anfang.

Der Truppsührer , der soeben erst als frischgebackener Wacht¬
meister von einer Reserveübung gekommen war , verlor die
Sprad )e und gewann sie erst wieder , nachdem beim Anreiten
die Eigenart meiner persönlichen Note , mit der ich das Rei¬
ten betrieb , besonders kraß in Erscheinung trat . An plasti¬
schen Vergleichen wurde mir nichts erspart ; von der „Wäfchc-
klammer " bis zum „Affen aus dem Schleifstein " ist ein langer
Weg . — Nachher beim Deutschtraben ohne Bügel hatte ich
hinreichend Gelegenheit , nieine Theorie „Knie « ran " auf ihre
Haltbarkeit zu erproben . Aber es muß wohl noch etwas an¬
deres geschlt haben , jcdcnsalls lockerte sich mein „Sitz " zu¬
sehends , und als dann zum Ilebnsluß noch niedrige Hinder¬
nisse genommen werden mußten , sah ich mich veranlaßt , un-
srciwillig und ohne Kommando abzusitzcn.

Das war meine erste Rcitstunde bei der SA . Mein Selbst¬
vertrauen war erheblich gesunken und die Bloßstellung vor
den Kameraden groß . Eigentlich ' hatte ich genug von dem
ganzen Kram . Aber td) bi» dann doch wieder hingegangen
und habe mid , eine Zeitlang nach Kräften weiter belachen
lassen. Allmählich ist es dann etwas besser geworden.

kombinierte Vertretung des Gastgebers gegen die Tennis-
abteilun ^ des MTV . Cuxhaven mit 25:11 Punkten , gleich¬
zeitig zeigte sich eine weitere Rot -Weiß -Vertretung aus der3. bis 5. Mannschaft der Tennisabteilung der Sportvereini¬
gung Shell mit 15:10 Punkten überlegen , obwohl diese 'st
durch zwei routinierte Spielerinnen „verstärkt " hatte.

Lußball um den kkrenpreis des 7ID5.
Im Kampf um den Ehrenpreis des Betriebsführers des

Norddeutschen Lloyd , Dr . Firle , sind die Vorrundenspiele be¬endet und jetzt geht es in die Zwischenrunde , in der zwei
Begegnungen auszutragen sind. Das erste Treffen steigt be¬
reits morgen auf dem Sportplatz des Westens und zwar
mit der Begegnung

VsB. Komet — Spvgg . Nordd . Llohd
Der DsB . hat Glück gehabt ; denn obwohl er von Tura

Gröpelingen mit 7:2 geschlagen wurde , verbleibt er doch
noch weiter im Rennen , weil er von den drei ausgeschie¬
denen Vereinen Sportfreunde , Woltmershausen und Komet
das Glückslos zog, in der Zwischenrunde weiterspielen zu

Im Kampf der Zwischenrunde um den
Großen Ehrenpreis des Norddeutschen Lloyd

spielen morgen , Mittwoch , um 19,15 Uhr
Komet - Nordd . Lloyd

auf dem Sportplatz des Westens (BSV.)

dürfen . In den Punktspielen behielt Komet im ersten Durch¬
gang mit 4:0 die Oberhand ; das Frühjahrstrefsen endete
mit 1:1 unentschieden . Inzwischen haben sich die Findorsser
mit sehr bemerkenswerten Siegen in Privatspielen weiter
derart vorteilhaft entwickelt , daß die Buntentorschen auf
einen schwer^ zu bezwingenden Gegner stoßen werden . —
Am Freitag geht das zweite Zwischenrundensptel zwischen
Tura Gröpelingen und oem BSV . vor sich. ,

Deutscher Rekord . Beim Erösfnungsschießen auf den neuen
Schieß -Ständen in Dresden -Doelitz verbesierte Wucherer

'"(Zella -Mehlis ) den deutschen Rekord im gebrauchsmäßigen
Pistolenschießen von 457 aus 460 von 480 möglichen Ringen.

Polens Leichtathleten haben in Warschau mit einem Län¬
dersieg über Frankreich mit 118,5 gegen 91,5 Punkten einen
prächtigen Erfolg erstritten.

lurniersiege der Dachr.-flbtlg. 22
Wie uns der Kommandeur der Nachrichtenabteilung 22,

Bremen , Major Schmidt,  der bekanntlich u . a . als Preis¬
richter auf dem Reit - und Fahrturnier m Obevneuland
amtierte , mitteilt , sind Pferde seiner Abteilung am gleichen
Tage außer in Lbernenland noch auf zwei weiteren
Turnierplätzen siegreich  gewesen . So konnte der
dreijährige Hengst „Adlerauge " des Major Schmidt im Zucht¬
rennen für dreijährige Halbblutpferde in Hoya den Sieg
erringen und Oberleutnant Lorenz aus „Olaf " in Cloppen¬
burg das Offiziers -Jagdrennen gewinnen . Als einen
besonderen  Erfolg der Nachrichtenabteilung 22 kann man
die am Sonntag in Lberneuland errungenen drei ersten Plätze
im Jagdspringen der Klasse I (Ausgleich ), offen für vier¬
jährige und ältere inländische Warmblutpseide , zu reiten von
Angehörigen der Wehrmadst , Polizei , SA ., ff, NSRK . und
allen RÄterinnen bezeichnen. Den Sieg errang „Poesie " mit
dem Funker Bruns als Reiter ; den zweiten Platz belegte
„Poseidon ", ebenfalls mit Funker Bruns als Reiter und den
nächstfolgenden dritten Platz erzielte „Iltis " mit Unter¬
offizier Meyer als Reiter . Diese beachtlichen Erfolge der
Nachr .-Abtlg . 22 lassen erkennm , welch' hohen Wert man dort
der Pferdezucht und dem Reitersport angeveihen läßt , die zu
weiteren wertvollen Erfolgen erhoffen lassen. I l

Pferdesport
Unsere Voraussagen

Longchamp (Beginn14 Uhr): 1. R.: Anae Eardien — Tur-
krsh Delight — Epenor . 2. R .: Kerylos — Jrifle — Turbulent.
3. R .: La Malcontenta — Le Boucau — Nagalo . 4. R .: Tur-
lupinade — La Lumiere — Kersany . 5. R .: Damar — Log¬
gia Fansarona . 6. R .: Cardon — Michel Ange — Evolene . (3

Neulich bei der Besichtigung meinte der Sturmführer
gar , ick) wäre zwar noch kein Olympia -Anwärter , würde
wegen der großen Konkurrenz wahrscheinlich auch wohl ni
werden , aber etwas Sitz hätte ich immerhin schon bekomnu
Es wäre auch gar nicht der Zweck der Reitausbildung inn
halb der SA ., Olympia -Anivärter heranzuzüchten , sonde
statt dessen auf breiter Ebene eine rciterlicho Grundausbildu
auszubauen . Das Weitere würde dann später bei der Trup
mein Wachtmeister besorgen . Gleichermaßen gelte es jcdo
das Verständnis sür eine sachgemäße Pserdepstcg « zu weck

Hierfür bot sich in der Zeit , wo die Pferde durch !
schlocrê Erntcarbeit ganz in Anspruch genommen war,
sowie in den langen Wintermonaten reichlich Gelegenhe
Ich lernte im theoretischen Unterricht manches , was mir so:
entgangen wäre . Ich habe jetzt eine Vorstellung davon , 1>

Di « SA . ist echte Volksgemeinschaft , echter erprobter u
erlebter Nationalsozialismus . Sportwettkämpfe der SA .-Gru>
Nordsee in Bremen am 2S./26. Juni und 2./S. Juli 19

so ein Pferdckörpcr eingerichtet ist und kann meinem Pfei
nötigenfalls helfen , wenn es sid, einen Nagel in den ~AdrvatAM h Ofttjit WaS Xaam-  2f. . .k.. I »«V *getreten hat . Auch das sachgeniäße Pserdeputzen will gele:
sein, das Verpassen des Geschirres und Einrichten behei
mäßiger Stallungen . Da ^u kömmt dann die Ausbildung• - n - --" " -“ a “ w .vuku  viv uuppuuuuu
Ern - und Mehrspännigsahren , zunächst am Fahrlehrge:
und später praktisch in der Bahn.

Bor kurzem sind wir mit dem ganzen Sturm ins k
lande geritten . Im frischen Morgenwind ging es über Fell
und Wiesen , durch grüne Wälder , vorbei an Koppelzäun,
hinter denen muntere Fohlen Schritt mit uns zu halt
suchten. Ist es der wiegende Rhythmus de» Pserdeleil
unter einem , ist es der erhöhte Standpunkt , der die Ebc
streckt und den schimmernden Horizont loeiter wölbt ; die fr
Natur erschließt sich uns in neuer Schönheit . — Der W
führte über leichte und schwierige Strecken und kostete Ma
und Pferd Schweißtropfen . Aber am Ziel war jeder n
Stolz bei dem Gedanken ersüllt , SA .-Reiter zu sein.
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Preisskat

D

chaoh üsr vsltbsrllhmtsn Ope-rstts von Osoar StrsuL

Camilla llorn , Ivan petroviek
Z» «IvI « 5sn «Iro « k ^ , krnst vumek«
Lus ! I. snnvr , Vidorvon Kslmsv

tti raiKan ^ « ttusilk , » ä i>«l « n «i « 8 cklag or,
»eiiL n « krau « !, »karriiek«  loil « II « i>,
Irauinscttön « kil^ ar iin WoIr « r kkylkinii »!

vis voltbsriUimtsii LILnZs äss „Iststso Msl ^sr"
uncl äis msloäiöss Uusilr 7ussisclisr Nsistsr
dilcksa sills Zexlüekts LsisisksrunZ äsi; duutsii,
pseksuäsü,  zsäsll witrslüsiiäsit llLnäitUtg!

QIIvn , «It « «liosvn kilm sskvn,
«ir «t er » um tivksn  krlsvnist

/feu/e O/e/r §ifa§ «/rck/ o/Fencke TÄ̂ e

L «>
8V,kuropa - Palast

Preisskat 8V- Uhr
Geldpreise.Rikden-
darp. Altenweg3

»MMs»

Uvbel
Weg.Bers.Schlafzi.
Wohnzi.,-Kü. z. vk.
Wohn. kann evtl.
übernom. werden.
Ang. unt. T 5644
Osten n. Ovräe

oou.oovk.

k'sbrnen ^s

ItSIÜV.-IiSll. 34.89
Mp.-gSüoNÄ .8V

;cl»'0llks' ^ !'z
Ballon-RSd. 37L0
Halbb.-Räd. 34M
gebr. Räd.. Teilz.
Schumacher. Hdlg.
Kaoopstr. 35/3«

Uusvkiaso
»m aeWsiicsile
I zetii'kili-
II !>mgskMnen

M 8 . öl' olÜb
<1nsgarttei»ekUo» '

ßlllVk
^PWn lNIsIwm vdsw.
8 Igil>.r°n°ig-gg.«llsklri8°>t. 1

^Ilsemeinss
Ki.-Spovtwagrn,

Akku, Lautsprech.
lÄ.MagnuSstr.103
Küchenschrk. und

Tisch sow. Dosen-
Devschluhm-aschine

Möhneweg25

I8oustise8

Ätr papier
Akten, Zement-

tüten sowie jedes
Ältmateriak

leiten wir an den
ichtigen Platz
kriev L Messet

klsekt.
Seewenjestratze 71

Telefon81291

loisnrtsg bl » 0onn «r»I»g I.ISl

Iver̂ orä
im liebsll

Ikln smsriiksn . Lsnrsttonril ml
ln eisutreksr Sprsck«

ooeokil
«srts ^tor UssrriraS» 574

7ZgI. 20.15, ronntsg , 17.15 u. 20.15

KvleAvsvn,
blaue ^ läria

vsr Ksrcrubsru6s OvsioNsoLIiu
m polt Vanka , I-ksiUolssokak

^ ai!kIKi!lI8l1M8l'8NlIKI' !»lI 88!8>IlIIil, ^
^ F 8M8N—8KW 888I M W !' ^

moegsn ieölilicliSL ksirommsnssin im

kilvML
bsi 6sm ksreliekisn ^ÜI

ongsiogt von clem clsutsclion Ivlslrtor - E —c
c o n t s e s n a l o e Zo bs rt Q r ll n l n g

1ü ^ ttealctlonsn

ösLitrsr sinsf DauSflearts ^
lllf cjie ^ urstsüung erkalten §rsivn
gegen Lösung einer 5tsusrlcarte von 1O?ig.

Atlantic - Künstlsrspisls ( I k»g )

6or gtoös ^usstsllungr - s' rogeomm

Im / ^ tlan « ie - car«

vlelssitigsn V̂unscli wieci eise

M8elIU>iIIg-MI.IIMW
morgen klockt im ^ ^ 0 ^ 1̂ un6 ln clsn

oksrsn Räumen clss llksrtragsn

^iiiiiiiiiiiliiiiuiiiiiliiiliiiiiiiiiiiiiiW
»eirsi

Nichtbr.. Sb I .,
sucht liebes, netteS
Mädel zw. Heirat
Angilb. mit Bild
(zurück) eribeten
unter Ü Stztö

lümlrsi -^
p ^ i.^ 81 » « kdHAsrir.

8.18
«smcrsSen

sul 8cc
kin spsnnencier 7ssr3-<5i'oüfilm
mit Iksoclorl.oos, esrols ttökn

Paul V/sgnsr
I ug s ncl k3i Zutritt

Vom 21. big 25. luni
Nslneiek Seorgs in

^ — ' '—

Usuts UQtl inorson
ncroliin. 18 Ukr urul absnä » 2Ü.M Ubr

vor nsusstsa ^oässoköptuassQ
uassrsr Lpitssn -, 2s11vo11 » uaä

Lunstsstäsniaäustris

I. s 1tuns:  Rssisssur Larl Rausclr
Alntrltt so kto - ot.

PkvrcisstsII
un6 Osrsgsn
in nsekstsr k>I8jie ciss Qesisn

gv 5 uck »I
Lngsbots unter ^ SSI S

Zum 1. Oktober
Zi-Zim.-WohnunZ

mit Bad in der
Neustadt. Angch.
unter W 6647
Aelt. Ehep. sucht
z. 1. 7. 2 Zimm.
Aug. mit. S 5643

Vermieten
Inner« 8tuät
Möbl. Zimmer
Birkcnstraße20

Häuser unä
Srunästüciie

Lnuk^ esnck^
Parzelle m. alt.

Baumbsst.Pagent.
od-r Weidedamm
sds. oder später.
Ang. unt. V 5646

lilotorrsä-
msrkt
Vorliiiiik

Mico
ttscker

Notor-
tslirrSaer

Ssclimoloi' ^

Sunägssrü
L Latin

AWammsriäsor
K» Listins
nur Schröderst.

Rus: 8 33 37
Ausrott. v. sämtl
Ungeziefer unter

Garantie.

pkoto
illkrtsorgiältig ous
iii'llilii' «Me
Voitmsrsii 'strsLsIsr

S«I>r » »t

MlASMiH
klok «torltr .3O/36
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unge
Lrzte  Ausgabe
Der Aentralpar

teiverbag Berlin
hat - die neueste
Ausgabe des seit
73 Jahren beste¬
henden Werkes

„Geflügelte
Wort«' von Georg
Büchmann
einem Sonder
band herausgege¬
ben. Dieses Buch.
das in Hakbleder
gebunden ist, kann
jedes Mitglied der
.DeutschenKultur
buchveihe' zum
Vorzugspreis von

8.10 erwerben
Don Jahrzehnt

zu Jahrzehnt hat
dieses Buch in der

ganzen Welt
immer mehr An¬
erkennung gefun
den. In der neue¬
sten Ausgabevon

.Geflügelt«
Worte" finden wir
nicht nur volks¬
tümliche Redewen¬
dungen, überMe-
serteSpvichwörter.
sondern hier sind
auch die Zitate
der jüngstenpoli¬
tischen Vergangen
heit sestgehalten

Neben Aus¬
sprüchen von Dich
tern und Philo¬
sophen stehen auch
die zahlreichen Re
dewendungenvon
Männern des na¬

tionalsozialisti¬
schen Staates.

Es ist zu hoffen,
daß dieses aner¬
kannte Werk, das
einmal als Son
dvvband mn
für die Mitglieder
der „Deutschen
Kultur-buchreihe'
zum erstaunlich
niedrigen Preise
von 8.10
schienen ist, wei¬
teste Verbreitung
finden möge und
viele Bezieher sich
diese günstige Ge¬
legenheit nicht
werden entgehen
lassen.
Zentral »« !»» der
NSDAP.. Franz

Eher N»chs. EmbH.
Berlin 8« 18,

Zimmerstrahe87—11.
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das Kampfblatt der obersten Sst.-MriM

Ich bestelle hiermit ab 1. Juli 1933 die

Vv
vnNetmErapeî Ni«^ der DW N-Noaatzo,lachtenvre» »—

zum Bezugspreise von monatlichRM . 2 .30 frei Haus.
Vom 24. bis30 . Juni >oll mir die Zeitungkostenlos zugestelltiverde»'

Name:. . .^.. . . . . .
Sems: . . .

wolMttr. . . . . '

Äküstk Ust!>kpj , »E.

Bremer Zeitung, Vertriebs-AbteiluU



Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
^Dienstag , den 21. Juni 1938 |— ^ ^ ^ ■■

Finanzierung als Kunst
Dr. Schacht eröffnet die Unterrichtswoche für Reichsbankbeamte

Berlin , 20, Juni
Belobebarnkpräsident Dar, Schacht eröffnet « die Unterrichts-woohe für Beloheban ’bbeamte sowie für Beamte derStaats-nnd Landesbanken am Montag mit einer Ansprache in derer nach Begrüßenswerten , die insbesondere den 27  Bornfs-

jSübrtm “ “ d° r d®uteoh «11 OstaiAi * galten , u . a . folgendes
w?™?. T ir  ? nt M** «rasammenfanden undBurnokblicken auf dao inzwischen ahgalaufene Zeit , konnten

JSTvv &J“ 1* „fT 111®. festet ®lle g- . daß da« Aufbanwerk^, i I'rer ?r wieder ein gutes Stück vorwärts getragenrv orden war . Unsere F̂reude dagüber konnte um so größer6ein, . als war auch in unserem eigenen Aufgabenbereich
jinsern Mann gestanden haben . Die Aufgaben , die Deutsoh-land am firn an z i el 1em Gebiet gestellt waren , erschie¬nen zunächst fast unlösbar , und .es Ist bereich inend
der uns übelwollende Teil des Auslandes sich gerade vonden Schwierigkeiten auf diesem Gebiet das Scheitern unseresAufbau © eraoTifte. ■

Wir müssen uns In Erlnnerim * zurttckrufen . daß wir ImJahre 1933 finanziell tatsächlich vor dem Nichts standen!
Der Kaantalmarlpt war fnnJctionÄunfähiig:, der Kredit-enparat infolge d©T Vwrin ^ run ^ der elgr-emen und fremdenMittel .erstarrt , ean Tedl der Aktiva eingefroren , die laufen¬den Einnahmen des Beiches waren auf einen Tiefpunktangelangt , das Heer der Arbeitadosen , das auf 7 MillionenMenschen an gewachsen war , verschlang ' Unsummen vonTJn ter stutzun gsg -el der n,
Die Kunst des Finanziere !« Ist eine viel verkannte unddarum oft geschmähte Kunst , sie Ist und bleibt aber einenotwendige Ergänzung der Kunst der Politik.
Wäre der Schwung des •politiaohen Handelns und Gesohe-hena nacht durch ein gleichermaßen küihmes und geschickte«Operieren auf dem Gebiete der Finanzierung ergänztworden , so läge noch manche Aufgabe ungelöst vor uns,die inwi &öken zur Tat gewarntem. 4«t . Diese Erfolge ver¬danken wir nicht zuletzt der Entschlossenheit und Tatkraftder Reiohsbanik , die sich nicht gescheut hat , mutig neueWege zu gehen . Wohl verstanden : mutig , nicht aberleiontfeTtigl  Die Verwechselung dieser beidenBegriffe hat unsere ausländischen Kritiker oft zur vor¬

eiligen Verurteilung unserer Maßnahmen veranließt . Erfreu¬licherweise ist festzustellen , daß diie überzeugende Kraft derWirklichkeit wenigstens den einen oder andern unsererKritiker neuerdings veranlaßt hat , über .unsere Methodenanders zu denken , das Gradlinige und Richtige unserer-Politik zu ernennen und sogar -— wenigstens in manchenEinzelheiten — den eigenen Regierungen zur Nachahmungzu empfehlen . Man hätte offenbar nicht damit gerechnet,daß wir un verrückt das alte Ziel jeder ehrlichen Notenbank¬politik im Auge behielten , die Verteidigungunserer Währung nach außen und innen.Wir dürfen mit Genugtuung feststenen , daß . wir diese«Ziel erreioht haben , während es andere prelsgegeben haben,trotz großer Goldbestände und trotz einer angeblichklassischen NoteobankpoUtik . Die klassische Theorie hatteja eohließlloh keinen anderen Inhalt , ale die Mittel aufzu¬zeigen , mit deren Hülfe die Währung nach innen und außenwirksam verteidigt werden konnte . Diese Mittel sind jedoch,wie man niehit Immer M*r genug erkannt hat , zeitgebunden,Ihre Wirksamkeit ist von gewissen gesamtwirtschaftlichenVoraussetzungen abhängig . Die klassische Theorie war aufdem System einer freizügigen Wirtschaft  auf - .gebaut . Diese Zeiten aber sind vorüber,  und mit derAendernng der Verhältnisee mußten auch die Mittel andere,werden . ' Man darf von einem Wirtschaftspralktikcr nichtverlangen , daß er mit überholten Mitteln arbeiten soll ! Nureins wird man immer von ihm verlangen müssen , daß er.das Ziel nicht aus dem Auge verliert , und loh glaube , indiesem Punkt können wir jeder sachlichen Kritik stand-balten.
Ueber die Gefahren einer Kreditausweitung  imallgemeinen und einer großzügigen Kredlthilfe für staatlicheZwecke im besonderen brauchte man uns wahrlich nichtaufzukMren . Wir halben den traurigen Vorzug genossen wiekaum ein anderes Volk , aus der Erfahrung lernen aumüssen . Wenn wir uns trotzdem für den Weg der Vor¬finanzierung staatlicher Bedürfnisse mit Hilfe des Noten-haukkredits entschlossen haben , so taten wir ,es auch nichtdeswegen allein , weil ein anderer Ausweg nicht offen stand.Auoh der Zwang zum Handeln hätte die Relohsregierungund die ReioBsbank nie und nimmer veranlassen können,etwas zu tun , was man vor seinem Gewissen nicht vertretenkann . Wir entschlossen uns zu diesem Schritt vielmehr , weilwir gerade aius der gründlichen . Kenntnis der Gefahren einsinnvolles Gefüge von Maßnahmen errichteten , das einerGefährdung unserer Währung und damit des gesamtenAufbaues auf breiter Front entgegentrat . Die Gefahren

einer Kreditausweitunig ergehen sich einmal aus ihremAusmaß an sich und zweitens , aus der Art , wie die imWege der Kredltausweitung bereitgestellten Mittel ver¬wendet werden , Zunächst sei feetgesteUt , daß der Zeitpunkt
1933 für eine Politik der Kreditausweitung sehr günstig lag.Das deutsche Kredit Volumen war infolge der vorangegan¬genen Defllationsiperiode außerordentlich stark zusammen-gehohrumipft . Wenn wir also in diesem Krisentief zu einerPolitik der Kredlitoaswedtung schritten , so stand unser Tunsogar mit der klassischen Lehre in Einklang . Insoweit
allerdings befanden wir uns in Widerspruch , zu ihf , alsunser Kreditnehmer  nicht die private , sondern die
staatlich  gelenkte Wirtschaft war . Man wird dieFrage stellen müssen , ob die Gewährung von Notenhank¬kredit an den Staat — einerlei , oh direkt oder ihdirekt —»Hein schon ein Kriterium zn negativer Kritik sein muß.Sioherlioh nicht , sofern nur die eine Bedingung erfüllt ist,daß der Staat willens und in der Lage ist , die erhaltenenKredite rechtzeitig zurüefczuzablen . Diese Voraussetzungwar im neuen Deutschland gegeben 1: Die nationalsoziali¬
stische Regierung hat eine Geldentwertung  mit allihren schlimmen , gerade für die ärmere Bevölkerung amstärksten fühlbaren Folgen von vornherein energisch a b -gelehnt!  Weiter konnte mit Sicherheit vorausgesagtwerden , daß bei voller Ausnutzung der vorhandenen Kapa¬zität der deutschen Wirtschaft die laufenden Einnahmendes Reichs und die Brsparnisbildung in eindm Umfangsteigen würden , der eine Rückkehr zu normalenFinanzierungsmethoden  ermöglichen mußte . Diebisherige Entwicklung der Steuereingänge und dar Kapttal-bildung zeigt , daß wir in unseren Erwartungen nieht zuoptimistisch waren . Die Steuereingänge sind von rund

6.6 Hrd , RM i. J . 1932 auf rund Id Mrd . KiM i . J . 1S37gestiegen . Die Spareinlagen bei den Sparkassen haben sichvon 111,5 Mrd . RM Ende 1933 auf 16.5 Mrd . RM Ende März1938 erhöht , das Vermögen der wichtigsten Versioherungs-träger ist von 6,3 Mrd . RM Ende 1932 auf 116 Mrd . RMEnde 1937 angewaoheen . .
Diese Entwicklung der wirtschaftlichen Verhältnisseermöglichte es im Frühjahr dieses Jahres , auf die Methodeder Zwisohenfinauzlerung staatlicher Aufträge mittels desSonderweohsels zu verziohten . Der Staat beschafft sich nun.die erforderlichen Mittel , sofern und soweit die laufendenEinnahmen nicht , ausreichen , durch Ausgabe von Reichß-sohatzanweianngen und Reioheanleihen.
Die Ausgabe von Sohatzwechs ’eln wird auf ein Maßbeschränkt bleiben , das Ihre Konsolidierung bei Fälligkeitgewährleistet.
Die für Zwecke der Gemeinschaft benötigten Mittel werdenalso nicht mehr von der ' Notenbank aufgebracht . DerTermin , au dem diese Aenderung der Finanzierung möglichwurde , mußte mit dem Termin Zusammenfällen , an dem dieGrenze  der Kapazität der deutschen Wirtschaft sowohlhinsichtlieb , der zur Verfügung stehenden Arbeitskräfte alsauch der verfügbaren Materialien praktisch erreioht war.Gewiß ist diese Grenze keine starre : die Knappheit anArbeitskräften läßt sich vermindern durch Rationalieierungin technischer und personeller Hinsicht , duroh stärkere Her¬anziehung der weiblichen Arbeitskraft sowie durch eine um¬sichtige Arbeitslenkung.
Der Vermehrung von Material kann durch den Außen¬handel und den Ausbau der heimischen Produktion und derWerkstoff Industrien gedient werden.Noch einer weiteren Gefahr galt es zu begegnen , diesich ans der Verwendung der Kredite ergab . Bekanntlichist eine Geldvermebrumg insoweit ungefährlich , als ihr eineentsprechende Produktionssteigerung von absatzfähigenWirtschaftegtiterm gegeuübereteht ; es ergeben , sieh jedochgtwisse Spannungen , wenn ein großer Teil der Lohn¬empfänger nioht mehr Konsumgüter , sondern wirtschaftlichnicht direkt produktive Güter herstelit , da in diesem Falldie gesamte Nachfrage naoh den Dingen des täglichenBedarfs nieht mehr auf ein entsprechend großes Angebot anKoneumgütern trifft . Ilierau « ergaben sich , wenn dieseVersorgungslücken einen größeren Umfang erreichen undvon längerer Dauer sind, - Mangelerscheinungen , die zuPreissteigerungen zu fuhren pflegen , und zwar u, U. sogarIn einem solchen Ausmaß , daß die endlose Schraube dergegenseitigen Preis - und Lohnerhöhungen in Bewegungkommt . Gegen diese Gefahren wurden gleichzeitig vonmehreren Seiten her Maßnahmen ergriffen , die daraufzielten , diese Bedarfsliioken  in Ausmaß und zeit¬licher Erstreckung auf ein ungefährliches Maß zu begren¬zen,  Maßnahmen , die sich z. T. auf den Venbrauohs-

gütermarkt selbst erstreckten — ich denke hier an die imVierjahresplan zusammengefaßten Bestrebungen und an dieVerbrauchslenkung — die das Preis , und Lohnniveau vor
konjunkturellen Ueberspitzuugen und spekulativen Bewe¬gungen schützen oder die Pflege der Kapital - und Kredit-'märfcte betrafen . Tn der gleichen Richtung wirkten auchjene Maßnahmen , die sich auf die Gestaltung der deutschenZahlungsbilanz  beziehen , wie z. B. das Transfer¬moratorium und die Ausfuhrförderung , Daß sieh diesesSystem bewährt hat , Ist freilich nioht lediglich seiner Kon¬zeption und seiner Durehführungsteobntfc zu danken , sondernnoch viel mehr dem Fleiß , dem Können und der Opferberelt-sohuft des deutschen Volkes und am meisten schließlich

Vertdem unerschütterlichen
ihrem Führer.

Vertrauen der ganzen Nation zu

Unsere Aufgaben sind aber noch längst molrt abge¬schlossen : denn das staatliche Programm , ist durchaus nochnicht restlos durchgeführt , und auoh dann wäre noch nioatdie Zeit des Aueruhans gekommen . Die staatlichen
Aufträge  in Ihrem heutigen Ausmaß sind keine Dauer-einriclitung . Sie finden ihre Beschränkung ln dem Aus¬maß der langfristigen Sohuldenaufnahme , das sich der StaatZutrauen darf . Die Grenze dieser Verschuldung liegt da,wo Verzinsung und Tilgung nieht mehr haushaltsmäßig auf¬gebracht werden können ; daher muß unser Streben sein,unsere Wirtschaftskraft mit ajilon Mitteln und auf altenGebieten so zu steigern , daß sie die Kredite , die wir indiesen Jahren aufnehmen mußten , für die Dauer ®u tragen

Diese Aufgabe , die nicht etwa nur der Relehsreglerun «\sondern auch jedem einzelnen Deutschen ein in Quantitätund Qualität ständig wachsendes Arbeitspensum auferlegt,erfordert Menschen , die den strengsten Maßstab an sichlegen und den höchsten Einsatz vön sich selbst fordern!Der Mensch ist , wenn er sieh von dem eintönigen Tage «-afbiauf abstumpfen läßt , nur au leäoht . geneigt , im Berufnur die Einkommensquel 'le und im Vowwärt &strebea nur eone
Biirgelzangelegenheit des einzelnen zu sehen . Er vergißt,daß jede Arbeit letzten Endes Die ns tander Nation  und der restlose Einsatz jedes einzelneneine Pflicht gegenüber dem Vofcganzen ist«IJjn Energie und Arbeitsfreude wachzuhalten , ist es daherheute mehr denn je notwendig , sich welterzubilden , vor¬handene Fähigkeiten nicht ungenutzt verkümmern zu lassenund die ' Bewältigung der großen nationalen Aufgaben nichtgroßzügig andern zu überlassen . Die Unterrichtswoche sollmithelfen , den Antrieb zu solchem Denken und Handeln zuwecken und zu fördern.

Anschließend sprach Hcichebanlkd irektor Bl es singüber die wirtsobaftiiche Eingliederung Oestexreiche . Derösterredohisohe Außenhandel wächst künftig dem altdeut¬schen Außenhandel zu , soweit er nioht Binnenhandelgeworden ist . Ein größerer Teil des österreichischen Ein .-fuhrbedarfs aits bisher wird jetzt im Aitreioh gedecktwerden . Das Aitreioh wird gleichfalls mehr War e naus der Ostmark  beziehen . Andererseits entstehtaber durch die Belebung der östorreioMschen Wirtschaftund durch . die Einführung des Vierjahresplans im LandeOesterreich ein neuer »usätzHioher Rohstoffbedarf . Das
österreichisch ^ Bank- und  K r e_d i t w e sen  stehtheute auf einer vielgeeundeien Grundlage als in der Vergangenheit . Die Kreditinstitute sind verhältnismäßigflüssig , wie überhaupt der^ ÖsterreiaMeohe Geldmarkt zurZeit eine bemerkenswerte Flüssigkeit aufweist.

Eine der vordringlichsten Aufgaben wird die Anpassungdes im Vergleich zum Aitreioh Überhöhten Z i ms •niveaus  und die Vereinheitlichung auf dem Gebiete der
Rentenwerte  sein . _Als dritter Vortragender sprach der Präsident der Keichs-
a/nstailifc für Arbeitsvermittlung und ArbeitslosenversicherungGehelmrait Dr . Syrnp  über ,.Lenkung der Arbeft  ,Mit dem Stichtag vom 25. Juni ds . Js . -werde die erstegroße Auszählung der Arbeitsbuchkarteito.it ihren rund 2 Millionen Karten erfolgen . Er hoffe , daßin etwa 2 Monaten bereits die ersten Hauptergebnisse dieserAuszählung bekanntgegeben werden könnten . Lenkung derArbeit sei damit zu einem wesentlichen Bestandteil derallgemeinen Staatspolitik geworden . Wenn man sieh betdem Mangel an Arbeitskräften darüber klar sei , daß dieFrauenarbeit verstärkt  werden müsse , daun seivon vornherein darauf Wert zu legen , sie dorthin zu lenken,wo eie a/rtgemäß und ihrer Konstitution nach hingehöre.Das ©eien die Landwirtschaft , die Hauswirtschaft und diepflegerischen Berufe . Schon früh sei auoh der Arbeits¬einsatz der Metallarbeiter planvoll geregelt . Die ungesundeFluktuation sei weitgehend unterbunden , und eine bevor¬zugte Versorgung der Betriebe mit ©taatspölitisch wichtigenAufträgen vorgesehen,

Großdeutschland jetzt Kunde und Lieferant
Der Warenverkehr mit dem Lande Oesterreich jetzt Binnenhandel

Die Außenhandelsumsätze im Mai
Die vom Statistisolien Reiohsamt erstellten Außenliandels-zahlen beziehen sich bis auf weiteres nooh auf das deutsche

Wirtschaftsgebiet iu seinem früheren Umfang , d, h , siestellen nach wie vor den Außenhandel des Altreichs dar.Bis zur Einführung des deutschen Zolltarifs im LandeOesterreich wird der Außenhandel der Ostmarkf vom Han¬delsstatistischen DienSt beim Ministerium für Handel undVerkehr in Wien erfaßt und besonders veröffentlicht . Inbeiden Statistiken wird jedooh vom April ab der Waren¬verkehr zwischen dem Altreich und "demLande Oesterreich sieht mehr -als Außen¬handel nachge wiesen.  In den nachstehend veröffent¬lichten Zahlen für Mal und Januar/Mai 1938 ist alBo der
Warenaustausch zwischen dem ehemaligen Reichsgebiet unddem Lande Oesterreich nicht mehr enthalten.

Aua einer Zusammenfassung der Zahlen des Handels-statistisohen Dienstes und des Statistischen Eeiohsamts er¬geben sich folgende Zahlen für den
Außenhandel Großdeutschlands:

Hier beläuft sich im Mai die Einfuhr  auf 516 Mill . RMund die Ausfuhr auf 465,5 Mill . RM : die Einfuhr ist dem¬nach gegenüber dem Vormonat um 39,1 Mill . RM oder8,2 "/«. die Ausfuhr um 13,5 Mill . HM oder 3 % gestiegen.Damit hat sioh der Einfuhrüberschuß weiter erhöht , von24,9 Mill . RM im April auf 50,5 Mill . RM im Mai . FürJanuar/Mai beläuft sich der Einfuhrüberschuß  auf151,8 Mill . EM.
Die Zunahme der Einfuhr in Großdeutsehland gegenüberdem Vormonat entfällt überwiegend auf Waren der Ge-werbliohen Wirtschaft , Insbesondere Rohstoffe und Halb¬waren , Zugenommen hat auch die Einfuhr von Waren derErnährungswirtschaft , vor allem von lebenden Tieren undWaren tierischen Ursprungs , während die Einfuhr von Nah¬rungsmitteln pflanzlichen Ursprungs zurückgegangen ist.
Eine leiohte Steigerung der Ausfuhr zeigt sieh nur heiWaren der Gewerblichen Wirtschaft ; die Ausfuhr von Wa¬ren der Ernährungswirtschaft ist etwas zurückgegangen.Enderzeugnisse und Halbwaren vor allem sind mehr aus¬geführt worden , während die Ausfuhr von Vorerzeugnissenein wenig kleiner geworden ist.

Im Altreieh  beläuft sich im Mai die Einfuhr auf455,2 Mill . RM , die Ausfuhr auf 427,1 Mill . RM. Auoh hiersind Einfuhr wie Ausfuhr gegenüber dem Vormonat ge¬stiegen , die Einfuhr um 25,7 Mill . RM oder 6,0•/., die Aus¬fuhr um 4,6 Mill . RM oder 1,1 V«. Infolge der stärkerenZunahme der Einfuhr ist auch hier der Passivsaldogestiegen , von 7,0 Mill . RM im April auf 28,1 Mill . RM imMai . Diesen Zunahmen liegt im wesentlichen eine Mengen¬steigerung zu Grunde ; die Durchschnittswerte haben siehnur «ehr wenig verändert , sie sind im ganzen noch leichtzurüekgegangen.
Die Belebung der Einfuhr  im Aitreioh entfällt fastganz auf Waren der Gewerblichen Wirtschaft ; deren Ein¬fuhr hat um 25,3 Mill . RM oder 9,7•/« zugenommen . AlleGruppen sind daran beteiligt , am meisten Rohstoffe , derenEinfuhr um 16,6 Mill . RM oder 11,1*/i, und Halbwaren,deren Einfuhr um 6,4 Mill . RM oder 8 •/• gestiegen ist . DieEinfuhr von Waren der Ernährungswirtschaft hat sioh im gan¬zen kaum verändert . Einer Einfuhrsteigerung bei lebendenTieren , Nahrungsmitteln tierischen Ursprungs und Genuß¬

mitteln steht ein Rückgang bei Nahrungsmitteln pflanz¬lichen Ursprungs gegenüber.
Die Mehreinfuhr gegenüber dem Vormonat kam zu vierFünfteln aus Uebersee  und nur zu rund einemFünftel aus Europa . Von den außereuropäischen Erdteilenwar vor allem Asien an der Mehreinfuhr beteiligt ; aberauoh aus den übrigen Erdteilen hat sioh die Einfuhr etwaserhöht.
Die leichte Steigerung der Ausfuhr  des Altreichs ent¬fällt ganz auf die Waren der Gewerbliohen Wirtschaft;deren Ausfuhr ist um 5,2 Mill . RM oder 1,3 V« gestiegen,während die Waren der Ernährungswirtschaft in etwasverringertem Maße ausgeführt worden sind . Gestiegen sindunter den Waren der Gewerblichen Wirtschaft ganz leichtsowohl Rohstoffe — diese indessen nur wertmäßig — alsauch Halbwaren und Fertigwaren . Unter diesen habenwieder nnr Enderzeugnisse —• bei leichtem Durchschnitts¬wertrückgang — zugenommen , während , die Ausfuhr vonVorerzeugnissen etwas zurückgegangen ' ist.
Europa und Uebersee sind fast zu gleichen Teilen andem kleinen Ausfuhrmehr beteiligt . Von den außereuro¬päischen Erdteilen hat aber nur Asien mehr aufgenommen,während die Ausfuhr nach den anderen Erdteilen zurück¬gegangen ist.

tjuulCfarf 60 Take
Bremen, 21. Juni 193S

Kaufmann Gustav Ernst Glässel wird heute
60 Jahre alt. In Hamburg am 21. Juni 1878 geboren,
ist er ein guter Bremer geworden, nachdem er i. J.
1905 zum Leiter der damals neu gegründeten Roland-Linie Aktien-Gesellschaft berufen worden war, Ernst
Glässel hat es nie geschätzt, öffentlich hervorzu¬treten, oder von sich reden zu machen. Sein Prinzip
ist die Leistung. Als erster Arbeiter seiner Reedereihat er die Roland-Linie zu einem hoch angesehenen
Unternehmenentwickelt, das 1925 als eine der aus¬
sichtsreichsten deutschen Schiffahrtsgesellschaften
galt, zumal im Hinblick auf gesunde finanzielle Ver¬
hältnisse, wertvollste Flotteneinheiten und das gut
durchorganisierteGeschäft. Der Reeder Glässel darf
für sich in Anspruch nehmen, den bremischen Süd¬amerika-Westküstendienst dank seiner Tatkraft und
seines* vorausschauenden Weitblickes trotz lebhaf¬
testen Widerständen und schärfstem Wettbewerb
aufgebautund durchgesetzt zu haben. Schon vor der

aus kapitalistischen Gründen erfolgten — Fusionder Roland-Linie mit dem NorddeutschenLloyd hatte
Ernst Glässel Gelegenheit gehabt, Beweise seines
Könnens, seiner Tatkraft und Umsicht zu liefern, als
ihm zur Zeit des Boxeraufstandes in China i. J. 1900
die Aufgabe zufiel, in Verbindung mit der Seetrans-
portabteilung im damaligen Reichsmarineamt nebendem NDL. und der Hapag die für die Beförderung
Von Heeresgut erforderliche umfangreiche Dampfer¬räumte zu chartern und deren rechtzeitige Abferti¬
gung Sorge zu tragen. Ebenso erfolgreich löste er
die ihm später von der Hapag übertragene Aufgabe
zur Beschaffung von Bunkerräumte für die während
des russiseh-]apaniscben Krieges ausgesandte, späterbei Tsuschiroa vernichtete Flotte des russischen
Admirals Rosdahestwenski. Man kann sogar sagen,
daß diese beiden Leistungen Grund und Anlaß genugwaren, um Glässel die Leitung der neu gegründetenRoland-Linie in Bremen anzuvertrauen. Er hat die
Hoffnungen, die auf den 27jährigen gesetzt wurden,nicht enttäuscht. Aus seiner späteren. Tätigkeit Ist
dis Schaffung der beiden Spitzenschiffe der deutschen
Handelsflotte, der Schnelldampfer „Bremen" und
„Europa“, bervorzuheben, die dank Glässels alleiniger
Initiative gebaut wurden und unter seiner Leitung
und nach »einen eigenen Angaben Form und Gestalterhielten. Wenn die Großschiffahrt heute außerdem
gemäß dem inswigehen abgeänderten Unionvertrag
unter gerogdUm Wsttbewerbsvorhältnieson arbeiten

kann, so nur dank den Grundlagen, die Glässel dazu
legte, und die dem vernichtenden Konkurrenzkampfder beiden Großreedereienuntereinanderein Ziel undEnde setzten.

Einen kleinen Ausschnitt aus dem heutigen Wirkendes Kaufmanns und Reeders Ern3t Glässel hat die
nun geschlossene Ausstellung „Bremen — Schlüssel
zur Welt" gezeigt. Es ist damit nicht erschöpft.
Wenn die „Bremer Zeitung“ des heute 60jährigengedenkt, so nicht zuletzt auch aus einem besonderen
Grunde: es soll erstmalig öffentlich festgestelltwerden, daß die schaffenden Kräfte an der Unter-

Aarn .: Aremer Zeltnng (Archiv)

weser, die jahrelang brachlagen, es in hohem GradeErnst Glässel verdanken, daß die Werften wieder
zusätzliche Aufträge und damit Beschäftigung
erhielten. Die schnelle Ueberwindung der Arbeits¬losigkeit im Stromgebiet der Unterweser ist mit sein
Werk! Auslandsaufträge, wie die größte Wal¬
kocherei der Welt „Terje Viken“, zugleich das größteFrachtschiff der Welt,' mit einer ganzen Flotte von
Fangbooten; Fahrgast- und Frachtschiffe, eine Reihe
von Tankern, hat Ernst Glässel hereingeholt, dank
seinen internationalen geschäftlichen Beziehungen und
dank seinem Rufe im In- und Ausland. Mit großerFreude wird daher auch der Arbeiter sich heute an
Ernst Glässel erinnern, dessen Wirken vor der Zeit
der Vollbeschäftigung der Werften die Inangriff¬nahme jener Neubauten ermöglichte.

Heute im Flugzeug, morgen im Schiff, dann schonwieder auf der Eisenbahn, kennt Ernst Glässel kein
müßiges Ausruhen, sondern nur neue Aufgaben, dieseiner warten. An . Industrie, Handel und Verkehrnimmt «r neben seinem Geschäft starken Anteil. Das
Vertrauen der Industrie- und HandelskammerBremen
hat ihn zum Mitglied ihres Beirats berufen, das derDresdner Bank in den Landesausschuß der Bremer
Bank Filiale der Dresdner Bank. Er gehört außerdemu. a. dem Aufsichtsrat z. T. als Vorsitzer bzw. stell¬
vertretender Vorsitzer der Bremer Lagerhaue-Ge¬sellschaft, der Deutschen Schiff- und Maschinenbau
A-G, Bremen, der Elsflether Werft, der „Seeuritas“
Bremer Allgemeine Versicherungs-A-G, der BremerStraßenbahn A-G, der „Nordsoe“ Deutsche Hochsee¬
fischerei Bremen-Cuxhaven A-G, der Bremer Schlepp¬schifffahrts-Gesellschaft und der Bohn & -Kähler
Motoren- und MaschinenfabrikA-G, Kiel, an.

Schließlich, nieht zuletzt ist Ernst Glässel in jüng¬
ster Zeit als Geschäftsführer der Walfang-KontorBremen GmbH., von unserem Gauleiter Carl Rover
der Auftrag zuteil geworden, die Tradition des Bre-
raer Walfangs in Zusammenarbeit mit den bereits
bestehenden Reedereien wiederaufzunehmen und
damit Aufgaben, die der Vierjahresplan stellt , zu er¬
füllen. Gibt es eine schönere Anerkennung für denzähen und stillen Arbeiter, den Bremer Ernst Glässel?

H. B.
Neuer Fangleiter

für die Walfaneflotte „Walter Rau" Bremen
Wie aus Sandefjord gemeldet wird, Ist derwegische Walschütze Alfred Andersen als Fansriffür die Bremer Walkocherel „Walter Rau" verpfltet worden. A. Andersen aus Sandar ist 40 Jahreund eme Reihe von Jahren schon hei den Kos

vValfanggesellschafteii als Wal3chütz# in dw Antaitätig gewesen. In dieser Position hat er in der letSaison die Expedition „Walter Rau“ begleitet.

Wieder günstiges Gesamtergebnis
bei der D. D. G. „Hansa “ zu erwarten

Die GV, in der 9.571 Miill. RM AK vertreten ,.waren , geneh¬migte den bekannten Abschluß Iüt  1937 mit einer .nacheiner Reihe von dlvldendenlosen Johnen erstmalig wieder
festgesetzten Dividende von 6 9U.  Der Neufa ««ung derSatzung zweoks Anpassung an das Aktiengesotz wurdezugestimmt . Der in seiner Gesamtheit . zurüeiigetreteneAutsiöhtsrat  wurde in seiner bisherigen Zusammen¬setzung wiedergewählt . Neu gewählt wurde G. Waidihausenin Firma Lohraann & Co., Bremen . . . . . , .Die ersten Monate des neuen Gesehof tej ahTOs sind naohMitteilung des Aufsiohtenatsrorsltaers Dr . ing . e . h . 1 «.Heineken günstig verlaufen . Obwohl der . Frachtenmarktinzwischen etwa « zurüekgegangen ist , könne schon letztwieder mit einem günstigen Gesamtergebnis gerechnetweiden . Das im Geschäftsbericht erwähnte Abflauen desGüterumsatzes und der Frachtraten wird sieh auf da«Geeohäiftsergehniie des laufenden Jahres also nicht merklichauswirken . Die „Hansa “ hat inzwischen bekanntlich , ihrneues Motorschiff „Tannenfels “ in Dienst gestellt.

Deutsche Vacuum Oel A-G, Hamburg . — Ausbau derBremer Anlagen . Dem Geschäftsbericht für 1937 zufolgeschuf die anhaltend gute Beschäftigung von Industrie,Schiffahrt , Kraftverkehr und Luftfahrt für den Umsatzder Erzeugnisse der Gesellschaft günstige Voraussetzungen,Zusammen mit der Deutsch -Amerikanischen Petroleum -Ge¬sellschaft wurde eine Arbeitsgemeinschaft „ Intava “ fürEntwicklung und Vertrieb von Luftfahrt -, Kraft - undSchmierstoffen gegründet , die dem Luftverkehr eine welt¬weite Versorgung in Treibstoffen und Schmierölen zu bie¬ten vermag . Die im Jahre 1936 in Bremen  neu ge¬schaffenen Raffinations - und Entparaffinierungsanlage hatdie Erwartungen erfüllt . Es kam deutsches Rohöl zurVerarbeitung . Duroh im Bau befindliche Erweiterun¬gen  soll die Bremer Raffinerie noch leistungsfähiger wer¬den . Das Berichtsjahr schließt mit einem Reingewinn von
510 560 (2 009 275) RM, der sich um den Vortrag auf -808 677EM erhöht Hieraus gelangt eine Dividende von wieder6 % zur . Verteilung . 119 237 RM gehen auf neue Rechnung.

Obernkirchener Sandsteinbrüche A-G, Oberakirchen . DerAbschluß für 1937 weist einen Ertrag von 0.98 (i . V. Waren-überschuß 0.91, dagegen sonstige Aufwendungen 0.15) Mill.RM aus . Nach 0.19 (0.21) Mill . RM Abschreibungen ver¬bleibt ein Reingewinn von 7598 HM, der sioh um den Vor¬trag auf 8610 RM erhöht . — In der Bilanz wird dasAnlagevermögen mit 0.39 (0.45) Mill . RM ausgewiesen , dagUmlaufsvermögen steht mit 0.43 (0.34) Mill . RM zu Buch.Die Erhöhung des Umlaufsvermögens ist überwiegend aufdie Vergrößerung der Forderungen aus Warenlieferungenund Leistungen zurüokzuführen . Unter Passiva erscheintdas AK mit unverändert 0.30, gesetzliche Rücklage 0.03 (—),Rückstellung für ungewisse Schulden 0.16 (Rückstellungen0.03), Verbindlichkeiten 0.23 (0.43), Mill . RM.

I . G. Farbenindustrie A-G, Frankfurt a. M. Der in dwletzten GV gewählte 20gliedrige AR der I . G. Farben-industrie A-G bestimmte zum Vorsitzer Geheimrat Prof.Dr . Bosoh,  Heidelberg , zum stellvertretenden Vorsitze®Dr . Walther vom Raafh , Kronberg , und Dr . Wilhelm Fer¬dinand Kalle , Frankfurt a . M. Im übrigen wurden dieMitglieder des Ausschusses des AR (der frühere Verwal-tungärait ) noeh nicht bestimmt.
Mehrlioltsweehsel bei Rheinmetall -Borsig . Die Mehrheits-

beteiltguug der . Vereinigten Industrieunternehmungen A-Gan der RheinmetaM -Borsig A-G wiird in den Besitz dwRelehswerke A-G für Bergbau und Eisenhütten HermannGör.ing ' übergehen . Es handelt «loh bei diesem Besitzweoheelans den Händen einer ReiohsgeseHsohaft io die andere ameinen Vorgang , der im organischen Aufbau dw beteiligtenGesellschaften begründet ist.

Die Durchführungsverordnung
zur Anmeldung jüdischer Vermögen

Berlin , 20. Juni , Zu der Verordnung des Beauftragtenfür den Vierjahresplan über die Anmeldung des Vermögensvon Juden vom 26. April ds. Js . bat der Reichswirtschafts¬minister unter dem 18. ds . Mts . eine im Reichsgesetzblattveröffentlichte Durchführungsverordnung erlassen , in deru . a . klargestellt wird , daß die amtlichen Formulare füpdie Anmeldung des Vermögens bei der für den Wohnsit»des Anmeldepflichtigen zuständigen Ortspolizeihehörde an¬zufordern sind.
In den Fällen , in denen Anmeldepflichtige ihren Wohn 4sitz oder ständigen Aufenthalt im Ausland haben , gilt al»höhere Verwaltungsbehörde , bei der die Anmeldung ztlerfolgen hat , allgemein der Polizeipräsident in Berlin , DieAnmeldefrist , die grundsätzlich bis zum 30. Juni begrenztist , wird für solche Anmeldepflichtige , die ihren Wohnsitzoder ständigen Aufenthalt außerhalb des Reichsgebieteshaben , bis zum 3L Juli 19.38, für solche , die ihren Wohnsitzoder ständigen Aufenthalt außerhalb Europas (einschließ¬lich der Türkei pnd der Mittelmeerländer ) haben , bis zum31. Oktober ds. Js . verlängert.

. Soweit in der Durchführungsverordnung Vorschriftenüber die Anmeldung des Vermögens soloher Personen er¬lassen werden ; die ihren Wohnsitz oder ständigen Anfent¬halt im Ausland haben , gelten diese Vorschriften nnr fürdeutsohe Staatsangehörige . Personen mit fremder Staats¬
angehörigkeit werden von derAnmaldepflicht nur erfaßt , wennsie .ihren Wohnsitz oder ständigen Aufenthalt im Reichs¬gebiet haben . Sie haben alsdann entsprechend den Vor¬
schriften der Verordnung vom 26. April ds . Js . ihr ge¬samtes mländisehes Vermögen bis - zum 30. Juni ds. Js beider für ihren Wohnsitz oder den Ort ihres ständigen Auf¬enthaltes zuständigen höheren Verwaltungsbehörde mittelsdes vorgeschriebenen amtlichen Musters anzumelden.

Fortsetzung _der deutsch -englischen Wirtsohaftsverhand«
Jungen in London . Die vor einigen Wochen in Berlin begon¬nenen douteoh -englisohen Wirtsoha .itsvex 'h'andlu 'ngen , dieüber Pfingsten eine kurze Unterbrechung erfahren hatten -,werden nun in London , fortgesetzt . '

Baumwolle
Bremen , 20. Juni . Nordamerikanische

middling niohts unter lowmiddllng naohder Börse . Middling looo : 10.27 (10.20).
Baumwolle . Basi»

den Bedingungen

Bremen Juh Okt. Uez. «an. Mäiz MaiVor. Schluß
Eröffnung
12 .30 Uhr
15 . 20 Uhr
Heutig. SchluB

9 . 62/4»
9 . 62/55
9 . 66/58
9 . 69/66
9 . 74/70

9 . 86/85
9 . 95/92
9 . 98/94

10 . 04/99
10 . 07/ ' 5

9 . 96/94
10,03 /Ul
10 . 06/06
10 . 13/10
10 . 16/12

10 . 00/98
10 . 09/06
10 . 10/08
10 . 16/14
10 . 20/17

10 . 14/12
10 . 23/2 C
10 . 22/21
10 . 27/26
10 . 30/28

10 . 20/18
10 . 30/26
10 . 31/27
10 . 34/33
10 . 36/34

Abrechnung
Abreohnun

9 . 62

gspreis;
9.96

Juni 9
tO.OQ

62.
10 . 09 10 . 21 10 . 29

l flNach 12.30 Uhr bezahlt : Okt , 9.94, Dez. 10.07, März 193
^Nachmittags bezahlt : Juli 9.69, Okt . 10.05, Jan . 1939 10.1419.19, Marz 10.31, 10.29, 10.28, Mai 10.35.

. t , ,r -t . K uo -n.. uuer zu viel itegei
hu  Raumw oll- Belt und die Mögtliohikeit einer weiteren Entwertnng des Dollar befestigt 7 bis 8 Punkte höher . Da;Kaufflnteresse wor allgemein angeregt , so daß die Kur*trotz reichlichen Angebots im Laufe des Vormittages einig.weltß'r  Anziehen konnten . Der Markt schloß nn12.30 Uhr sehr stetig 1 bis 4 Punkte über den Eröffnungsnotierungen . Der Naohmittagsverkehr eröffnete in Ueberemstimmung mit den festeren Kabelmeldungen aus Newyorlstetig 5 bis 8 Punkte höher . Vorwiegend stärkere Naohf£a£0u,Ia®ß fl * Kurse Im Verlaufe langsam weitw steigenobwohl aiuoh mehr Angebot herauskam . Der Markt sohlolruhig aber stetig 1 bis 6 Punkte über den Nachmittag»Eröffnungsnotierungen.
Hamburg , 20. Juni.

Lokopralieper Ib Tandenz: ruhig
Ostindische: Superline, mgd, Sclnde white rauglsh Bremer

Kla“»«l 1 . . 3.88
Fine Omra Standard1 Bremer Klausel 2 . .
Newyork Juli Oktb. Dez. Jan. März I Mal
Ver. SchluB
Heutig. SchluB

8.41/42
8.52/63

8.42/ -
8.65/56

8.48/-
8.60/—

8.48/—
8.58/69

B.52/—
8.64/- 1

8.64/—
8.67/68

New Orleans . . . . . . heutige Hot. 8.67 «orige Not. 8.68
ZufuhrenIn Atlantik- und Golthäfen8000  j 8000

«ewygp , ju, Juni . Bel lebhafterer Geschäftstätinki
zogen fie Preise am Baumwollmarkte an . Es erfolgtKaufe aus Bombay und für Liverpooler Rechnung . Ansonst waren Anschaffungen größeren Ausmaßes zu vizeichnen . Es werden weitere Schaden durch Insektenbefi
gemeldet . Die Entwicklung in Wallstreet stärkte gleicm «?!. *1» UDtorae hmungslust . Nur vorübergehend drüoktvitt st  ri un-gen etw äi auf , äie Preise ; dann aber ließ cYf,rKoU?fineiKj n '̂ ov 6? ’ ITlaT1 Verbindung mit d<Är lan  Regierung auf eine Besserung der Wi:rec lIlü -̂ ®*t stetiger Grundstimmung ergabsioh Preiabesserungen von 10 bis 14 Punkten.

London , 20. Juni . Jute . (£ per t cif ). Tendenz - mit !
Tip » »/ I?rBte  Marken Mai -Juni 16>*/i. bez „ Bri 'eff jmJuli 16“/» bez ., Brief , Juli -Ang . 16‘V« Wert . Aug .-Sept 1bez ., Wert , Sept .-Okt . 1G‘/» Wert , — Geringere Merke
linnf 1 M Br Mef‘ ,'cUni' Jul ;\ lfi Brief . Ang .-Sept . 157t Brief .*ial wa i £ nP6r, U’ T Tendenz : stetig . Grad J JuiAug . 19V, Wert , Grad K Juni -Aug , 19  Wert . Grad T. Nr
•Wu » } Brief , Grad L Nr . 2 Juni -Aug 16 We^ . Jnnl -Aujr . 15*/4 Wert , Grad M Nr . 2 «TuiAugr. l# /i -Brief , — SUal (Schlußnotierungen ) Ostaf'kamscher Tanganilka u/o Kenyft Nr, , 1 faq : Juni -Aul lü

Ä . Juli -Aufir* 161/4 Aug .-Olk IT Brief. 1 Tender
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Wolle
Antwerpen , 20. 6. Kammzug

D. kg belg. Fr p. Ib. pence P kg belg. Fr. p. Ib. pence
2n. 17. 2c. 17. 2r. 17. 20. 17.

Juni 30.60 30.: 0 22.62 22.00 Nov. 32.25 31.60 23.00 22,60
Juli 30.50 30.10 22.50 21.87 Oez. 32.75 32.CM. 23.00 22.60
Aug 30.75 30.00 22.87 22.26 lanrr 33.00 32.50 23.12 22.50
Sept. 31.00 30.26 23.00 22.25 Ums. 35 000 Ibs 440 000 Ibs
Okt. 31.75 31.00 23.00 22.25 Tendenz: behaupt.

Bradford , 20.  Juni . Die Kammzugroacher legren ihren
Preisen weiter die gegenwärtigen Kosten für Wolle zu
Grunde , so daß Preisnachlässe kaum zu erhalten sind . Garne
blieben unverändert.

Getreide and Futtermittel
Berlin , 20.  Juni . Wie stets kurz ' vor dem Uebergang zum

neuen Getreidewirtschaitejaihr bieten eich zur Zeit nur
geringe Gosch äf-temögl i©h!k©it©n . Die Anlieferungen der
Landwirtschaft sind eng begrenzt , andererseits besteht auch
nur f'iir einige Artikel Kaufttoiet . Futtergetreide wird,
so weit am Markt , auf 'genommen , während die Mühlen den
täglichen Mablgutbedarf ihren Lägern entnehmen .^ Auch
in Futtermitteln ist das Geschäft zur Zeit noch klein . Am
Mehllmärkt werden lediglich Lokoabsobiüese getätigt , da
man insbesondere in Weizenmehl nicht mit größeren Be¬
ständen in den Juli gehen will*
Newvork,
Welz. Rw. 1.
Weiz. Hw. 1.

20. 6.
94.75

1C3.C0

Mais loko
Mehln. Pr.
Mehlh. Pr.

71. 121
4.90
6.00

Engl. Fracht
Kont. Fracht

2/9-—3/1
12- 18

Chlkago,
Gerste loko
Welzen •
Juli
September
Oezember

20. 6.

fest
78̂ - 78
791-78$
m - %

Mais
Jui
September
Dezember
Hafer
Juli

unrglm.
67.62!*
68.75
57.87)/

stetig
27.12)6

Saptambar
Dezember
Roggen
Juli
September
Dezember

26.80
27.76

stetig
53.60
52.25
53.60

Viehmärkte
Clonnenburg , 20. Juni . Auftrieb : 327 Ferkel . Es kosteten

Ferkel von 5—6 Wochen 17—20 EM , 6—8 Wochen 20—24 BM,
3—10 Wochen 24—28 EM . Handel : langsam.

Chlkago,
leicht .n. Pr
lelch. h. Pr.

20. 6. Schweine
8.90 I schw. n. Pr.
9.26 | schw. h. Pr.

8.60
8 .80

Zufuhren
l Im Westen

1500J
56000

Seefische
Am 20. Juni landeten in Wesermünde zwölf Dampfer

1124 600 kg , meist Seefische , davon brachten sechs Island¬
dampfer 479 900 kg , meist Goldbarsch , Seelachs , Kabeljau
und Schellfisch , drei Bäreninseldampfer 441750 kg , haupt¬
sächlich Kabeljau , Goldbarsch und . Schellfisch , drei Damp¬
fer von der Nordsee 202 950 kg , meist Seelachs und Schell¬
fisch . Zwei Hochseesegler stellten 7000 kg gemischten lang
zur Versteigerung . Die Preise  konnten für einzelne Sor¬
ten leicht anziehen . Nordsee :- Kabeljau I 19Vr- 25Vs, II 15
bis 16V*, Schellfisch V 18—24, Wittlinge 17, Seelachs 8—91/*,
Lengfisch 5V*—7Vs. Island : Kabeljau I 5—91/*, II 5—8. III 5
bis 5V*, Schellfisch I 15Vs—27Vs, II 9Vi—18, III 6—151/*, IV
10—20, Wittlinge 5—88/*, Seelachs 8S/*—91/*, Lengfisch 5—6Vs,
Goldbarsch (ausgenommen ) 7VS-- 1PV4, Austernfisch 7- llV *.
Bäreninsel : Kabeljau J 51/*—6*/*, IIJ5 -f-6, III 5—6, Schellfisijh
I 9—15V*, II 61/*—141/*, III 5—14V*, IV 7V*—UVs, Seelachs 6S/*
bis 85/*, Goldbarsch (ausgenommen ) 5—8Vt> Austernfisch
10—13»

Warenmärkte
Hamburg , 20. Juni.

Reis : Das Geschäft liegt sowohl nach dem Inlande als
auch im Export nahezu umsatzlos . Die Preise sind un¬
verändert . Von den Märkten des Ostens liegen , zum
Wochenbeginn noch keine Meldungen vor . Man BOblielit
auf unveränderte Tendenz und Preise.

Gewürze : Das Geschäft liegt weiter recht rnhig . Man be¬
schränkt sich lediglich auf Bedarfskäufe . Preise wie zu¬
letzt.

Hülsenfrüchte : Zum Wochenbeginn liegt das Geschäft
noch recht unentwickelt . Für Linsen zeigt sich weiter gute
Nachfrage . Im übrigen beschränkt man sich auf Bedarfs¬
käufe . Preise wie bisher.

Getrocknete Früchte sind nach wie vor begehrt , ohne
daß eine Erweiterung der Einkaufsmöglichkeiten eintrat.

Kautschuk : Stetig . Sheets loko 6, Juli -Aug . 6V«, Aug .-
ßept . 67« Pence für 1 lh.

Schmalz : ruhig . American Steamlard 21*/« Dollar , Pure-
lund raff ., per vier Kisten ä 25 netto , verschiedene
Standardmarken . transito ab Kai 221/«—227s Doilar für 100 kg.

Ghlkago , 20. 6. Schmalz
Tendenz: fest I September 8.60 I Dezember G

- Oktober 8.67)/G | Januar —8.35G

Vewyork , 20. 6. Oele und Fette
Schmalz 8.25
Falg, lose 4.62%

IWsaatöl
7.99

September
Oktober
oezember

8.00
8 . 00
7.97

Terpentin 27.25

Terp. Sar.
Petr. SWC.
Petr SWT.
Mid. Conti.
Pens. Rohöl

22.25
16.25
12.25
1. 16

1.17̂ 1.80

Kaffee
Bremen , 20, Juni . Da es an größeren Anregungen seitens
er Ursprungsländer 1 fehlte , kamen kaifm Gescharte
ustande . Man hörte von einzelnen Abschlüssen m hier
»geraden Mexiko -Kaffees , die im Handel stärkstem Inter-
isse begegneten . Feine Brasil -Klassen sollen im Transit
tark gefragt und zum Teil schwer zu beschaffen eein.
Hamburg , 20. Juni . Der geschäftliche Verkehr mit dem
nlande verläuft zu Beginn der neuen Woche recht ruhig,
tuch im Transit ergaben sich nur vereinzelt Abschiußmog-

Kchkeiten , wobei man die bisherigen Preise zugrunde legte.
Ans den überseeischen Erzeugerländern sind keine Ver¬
änderungen gemeldet worden.

Hambarger Kaffeeterminbürse
Superior Santos , in Pfennigen für >/> kg netto,

bei mindestens 250 Sack (- 14 700 kg netto)
12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : Juli 31 B 29 G, September

30B 28 G, Dezember 30 B 28 G, März 30 B 28 G, Mai -30 B 28 G.

Newyork, 20. 6. Dezember 6.16/17 Juli 4.28
fest März 6.18 September 4.37 n

Tendenz: Mai 6.17 n Dezember 4.35 n
Santos loko 7.25 Tagesums. 16000 März 4.36
lull 6.96 Mai 4.36
September 6.09 Rio loko . 4.75 Tagesums. 13000

Newyork , 20. Juni . Käufe der Kommissionäre und
Deckungen gaben dem Kaffeemarkt ein festes Gepräge , zu¬
mal auch Lokoware höher bewertet wurde , und Wallstreet
feste Tendenz aufwies.

Kakao
Hamburg , 20. . Juni . Bohkakao:  Stetig . Sowohl am

Weltmarkt als auch am deutschen Platz konnte ,4ie stetige
Tendenz erhalten bleiben , wobei die Edelkakaos -kräftiger
anzogen , während von Konsumsorten sieh lediglich Accra
eine Kleinigkeit betätigte . Das Geschäft mit dem deut¬
schen Inlande verkehrte in ruhiger Haltung . Accra g . f.
loko 19 sh 6 d , Accra g . f . Haupternte Juli -Aug . 19 sh cif,
Sup . Epoca Arriba Mai -Juni 37 sh 6 d cfr ., Sup . Sommer
Arriba Juni 40 sh cfr . Sup . Maehala Mai -Juni 36 sh
cfr . für 50 kg netto unverzollt . — Kakaohalbfabri¬
kate  sind weiter gut gefragt «u bisherigen Preisen.

Newyork , 20. 6. lest
lull 4.44 I Oktober
September 4.60 | Dezember

4.66 | lanuar
4.77 | März

4.82
4.92

Zucker
Magdeburg , 20. Juni . Gemahl . Melis : Juni 31.45 und 31.50,

Juni -Juli 31.50. Tendenz : ruhig.

Newyork , 2u. 6 Kohzuckei k. stet.
lull 1.76/77* 1November 1.84 „I März. . 1.87/88»
September 1.80/81* | lanuar 1.84/86*1Mal 1.90/91*

•) Geld - und Briefnotiernngen.

Metalle
Berlin , 20. Juni . Metalle . Elektrolytkupfer prompt cif

Hamburg . Bremen oder Rotterdam . (Notierungen der Ver¬
einigung für die Dt . Elektrolytkupfernotiz ) 50 BM für
100  kg.

Originalhüttenalnminium 98 bis 99 ■/> ln Blöcken . Walz-
und Drahtbarren 133, desgleichen in Walz - und Draht¬
barren 99 •/» 137, Feiusilber (1 kg fein ) 36.20—39.20 BM.

Kupfer 447«, Blei 17*/i, Zink 161/:. Tendenz : stetig.
Berlin , 20. Juni . Der Londoner Goldpreis beträgt für

eine Unze Feingold 140 sh 10 d gleich 86.7181 BM , für ein
Gramm Feingold demnach 54.3347 Pence gleich 2.78805 BM.

Hamburg , 20. Juni . (Richtpreise des Vereins der am
Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt 39.20 B,
36.20 G, Hüttenrohzink 167: B , 167; G.

Hamburg , 20. Juni . Altmetalle ; Kupferdraht 43—157:,
Sehwerkupfer 427:—45, Rotguß 41V:—44, Sehwermessing 271/«
bis 30, Ledchtmessing «207«—237«, Messingspäne 277«—30V:,
Altzink 6Vt—8’/«. Altblei 127«—14V. BM für IDO kg je naoh
Menge und . Lagerort.

London , 20. Juni.

Kupfer (per Tonne)
renienz : lest •

Standard psr Kasse 34.69- 75
do. 3 Monate 34.93—35
do. Settl. Preis 34.75

Elektrolyt 39—39);
best selected 38!j—39-J
Strong sheets 70
Elektrowirebars 39.76

Zinn (per Tonne)
Tendenz: lest

Standard per Kasse J8U/- 182
do. 3 Monate 182.50—76
do. Settl. Preis 181.76

Stralts * - 185

Biel (per Tonne)
Tendenz: fest

aus), pf. offlz. Preis 13.87)4—93
do. entt . Sieht ott. Preis 13.87)4—-93
do. Settl. Preis 13.87)4

Zink (per Tonne)
Tendenz: gut beh.

geiröbnl. pr. oft. pVelsl2.69—75
do. entf. Sicht ott. Preis 12.87)4- 93
do. settl .-Prels 12.76
Aluminium (per t) ‘
Inland *
Ausland*

100
100

Antimon Regulas
(per Tonne)

Erzeuger-Preis * 70—71
chines. per * 40)4—41)4 n
Quecksilber *

in $ per Flasche 278—278/6
Platin • (p. 20 Unz .) 6%
Wolframerz cif *

(sh per Einheit) 63—66
Nickel , Inland . *

(per Tonne ) 180—185
do. ausl. * (per t) ' 80—185
Weißblech l .C.Ookes
20X14 tob. Swansea*
(sh per hos ol 108 Ibs)
Kupfersulfat
tob. * (per t)
Cleveland Gußeisen
Kr. 3, fob. Middles-
borsugh * (sb per t) —

Kadmium fob. London
(sh per Ib) 3/3 ■

Silber
Barrensllber prompt
Felnsllber prompt
Barrensilber aut Lief.
Feinsilber aut Lief.
Gold (sh nnd Pence

per Unze)
* Inakt . Notlernngen

21)4

17

18.81
20.31
18.60
19.93

140/10

London , 20. Juni . Heute wurde Gold im Werte von
3*9 000 Pfund Stelling zu einem Preise von 140 sh 10 d per
Unze fein verkauft.

Newyork , 20. 6.
El. Kupf. I. 8.62)/Bl Biel, loko 4.00 I Weißblech 5.35
30/90 Tage 8.62)48 Zink loko 4.00 Roheis. N. 2 27.60
Zinn loko 41.60 | Silb. ausf. - 42.75 | do.N.2plaln 26.25

.BÖrsenfeerichfe.

Uneinheitlich .

Hamburg , 20. Juni . Die ruhige T v«r kehrIm  Verlauf
übertrug eich auch auf den neu geltend . Am
machte sich z. Zt . emo Ke'V b6 bisherige Widers tanda-
Schif fahrtsmarkt  S ie  nfwenigen Aus¬
fähigkeit weiter erhalten , so daß mit ganz " are | _ n apa g
nahmen unveränderte Notierungen zuuteyd  um 7. 7.
schwächten steh um /. /• a)T/ 7b ’ y,/ 133  anziehen
auf 71 alb , dagegen Hansa bezahlte
und wurden -hierzu mim^ Verkauf 8 » Woemnann
man mit unverändert 127. Kieme P » te v ^ bjbrigcn
wurden 17 . ermäßigt nmt 70. /« umge ^ M . v umver-
Verkehrswerten wurden , Brem «r “tSdnicht  ganz ein-
ändert 92 aus dem Markte genommen . B n d Hidustrie-
heitlioher Kuragestaitung kam es am _ Markt aer
werte zu kleinsten Umsätzen . Von B™» r » P' « ™ roffwk .
mau Chemische Kla #fenbaohmat wnunverändert
Stätten gingen in kleinen ^ tewen ewmiaim ^ uu^ wieder

käs « VSä
StrrÄeÄ ^ ÄfnifÄ^

anleihe konnten steh bei kleinem Geschäft um
95Vs befestigen . t

Wenig verändert
Hannover 20 Juni . Der Aktienirjarfct War nur wen 'S

f. J 33! 75 Vo niedriger mit 118.35 Aufa/almi ©, Meoüana &oli«

feTm ^ T wÄ « te L| uÄionW -andbri^

bank , Beiohsschatzanweisungen _und Goldjrfaudhraeae
nur kleine Umsätze aufzuweisen , ebenso Hannovereone
Previnzamleiihen . In Beiohsanleihe -Altlbesitz mangelte es an
Angebot die Umsätze vollzogen sieh mm etwas erhöhten
Kurs von 1)31.8. Von Industrie -Anleihen blieben Mechanische
IMmi m Unieii 7. 7. höher mit 94 gefragt . Im Frei-
verk ^ h?  nannte man die Gemeinde -Umsohuldungs-
amleihe mit 95.65 bis 96.35, Burbach Kali mit 73 bis 75 und
Wdntersball mit 321 bis 1® . Sehinß  behauptet.

Still
Berlin , 29. Junil . Die den Verkehr in der vorigen Woche

kennzeichnende Gesohäftestüle .übertrag sich ™
stärkte * Form auf die Monfcagsbor &e. Di© iösteemuig
variabler Anfangsuotiertmigeii war vtelfacb nur
Sohwier igkei 'ten und auf der Basis von Mind ^stsoli ^ ssen
möglioh , für oin -e ganz © Reib © von Werten kamen
überhaupt nieht zustande . Gelegentlaehe Deckungen eaw

Dollar * 2,477 (2,477) RM
Englisches Pfund 8=1 12,315 (12,315) RM

Gtattsteliungen machten im ..we s®a tlichen den Handel aus,
da das Publikum mit Aufträgen so gut wie voliag fehlte
Unter diesen Umständen den
auch keinerlei .Bedeutung zu , jedenfalls können sl ® “ i*1“
als Ausdruck einer bestimmten Tendenz &ew ertet JLweten
Im Verlauf  konnte sieh auf einzelnen Marktgebieten
teilweise eine Erholung durchsetzen , im großen und ganzen
iiberwog alber ©in &ohwaob ©r©r Untertan ; Farben zogen aux
1607« an . RheinstaM gewanne -n 17«7«, au<?11,
7. 7. heraufgesetzt . Andererseits steHlen “ J *1 Daimler und
Eelten je 7. , Holzmann 7., Berger 17« und Siemens 1/ « /®
niedriger . Am Schluß setzten sich , die leiehtra Erholungra
teilweise weiter fort , jedooh war die Kul 'sentwicklung nach
wie vor uneinheitlich . Farben erreichten einen Stand von
1607. (plus Vi). Deutscher Eisenhandel und Demag stellten
sieh gleichfalls 7. »/. höher , ferner gewannen Vereinigte
Stahlwerke 7«“/. . Bheinsbahl büßten hingegen 7«7«, Geslurei
7. °/« ein . Die Reiehsalthesitzauleihe gab im Verlauf aui
131.70 nach .' Nachbörslich wurde nicht gehandelt.

Von den zu Einihedtskursen ' gehandelten Bankaktien ver¬
loren Deutsch -Asiatische 7 BM , Deuteohe Ueherseehank /.
nnd Vereinshank Hamburg 7. “/«. Bei den HypothÄenbaniken
waren Meininger Hypotheken tun 1, Bayerische Hypotheken
um 7., Westdeutsche Bodenkredit um 7«, Deutsche Gentral-
hoden sowie Deutsche Hypothekenbank 3« . um 7a7 . rück¬
gängig . Bei den Indnstriepapieren stellten sich Atlas - Werke
37«7o niedriger . Steuergutecheine der Fälligkeiten 34 Dis as
wurden gestrichen , der Best blieb unverändert . .. . ,

A/m Ren ton markt verlief das Geschäft anßerordenmeh
still • Auch Pfandbriefe wurden verhältnismäßig wenig
umgesetzt . Stajdbamleihen veränderten sich . kaum . Beiohs-
und Länderanteihen stellten sich teilweise hoher , so 36er
-Baichssehätze Folge ' 1. ansloshaT 1942/46,. sowie die 34er
Beiohsanledhe . Am Markt der Industricobln gationen . wurden
Farhenhonds . Asehinger sowie 36er und 37er Mittelstahl je
um 7«°/o herabgesetzt . Leipziger Bier büßten V« und Gelsen-
herg 78 7o ein . Branihank wurden gegen die Notiz um 6.5 mit
1/16 (ldS), also 4 7« niedriger bewertet . Privatdiskont unver¬
ändert 2787«.

Still
Frankfurt a . M., 20. Juni . Trotz der großen Gesdhäfts-

stille lagen die Kurse an der Abendbörse behauptet . Etwas
leichter waren nur Erdöl (min . 7*Ve) und Metallges ells ohalt
(min . V«*/o). Bheinstahl schwächten sieh in Anpassung an
den niedrigeren Berliner Kurs bis auf 1417« ab . I . G. Farben
lagen hingegen 7«7« . freundlicher . Die übrigen Werte

wurden , so weit überhaupt Nennungen erfolgten
ändert gesprochen -. Reuten .blieben ohne Umsatz u '-J1??»-
Kammunalumsohuldung nn -t 96. Die Abendbörä ,°h*
still . Eolllo!

Fest

Newyork , 20. Juni . In Wallstreet war der Grundtm,
gesprochen - fest . Nach fester Eröffnung setzte «iS? a4ä-
Aufwärtsbewegung der „Kurse fort . Zahlreiche P„ •(Ii«
stiegen um bis zu 3 Dollar . Goldminen waren im
rückgängig , da die Aeußerungen des amerikanischen
schafters in London , Kennedy , die Gerüchte ütu-r 11/;- ---
rungseingriffe beseitigten - In der letzten Bör/mn.,
ließ das Geschäft etwas nach , jedoch war die Gnm« ^
mung außerordentlich zuversichtlich . Auch konnten Sis¬
tierungen im allgemeinen ihren höchsten TagesUnn« ?»■
haupten . Bei Besserungen von 1 bis 6 Dollar schln» e'
Börse ausgesprochen fest . 011 die

Devisen -Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 20. 6.
Berlin 72.82)4
London 8.96
Newyork 180.26
Paris 5.02J
London , 20.
Newyork
Paris
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Helsinkiers
Prag
Budapest

6.
4.9696

178.21
12.303/
90.00 n

500.75
8.9596

29.21J
94.47
21.64)/
22.40
19.39)4
19.90)4

226.72
142.69
26.00 B

6.Paris , 29.
London
Newyork
Belgien
Spanien
Zürich . 20. 6.

178.26
35.86

609.87)4

Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Stockholm
Oslo

I2. 14Ü
21.64

436.37)4
74.05
22.92)4

241!60
176.00
111.60
108.80

Kopenhagen , 20. 6
London.
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Helsingfors
Prag
Warschan

Prag , 20. 6.
Amsterdam
Berlin
Zürich
Oslo

Newyork , 20, 6.

22.40
451.75
182.25
12.70
76.80

103.75
23.95

250.26
115.65
112.70

9.95
15.85
85.55

16.96
11.59

661.00
718.25

Belgien 30.66
Schweiz 41.40
Madrid —
Oslo 45.05
Kopenhagen 40.02%
Belgrad 217.75
Sofia 405.00
Rumänien 664.00 B
Lissabon 110. 19
Istanbul 620.00
Athen 646.50
Warschau 26.37
Moskau 26.34
Lettland 25.25
8uen. Aires 16.00 0
Ria de Jan. 2.81
Montevideo 20.12
Mexiko —
Alexandrien 97.50
Hongkong 1/293
Schanghai 0/900n
Italien 188.75
Schweiz 824.12%
Kopenhagen 795.00
Holland 19.90
Oslo 897.5U

Kopenhagen 96.65
Sofia 6.40
Prag 15.18
Warschau 82.00
Budapest 86.75
Belgrad 10.00
Athen 3.95
Istanbul 3.50
Bukarest 3.25
Helsinglore 9.54

Oslo , 20. 6.
London 19.90
Berlin 162.75
Paris 11.36
Newyork 402.00
Amsterdam 223.60
Zürich 92.75
Helsingfors 8.90
Antwerpen 69.00
Stockholm 102.85
Kopenhagen 89.25
Rom 21.45 ,
Prag * 14.2i
Warschan 76.75

Kopenhagen 638.50
London 143.00
Madrid
Mailand 160.61
Newyork 28.76
Parle 80.25

Wechsel anl
London-Ohl. 4.9656

Lond. 60 Tg.
B' wechsel 4.9691
H'wechsel 4.9591
Paris 2.79
Brüssel 16.99%
Rem 6.26L
Madrid
Bern 22.95
Amsterdam 55.42

Stockholm
Prag , -
Prlwatdlsk. O

’Tägt. Geld ^
1 Monatsg. |
Kobe
Australien
Neuseeland m'S
Südafrika
London aut
Bombay „„

Bombay aut
London i3,(

Buenosaui
London loj

Prolonga-
tlonssatz|.
tägl. Geid

Stockholm 911»
Helslnglon »'»
Sn l!#;*Berlin u«
Warschau

Buen. Aires m,nJapan
Prlvatdlsk.
Inland |

Prlvatdlsk.
Ausland 8

5 P 1 Mt- IS
| P 3 Mio. t
| P 1 Mt. {
* P 3 Mt«. |

Stockholm,
London
Berlin
Paris
Brüssel
schw. Pläne
Amsterdam
Kopenhagen
Oslo
Washington
Helsingfors
Rom
Prag
Warschau

19.*
I59.S
11.00

Stockholm
Poln Noten
Belgrad
Danzig
Warschau

m.is
96.3
91,60

390.10
8.EC

a.»
13.10
14,B

131,11
*41,di
69.16

643,15
642.10

Tägl. Gold 1.00
Bankakz.
90 Tg. Briet 0.43
90 Tg. Geld 0.60
Pr. Hand.-

Wechsel
niedr. Satz 1.00
höchst. Satz 1.00

Ostasiatische Wechselkurse vom 20. Juni ' .
Newyork gegen Japan 28“/« , London gegen Japs«

1.3 (TeL der Yokohama Specie Bank Ltd .).
Bombay und Kalkutta 1.57*, Hongkong 0.9Vi», Schangisl

O.S“/« , Kobe l .l ’Vis. (Telegramm der Hongkong Sohangiai
Ban 'king Corp .),

Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Prag
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen. Aires
Rio de Jan,
Berlin

25.6(1
24.»au,
3.«;
19,91'
2.51
O.Sf,

28.96
38.60
5.»

Finanzanzeigen . In der vorliegenden Ausgabe verö/'al
lieht die Deutsche DampfsohifffahrtsCr-
Seilschaft „ H a n s a“, Bremen,  ihren Aliscbh!&
1937 sowie je eine Bekanntmachung über die Zusammensnaj
ihres -Aufsichtsrats und über die Auszahlung der Dividtä
— Die I . G. F a r b e n 1 n d u s t r i e A - G , Berlin,w
öffentlicht ihren Abschluß für 1937 nebst einer Bekamt-
maehung über die Zusammensetzung ihres Vorstandes uti
die Auszahlung der Dividende.

(Berliner Devisenkurse auf der nächsten Seite)

Die Arbeitsbedingungen für die Lederwaren -, Reise-,
Sportartikel - und ,Ausrüstungsindustrie sind durch ein
Beiehstarifordnung für das ganze Eeich einheitlich m
geregelt -worden.

Reichsbankdiskont 4 °/d Wer *papierkut vom 20 . Juni LombardsateI

Hanseatische Wertpapierbörse

100.62 100.75
95. 12 95.0t.
28.25 28.25
28.25 28.25

131.60 131.75
131.75 131.75
131.75 132.75

100.37 G

100.00 100.00
100.00 100.50
100.00 100.00

Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs*
il  Staatsanleihen 20. 6. 18. 6.
9 Dt. Reichsanl. 27 101.90 101.90
4 do. do. 34 99.70 99.62
4Vi Dt. Reichs.Sdi.35 99.80 99.80
do. 36 II. Folge 99. 12 99.12
do. 36 111. Folge 99.00 99.00
do. 37 I. Folge 98.87 98.87

4Vz Reichspost 34 I.
4 Bremer Umtausch
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Disch. Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz
Kreditanstalten and Körper«

schäften
4V» , Oldb.-Br. Stl.
Krd. Pfbr. v. 25
4>/s do. S. 1 u. 3
4Vs do. S. 2
4»/j do. S. 4
4 >/j do . S . 5
4*/t do. S. 6
47* do. S. 7
41/* do. Korn. S. 1
4V* do. do. S. 2
41/* do. do. S. 3
Hypothekenbanken
4*/t Hamb. Hypbk. A 100.00 100.00
r/a do. Liquid. 101.25 101.25

do. Anteilschein —
4*/a Pr. Ctrbd. 28 100.00 100.0
SVa do. Llq. 26 A 2 —
4Va Pr. Ctrbk. Bod.

Obi. 26' 27' 28 100.00 100.00
Industrie -Obligationen
Deutsche Linol. 26 r
Nordd. Stelnqut 27 101.00 101.00
Steuergutscheine Gruppe II
fällig am t . 4. 1934
fällig am 1. 4. 1935 —•-
fällig am 1. 4. 1936
fällig am 1. 4. 1937 —•— —•-
fällig am 1. 4. 1938 —
Bank -Aktien
UeestemUnüer Bank 98.00 98.00
Hb. Hypothekenbank 100.00 100.00
Schl.-Hol.Bk. i.Husum 90.60 90.25
Vereinsbank 128.00 128.00
Westholst. Bank 145.00 145.00
Eisenbahn -Aktien
Dt. Relchsh.-Vorz.-A.
A-G für Verkehr
Bremer Straßenbahn _ _
Hamburger Hochbahn 101.00 101.25
Schlffahrts -Aktten
Br. ScftJeppsch.-Ges, 90,00 90,oo
Dt. Ost-Afrika-Llnle 71.00 71.00
Hapag
HbgSüdam . D.-G.
Hansa-Linie
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw- Reederei
Woermann-Linle
Industrie -Aktien
Atlas Werke
Beiersdorf
Bill-Brauerei
Breitenburaer Cem.
Brem.-Veg. Flsch-G.
Br Ch. Fabrik Hude 162.00 162,00
Br. Papier u. Wellp. 135,00 135.00
Br. Silberwarenfabr. 160.00 160-00

124.75 124.87
126.50 126.00
92.00 92.00

75.C0 76.62
133.00 133,00
127. L0 127.10
133.00 132.00
77.Oü 77.76

i 17.00 H7.C.0
71.60 72.60

106.00 108.50
280.00 280.00
139.00 139.00
142.00 141.00
140.0t 140.00

Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerfca
Dynamit Nobel
Elbschlo&brauerel
Flensb. Schiffsbau
Guano Werke
H. E. W.
Harburger Gummi
Hochofenw. Lübeck
Hoffm. stärkefabr.

STTTÄ Br. 135.00 136.00
Marlch u. KUhihall. ]3"-™ 130.00
Nomd. Steingut 143.00 143.00

20. 6. 18. 6.
143.00 143.00
167.00 168.00
159.00 159.00
87.62 87.25

151.00 151.00
93.00 93.00

100.00 104.00
151.50 151. 12
186.00 196.00
130.00 132.00
153.00 153.00
123.00 123.00

20 . 6 . 18 . 6 .

„Nordsee" Dt.Hochs. 129.00 129.00
KraftNordwestd.

Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoldwerke
Schllnck ft Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp. Hevecke
Vereinigte Jute
Var. Werkstätten
Wendts Cigarren

Kolonlaiwerte
Kamerun-Eisenb.-G.
Neu-Guinea-Comp.
Otavl-Minen

156.00 156.00
140.50 140.00
143.00 143.00
130.00 130.00

126*.00 126.00
123.00 123.00
118.00 118.00
109.00 109.00
125.00 125.00
82.00 82.00

84.00 —
125.00 125.00
24.00 24.25

Niedersächsische Börse
Kommunal verbünde

mit Zinsberechnung
47« Hann. Fror . Anl.

R. 15 99.75 99.75

Pfandbriefe nnd
Schuldverschreibungen

47« Oldb.-Br.
Krd. Pfbr.

47« da. Koni.

Stl.
S. S
S. 3

Landesbanken
47« Brschw. Staatsb.

Goldplbr. R. 16
47: Hann. Ldkr. 6.-

Pf. S. 1 1926
57: do. Liqui.  Pldbr.
4 de. RM Pidbr. S.6

Ritterschaften
47: Brschw. rittl . 6.-

PL von 29
47: Bremer rittl.

Goldptandbrlef
47: Calenbg. rittl.

G.-Pfbr. v. 28
47: da. do. V. 27
47: Celler rittl.

Goldpt. C
Stadtschaften
4V: PreuB. Zentral,

stadtschalt Pfand¬
brief R 22

100.37 100.37
tOO.OO 100.00

100.00 100.00

100.37 100.37
tOt.26 101.00
96.26 96.26

100.00 100.00

100.37 100.37

100.25 100.25
100.25 100.25

100.00 101.00

100.00 tOO.OO

Hypothekenbanken
47: Brschw.-Hann.

Hyp. Bk. Goldptd.
von 1929 100.25 100.26

SV: do. Liqui.-Pldbr. 101.60 101.26
47: Hann. Bodkrbk.
6. Hyp. Pldbr. R. 7 tOO.OO tOO.OO

Industrie -Anleihen
6 Brauergilde Obi. 102.00 102.00
6 Hackethal Obi.
6 Ltndener Brauerei

Obi.
3 Mech. Linden Obi.
6 Vorw. Zem. Obi.

104.00 104*00

104.00 104.00
94.00 93.60

103.00 103.00

Sachwerte ohne Zlnaberecbn
4 Hann. Stadtanl.

von 1923 98.00 96.00
4 Brem ritt . (Rogg.)

abg. Pf. 9%,00 96.00
4 Cell. ritL (Rogg.)

sba. PL 86*06 96.00

67« Hann. Bod. Kr.
Liqui. Pfandbr. 101.26 101.25

<'/• Lüdenscheid- M
Obi. 104.60 104.60

Indnstrle -Aktien
Conti Gummiwerke 207.60
Oampfkessel Wilko 178.00 178.00
Doornkaat 108.00 108.00
Elsen Wülfel 128.60 129.00
Hackethal 134.50 134.60
Hann. Immob. „ „ „„ „„

(io Stück In RM) 310,00 310.00
Hannoversche Zem. 118.26 —
Hemmoor Zement 179.00 179.00
llseder Hütte 157.00 157.00
Norddeutsche Zem. 127.50 127.6D
Teutonia Zement 179.00 179.00
Ver. Harzer Zem. -
Verelnsbr Herrenh. 170.00 170.00
Vorwohler Zement
Wollwäsch. Dühren
Brschw. Hann. Hyp.-

Bank
Geestemünder Bank

117.00 116.76
171.60 171.50

113.00 113.00
98.00 98.00

Verkehrs -Aktien
Hlldesh.Peln. Krelsb.
Uebertandw. Hann.
Marlenborn-Beend.

64.00 54.00
114.00 113.50
99.00 99.00

Belchsschnldbnchforde-
rnngen (mit Stückzinsen)

ab Ausgabe ) Ausgabe 2
1.4. üeld Bnel ueld Briet

1939 100.00 100.75 * -
1940
1941 100.00 100.76 —
1942 99.62 100.37 —.—
1943 99.37 100.12
1944 99.37 100. 12 —
1945 99.37 100. 12 99.76 100.12
1946 99.25 100.00
1947 99.25 100.00
1948 99.25 100.00 99.25 100.00

Wlederanfban -Znschläge
1944/45. I 82.251 83.00
1846/48••»••••••••

82.25
62*25 83.00

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Eeichs - der
Länder , der Reichsbahn.
Beichspost , Schutzgebiets¬
anleihe nnd Bentenbriefe)

Ot. Anl. Ausl. 131.60 131.80
5 Reichsanleihe 27 101.90 101.90
4 Reichsanleihe 34 99.70 99.62
67: Int. (Youngl 103.00 103.70
47: Pr. St.-Anl. 28 109.50 109.50
47t Bayern St. 27 1(0.00 tOO.OO
4V: Brschw. St. 28 99.87
4«/. Dt. Schutzgeb. 11.96 —
47: Dt. Reichsp. 34 1L0.75 100.75
47: do. 35 100.75 100.80
47: Dt. Reichst!. 35 100.62 100.62
47« do. 3« 99.87 100.00
47: Pr. Ldr. 1 u. 2 —1ÜO .OO
Stadtanleihen
47: Bin. Goldsch. 26

1 und 2
Oeffentllche Kreditanstalten
47: Bin. Pldbr.-A. ILO.OO 100.00
DL Komm.-Samm. 1 140.26 140.76
DL Komm.-Samm. 2 163.00 163.00
4V: Hann. Landes¬

kredit v. 26 S. 1 100.37 —
47« do. Pld. V. 27

Serie 2 100.37 —
47: Oldb.-Br. Stl.

Krd. Ptbr. S. 2 ——
47: do. S. 7 —.— ——
47: do. Kom. S. 1 «
5' /: do. Liqui.
47« Pr. Lds.-Ptd. R.4 100.00 100.00
47: Ldschftl. Zentr.

Goldplandbr. 99.87 99.87
4V: West. Id. 0. (87.) 99.62 69.62
Schl.-Holst. Id. G. 24 99.62 09.60
47. Ostpr.lq. G. (8*/i) 99.75 99.75
Hypothekenbanken
47: Braunschw.

Hann, von 192» — —.—
4' /i  Goth . Grund¬

kredit 4, 5, 5a 100.00 tOO.OO
47: Hann. Boden¬

kredit 13. 14 100.00 100.00
47: Meininger

Hypoth. Bank S —100 .00
41/, pr.* Centralb. 28 100.00 100.00
47: Pr. Hyp. 24, 1

25. 2—4 ,00-00 ,00-00
47: Pr. Pfandbr.-

Bank SO 100-00 100.00
47: Rhein. Westfät.

Bdkr. 4. 6, 10,12 tOO.OO tOO.OO
47: Schlesw-H. Idscb

Gold 30 —•— —
47. Berl. Hyp. IS 100.00 100.00
47. Bl. Hyp. K. 6 100.00 -100.00
57. BL Ctrbk. Llqu. 101.00 10t.00
47: Pr. Pfbr.

Komm. 20 tOO.OO 100.0C
47: Pr Ctr -Bod. 24 100.00 tOO.OO
47. Pr'. Ztrst. 19 100.00 100.00
4' /: Pr. Ztrst. 20-21 100.00 100.00
47: Hann. Pfd. 4

von 1929 100.37 100.37
47: do. 5 u. Erw. 100.37 100.37
Kommunal -Obligattonen
47: Mein. Hyp.-Bank

Komm. 4, 16. 21 100.00 100.00
4V: Pr. Ctr. -Boden

Komm. 26/28 100.00 100.00
47: Rh. Westt. Bdrk. _

Komm. 26/27. 4-6 tOO.OO tOO.OO
Industrie -Obligationen
5 Thür. ELO. 37 —.— —.—
6 Zuskorkrodlt 103.87 103.60

20. 6. 18. 6.
Stenergntschelne
Gruppe II 1934 . • — -
Gruppe II 1935 . .
Gruppe II 1936 . . —*—
Gruppe II 1937 . . —•—
Gruppe II 1938 . .
Steuer-Durchschnitt 111.75

119.75
111.75

Verkehrs -Aktien
Hamburqer Hoch 101.87 101.60
Hann. Ueberland 116.76
LUbeck-Büchen — —.—

Banken
Adca
Bayr. Hyp.-Bank
Bayr. Vereinsbank
Berl. Handelsqes.
Commerzbank
Deutsche Bank
Dt. Asiat. Bank
DL ueberseebank
Dresdner Bank
Melninqer Hyp.-Bank
OJdenbg. Landesbank
Reichsbank

103.62
102 . 00
107.00
125.00
113.87
120.20
660.00
109.25
111,75
115.50
91.00

193.50

103.75
102.76
104.00
126.00
114.00
120.26
667.00
110 . 00
111.75

9L00
193.60

Industrie
A. E. G.
A-e für Energie
Alsen Portland
Atlas Werke
Bremer Vulkan ~ *r
DL Ton und Stein 165.00 155.25

118.76 119.25
135.25 136.00

106.50 109.62

Dynamit Nobel
Germania Portland
Gehr. Goedhardt
Hackethal
Hagada
Hottmann Stärke
Kätltzar Leder
Kromschräder
Küppersbuscb
Lindes Eis
Masch. Buckau
Maxlmlllanhütto
Meyer Kaufmann
Mlag Mühlen
Mülheim Berg
Nordd. Elswerka
Nordd. Steingut
Nordd. Trikot
Nordwestd. Krall
Pbönlz Braunkohl*
Rhein. West«. Kalk
Riebeck Montan
Rosenthal Porzellan
Sarottl
Schles. Portland
Verein. DL Nickel
Verein. Glanzstofl
Wanderer-Werk«

20. 6. 18. 6.
88 . 00 88 . 12

105.00

134̂ 25 134̂62
117.75 118.00
163.75 —. -
147.50 148.60

166.75 167.01
134.60 135.00

198.26
116.00 116.62
136. 12 138.00

146.00 145.01
140.60 140.50

114.75 H3 .12
102.00 102.76
124.75 125.00
132.00 132.75

166.00 —

Kolonlalwerte
OL Ost-Atrika ' —U3 .00
Neu-Gulnea —
Otavl Min. u. Els-0. 24.00 24. 12
Schantung 118.50 —.

Fortlaufende Notierungen
Anfangs-

knia
Schluß¬
kur»

Einheitskura
20. 6. 18. 6.

Dt. Anl. Ausl. Scheine
einschl. 7«Ablösungsch. 131.80 131.70 131.60 131.80

5</i Gelsenk.-Werk 102. 12 102.00 102.00 102.37
47« Fried.Krupp-RM-Anl. 99.62 99.87 99.76 99.80
S*/« Mitleid. Stahl 101.76 102.00 102.00 102.25
VI,  Ver . stahl -Obl. 98.37 98.37 96.37 98.60

Accumulatoren-Fabrik _,_ 218.00
Allg. Elektrlcitäts -Ges. 118.50 118.87 118.76 119.25
Aschatlenburger Zellstotl 126.50 125.76

Bayer. Motoren-Werka 148.37 147.76 148.00 148.75
1. p. Bemberg 136.00 136.00 134.62 137.00
Julius Berger Tlelhau 153.76 152.76 153.00 163.00
Bl. Kralt u. Licht AG. 161.87 162.00
Berl. Maschinenbau —.—
Braunk. u. Brlk.lBuhlag)
Bremer Wollkämmerei —t— 168.60
Buderus Eisenwerke —■ *—•— 113.25 • 113.25

Charlottenb Wasserwerk *109.50 109.50 109.50 109.G2
Chem. von Heyden —, —
Continental Gummi —•—* 206.00 205.62

Daimler-Benz 139.00 137.76 137.50 139.00
Oemag 147.87 148.00 147.87 147.51
Deutsch. Atlant -Telegr. — 110.50
D. Cont. Gas Dessau 120.75 120.00 120.60 120.62
Oeutsche Erdöl 137.25 137.00 137.25 137.26
Deutsche Linolwerke 160.00 160.01
Deutsch Teleph. u. Kabel —•— 135.00
Oeutsche Walten 169.25 169.25 170.00 169.25
Deutscher Elsenhandel 155.26 166.60 165.25 156.37
Christian Gierig AG. — 132.37 __a_
Dortm. Unlen-Brauerel 203.00 203.00 201.75 201.75

Eintracht-Braunkohle —f— 166.00 165.00
Elsenhohn-Verkehrsm. 171.50 171.75 171.00
Elektr.-Llelerungsgee. * *r— 117.00 117.00

Anfangs - Schluß
kur « kurs

116.25
140.76

Elektr.-Werks Schlesien
Elektr. Licht und Kraft
Engelhardt-Brauerei

I. 6. Farbenindustrie
FeldmUhle Papier
Feiten ft Guilleaume

Gestürel Loewe S Co.
Th. Goldschmidt

Hamburger Elektrizität 162.26
Harburger Gummi “
Harpener Bergbau
Hoesch-Köln-Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr.-Gesellsdiaft

116.25
140.76

160.00 160.75
137.00 136.7b
135.60 135.50

145.26 145.00

112.60
165.00

152.25
186.60

H2I5O
154.26
96.60

Ilse. Bergbau
Ilse, Bergbau GenuSscb.
Gebrüder Junghana

137.75 137.75
117.25 117.25

Kall Chemie —.—
Kall Aschersleben 104.00 104.00
Klöckner-Werke %  118 .25 118.00
Koksw. u. Chem. Fahr. 157.00 157.00

Lahmeyer ft Ce.
Laurahütte
LeoDOldgrub*

Mannesmannröhrenwerke
Mansfeld AG. I. Bergbau
Maxlmillanshütte
Metallgesellschalt

Niederlausitzer Kohle

Orensteln ft Keppel

Rhein. Braunk. u. Brlk.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rhein. Westt. Elektr.
Rhein. Metall
Rütgerswerke

Salzdetfurth Kall
Schles. El. u. Gas UL B
Schubert ft Salzer
Schuckert ft Co. Elektr.
SchulthelB-Patzenhofer
Siemens ft Halske
Stöhr ft Co., Kammgarn
Stolhergar Zinkhütte
Süddeutsche Zucker

128.60
17.60

112.62
143.00

128.60
17.50

112.50
143.00

128. 12

107. 25 107.00

224.26
126.50
139.37
117.75
142.26
148.26

169.00
133.60
140.00
176.00
101.37
203.50

219.50

224.25
126.50
140.25
118.00
141.60
148.26

159.00
133.60
140.00
175.00
101.25
202 . 00
128.76
■90.00
218.60

Thüringer Bas Leipzig — —*~

Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr. Orabt

Wasserw. Gelsenkirchen
Westdeutsche Kaulhof
Westeregeln Alkali
Wintershall

Zellstott Waldbet

Banken
Sank für Brau-Induslrle
Reichsbank

Verkebrewerte
AG. (Dr Verkehrswesen
Allg. Lokalb. u Kraltw
Ot. Reichsbahn Verz.-A
Hamb Amerika Packetl
Hamburg-Südam Dampt
Hansa-Linie
Norddeutscher Llotd

107.25 107.12

100.62
104.0t
121.25

99.60
104.01
121.26

144.62 144.62

194.00 194.00

127.00

126.00
76.76

127.00
77.62

126.00
146.76
126.00
76.76

I27l00
77.62

Eiabeitstsn
20. 6. 18. S,

116.76 Hl.*
140.76 141.71
83. 12

160.50 180.B
138.75 1* 5
134.26

146.60 IB.®
136.00

151.26 M

112.25 W
1: 4.37
36.00

_ 168.CC
137**60
117.26 »!■*

163.00 153.00
103.00 IQ-J
,18 .00 II 5
166.75 IW

128.00 I8-*

112.6° ]«.*

r ;- 1»-

163.26 lß'f

107.60 I07J*

224.60 28'J
,26 .26 « .«
141.00 139-”

(17,87]«•«142.00 m
f48.00 l 4811,

169-“ &
140*37ffl-s SS.
402,*60 fl
128.78 l* -s
90.00

218,00 216,0-

,07.00 l°>'«

99*76 I04{>
{3.6O 103.»

I44,81

SS »
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